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Wie  ein  Lautfeuer  durclieilte  aui  Abeud  des  AlliTsooloatages 
]     die  Traverkaode  von  dem  Tode  Albert  von  Koellikers  Wütï- 
burgs  Haaern.  Tief  erschllttsrl  remahmen  die,  velchft  deun  sel- 

!     tenen  Manne  nahe  zu  stehen  das  Qlfiok  batten,  (üo  Bot^ohaft. 

'  Denn  sic  ein]>fatid('n  ni'ht  rillwin,  was  sie  in  diesem  Augenblick 
verloren,  üie  batten  aucb  hoffeu  zu  köDueu  geglaubl,  daiS  der 
Wflon  aach  sehon  88jihrige  Greis  noch  das  neunzigste  Jahr  erleben 
wflide.  £s  aollta  nicht  sein.  Rullig  und  aanlt  ist  der  groBe  Qe> 
lehrle,  die  gröBtp  Zierde  dor  Würzburger  medizinisL-hen  Fakultilt, 
infolpre  ftines  Lungoninfarktes  onts<;hlaf'cn.  Kurz  vorhcr  saQ  er  noch 
an  dem  geliobten  Mikixiskope.  Kbeii  wülito  er  die  Abhandiuug 
TersendMi,  die  nun  «eioe  tetite  gevwden  ist  Konnte  eio  Koelliker 
fichöner  aterben? 

'  Geboren  war  Albert  von  Koflliker  ain  6.  Juli  1817  in 

Znri'h  als  Snhn  eines  anj^osehenon  Kaufniann»'.-     Da?  Gymnasium 
absolvierte  er  in  seiner  Vaterstadt.  Hier  begann  er  auch  im  Jahre 
1836  daa  medisinisehe  Studium.    Unter  den  naturwissenschaft- 
HdMtt  FUchem  war  es  xunilobat  die  Botanik,  die  ihn  feaaelte. 
Bald  war  er  in  der  lipimisL-hon  Flora  so  bowaudert.  daB  er  st  bon 
als  7wpiundz\vanzii;ialiriger  Jünglin^  t»in  iimfassendes  Vorzpichnis 
der  phanerogamisehen  Gewaclise  des  Kantons  ZOricb  verötlenllicbte. 
Haeh  einaemeBtrigem  Aufentbalt  in  Bonn  wftbrend  des  Sommers  1839 
becog  er  die  üahrarritst  Berlin,  wo  er  bis  au  Ostam  1841  Terweilte. 
Hier  wurden  die  für  ?eine  .spUtere   Entwieklung  entscbeidenden 
ürundlagen  s^lf^T^-         ^'^^  begoistert  zu  den  FüBon  .To hunnen 
Mflllers,  wurde  Schuier  vou  J.  Henlc  und  empfing  die  ersten 
I     Anregungen  auf  entwioUongsgesckichtliehem  Qebiet  dnrohRemak, 
'     Ton  denen  er  gen  bewundemd  ensilhlte.  So  vurde  er  Ton  den 
'      Meistern  auf  dem  Ocbiete  dor  PhTsiolf.<,n">\  Anatomie  und  Enibryo- 
I      logie  seibst  zum  Meister  vorbereitet.  in  JJerlin  cnlstand  seine  orste 
Arbeit:    ^Untersucbungen  Ubcr  die  Goschlechtsverhiiltnisse  der 
irirbeUoaen  Tfere  und  fiber  die  Bedeutung  der  Samenflden,  Berlln 
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1841*^,  mit  woleher  er  in  ZQrich  den  philoBophischen  Doktorgnd 
erwarb.  Xaefa  seiner  Vaterstedt  zurfiekgekehrt,  legte  er  im  Sommer 

1R41  dort  dip  medizinischo  Staatepnifung  al»  und  crblelt  gleieh 
darauf  :inf  <!rtini!   «rinrr  ArlKïit   ,0f''5f»rvatinnr-^   (]c  prima  inspc- 
toruni  gon»'Bi"   don   modiziuisi-hei)  Doktortitcl  in  Hfidellierji-.    Dor  ! 
EinfluS  de»  uach  Zflrich  berufeucn  J.  Hcule,  der  für  dcu  auf-  | 
strebenden  Forsoher  schon  in  Borlin  von  groüer  Bedeutitng  ge-  | 
wesen  war.  kam  jetzt  zur  rollen  Geltuug.  Eoelliker  wtirde  zuerst 
Ilenlos  Assistent  und  im  Herbst  1842  soin  Proscktor.    In  dieser 
iStellung  blieb  er  bis  1^4}     Spjno  Bf^wniidpruTit:  Honlos  war  so 
groli,  daU  er  ibn  zeitlobens  als  sein  \  orbild  bezciehnete.    In  das 
Jahr  1842  fUlt  auch  die  erste  iSngere  Arbeitszeit  am  Meer: 
Eoelliker  braehte  mehrere  Monato  mit  eeinem  Freunde  Carl 
Naej^eli  in  Noa{)ol  und  auf  Sizilion  7.u.    Damalfi  entstand  neb^n 
anderen  Arboiten  die  gruDdlegende  „Ëntwicklttngsgosuhicbte  der 
Cephalttpodcn", 

Der  liabiliiatiou  im  Jahre  lë4'ó  iülgte  adum  ini  Jahrc  darauf 
die  Emennung  zum  Extraordinarius  fflr  Pliysiolugie  und  ver- 
glaefaende  Anatomie  in  Zflricb.   Drei  Jabre  spAter  (1847)  wurde 

er  als  Ordinarius  für  IMiysiolo^ic  und  vorj,'leiclu'nde  Anatomie  nach 
\Viirzburj;  l)orut<'n  Ilicr  erhielt  er  im  lahro  ls}!>  auch  die  er- 
ledijjto  rrofcssiii  tut  menschliehe  Anatomie,  Kurz  vorhor  hatte 
er  seiner  Frau  Maria  geb.  Scbwarz  au.s  Mellingen  im  Kanton 
Aargau  die  Hand  znr  Ehe  gereicht.  Die  sebr  glfickliche  Ehe 
batte  das  SOjllhrige  Bestehen  erlebt,  wenn  niebt  kurz  Torber  die 
(iattin  dem  Gatten  dureh  den  Tod  entrissen  worden  wiire.  Aue 
d»  i  l'lift  iringen  drei  Kinder  Iiervr,  vitn  denon  ein  Solin  Professor 
dei  i  iiii'ur{xie  in  l.f^y/A's  nml  nu  x.uiMter  Dr.  idiil.  und  li^sitzer 
einer  cheinisehen  Fabrik  in  lieuei  ijei  Bonn  ist;  die  Tuehter  ial 
die  Gattin  des  Professors  der  Rechte  E.  Danz  In  Jena. 

r 

In  der  Zeit  nach  der  üebersiedelung  nach  Wtlrzburg  ent^  ï 

faltete  sicb  mit  Roellikcr  ein  aiBoiordenttiebes  wissenschaft-  * 

liches  Loh-'vi,    Ka  sei  hinr  uur  nii  C  Oo?r<'nbaur,  F.  Le^vdig,  j 

T!.  Müller  und  R.  Virehow  erinnert.  die  liier  zu  Koelliker  in  ; 

naJier  IJeziehung  standou.    Es  war  die  denkwürdige  Zeit,  in  der  ■ 

nach  Tb.  8 ch wanna  gnindlegendea  Untersuchungen  die  Rolle  | 

der  Zelle  als  Elementarteil  erkannt  und  gewQrdigt  wurde,  in  | 
weicber  T\.  Virehow  den   CJrund   zu  seiner  Zellularpathologie 

legte  und  die  beidfn  jiintren  Forscher  in  rejrem  neiltcnkenanpfans^rh  ! 

standen.    Auf  Koeilikers   Initiative  erfolgte  damals  die  (iriin-  ' 

dung  dor  pbysikalisch-mediziui»cheu  Gesellscbaft  in  Würzburg,  die  ! 
alsbald  Ton  der  regsten  wissenschaftliehen  Arbeit  zeugte  und  in 
weieher  Eoelliker  alle  seine  Entdeckungen  zuerst  mitzuteilen 
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pflegte.  Er  stand  nuniiifltir  auf  der  Höhe  seiner  Arbeitskraft 
Neben  der  Uin  stetig  fesselnden  wiesensohaftliehen  T&tigkeit  las  er 

iii  manthon  Semestern  als  Vertreter  eiiifs  heuto,  lür  den  pinzelncn 
niilit  inoltr  zu  Ix  wriUi^'-fndf'n  Gehielcs  14  l>is  H'  Stundon  in  '\rv 
\\  ocLe.  hl)  Jalii»'  1804  Jcdoch  trat  ilurcli  die  Seliaüung  «uuta 
büsoudereu  Ih'diuariateö  für  Phy.siologie  eine  wcbcntliche  Entlastung 
Eoellikerit  efn. 

Bis  zum  Jahre  1897,  in  welcbes  gletchzeitig  die  Feier  des 
aektsigjAhrigen  Geburtstages  und  des  fflnfsigiAhrigen  Professoren» 

jubilSuins  des  Kiitschlafoiien  fiel,  blieb  KooIIiker  spinem  Lebr- 
berufc  in  Wiiizlun-o^  treu.  alle  Bmifun^'cn  nat'h  auswfirts  -  nach 
Müh' licij.  Züricli.  BiTslau  und  Bonn  —  ablehncnd.  Aber  auch 
uuch  Auigabo  seiuer  Lebrtatigkeit  ruhto  sciu  Cieist  uicbt  aus. 
I  Fast  tftgUch  Terweilto  «r  einige  Stunden  in  dem  von  ihm  erbauten 
anatomisdien  Institut  bei  dem  Hikroskop,  und  nocb  im  Torigen 
Jahrc  trii^  der  g<*f(>ierte  ehrwflrdige  Greis  auf  dem  Anatomen- 
kongrefi  in  gewoknter  Weise  vor. 

Die  KroBartiffp  wissenschaftlicbo  Tatijjkeit  Koollikers  hier 
^      niit  kurzen   Worteu  zii  si-hiMi  rti,   erscheiut   unmögliob.  Seino 
Arbeit  war  so  groli,  daB  iu  keiiiom  Tiande  der  Krde  oiu  Mcdiziner 
1     oder  Zoologe  weilt,  der  seinen  Namen  nicht  kennt  uud  in  grüütor 
I     Achtung  nennt.   AuBer  wichtigen  physiologiseben  Arbdten  um- 
I     fafite  Koeliiker  in  seinen  Fublikationen  das  ganzo  Gebiet  der 
menschlichen  und  vergleicbendon  Anatomie,  der  Gewpbelehre  und 
lid'   Fnf  vsi*  klimgsgescbichtu.    Seino  Lehr-  und   Hnndbüeher  der 
^      niikro.-kopischen  Anat(»mio  uud  Embryologie  wirkten  grundlegend 
und  werden  far  lan>,n-  Zeltffli  unentbehrliehe  Batgebw  blelben. 
Wer  immer  sie  sur  Hand  nimmt,  staunt  aber  die  In  ihnen  ent- 
bal  tene  FflUe  von  Beubauhtungen,  flber  den  Scharfbltck,  niit  dem 
er  alles,  aucli  das  Geringste,  was  er  faiid,  ii\r  sein  groBes  AU- 
gemeinverstandnis  vcrwcrtete.    Sein  tieter  Kinltlit  k  in  die  organi- 
scbe  Natur  fübrte  auch  ihn  zu  der  Ueberzeuguog,  daü  sie  dem 
allgemeinen  Entwieklungsgesetse  nntertan  ist,  wenn  er  auoh  nicht 
allen  auf  dem  Gebiete  der  Dessendenxlehre  aufgesteilten  Hypothesen 
zuzustimmen  Termochte. 

Wir  alle  blickten  zu  ibm  auf  als  dem  Bahnbrecher  und  Alt- 
meister  der  ganzen  anatomischen  Wissenschaft.  Er  war  aller 
j  Vorbild  in  crnstcr  Arbeit,  oft  der  <  rstr  und  letzte  am  Tage  im 
i  Institut,  unermüdiicli  in  der  Durc  liarbeitiuig  der  begonnenen  Arbeit, 
[  streng  in  Kritik  gegen  sich  selt^t,  wie  gegen  andere.  Noch  bis 
I  in  seinen  Lebensabend  beeohftftigte  ihn  eins  seiner  Ltebling8|febiet«, 
der  Tenrickelte  B«u  des  Nerrensyetems.  Seine  letzte  ihm  noch 
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ferti^  im  Druck  vorgelegene  Arbeit  bebftndelt  die  EntwicUung 
der  Elemente  des  Nerreneystems. 

Doch  die  Arbeit  am  MUcroskope  inocbto  ihn  noch  so  sehr  in 
An!<prn(h  nehmen.  nicmal^  vprj^aB  er  darfibor  die  Pflicliton  dos 
I.otircrs.  Strindpulaiig  wett«iferte  d»  r  silberlockige  Greis  iiitt  deo 
jüügertiu  Krafl«>n  in  der  Arbeit  auf  dem  Seziersaal  und  bei  deu 
DemottBtnitioneD,  sein  HOraaal  war  ditikt  besetit,  und  wie  manchet 
hat  alB  Student  fttr  den  steta  liebenawfirdigea  und  klaren  Lehnr 
mit  dem  noch  bis  in  das  89.  Lebensjahr  in  jugendlieher  Frische 
leuchtcnden  Auge  und  dem  ehrwilrdigen  Haupte  geschwarmtl 

DaU  ein  Mann  von  di*'ser  Art  mit  Orden  und  Rhruneren 
seiteuü  der  Regierungeti  und  gelehrter  Körperscbaften  last  übei- 
achattet  worde,  liegt  auf  der  Hand.  ErwAhnt  aei  nur,  daft  die 
bayerieche  Regferong  ihm  das  Prtdikal  ExseUem  vwlieh,  die 
preuBisthfl  Regierung  ihm  den  Orden  pour  Ie  mérite  zuerkannte,  ' 
dio  phv'-il^alisr'li-inc'dizinis^  ltr'  tmd  dio  anatomische  (trsollschaft  ihn 
zu  ihreu  EhreuprüëiJentüii  ernauuten  und  die  Stadt  Würzburg  ibn 
UQter  ibre  Ebrenbürger  aufnahm. 

Die  Frische  seines  Eörpera  und  Qeistes  erhielt  sich  Koel- 
liker  durch  eifrige  Pflege  der  Jagd,  der  er  ▼omehmlich  in  der 
ümgebung  von  Würzburg,  in  Voralberg  und  in  Oberösterreich  boi 
ihm  lit^h  f::pwordpnen  Kreunden  sowie  in  der  Nslhe  von  Bascl  mit 
seiutia  Freunde  A.  Socin,  dessen  Verlust  er  tief  beklagte,  oblag. 
Der  GenuU  der  freien  Natur  war  ihm  bierbei  die  Haupt^ache, 
wenn  er  auch  stola  darauf  war,  noch  als  Achtsigjftbriger  den  Hirsch 
duroh  Blattschuft  zu  streeken. 

Der  Name  Albcrt  von  Koellikers  wird  unauslöscfilii  h  für 
a1Ir>  Zettpn  mit  der  Geschichte  der  bioiogischen  Wissenschaft  innig 
verknüpft  sein!  O.  Schultzo. 


Qedrockt  bei  Jalins  Sittenfeld  in  Beriin  W.  8. 
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ALBERT  YON  KOELLIKER 


VON 


PHILIPP  STÖHR. 


lUT  1  TAFEL. 


AU8  hm  VEBUANDLUKGO  ÜEB  PUYS.-MED.  G£.SELU>CUAFT  ZU  WURZBUBO.  N.  F. 

BI».  Z3CZVI1I. 


WÜRZBURG. 
A.  STUBER's  VERLAG  (CURT  RABITZSCH). 

1908. 


II 


VOL.  VI.  NO.  n. 


di^itized 


A.  Stuber's  Verlag  (C.  Kabitzscb),  Würzburg. 


Verhandlungen 

der 

Physikalisch-Mediziaischen  Gesellschaft  zu  Würzburg. 

Pï<i«  pro  BiintI  im  UmfiiDg  von  c».  23  Draekbogen  H.  14. — . 

Neue  Fülge.  Baud  XXXVII. 

PHoaoka,  E.,  Ober  di«  Znclntogftfonn  v«rMbi«d«iiftr  Froiebimidnlii.  Hit  1  T«r«L 

(Sop.-Ausg.  ML.  — .80.) 
Weygandt,  W.,  Weit«T«  BnitrSge  zur  Lohre  vom  Cretinistnus.    Mit  2  TAfeln  and 

If)  Text»bbil(1iintj:eii.    (Sep.-Au»g.  M.  3.—.) 
Oriobaum,  D.,  Vergleiciiende  Untersuchuugeii  nber  die  mulekulaie  Konzontration  des 

inUtterlichen  und  fötalen  Blutes  mui  des  Fruchtwassers  unter  Berücksichtigung 

der  chemiadieii  Zusammensctzung  des  Fruchtwaasera   Von  der  med.  Fakultit 

zo  WUnsburg  praisgekrSnte  Arbeit.   (Sep.-Ausg.  M.  8.—). 
KrSVS,  Or.,  Atir'UKmictnsrhPS  vnm  Kiaitilierü;  tn'i  fJainViacli.  Mit  4  Tftfeln.  —  Frlilnss- 

woi  ti'  zu  Fchrs  /IViiiji'?''.  I  Aus  der  Fliuuzeiivvclt  Uiiterfrankeiis  IV.)  (Sep.-Auag. 

M.  L'  .1 

Qoidsctiniidt,  M.,  i>ie  Flora  de»  fiböngebirges  IV.  (Sep  -A«i8g.  M.  1.—.) 

Ftnter,  A.,  Kriiisclie  liesprechung  der  Ansichten  iiber  die  Kntstehung  voii  DoppeU 

blMungen.   VoD  d«r  hoben  med.  FakuUit  sa  Wfirxharg  preiagekrSnte  Arbeit. 

(Sep.-Ausa;.  M.  1.50.) 

Sdmltie,  0.1  WelU^res  zur  Entwickclung  der  pcriphoren  Nerven  mit  Berückaicbtigung 
der  HegenorntionHffthigkeit  dmcIi  Nervenverletzungen.    Mit  10  Abbilduogcn 
(Sp|>..Au8a.  M.  1.80.) 

V.  Rindftelsch,  E..  Scirrhus  ventricuU  dififustts.  Mii  l  litta.  Tafel.  (Sep.-Atuig.  M.  I. — .) 
Kaansiesser,  Fr.,  tber  Alter  und  DickenwRchstnin  von  WOrzbargei*  WeUenkalk- 

f  'I   i/on.    Aus  der  Pflanzenwelt  Unt*?iTrankens  V.    (.Sep.  Aiisf;.  M.  1.20  ) 
Hofraaao,  F.  E»  Meteoroiogi.scbe  Verh^toisse  uiid  mediziuiscbe  Statistrk  dor  Stadt 
Wflnbarg  m  die  Jahre  1908  uod  1904.   (8ep.-A.aag.  M.  9.50.} 

Neue  Folge.    Band  XXXVIII  begann  mit: 

Inacaki,  C,  Zur  Keaatnia  der  Ëiweiwskrratallisattoii.  (8ep.*Au8g.  M.  0.80.) 
Steinber^er,  Leo,  Zur  mediziniselien  StatisUk  der  SUdt  Wtirsburg  fQr  die  Jabre  1871 

—  l'.ny.l.    iScp.  Aiist:.  2.  .1 
Baum,  S.,  i>i;r  \ 'ein-njjuli.    |Öep.-Ausg.  M.  1.50.) 

Krans,  Gr.,  Üi  i  r  di  u  Nanismus  unscror  Wellenkalkpflanzen.  (.Sep.-Ausg.  M.  1.$0.) 
floldscbnïdt»  M.|  B>e  Flora  des  libiingebirges  V.   (Sep.-Au&g.  M.  —.80.) 
HessfeTt  A.,  Klimatologie  WOrzbnrgs  in  ibrer  Kntwickelung.  (Sep.-Ausg.  M.  9.80.) 
Kraus,  Or.,  Vicra  Orobus  DC.  und  ihre  Heterotrichic.    (Sep.-Ausg.  M.  1.  -.) 
Lehmann,  K'.  B.,  Gedacbtnisrede  anf  Adam  Josef  Kunkel.  (Sep.-Ausg.  M.  -80.) 
Stöhr,  Ph.,  liedaditnisrode  auf  Albort  von  Koellikor.    (Sep.-Ausg.  M.  1.—.) 

Aus  der 

Pflanzenw^elt  Unterfrankens. 

lierausgcgebeü 
Prof.  Dr.  Gregor  Kraus. 

Heftl:  Tüliuin  Miehael  Fehr  und  die  Grattstadter  Wiesen.  Von 
(ir.  Kiuu.s.  Preis  M.  1.50. 

2:  Cberden  Bau  <l.  i  s  dj  h  li  k  rüppeK    Von  Fr.  Hott.       I'ilis  M.  1.— . 
,    3:  Anpaasung  derZwergpflanzen  deaWttrzbuigerWellenkaikos 
naeh  BlattgrOaae  und  Spalttf ffnungen.  Von  Ê.  Lippnld. 

Preis  M.  1.50. 

,    4:  AneTnometrieches  vom  Kminberg  beiGambacb.   Mit  4  Tafel n. 

—  Sc  li  1  u  s  w  O  r  te  zu  Fehi.s  .Toinjie'.  Von  (ir.  Kiaiiï*.  l'rois  M.  2  — . 
,    5:  Cber  Alter  und   Di c  k en  w a c  liü tu lu  voa  Wiirzburger  Wellen- 

kalkpflanzen.   Von  Fr.  Kanngicsscr.  Preis  M.  1.20. 

,  6:  Ober  den  Naniamua  ttnaerer  Wellenkalkpflanzen.  VonGrecor 

Kmm.  Uit  1  Tafel.  Praia  H.  1.50. 

,   7:  Virin  Orobtta  DG.  n»4  ibte  Hatenotriehia.  Von  Gregor  Krans.  Mit 

2  Tafrin.  Preia  M.  1.— . 
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Veihandlungcn  der  Ph>  s.-med.  Gc*ellschaft  m  Wür/.burg.  N.  K.  Bd.  XXXV III       Taf.  I V. 


Gedachtnisrede  auf  Albert  von  Koelliker, 


gehalten  in  der  7.  Sitzung  der  pbjaikalisch-medizinischen  Gesellschaft  am  17.  Mai  1906 

von 

Philipp  Stölir. 


Am  7.  August  1846  war  der  bt'rühintp  Orthopade  Bemhard 
Heine,  uusserordentlicher  Professor  für  F^xpt*riinentalj)hysiologif  der 
Universilat  Würzburg  gestorben;  es  galt  für  dieses  erst  vor  eineni 
Jahre  neu  gegründete  F«ich  eiiien  geeigneten  Verlreter  zu  findeu.  Die 
Wahl  fiel  auf  den  kamt»  SOjilhrigcii  Ziircher  Extraordinarius,  Albt'it 
Koelliker,  der  von  den  angesehensten  Faebniannern  jener  Zeit,  wie 
von  C.  E.  von  Baer  und  von  Jakoh  Henle  warm  empfolilen,  sicb 
du9ch  eine  Reibe  trefHicber  Arbeilen  auf  dem  Gebiete  der  Entwick- 
lungsgeschichte  und  der  Gewebelehre  eineu  guten  Namen  gemacbt 
liatte. 

Der  Energie  der  medizinischen  Fakultat,  vor  allem  dem  uner- 
müdlicben  Eifer  ibres  Mitgliedes  Rineeker,  der  damals  Rektor  der 
L'niversitiit  war,  gelang  es,  das  Extraordinariat  zu  einer  ordentbcben 
Professur  umzugestalten ,  indem  sie  den  scbon  alternden  Ordinarius 
der  Anatomie,  Miinz,  bewog,  die  vergb'icjhende  Anatomie  dem  Pbysio- 
logen  abzutreten.  Nacbdem  man  noch  dem  zu  Berufenden  die  freie 
Benutzung  der  anatomis«beii  und  der  patbologischen  Sammbingen  zuge- 
sichert  batte,  folgte  Koellikers  Zusage. 

Am  lü.  i?eptember  1847  unterzeicbnete  König  Ludwig  das  An- 
stellungsdekret.  Damit  war  unserer  L'niversitat  ein  Mann  gewonnm 
worden,  der  sicb  bald  zu  einer  ilirer  scbiinsten  Zierden  eiitwickebi 
bollte,  zu  einem  „Stern  erster  ürösse",  wie  liinecker  abnungsvoll  in 
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dem  Senatsberichti  der  KoeUileer  znr  Benifnng  vorscblug,  gescfarieben 
batte. 

BuéM/  Mhert  KoeUiler  ^ar  am  6.  Juli  1817  geboren;  der 

alteste  Sohn  einer  angesehcufii  Züichcr  Fannlie  wiichs  er  untcr  den 
d«.'iikl);ir  gniü^ti^'stcn  T/mst.'iTidcii  hcran.  Voii  friilicr  Jngnid  rtn  war 
or  mul  Sf'iii  uur  zwei  Jahrc  jünucnT  Bnuicr  zu  kiijperlicln  n  riuing«'ii 
angt>halt(.>ii  utittli.*!),  Si'hwiiiiincii,  KutltTii,  SchiiitschiililaiitVii  uiid  vor 
allcin  Turnen  sciiutVn  vert-int  niit  gliicklichtT  Anlage  die  Grundbe- 
dingung  —  mens  sana  in  cori>ore  sano  —  einen  krftftig  scbönen 
Körper  und  gleicb  guter  Einflnss  «irkte  auf  seinen  Geist.  KoeXliher» 
Mtttter,  eine  fein  gebildcrtc  Frau,  crzog  ihr«*  Söhne  auf  das  Sorgfil- 
tigste,  sie  lernte  sogar  iateinisch,  uin  die  Aufgaben  ihrer  Knaben 
üb'TwachcTi  7.\\  k'imMMi :  sic  crtciltf  ihrH'n  Sf  ibst  fr:iTiznsi>rb(*n  ,  ''Ug- 
lisclH  ii  iiiid  it;ili(  iiisclM  ii  rntcrriclit.  iiihI  Irgtc  «ijunit  di-ii  Grund  zu 
deni  un.scliiit/.bitit-ii  Vt»itt'il,  den  der  ijeijit/.t,  der  niühelos  atis  den 
wissenschaftlichen  Quellen  iVeiudcr  Lauder  schöpft.  Die  scbüne 
Schweizereitte,  kleine  Scbnlreisen  in  der  gottgesegneten  Heimat, 
weckten  den  Sinn  des  Knaben  nicbt  nar  ffir  die  Natur,  eondem  auch 
fur  die  Natnrwissenschaften.  Der  gnte  Geist,  der  von  den  jüngsten 
Tagen  an  zu  Kodliiers  Seite  gestanden  hatte,  führte  ihn  niit  Men- 
schen  znsamnien.  di»'  diesen  Sinn  in  die  rechten  Bahnen  zu  lenken 
vermochten,  tjcliun  ,iiu  Gymnafinni  lemte  Koelliker  die  Rei/»»  der 
Seientia  aniabilis,  tier  Hotanik  kennen,  der  er  als  UniversitatsstuiU  nl 
unter  Omald  Heers  Leitung,  in  (jenieiuschat't  uiit  seineni  Freunde 
Carl  Naegeli,  dem  s[>ater  so  beriibmt  gewordenen  Botaniker,  beson- 
dere  Pflege  angedeiben  liess.  Eine  154  8eiten  atarke  Scbrift  des 
damals  22jiihrigen  „Verzeichnis  der  phaner<^aittischen  GewKchse  des 
Kanton  Züriehs"  war  die  Fmdit»  die  keineswefrs  eine  trockene  Anf- 
zahlung  der  Arten  war.  sondern  auch  klimatische,  wie  geologische 
Verhaltnispe  berii».  ksichtiiitc  Nehen  ninein  Herbarium  nannte  A'op//fA:e»" 
damals  eine  gei»lu«ische  und  eine  inim  i ;i!i)L'i^.cLe  Saminlnng  sein  Kigen, 
bei  deren  Anleguug  er  sich  wiedennn  der  Hilfe  ei  nes  tuchtigen  Fach- 
mannes  erfreuen  durfte.  Nacb  sechs  Semestem,  die  dem  Studium 
auch  der  anderen  natnrwissenschaftUchen  Facber,  der  Anatomie  unter 
dem  alten  Amold^  sowie  einigon  Kliniken  gewidmet  waren,  ging 
Korlliher,  Freunden  zu  Liebe,  nach  Bonn,  von  wn  ihn  nuch  einem 
Si'niester  sein  gufi  t  Stern  Tiach  Berlin  führte,  zu  Johannes  Mülhi\ 
dem  berühTiitisli  n  1'hysiologen  nnd  vfrgleichendfii  Anf^tonien  seiner 
Zeit,  zu  JdliJi  JIrhie,  der  Kodll/cr)-  don  tnikri>5ku[»ischen  Ban  des 
Kürpers  kennen  lehrte,  der  ihn  bekaruit  machte  rait  der  von  iSchwunn 
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soeben  aufgestcllton  Lt-hn'  voii  der  XnsnTDinensctznng  des  Körpcrs 
aus  Zeilen.    In  Berlin  war  es  auch,  wo  Koelliker  thirch  Jiemak  ein- 
gefiihrt  wnrde  in  die  Geheinmisse  der  Entwickliiiigsgeseliiclife,  von 
Berlin  aus  erfolgte  auch  die  erete  wissonschaftliclie  Reise  an  die 
See.    Dort  auf  den  Insein  Fölir  und  Ilelgoland  lernte  er  nnd  sein 
Freuiid  Naegeli  mit  einem  kleinen,  von  Schönhin  entlieln-nen  Mikro- 
skop  die  ersten  Wunder  des  Meeres  kennen.    In  Berlin  endlich  ver- 
fasste  Koelliker  mit  Hilt'e  eines  unterdessen  neu  erworbenen  Mikro- 
skopos \on  Schieck — deni  Zm*  jener  Zeit  — seine  erste  anatomische 
•Arbeit  „Cber  die  Geschlechtsverhaltnisse  wirbejloser  Tiere  nn<l  über 
die  Bedeutung  der  Sanienfaden'^,  mit  welcher  er  sich  bei  der  Zürcher 
pliilosophischen  Fakultat  den  Doktorgrad  erwarb.  lm  Frühjahr  1^41 
kehrte  Kodlikei'  in  die  Heimat  zurück.  um  sich  der  medizinischen 
Staatsprüfung  zu  unterziehen.    Selbst  da  tand  der  Exanienskandidat 
noch  Zeit,  Studiën  über  die  Kntwicklung  von  Fliegenlarven  anzu- 
stellen,  deren  Eier  er  in  der  Limmat  gefunden  hatte,  Studiën,  deren 
Publikation  ilim  die  medizinische  Doktorwürde  in  Hfidelberg  eintrug. 
lm  nachsten  Frühjahr  nnternahm  Koelliker,  abermals  znsammen  mit 
Naegeli.  eine  zweite  Reise  ans  Meer,  diesmal  nach  dem  Süden,  nach 
Neapel  und  Sizilien.  Dort  wo  heute  ein  grossartiges  Institut,  erstan- 
den  1870  durch  die  Energie  des  Jenenser  Dozenten  Dohrn,  gelialten 
durch  die  Freigebigkeit  des  dentschen  Reiches,  dort,  wo  die  zoologische 
Station  heute  Gelehrten  aller  Liinder  reiche  Mittel  zu  Studiën  aller 
Art  freigebig  zur  Verfiigung  stellt,  dort  in  Neapel  haben  di<'  beiden 
jongen  Schweizer,  fast  ganz  auf  ihre  eigene  Kraft  angewiesen,  ana- 
tomische nnd  mikrosküpische  lintersuchungen  vorgenommen.  Koelliker 
fnbr  mit  den  Fischern  selbst  hinaus  aufs  Meer  und  sammeltc  mit 
Hilfe  eines  ihm  von  Henle,  der  unterdessen   I'rofessor  in  Zürich 
geworden  war,  gewührten  Kredites  Viel,  das  für  das  Musetnn  der 
Zürcher  Anatomie  bestimmt   war.  Viel,  das  zur  Erweiterung  und 
V'ertiefung  seiner  K»*nntni.sse  diente.  Eine  ganze  Reihe  von  Abhand- 
lungen,  die  meisten  über  Wirbellose,  stammen  ans  jener  Zeit;  die 
beste  war  ein  Werk  über  die  Entwicklungsgeschichtc  dt-r  t'ephalo- 
poden,  eine  ausgezeichnete  Schrift,  die  nicht  nur  zum  ersten  Male 
die  Entwicklung  der  Form  dieser   hochorganisierten   Tiere  in  zu- 
sammenhaiigender  Reihenfolge  zur  Darstelliing  bratlitc.  soiuKiii  Aus- 
blicke  auf  Erfahrungen  aus  dein  Gebift»*  der  Botanik,  Vrrgleiche 
mit  der  dumals  nur  in  Bruchstücken  bekannten  Eiitwicklungsgescliichte 
der  höheren  Tiere  gewahrte  —  Koelliker  hatte  nicht  vergebeus  bei 
Johanues  Müller  gehort.    Grundlegend  aber  war  die  Cephal(jpo<len- 
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schrift  für  die  Ëniwicklung  der  Gewebe,  von  nicht  genng  zu 
schfttsender  Bedevtang  ffir  die  vor  wenigen  Jahren  Ton  Sehleiden 
vnd  Sduvaim  «i^estellte  Lehre  von  den  Zeilen.    In  allgenieinen 

Umrissen  entworfen,  weit  davoi  <  itf,  ,,it,  auf  «icherer  Gnindlage  zu 
stehen  war  die  junge  Zellenli  hn-  (iurclimischt  niit  mancliPiIci  Irr- 
tümem,  reich  an  rnstinunij;keiU'U,  die  manciien  i'oiacher,  dt-i  auii 
tiüfer  in  die  Lehre  ?om  Zellenleben  eindrang,  veranlasisteix,  zu  zweifelu 
and  achliesslich  die  ganse  Theorie  zu  verwerfen.  Sekunam  vertrat 
damala  noch  die  Lehre  von  der  freien  Zellbildung.  Axa  einer  Ge- 
stal tungsfiüssigkeit,  dein  Cytoblastenia ,  sollte  sich  zuerst  das  Kern- 
kÖrj>erchen,  (Irinii  der  Kern  und  schliesslich  das  Protoplasnia  biliifii, 
quasi  herauskristailisieren  A'or///i«- zeigte  in  der  Cephalojjodejiat  ot  it, 
dass  ulle  Zeilen  vun  den  auH  der  £izelle  hervurgegaugeuen  ^i*ur- 
chungskugelu*  stammten,  die  man  danuda  nicht  Zeilen  xu  nennen 
wagte,  denn  aie  beaaasen  keine  Membran,  and  die  gehorte  nach  der 
Lehre  Schtvanm  zum  Begrifl'  der  Zelle.  Koelliker  war  es,  der  in 
dieser  Schrift  ille  freie  Zellbildniig  ü!)t  ilumiit  In  stritt  tind  beliaiqitete, 
d«ss  auch  das  Wathstnin  der  licwclM'  mir  Altkiiiiiiiiliiij^fu  der  l'ur- 
chiuigszellou  zuzuschreiben  sei.  Das  war  dasselbe,  was  im  Jalirc  Iböó 
FtrcAow  in  den  bertUunt  gewordenen  Sata  „Omm»  eellola  e  ceUola,^ 
prigte,  «aa  aber  im  Jahre  1844  kaam  betonderw  Beachtang  wert 
gehalten  warde.  War  doch  Koelliker  aelbsi  aal  die  alte  Anffassnng 
zinückgekomnien,  in  dem  er  I84f')  die  Bildungszellen  der  roten  Wut- 
kfirjifrclipn  frfi  im  Lehorbhite  urn  n<ni  cntstaTidciio  Kerne  sich  ent- 
wickihi  liess.  Erst  die  hpatere  Zeit  sollte  den  hoheu  Wert  des  Ce- 
phulopodeuwerkes  recht  erkennen. 

So  iat  es  erkl&rlich,  dass  Arbeiten  KodliJten,  deren  Bedéntnng 
wir  beate  nicht  ao  zu  bewerten  geneigt  sind ,  daiuals  dem  Verfasser 
viel  grössereti  liuhin  eintru^'t  is.  Ein  Beispie! :  A'» ///Ar;  li  itli die  kurz 
zuvor  von  1'acini  etitdeckteii  K<irjM  i(  ln  ii  mit  llt  nh-  ii:u  liuntrrsiuiit 
und  gefunden,  djiss  es  Nervendapparate  heien,  intiem  i  r  dir  t  iiitrt  tt.nde 
Nervenfascr  nach  wies.  Als  Koellikei'  im  Vorfrühlinge  ileü  Julues  184;> 
nach  London  reiste,  om  die  englischen  Gdehrteu  und  die  wiii8en8Ghaft> 
licken  Anatalten  dort  kennen  zu  lemen»  mu^e  dort  eigena  eine  Katze 
getötet  werden,  damit  Koelliker  dem  berfihmten  Shartiey  die  Pacini- 
sclit'H  Körperchen  ntili-r  dcni  Mikroskop  zeigen  konntc.  Es  frillt  nns 
hcliwer,  sich  in  die  (l:iiiialii/t'  Sachlage  liinein  zu  dinkeii,  jetzt ,  wo 
wil'  dem  jungen  btudiei enden  in  den  erüteu  Stunden  der  mikioskopi- 
Bchen  Obungen  die  Paciniacfaen  Körperchen  mitsamt  ihren  Nerven 
apietend  leicht  demonstrieren  können,  und  ueidvoll  gedenkt  wohl 
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inancher  an  dio  Zeit,  da  die  Entdeckiingen  auf  der  Strasse  lafjen  und 
die  Untersuchung  eines  beliebigen  Objektos  iieuo  wcrtvolle  Funde  in 
Aussicht  steilte.  So  einfach  war  es  denn  in  Wirklichkeit  doch  nicht. 
Ura  die  ausgezeichneten  Leistnngen  KoeUihrs  und  seiner  Genossen 
in  jenen  Tagen  richtig  würdigen  zu  können.  mussen  wir  erfahren, 
das8  die  meisten  Mikroskope  jener  Zeit  ausserst  mangelliafte  Instru- 
mente  waren,  ?o  d.iss  es  heute  Geübten  schwer  fallen  würde,  mit 
derartigen  optischen  HiltVmitteIn  bekannte  feinere  Strukturen  zu  er- 
kennen, geschweige  denn  TJnbekanntes  zu  ergründen.  Üa  gab  es  kein 
Mittel,  die  Organe  zu  erharten  und  in  dünne  Schnitte  zu  zerlegen, 
das  Doppelmesser  Valcntins  war  das  einzige  Instrument:  zwei  Fehr 
scharfe  Klingen,  die  mit  einer  Schieherpinzette  einander  genahert  und 
so  in  das  weiche  Organ,  in  Leber  oder  Milz,  gedrückt  wurden.  Da 
gab  es  kein  Aufhellungsmittel.  keine  Fiirbungsmethoden.  In  Wasser, 
in  GhiskörperHüssigkoit  wurden  die  Massen  untersucht,  die  man  ent- 
weder  durch  Abkratzen  der  OberHiichen  von  Membranen  oder  durch 
Kompression  dickerer  Objekte  herstellte.  Kein  Wunder  war  es,  dass 
in  jenen  Zeit«n  die  mikroskopische  Beobachtung  vielfach  als  etwas 
Unsicheres  in  Misskredit  stand,  weil  es  kein  Leichtes  war,  aus  jenen 
verschwommenen.  in  Halhdunkel  gehidlten  Bild«>rn  das  Rechte  heraus- 
zutinden.  Volle  Bewunderung  aber  müssen  wir  zollen  den  Miinnern, 
die  mit  soich  unzureichenden  Mittein  scharfblickend  Dinge  aufdeckten, 
die  heute  noch  allgemeiner  Anerkeniiung  sich  erfreuen. 

Nach  seiner  Kückkehr  aus  Italien  war  KoeUikrr  bei  Henh  - 
l'rosektor  geworden,  batte  sich  habilitiert  uml  hielt  Vorle.sungen  über 
Osteologie  und  allgemeine  Anatomie,  die  seit  etwa  10  .lahren  immer 
mehr  mit  dem  Mikroskop  gepflegt  wurde.  Als  Henle  drei  Semester 
spater,  im  Frühling  1844,  einem  Rufe  nach  Heidelberg  folgte,  wurde 
die  anatomische  Professur  in  Zürich  geteilt:  der  nachmalige  Wiener 
pathologische  Anatom  Engel  wurde  Extraordinarius  für  Anatomie, 
Koelliker  Extraordinarius  für  vergleichende  Anatomie  und  Physiologie, 
deren  Hauptaufgabe  in  der  I'Hege  der  Embryologie  und  der  Histologie 
bestAnd.  Es  mag  uns  jetzt  eigentümlich  erscheinen,  dass  die  Histo- 
logie von  der  Anatomie  getrennt  und  der  Physiologie  zugewiesen  war, 
diese  Einrichtung  wird  uns  aber  sofort  verstandlich,  wenn  wir  er- 
fahren,  dass  die  damalige  Histologie  sich  weniger  wie  heute  mit  den 
Formen,  als  mit  den  Prozessen  der  Entwicklung,  der  Ernahrung  und 
der  Regeneration  der  Gewebe  befasste.  Wenn  spater,  als  die  Histologie 
mehr  nach  der  morphologi^chen  Seite  gravitierte,  trotzdera  die  Physio- 
logen  die  alte  Domane  beanspnichten  —  und  der  Zustand  bestand 
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bis  in  die  ietote  Zeit  an  numchen  deut^icheii  Umversit&ten  —  so 
mö{^n  die  Gronde  hi^far  weniger  anf  der  aachlichen  Seite  gelegen 
haben.  Histologie,  tlie  Lelire  von  den  Gewelien,  iiiul  mikroskopisclit- 
Anatomie,  die  Lelire  voin  feiiieieii  Bau  der  Organe  sind  integrierende 
HestnndtPÜf*  dfr  A iKifomio .  oIiih'  die  wir  bonte  nicht  mehr  lehren 
können.  Die  Ainiinig  einer  tlrianiLfen  '/ii'jamineijgehöri.tikrit  daramerte 
schon  damals,  die  klare  Erkeuiitnis  sollte  aber  erst  viei  spater  zum 
Durchbrach  gelangen. 

Trotz  der  non  wesentlich  erhöhten  Ansprflche  an  die  Lehrt&tig- 
keit  fand  Koettiier  Zeit  nicht  nor  sa  eigenen  wissensdiaftlicben 
Untersuchungrii ,  sondorn  aueh  zur  Heranziebung  anderer  Kr&fte. 
Unter  seiner  Loitung  ontstand  die  Arbeit  von  Fahmer  über  Ur- 
spruna  der  Klutkör|)erchen.  ihro  Ivntstfhniitr  aus  kernhaltigen  Zeiion 
wurde  nacliürowiesen  —  ein  wi  itt  ii  i-.  (l.iinals  sehr  wertvoller  Bcitiatr 
zur  Keiiiilni.s  «Ier  /ellen.  Unter  Koeiiikers  Leitiing  erstand  die  l>is- 
sertation  vou  Spöndli  ttber  den  PrimordialscbSdel,  in  der  die  Knochen 
in  zwei  Gruppen,  in  knorplig  vorgebildete  nnd  in  Belegknochen  ge- 
teilt  wurden,  eine  Betrachtungsweise,  die  heute  noch,  nach  60  Jahren, 
volle  Geltung  besitzt.  Von  KoelUker  selbst  stHiumen  aus  jener  Zeit 
Mitteihingen  über  Gregarinen,  die  er  als  einzellige  Tiere  erkamit  liatto, 
ferfter  ühpr  Blutzellen.  niistjedclintc  Fnt(  rsuchungen  iilter  iïlatie  Mnskel- 
faseiii.  ili  ren  Krkennen  nodi  vide  .lahre  spiiter  nuincln'in  Fachniaim 
schwer  hel,  ferner  über  Entwicklung  der  üewebe  bei  Frö.'jchon,  end- 
.  licb  eine  gauze  Beihe  von  Mitteilungen  über  den  feineren  Baa  der 
Organe  des  menschlichen  Körpers,  die  Vorarbeiten  zu  einer  mikro- 
skopischen  Anatomie,  deren  Abfasning  KodUker  schon  damals  ge- 
plant hatie. 

Das  war  die  Kraft ,  die  Würzburg  neu  gewonnen  batte,  einen 
Mann  voTi  nmfassender  Bildnnsr.  sprachgHwandt.  init  allen  Disziplinen  der 
Naturwisscnsciiaften  wohl  vt  itiaut,  ••iiit  n  Srliiiler  der  grös-sten  Meit^ter 
seiner  Zeit,  voll  feurigen  Kiters  .seinen  Wissenskreis  zu  verbreiteru, 
wie  za  vertiefen,  luid  be^unders  geschickt  in  der  damals  uoch  seltenen 
Kunst  des  Hikroskopierens,  einen  Gelehrten,  der  nngeachtet  seiner 
30  Jahre  sich  schon  eines  Rofes  erfreute,  der  weit  ttber  die  Grenzen 
seines  Heimatlandes  hinaus  in  alle  zivilisierte  Welt  gedrung<'n  war. 

lm  Herbst  1847  begann  Koellilers  Würzbnrger  Lehrtiitigkeit 
mit  Vorlf'sungcn  über  ..PlivsiMloiiic  nach  di'm  Lehrbuch  von  Valmtin'* 
nnd  über  „niikroslsopische  Anatomie  nacb  Henles  allgemeiner  Ana- 
tomie", so  gebot  es  damals  die  Sitte,  dass  mit  dem  Thema  gleich- 
zeitig  das  Lebrbuch,  welches  die  Grundlage  zu  den  Vurlesungen 
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bildete,  mit  angezeipt  wurtle.  Iin  folpeiideii  Somnier  hielt  KoelUler 
in  dem  von  dem  rührigeii  Uinechei-  schoii  vorher  gepründeten  luikro- 
skopischen  Institutu  —  zwei  in  der  Hauger  Pfarrgasse  gemietete 
Zimraer  —  Kurse  ül)er  inikroskopische  üiitersuehungen  un<i  über 
physiologische  Experiiiiente  ah  inid  las  Eiitwickiungsges<'hichte.  die 
gleichfalls  liinecker  schon  im  Sonimer  1847  nach  Jiinchojfs  Buch  an- 
gekündigt  hatte,  ferner  vergleichendo  Anatomie  und  ein  ganz  iieiies 
Kolleg,  das  KoeHiker  ^topographische  Histologie  oder  die  Lehre  vom 
feineren  Ban  derOrgane  undSysteme  des  meiischlichen  Korpers"  najinte. 
Nen  war  diese  Vorlesung  insofern,  als  die  Histologie  sich  bislang  im 
wesentlichen  darauf  beschriinkt  hatte,  die  in  den  verschiedenen 
Organen  vorkommonden  Gewebsarten ,  deren  man  danials  noch  eine 
gaiize  Mengo  unterschied.  gemeinsam  zu  betrachten,  olme  den  Organen 
selbst  intensivere  Aufmerksamkeit  zu  scheuken.  Es  ist  wohl  kauni 
zu  bezweifein .  dass  das  zwei  Jabre  spater  orscliienene  grosse  Werk 
„Mikroskopische  Anatomie*"  die  Grundlage  dieser  Vorlesung  bildete. 

Im  Jalire  1849  siarb  Müm  nn<l  Koelliker,  dem  schon  bei  seiner 
Berutung  die  Nachfolgerschaft  in  Aussicht  gestellt  worden  war.  wurde 
von  der  Fakultiit .  die  den  kanm  zwei  Jahre  in  Würzburg  tiitigen 
schon  jetzt  als  eine  ihrer  Hauptstützen  erkliirte,  zum  Naclit'olgcr  vor- 
geschlagen  und  zwar  „mit  gleiclizeitiger  Belassung  in  seiner  gegen- 
wiirtig  von  ihm  eingenommenen  Stellung"*.  Die  Regierung  folgte  dem 
Vorst'hlage,  KocUikei'  war  damit  Vorstand  zweier  Institnte  geworden, 
des  anatomischen  und  des  physiologischen.  deni  wie  zuvor.  vergleiclicnde 
Anatomie.  Entwicklungsgeschiclite  und  Histologie  zugcteilt  blieb, 
Eine  gewaltige  Aufgabe  war  damit  einem  Manne  übertragen,  die 
selltst  bei  der  ausserordentlichen  Leistungsfahigkeit.  deren  sich  Koelliker 
erfreute.  nicht  allein  zu  bewaltigen  gewesen  ware.  Al)er  zur  Seite 
Koellikers  standen  ausgezeichnete  Krafte.  Franz  Letjdig,  der  .schon 
vor  Koellikers  Ankunft  Assistent  l)ei  Rinecker  gewesen  war.  Hcinrich 
Maller,  der  sich  im  Herbst  1847  habilitiert  hatte  und  Carl  Gegen- 
Imtr,  der  zuerst  Koellikers  Schuier,  dann  Assistent  und  1854  Privat- 
dozent  geworden  war.  Koelliker  seli>st  las  im  Sommer  Physiologie. 
im  Winter  men.schliche  Anatomie,  aber  .m)  unifangreich  war  schon 
ilauKils  das  (ïebiet  der  systemjitischen  Anatomie,  da5s  einzeine  Kapitel 
den  Helferti  Koellikers  übertragen  werden  nnissten.  Es  ist  'bezeich- 
nend  für  Koelliker,  da.ss  er  mit  diesen  Kapitein  fortwiihrend  wech- 
selte.  dass  er  einnial  Osteologie,  ein  anderes  Mal  Sinnesorgane  oder 
die  (leffisslehre  oder  die  Neurologie  seinem  Kollegen  Miiller  übertrug. 
I>adurch  sicherte  er  sich  jene  eingehende  Bescliaftigung  mit  allen 
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Teilen  der  syatematiBchen  Anatomie,  wie  sie  eben  nnr  dnrch  das  Ab- 
halten  tou  Vorlesnngen  gew&brt  wird  and  fördeite  die  Verwirklichmig 
seines  grossen  Planes,  oiiie  aiisfuhrliche  Beschreibung  des  feineren  BaueB 

aller  Organo  des  menschlichen  Körpprf  7.u  liefern. 

Ati<srr  Óen  heiden  Hauptvorlesungen  hielt  Koeiliker  loiicro- 
sküpischc  uiul  (  XiifMimentell  physiologische  Kurse,  raeist  zusainincn 
mit  Leifihy ,  wiilntial  Histologie  und  —  bis  1854  —  auch  Entwick- 
'langsgeschichte  Leydig  allein  flberlaasen  blieb.  Vei^leichende  Anatomie 
hatte  KiaéUiher  nach  dera  Tode  von  Jfwnr  meist  Lejfdig  oder  6egm- 
baur  lesen  lassen,  w&hrend  Hemrieh  Miüler  maaet  den  ihm  jeweillg 
übertragenen  Kapitein  ans  der  systeuiatiaelien  Anatomie^  liauptsüch- 
lirli  fopograpiiisclu'  Anatomie  vor^utragen  batte,  din  Koeiliker  als 
iit'iu  s  Fach  in  Würzhurg  eingefiihrt  hatte.  Xachdem  Gegenhnnr  tBótJ 
nacli  Jena  und  kurz  danach  Leydig  nach  Tül>iiigen  beruten  woixlen 
waren,  tiat  Koeiliker  dem  1858  zum  Ordinarius  befórdurten  Miiller 
die  vei^leichende  und  die  topographiaclie  Anatomie  ToUtt&udig  ab. 
lm  Sommer  1864  batte  KodlÜoer  anch  die  Vorlesimgen  fiber  Ent- 
wicklnng^escbichti  wieder  aufgenommen,  die  er  mit  wenigen  Unter- 
brt>cbungen  von  da  ab  bis  fast  zam  Ende  seiner  Lehrtfttigkeit  aU<- 
j&brlich  kult ivii  rto. 

Der  plüt/li(he  1864  eriolgte  Tod  Hfinncli  Müllers  führte  zu 
einer    tiefeingreiitnden   Liingestaltung.  gewaltige  Entwickluug 

der  anatomischeu  Disziplinen,  unter  denen  jetzt  topographische  Ana- 
tomie, Histoto^e  vnd  Entwicklnngsgeschichte  einen  breiten  Ranm 
beansprachten ,  machten  die  weitere  Existenx  Yon  Anatomie  and 
Physiologie  unter  einer  Ffihrung  aiif  dii  Dmer  nnbaltbar.  Anf  den 
Vorschlag  KoelUkers  erfolgte  wieder  eine  Trennung  VOn  Physiologie 
und  Anatomie,  aber  <liesnial  in  anden  r  Weise,  als  sie  vor  15  Jahren 
bestanden  hatte.  Anatomie,  vergleichende  Anatomie,  Histologie  und 
Entwicklungsgeschichte  verblieben  unter  der  Leitung  KoelUkers,  die 
Physiologie  aber  wurde  Bezold  und  nach  dessen  fruhem  Tode  Adolf 
Fiek  tibergeben. 

liVenige  Jabre  daranf  erfolgten  weitere  Wandlnngen.  Der  Pro- 
fessor der  Zoölogie  Setnjm-  hatte  einen  Rnf  nach  Oöttingen  erhalten 
nnd  zur  Bedingung  der  Ablehnung  die  vergleii  lit-nde  Anatomie  als 
weiteres' Noniinnlfnch  und  einen  Teil  der  vergleicheuden  anatomiscben 
Sammlung  verlangt.. 

Der  einzig  richtige  Weg,  die  vollstandige  Abgabe  der  verglei- 
obenden  Anatomie  an  die  Zoölogie,  deren  Vertreter  aufgehürt  batten, 
das  System  der  Tiere  nnr  nach  den  ftosseren  Merkmalen  zu  ordnen, 


Digitized  by  Gi 


StObr:  Gedichtniarede  auf  Albert  von  Koelliker. 


285 


die  langst  keine  „Balgzoologpn*'  mphr  waren,  dieser  Weg  wurde  von 
KoeUiker  nicht  beschritten.  Er  konnte  sich  von  der  Sanimlung,  die 
zuni  weitaus  grössteii  Teile  von  ihm  selbst  herriihrte,  von  d*'n  kost- 
baren Geschenken,  die  zum  Teil  ihni  persönlich  von  au^landischeii 
Verehrern  ühergeben  worden  waren,  er  konnte  sich  von  den  Priipa- 
raten,  die  oft  mit  grossen  Opfern  an  Institutsgeldern  erworben  worden 
waren,  nicht  trennen.  Ein  Teil  —  koin  zn  grosser  —  wurde  an 
Semper  nbgetreten,  der  Rest  verblieb  d«'r  Anatomie  und  mit  die^em 
liest  auch  der  Titel  „Institnt  fiir  vergleiohende  Anatomie**,  das  mit 
Histologie  und  Entwicklungsgeschichte  zusammen  als  eine  besondere 
Anstalt  unter  Koellikers  Leitung  weiter  bestand.  Damit  war  eine 
Org.inisation  geschalTen,  für  deren  (iüte  —  ich  sehe  hier  ab  von  der 
vrkehrten  Position  der  vergleichenden  An«toniie  —  wohl  nichts 
besser  spricht,  als  die  Tatsache,  dass  sie  sich  35  Jahre  erhielt  und 
l  ewahrte  und  dass  in  absehbarer  Zeit  wohl  keine  Veraidassung  be- 
stehen dürfte,  tiefgreifende  Veranderungen  derselben  vorzuschlagen. 

Vor  allem  ist  zu  rühmen,  dass  KoeUiker  schon  frühzeitig  in 
seinen  Vorlesungen  über  systematische  Anatomie  nicht  da  mit  «Ier 
Schilderung  abschnitt,  wo  die  makroskopische  Hetrachtung  des  Ob- 
jektes  an  der  Grenze  angeiangt  war,  sondern  dass  er  die  ganze  Ana- 
tomie, grobe  und  feine,  in  eine  ra  Gussc,  in  einer  Vorlesnng  besprach. 
Das  mag  selbstverstandlich  klingen,  ist  aber  bis  heute  noch  nicht 
allgemein  durchgeführt.  nicht  nur  in  Nachbarlandern,  sogar  inner- 
halb  Deutschlands  gibt  es  Universitüten .  auf  denen  „gi*obe"  und 
^feine"  Anatomie  von  verschiedenen  Lehrern  in  getrennten  V'^orlesungen 
vorgetragen  werden,  schwerlich  zum  Nutzen  des  medizinischen  l'nter- 
richtes.  Es  ist  interessant,  den  Ursachen  dieser  —  wie  ich  glaube 
verfehlten  —  Einrichtung  nachzuspüren ,  doppelt  interessant,  weil 
KoeUiker  dabei  eine  Rolle  zugetellt  werden  könnte.  die  zu  iibernehmen 
er  sich  gewiss  geweigert  batte.  Die  Ursachen  sind  in  der  veranderten 
lU'handlung  der  Hi.stologie  zu  suchen,  die  früher,  z.  H.  in  der  1841 
erschienenen  ausgezeichneten  ,.allgemeinen  Anatomie**  von  Henie,  die 
einzelne  Teile  eines  Organes  aus  ihrem  Zusammenhange  löste  und 
fiir  sich  betrachtete.  So  ist  z.  B.  in  jenem  Buche  nichts  vom  Bau 
(les  M.'ig«'iis  verzeichnet,  wohl  aber  von  den  Drüsen  der  Magenschleim- 
haut.  die  mit  anderen  I>rii8en  des  Körpers  in  einem  gemeinschaft- 
lichen  Kapitel  geschildert  werden.  Da^s  eine  derartige  Betrachtungs- 
weise  recht  wohl  (legen^tand  einer  besonderen,  von  der  Anatomie 
getrennten  Vorlesnng  sein  kann.  liegt  auf  der  Hand.  Koe/liker  aber 
hatte  eine  andere  Einteilung  gewahit,  er  schilderte  in  seiner  mikro- 
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skopischen  Anatomie  die  Tatsachen  in  derselben  Weise  wie  die  makro- 
skopiache  spesieNe  Anatomie  verfnbr,  er  beepraeh,  om  wieder  bei 

unserem  Heispiele  vom  Magen  zu  bleiben,  zusaniinoiihangeiid  daS  ganze 
Orgaii  iii  sfiiHïu  oinzelmm  Schichten,  dit'  sich  aus  den  veischiedenaten 
Gt'Wfben  zu.eannnrri'^f'tzen.  Ks  liept  ebenso  auf  der  Hand,  dass  einc 
derartige  Hetrachtungsweise  nicht  üegenstand  einer  besonderen  Vor- 
lesung  sein  kann,  sondern  uutreunbar  ist  von  der  Vorlesung  der 
qretematischen  Anatomie.  Wie  Kodlü^  mii  Einfflgung  der  gesamten 
Histologie  in  die  aystematiache  Anatomie  verfuhr,  mag  nachher,  bet 
der  Schildemng  seiner  wisaenscliaftlichen  T&tigkeit  erörtert  werden. 

So  grnsf!,  80  überaiis  reicVi  KocUilPiy  r,ehrt.atigkeit  war.  so  ein- 
gehend  war  sie  anch.  Die  ausserordf ut lii  iie  Gewissenhaftigkeit.  dif 
überhaupt  eine  der  hcrvorstecheudsten  Eigenschaften  KoeUikerx 
war,  die  Treve,  der  intensive  Drang  nach  Wahrheit  nnd  Klar> 
heit,  cie  traten  auch.  bei  dem  Lehrer  zuvörderat  in  Eracheinnng. 
In  luhig  tiieasender  Sprache  beschrieb  er  nns  den  Bau  des  mensch- 
lichen  Körpers,  uns,  die  wir  lautlos  zu  seinen  Fiissfu  sassen :  deitir 
er  tiprach  fast,  leise,  ja  er  li»<hte  es  sogar,  wenn  zu  Heginn  der  Vc»r- 
lesung  nicht  völiige  Ruhe  herrschte,  seine  Slimme  noch  mehr  zu 
d&mpfenf  was  ihm  in  kSrzeeter  Zeit  die  anfinerk^amste  Zuhörei'schaft 
achnf.  Sein  Vortrag  war  nnterstfitzt  von  feinen  Bildem,  die  er  mit 
farbigen  Kreiden  wahrend  der  Vorlesung  meist  freiliiindig  an  die 
Tafel  zeichnete.  So  ein  Nierendurchschnitt  war  ein  kleines  Kunst- 
werk an  Ebeninass  und  Genauigkeit.  aber  ein  kleines,  denn  wie  f^eine 
schone  Handscliritt,  die  man  fast  niit  der  Lupe  hatte  lest-n  niögen. 
8ü  waren  auch  seine  Zeichuuugen  Miniatnrbilder,  die  so  mancher 
erat  mit  dem  Femglas  entziffem  konnte.  Was  wohl  jeden  seiner 
H5rer  so  besonders  angenehm  berfihrte,  war  die  mhige  Sicherheit, 
di«  iin  (iebotenen  lag;  schmuckloe,'  schlicht,  ofane  Thrasen,  oime 
Hypothese  auf  Hyputhf^e  zu  turni'Mi.  tnisr  er  un.s  Anatomie,  tnig  er 
uns  Entwickluii^^s'jfvr-lnclifc  vnr  niid  i:ah  uns  ain  Scliinsse  der  \'<>r- 
lesung  oder  m  eigeiUMi  Denionstrationsshuult  n  in  tretlliclien  Priipa- 
raten  klare  Belege.  Eine  solide  Gmndlage  empfangeu  su  haben,  war 
wohl  das  Geflihl  eines  Jeden,  der  bei  KoeUiker  gebört  hatte.  Und 
die  gleiche  Sorgfalt  regierte  ini  Priipariersaal,  wie  in  den  mikrosko« 
pisrhen  Kiirsen:  Kodlikcr  war  da  uneniiüdlicli  im  l'nterweisen  und 
Krkliiren  und  als  TOjiiliriger  wohl  jedeui  Jüngeren  imeli  iiheriegen 
an  Ausdauer  und  (iedulil.  T'nd  von  der  gleich<'n  liebenswiirdigen 
Gefailigkeit  war  er  gegen  die,  deneu  das  Glück  beschieden  war,  in 
seinem  Institute  als  Assistenten  oder  Prosektoren  t&tig  zn  sein. 
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Es  lag  nicht  in  Kodlikeis  Art,  seinen  Assistenten  Themata  zur 
Bearbeitung  zu  überweisen  —  das  geschah  nur  Studierentlen  gcgen- 
iibiT,  liie  ibn  urn  eine  Anfgabe  gebeten  batten  —  die  ineisten  von 
luis  hahen  sich  ihre  Aufgaben  sclbst  gestellt,  aber  KoeUiker  war  stets 
bereit,  sich  unsere  Funde  demonstriercn  zu  bissen  und  darübei*  zu 
disputieren ;  des  geduldigsten  Püngehens,  der  genauesten  Prüfung  des 
Vorgflegten  konnten  wir  sicher  sein  und  ebenso  eines  ununiwunden 
ausgesprochenen  Urteils.  Lehrer  war  er  aber  uns  allen  durch  sein 
IJeispiel,  das  in  treuester  Pflichterfiillung  und  (jewissenhattigkeit,  das 
in  zülier  Ausdauer  und  Geduld,  mit  der  er  dem  gesteckten  Ziele  zu- 
strebte,  seines  llleichen  suchte. 

Vfas  KoeUiker  in  wissenschaftliclier  Beziehung  geleistet  hat.  ist 
s()  unendlicb  viel.  dass  eine  diesen  Leistungen  nur  einigerina.ssen  ge- 
reciïtwcrdende  Schildenmg  die  mir  zugemessene  Zeit  weit  überschreiten 
würde.  60  Jahre  lang  ist  Kodliker  nicht  nur  in  allen  Disziplincn 
aiiatoinischer  Forschung,  sondern  auch  auf  deui  Gebiete  ^ler  Pliysio- 
lügie  und  der  Zoölogie  unermüdlich  tiitig  gewesen.  Die  Scliilderung 
seiner  Tatigkeit  auf  dem  (ïebiete  der  niikroskopischen  Anatomie  allein 
ist  ein  gntes  Stück  der  Geschichte  dieser  Diszipliii  selbst.  Sc  muss 
ich  mir  Beschriinkung  auferlegen ,  so  muss  ich  nur  knrz  erwiihnen 
seine  physiologischen  Arbeiten  über  Gifte  und  ihre  Wirkung  auf 
Muskein  und  Herz,  über  die  Vitalitat  der  Nervenfasern,  über  Leucht- 
organe;  sie  fallen  fast  alle  in  das  fünfte  Dezennium  des  vergangenen 
Jahrhunderts ;  ich  will  ferner  nur  kurz  gedenken  seiner  systematisch- 
zoologischen  Abhandlungen  über  Schwimmpolypen ,  über  Alkyonarieii, 
um  sofort  auf  Koellikers  Hauptdomane  überzutreten,  auf  die  (iewebe- 
lehre.  Wer  in  Koellikers  „Erinneningen'^  das  Verzeichnis  seiner  aul 
diesem  Gebiete  geschattenen  Arbeiten  durchsieht ,  ist  verblüfi't  über 
ihre  Menge,  wer  sich  nur  etwas  in  diese  Arbeiten  vertieft.  verblüftt 
über  die  Fülle  des  zutage  Geförderten,  das  oft  in  so  anspruchloser 
Form  gel>oten  wird,  dass  man  nur  zu  leicht  die  Grosse  der  Arbi'its- 
leistung  übersieht.  Ein  Beispiel !  Da  gibt  es  eine  Abhandlung 
Koellikers  über  verschiedene  Typen  in  der  mikroskopischen  Struktur 
des  Skelettes  der  Knochenfische,  die  kauni  einen  Bogen  füllt  und  die 
auf  einer  Untersuchung  von  289  Fisch-Arten  fusst ,  bei  dcnen  nicht 
nur  das  innere  Skelett  und  die  bei  Fischen  bekanntlich  oft  knöcherne 
Skiera,  sondern  auch  die  Flossenstrahlen  und  dasSchuppenkleid  studiert 
worden  waren. 

Welche  l.'nsumme  von  Arbeit  steekt  nicht  in  dem  grossartig 
angelegten  Atlas  der  vergleicheudeu  Gcwebelehre,  der  durch  die 
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Schuld  (les  vielleicht  zn  spnrsnm  vpranlnjif en  Verlegors  unvollendot 
blieb;  atif  wflrb  hreitf'ii  (iniiidlaircn  ruhfii  Knellikers  Mittoilungon 
über  Zi  ll;niss(  lii'i<liiiifïf'!i .  dii'  zu  Zi  iteu  Sehnanns  noch  als  eine  aus 
dem  Dlutf  abgesetzte,  iwY  IJildiuig  von  Zeilen  dienende  Masse  ange- 
sehen  worden.  Zur  Henrschaft  Übeir  das  ganze  Tierreich  strebte 
KoeUiiers  nnermfidlicher  Fleim;  sein  von  so  vielen  bewimderter 
Scharf  bUck,  die  Sicherheit,  mit  der  er  das  Rechte  traf  nnd  aa  ge^lhr- 
licheii  Abgründen  ruhig  vorüberschritt ,  sie  waren  gewonnen  dorch 
reiche  Krfahrung.  <lii'  cbt-nso  in  dif  I'n  ifc,  wie  in  dif»  Tiefe  ging. 

rnd  dieso  Ertahmug  kam  auch  den  Büchern  zugnte.  die  Ihneu 
allen  wohl  bek.annt  sind,  seinen  Lehrbüchern  der  Tipwebelehre. 

L>rei  Jahre  uach  KoeUikers  Ankuiift  in  Wüizburg  erschien  der 
erste,  ein  paar  Jahre  spater  der  zweite  Teil  seiner  ^mitoroskopischen 
Anatomie",  ein  heute  noch  kostbares  Werk,  in  welchem  znm  ersten 
Male  die  Bpezielle  Histologie  aller  Orgaue  des  Menschen  eingehende 
Beschreibuyg  fand.  Welch  utigebeuerer  Fleiss  in  diesem  Buche  steekt, 
erkeunf  i  i  st  d<  r.  d«'r  fTtahrt.  d.iss  Kot  JJikrr  völlig  darauf  verzichtete, 
die  Kit'ahrungen  MrultTcr  imr  wicdcrzngeben.  Jedns  Knpitr'1  hasiert 
nut  t  iijenen  rntersuchiuigen.  ib  ini  Kosnltate  in  der  iiiit'literncii,  allen 
nnsiciureii  ilvpothesen  abgeneigten  Art,  die  Koelliker  so  auszeifhnete, 
ihre  DarBtellnng  fanden.  Wohl  in  der  richtigen  Erkenntnis,  dass  neoe 
Entdeckungen  nirgends  besser  versteekt  werden  können  nnd  weniger 
leicht  zur  Kenntnis  des  wissenschaftlichen  Pnbliknms  gclangen,  als  in 
einein  Lehrbnch,  hatte  KotUiker  in  zahireichen  (an  40!)  kleineren 
Pnblikatinnf'n  viele  seiner  neuen  Befuiid^  schort  iin  Laute  der  vorher- 
gehendi'Ti  .lahrc  vcrfift'pntlirht :  abrr  das  war  imnicr  nur  pin  kleiner 
Teil  (lessen,  was  in  VVirklichkeit  geprütt  wurtlen  war.  lis  war  ja  die 
Zeit,  in  der  noch  so  Vieles  gilnzlich  brach  lag,  in  der  wertvoUe  Ent- 
deckungen nicht  allein  darch  eine  logisch  in  Szene  gesetzte  Unter^ 
snchnngsreihe,  methodisch  gewonnen  werden  k<mnt^,  es  war  die  Zeit, 
WO  es  oft  graagte  einfach  zozngreifen ,  um  Kostbares  zo  erwerben. 
Aus  jenen  Tagen  stammt  wohl  auch  die  spüter,  noch  von  ttOfl  g^hCNrte 
I?edi'  Koi  irtl-n'9 :  „Arbeiten  Sie  über''  t  te  Abcr  ''v  war  auch  dif» 
Zeit.  iii  (Ipi  mail  cbfii  rilh^n  Objekten  die  gieicite  .Viitiiicrksamkeit, 
die  gleit  lif  ( iiiindliclikeit  si^lienkeii  nnisste.  wo  e.s  nicht  g«  iiügte,  das 
lUndegewebe  oder  die  (^uergestreitte  Muskulatur  einer  beliebigen  Stelle 
des  Körpers  zu  untersuehen  and  daraus  allgemeine  Schlü9se  zu  ziehen, 
nein,  es  war  die  Zeit,  wo  das  erste  Gebot  lautete,  öberall  wo  ein 
Gewebe,  wo  Organe  am  Körper  wiederkehrten,  mit  gleicher  Sorgfalt 
zu  untersuehen  und  so  das  Material  zu  liefem,  aus  dem  Gesetze  ge* 
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fügt  werden  konnten.  Eine  Riesenarbeit ,  die  nneiulliche  Mühe  und 
Geduld  erforderte.  l'nd  dazu  war  KoeUiker  d«r  rechte  Maim.  l)a 
gab  es  Nichts,  dera  er  nicht  seine  volle  Aufmerksanikeit  zugewendet 
batte,  gleichviel,  ob  das  Objekt  gerade  besonders  wichtig  erschien 
oder  nicht,  ob  es  im  Mittelpunkt  physiologischen  Interesses  stand 
oder  abseits  lag,  wie  z.  B.  die  Haare,  deren  phylogenetische  Uatsel 
damals  noch  niemand  würdigte.  Alles,  alles  ptlegte  und  förderte 
KoeUiker  mit  gleicher  Liebe  und  schut'  so  ein  Werk,  das  heute  noch, 
nach  mehr  als  50  Jahren,  zuiu  unentbehrlichen  Riistzeug  jedes  Mikro- 
skopikers  zahlt. 

Es  ist  charakteristisch,  dass  von  dioser  „mikroskopischen  Ana- 
tomie*" der  zweite  Band,  die  „spezielle  dewebelehre"  zuerst  ge- 
schrieben  wurde.  Ës  war  das  die  natiirliche  Ueaktion  gegen  die  Zeit 
der  zwanziger  Jahre,  in  der  man'  lieber  Systeme  aufführte,  als  Tat- 
sachen  ermittelte,  in  der  man  aus  den  vorhandenen  Beobachtungen 
nicht  die  sichersten,  sondern  die  in  den  liahmen  des  Systems  am 
meisten  passenden  wahlte.  KoeUikers  Art  sagte  die  spekulative 
Methode  wenig  zu ,  ihm  galt  es  erst  „die  Tatsjiclien  genau  festzu- 
setzen".  Der  Weg  zu  den  allgemeinen  Siitzen  musste  zuerst  durch 
ausgedehnte  Detailforschung  gebahnt  werden. 

Da  war  es  freilich  nicht  ganz  zu  vermeiden ,  dass  eine  ganze 
Reihe  von  Benierkungen  im  speziellen  Teil  Flatz  tanden ,  die  eigent- 
lich  in  eine  allgemeine  (lewebelehre  gehörten ,  und  dabei  blieb  es 
auch,  als  das  Handbuch  der  (Jewebelehre  erstand ,  das  durch  alle 
Auflagen  hindurch  eine  reinliche  Scheidung  der  allgemeinen  von  der 
speziellen  (lewebelehre  nicht  mehr  zustande  brachte.  Die  erste 
Schuld  trug  hier  wohl  die  Unsicherheit  über  das,  was  man  (iewebe 
nenneu  sollte.  Von  den  21  (ieweben,  die  Bichat  unterschied,  war 
man  allmahlich  auf  10  heruntergekommen ;  soviel  ziihlte  KoeUiktr 
noch  1852  auf.  Drei  Jahre  spater  unterschied  KoeUiker  nur  mehr 
fünf  und  nach  weiteren  vier  Jahren  war  in  .seinem  Buche  die  Zahl 
der  (iewebe  auf  vier  herabgesunken ;  damit  war  man  auf  einem  Stand- 
punkt  gelangt,  der  heute  noch  nach  nahezu  50  Jahren  (ïeltung  hat. 
Zu  gleicher  Zeit  hatte  sich  aber  auch  herau.sgestellt,  dass  die  (Iewebe 
nicht  so  einfacher  Natur  sind,  wie  man  sich  anfanglich  gedacht  hatte. 
Dieser  Umstand  hat  KoeUiker  frühzeitig  veranlasst,  einfache  (Iewebe 
von  zusammengesetzten  zu  unterscheiden,  denen  er  dann  eine  ahnliche 
Einteilung  der  Organe  anschloss.  Die  Folgen  derartiger  Einteilungs- 
versuche,  die  KoeUiker  selbst  als  „misslich" ')  bezeichnete,  waren,  dass 

*1  Handbuch  der  Gewebelebre,  5.  Aufl.,  1867,  pag.  47. 
VcrbkndJ.  d«r  pbya.-med.  QeMiMcb.  M.  F.  XXXVIU.  Bd.  19 
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die  •llgemeine  Gewebelehre  nicht  zn  ihrem  vollen  Rechto  gelangte 
So  kftin  es  denn,  das»  sp&ter  einzeine  Autoren  versachten,  die  Ge- 

webe  überhaupt  über  Hord  zn  wcrfin  uiid  nnter  „allgemeiner  Ana- 
toini»*"  odor  ..ticwebelehre"  nur  dit'  I.ehre  von  der  Zellc,  von  den 
Klemontart'ücTi  vorst n iulfii ,  der  daim  füp  I.rbrn  voni  tVinorfn  Hau 
der  Organ»'  als  „inikroskopiijcht!  Anatomie"  gegeiiüber  gestellt  wiirtle. 

Die  Freude  KoeUiten,  Tatsachen  fesUustellen  —  and  darin 
batte  er  es  za  unerreichter  Meisterschaft  gebracht  —  beherrBcht<* 
anch  daim  noch  seine  Tiitigkeit,  als  dif  ru  wcb*  Irhre  ISngst  zu  einem 
stattUchen  Ban.  nic  lit  ziim  (ieringsten  dank  Koellikers  rastloser  Arboit, 
geworden  war.  Mit  iinmor  iifiiom  Fif'T  fiirdertf»  or  Stcin  nni  St*^in 
zuni  Licht,  nut  nimR-r  gU;ichj-r  .Sorglalt  tus  ïm  kleinste  Detail  priitVnd 
und  beschreil>end;  nicUts  schien  ihin  zu  gering,  als  dass  er  es  nicht 
mit  dem  schweren  Geschütz  immer  mehr  verbesscrter  Methoden  nnd 
Instramente,  mit  dem  darch.reichste  Erfiihning  geschïlrften  Bliek  an- 
gegrUFen  bfttte,  voraussetzongsloa,  mit  klarem,  dorch  keine  Torgefasste 
Meinnn?  gptriihtcm  Ango. 

ifli  ichi'  Methodik  wendete  Koeüiker  einem  zweiten  (ieiM»  t> 
zu,  der  Kntwicklungsgeschiditt',  Nach  der  Berufung  Leydigs  liatte 
KtdUker  Vorlesungen  darübei-  gehalten,  dte  aber  nar  2um  gernigen 
Teil  aaf  eigenen  Erfahrangen  bemhten.  Sein  Bach  „Entwicklangs- 
geschichfce  des  Menscben  und  der  hrdieren  Tiere",  das  ini  .lahre  1861 
erschien,  war  nichts  anderes.  als  die  stenographi.sche  Aiifzeichnnng 
jener  Vorlesungen,  ein  Leitfaden  für  seine  Zuliörer.  prlniiterl  darch 
Zcichnungen,  die  zum  Teil  nacii  eigenen  IVilparaten  entworfeu  worden 
waren  *^). 

Ko^Uken  Art,  alles  aaf  eigene  Untersnchungen  sa  stellen,  anf 
Grnnil  •     ner  Erfahrongen  seine  Vortrage  zu  gestalten,  konnte 

natürlich  in  Vorlesungen  nach  freniden  Anleihen  auf  «li*'  Daner  keine 
H('fVifHli'Tini2  finfU'n.  ])]<•  luitivfTidiiro  Fdlffp  waren  eingehende  Tnter- 
suclnmgen  über  die  Kntwicklung  der  Wirheltiere,  die  sich  niclit  uur 
anf  daa  damalige  Lieblingsobjekt  so  vieier  Kmbryologen ,  aut  d:is 
Hfihnchen,  sondem  auch  aaf  etnen  SSnger,  anf  das  Kaninchen, 
erstreckten,  die  beide  vielfach  zor  Aasffilhu^  der  in  der  Entvick» 
lungsgeschichte  des  Menschen  klaffenden  Lücken  dienen  mussten;  den 
niederen  Wirbeltiereu  die  verdiente  Beachtung  za  schenken,  davon 

>)  Darunter  finden  sicli  auch  zum  ersten  Male  Quorschnitte  junger  Embrjonen. 
die  Kotlliker  in  der  Weiae  liergestellt  hatto  dass  der  Ernhryo  aaf  einen  Objekt- 
trfiger  gebracht  luid  durcb  Druck  eioea  aufgesetzten  Hasiemieasers  gescbnitten 
worde. 
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iTiusste  bei  der  Grosse  der  gestellten  Aufgabe  leider  Ahstand  genomnien 
werden.  Es  war  in  der  Tat  eine  gewaltige  Aufgahe,  an  die  Koelliker 
nnn  mit  der  alten  Trene  und  Gewissenliaftigkeit  ging,  die  zunaclist 
eine  Fülle  wertvoller  Ein/clbeobaclitungen  braclite.  Die  pjüwick- 
lung  der  Keimbliitter  wurde  auf  das  Eingehendste  dargestellt  iu 
Wort  und  Biid  und  in  gleicher  Weise  ertiihr  die  Entwickluiig  der 
Organe  durch  Koellilcer  eine  ransterliafte  Scbilderung.  Der  Wert  des 
Buches  wurde  noch  erhöht  durch  eine  Menge  trefHicher  Abbildungen 
von  Originalpriiparaten,  bei  deren  Herstellung  Koeliikers  ausgezeicli- 
neter  Priiparator,  der  jetzige  Kustos  Hofman»,  der  ini  .labre  1869 
in  die  Würzburger  Anatomie  gekomnien  war,  wertvolle  Dienste  leistete. 
Der  Student,  der  heute  im  histologischen  Laboratorium  mit  einem 
Schneideapparat  mühelos  eine  fortlaulende  Serie  von  feinsten  Schnitten 
des  kleinsten  Embryo  herunterhobelt,  hat  keine  Vorstellung  von  der 
Mühe,  mit  der  noch  in  den  70er  Jahren  die  Anfertigung  von  Schnitten 
durch  Einbryonen  verbunden  war.  Nicht  jeder  Schnitt  konnte  auf- 
gfhoben  werden,  denn  das  Einlegen  war  mit  grossen  Umstiindlich- 
keiten  verknüpft ;  jeder  Schnitt  wurde  einzein  unter  Deckghis 
gebracht  und  vor  Druck  durch  ein  paar  seitlich  eingefügte  Papier- 
streifen  geschützt.  Es  ist  hettundenmgswürdig,  wie  es  Koelliker 
gelang,  an  soich  unvolistandigen  l'riiparatenserien  so  gute  Beobach- 
tnngen  anzusteilen,  Schliisse  zu  ziehen,  die  vielfach  heute  noch  voller 
Anerkennung  sich  erfreuen.  Selbstvei-stiindlich  hat  Koelliker  in  seiner 
Entwicklungsgeschichte  zu  den  wichtigsten  allgeineinen  Fragen  jener 
Tage  eingehend  Stellung  genommen.  Im  Jahre  1H68  batte  His  eine 
neue  Theorie  aufgestellt,  die  darauf  hinauslief,  dass  der  embrj'onale 
Leib  doppelten  Ursprunges  sei;  Nenen,  Muskein,  Kpithel  und  Driisen 
sollten  aus  der  Keimscheibe  entstehen,  sie  bildeten  den  Hauptkeim, 
den  Archiblast,  wiihrend  Hindegewebe  und  Blut  aus  einem  besonderen 
Nebenkeim,  dem  Parablast,  hervorgegangen  sein  sollten.  Zwei  .Momente 
niögen  wohl  die  Hauptveranlassung  zu  dieser  Theorie  gewesen  sein. 
Erstens  die  damals  viel  verbreitete  Vorstellung,  dass  die  Eier  dop- 
pelten Ursprunges  seien,  djuss  die  Dot  termassen  eingewanderten  Zeilen 
ihr  Dasein  verdankten,  eine  Vorstellung,  die  kein»'swegs  allein  für  das 
Hühnerei,  sondern  auch  für  die  Eier  von  Süugetienn  in  Anspnuh 
genommen  wurde;  ich  möchte  hier  nur  an  <lie  Mitfeilungen  \(ni 
Pftüger  erinnem,  der  Zeilen  des  Follikelepithels  durch  die  Zona 
pellucida  in  das  Ei  eindringen  lies.s.  Ein  zweites  Moment  war  durch 
den  nnglücklichen  UmstJind  gegeben,  dass  das  Hühnerei  zur  Lösung 
tlerartiger  Fragen  das  denkbar  ungeeignetste  Objekt  war,  denn  das 
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Vogelei  ist  durch  die  gevaltige  Überladuug  mit  Nahnmgsdotter  in 
der  EntwicUang  der  definitiven  Körperfomi  derartig  gehemmt»  daas 

dieses  Zul  iiiir  anf  scliwer  zu  verstHliendeTi  Umwegen  erreicht  wind, 
wS^hrend  iiiedere  Wirbeltiere,  deren  Eier  dotterarm  sind,  auf  geratlem, 
leiclit  veistandlicliem  Wege  zuni  Ziele  gelangen.  Anch  die  Siinjze- 
tiere  sind  zur  LOsung  gerade  dieseii  Problems  ungeeignet,  deim  ihre 
Yorfaliien  besassen  dotterreiche  Eier  iind  dalier  küuimt  es,  dasH  auch 
die  S&uger  bei  ihrer  Entwicklong  vielfach  sich  so  «erhalten,  als  wenn 
sie  Nahrungsdotter  beaSasen. 

Wabrend  andere  arigf  st  licnc  Anatomen  sich  anf  Hts'  Seite  ge- 
stellt  batten,  hat  Kodliker  trotzdem,  iIhhs  aucli  er  seine  Erfahninpeji 
ini  wesentliclien  auf  dem  Gebiete  der  Ëntwicklnng  der  Vügel  und 
der  Süuger  gusaniuielt  liatte,  sich  gegen  Uis  neue  Theorie  ausge- 
sprochra  und  es  mag  ihn  mit  besonderer  Genugtuung  erfttllt  haben, 
daas  in  der  bedevtsamen  zweiten  Anatomenversammlong,  die  1888 
hier  stattfand,  die  Lehre  His'  durch  den  auf  l'ntersucliang  aller 
\Virbeltierkla«sen  gestützten  Vort  rag  liaUf;  von  (Jrund  aus  zerstört 
wurde.  Der  Protest  Abtr//»A;€r«(  gegen  dii- Autstt  lliiiig  eines  besoiideren 
liindegevvebskeiiues,  seiuu  (spüler,  1884  nueh  eiinual  betonte)  Lehre, 
dass  die  im  Körper  auftretende  BindeBubstans  loco,  in  allen  Primi- 
tivorganen  des  Mesoderms  entstehe,  batte  damit  eine  gUUisende  Be^ 
statigung  gefunden. 

Aucli  in  eiiieni  anderen  Punkte  war  Koelliker  His  entgegengetreten, 
namlich  in  dcni  Vf-rsitclic  di»*  M»'cb:inik  der  (lestaltung  des  Endnyo 
auf  das  l'roblem  von  den  Forniveranderungen  einer  ungleich  sich 
dehnenden  elastischen  Platte  zurückzuführen.  Mit  der  trockenen 
Bemerkung,  daas  es  wohl  im  gansen  Tierretch  kaam  ein  Gewebe  gebe, 
dem  weniger  Elastisitat  /ugt  schrieben  werden  könne,  als  der  Keim* 
baut  im  Uühnerei,  war  das  Urteil  iiber  derartige  Bestrebnngen  ge- 
«prochen. 

Seit  dem  Krsfbeineu  der  füidten  Aulhtgt'  tier  Koelli ktmchen  Lïv- 
webele-hre  waren  20  Jahru  verstriclien;  Kodliker  hatte  schou  das 
10.  Lebensjahr  fiberschritten,  als  er  sich  sur  Abfassung  einer  neaen 
Aoflage  entachloss,  oder  vielmehr  eines  ganx  neaen  Werkes,  denn  in 
den  zwei  Desennien  war  der  Gei)rau('h  d(>s  Mikroskops  ein  all^ 

meinerer  gpwordfTi.  pine  Menir^'tüchtiircr  Arbeiter w.in  n  litTangewachsen, 
Instruiin'iitt'M  und  Mf-t Inxleii  »;ircii  \ i  r l^essert,  eine  hüile  nener  Tat- 
sachen  war  aul  (Umu  üebiete  der  mikioskopischen  Anatomie  lestge- 
stelli  worden.  KodUker  hatte  all  die  Fortachritte  aafmericsam  ver- 
folgt,  in  selnem  Laboratorium  wurden  die  Resnitate  anderer  geprlift, 
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iieiie  Methoden  nacligeprobt.  1887  liatte  Koelliker  Golgi  in  Pavia 
besuclit  und  da  dessen  so  berülinit  gewordeue  Metliode  kennen  gelernt. 
llire  rasche  Verbreitung  verdanken  wir  Kodlika'  geiadeso  wie  die 
"Würdigung  der  ausgezeichneten  Leistungen  des  Spaniers  linmon  i/Cajal; 
in  seinen  alten  Tagen  hat  Kodliher  noch  Spanisch  geU'rnt,  uni  Itumons 
Arbeiten  ini  Original  studieren  zu  können. 

Bald  konnte  der  Kundige  aus  den  PuI>likationen  KoeUikcrs 
schliessen,  dass  die  neue  Auflage  seines  Lelirbuclies  ini  Werke  sei  und 
tlass  der  greise  Gelehrte  in  altgewohnter  Weise  Kapitel  uiu  Kapitel 
sclbst  prüfe  und  Arbeiten  anderer  nachuntersuche.  Dabei  ergab 
sic'h  eine  Menge  neuer  Funde:  über  Kernteihmg  in  Amphil>ieneiern, 
iiher  den  feineren  Bau  des  Knochengewebes ,  der  (juergestreiften 
Muskeln,  über  die  Entstehung  des  Pignientes  in  den  Oberliautgeweben 
und  über  die  Entwicklung  der  Niigel,  die  in  Vortriigcn  und  Ab- 
Iiandiungen  bekannt  gegeben  worden  sind,  Ini  Frühjahr  1889  war 
der  erste  Band,  der  die  allgenieine  Gewebelclire  und  von  d<'r  spezieUen 
<lie  anssere  Haut,  Knochen-  und  Muskels3'steni  beliandeite,  vollendet. 
Dass  d:u>  Nervensystera  den  Inhalt  des  niichsten  Baiuk's  liiklen  werde, 
verkündete  wieder  eine  Reilie  von  Publikat ionen  über  den  feineren 
Bau  des  Riickenmarkes,  des  Kk'inhirns,  des  Bulbus  olfactoritis,  über 
die  Nerven  der  Milz,  über  das  sympathische  Nervensysteni ,  lauter 
Arbeiten,  bei  denen  von  den  niodernsten  MethnJi-n  ausgielngstiT  Ge- 
brauch  gemacht  worden  ist.  Der  konipHzierte  Verlauf  der  Leitungs- 
bahnen  in  Hirn-  und  Rückeiunark,  init  dem  sich  Koelliker  seit  vielen 
Jaliren  nicht  mehr  beschiiftigt  liatte,  der  durcli  die  Metiiodt  n  Weif/orts 
und  Golgis,  durch  experimentelle,  vergleichend-anatoniisclie  wie  entwiek- 
lungsgeschichtliche  Behandlnngsweise  eine  neue  Sjiezialwissenschatt  ge- 
worden war,  wurde  mit  der  gleichen  Gründliclikeit  untersuclit,  wie  die 
Hntwicklung  der  Nervenelemente,  über  welclie  scliun  danuds  der  jetzt 
neu  entflammte  Streit  brannte.  Und  nicht  auf  Menseli  ujid  höliere 
Tierklassen  ei'streckten  sich  diese  Untersuchuiigen,  Uiick«'nniark  und 
Geliirn  aller  Wirbeltiere  waren  in  dt-n  Kreis  gezogen  worden;  Taust-nde 
und  aber  Tausende  von  Pniparaten  waren  von  deni  nicht  nur  in  der 
Technik  wolderfahrenen  Kustos  Ho/inann  hergestellt  w«)rden.  Sie 
bilden  jetzt  einen  kostbaren  Teil  unserer  iiiikro.sk»ipi>chen  Sanuidung. 

D;uss  eine  solche  Riesenarbeit  niclit  init  der  glei«'hen  Si-lniellig- 
keit  bewiiltigt  werden  konnte,  war  natürlicli.  Ini  .lalire  181t."i  erscliienen 
dieersten  24  Bogen,  iin  Frhiiling  l^O'»  war  der  zweite  iSatid  voll- 
endet; nahezu  90U  Seiten,  reicli  i;eseliiiiiii-kl  mit  liet  rliehfu  Zeicli- 
nutigen,  ein  Werk,  das  auf  viele  Jalne  liinaiis  eine  nn»'rs«-hi"iiiriiclie 
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Fundgrnbe,  ein  kostbarer  Ratgeber  und  Hdfer  fUr  alle  diejenigen 
sein  wird,  die  eich  auf  dieses  schwierige  Gebiet  zn  hegehen  wagen. 

War  es  t'iii  Wuiider,  ditós  der  iiunmehr  79jahrige,  nacli  einer  aolch 
ppw.Tltigen  Leistung  ermüdete  (ireis  die  Vollenduiig  des  Huches  seineni 
Freunde  v.  Kbner  übertrugV  l'iid  doel»  war  datnit  der  Scliafteiis- 
freude  KocUikers  keine  üreiue  gesetzt.  Jahr  um  Jaiir  erschieiien 
neue  wertvolle  Beitrfige;  nnter  ihnen  befindet  sich  der  von  den  Physio' 
logen  so  lange  achon  geforderte  und  von  Anatomen  trots  heissen  Be- 
miihens  nicht  Bicher  erbriichte  Nachweis  ungekreuztcr  Oplicnsf  isim, 
ferner  StudifTi  znr  Kiitwiclchmg  dfs  (Ilaskorprp;  mul  iiu'lirt-rc  \\>- 
handlungen  iibi  r  die  Hctupttrnge  der  ielzten  Jahre,  über  die  Kntwick- 
lung  der  Nérveniasern;  fertig  zuiii  Yersand  lag  die  letzte  Schrift  zu 
Hanse,  a*e  d«r  Tod  dem  Nimmermfiden  Rnhe  gebot. 

Daas  ein  Mann  von  solch  nngeheuerem  Wissen  —  selbst  seine 
Gegner  haben  ilm  den  kenntnisreiehHten  aller  Anatomen  getiannt  — 
seine  grossen  Erfahniiipen  auch  in  den  Dienst  allgemeiner  Fr;i^en 
shlltf,  ist  scllistvcrstandlicli.  A'op//iA»r*  Widerspruch  gegen  Haeckeh 
(iüstrafiitiH'orit; ,  gegen  das  biogtnetisclie  Clruwdgesetz  war  in  eineiii 
Buche,  das  sicii  nur  die  Entwicklungsgeschichte  der  böLeren  Wirbel- 
tïere  znr  Anfgabe  gestellt  batte,  wohl  begreiflich.  Der  Hypothese 
einer  Abstammnng  der  Oiganism^  Ton  einer  einsigen  Urform  seine 
Anerkennnng  versagend,  taim.  KoelUier  die  Urzcugiuig  verschiedener 
voneinander  unabhangigor  Urforraen  an ,  deren  jidf  sich  selhstandijr 
weiter  enfwirk^  in  sollte.  In  der  Vererbnngsfrage  bob  Kofllilrr  <\'w 
groijse  Bedeuturig  der  Zelikerne  liervor  und  brachte  lür  du-se  Auf- 
&ssQng  eine  Menge  schwerwi^jender  Bei^.  Gegmi  Danoms  Theorie 
der  Entstebung  der  Arten  doreh  natüriiche  Zuchtvahl,  durch  Weiter- 
entwicklnng  kleiner,  im  Kampf  nm.s  Dasein  nfitslicher  Variet&ten, 
machte  Koeliiker  ncltoiKl,  dass  unsere  Ert'ahrungen  iiber  nonorations- 
wechsel ,  über  <lic  Mi  tarnorphosen  der  I^arveii  nicht  im  Siuiie  t  in.T 
allmahlicben  t'mbildung,  sondern  auch  für  eine  sprangweise  Neubil- 
dung  vun  Formen  sprftchen,  eine  Auffassnng,  die  anfangs  lebhaft  be- 
kftmpft,  jetzt  darch  Beohaehttingen  amf  botanischem  Gebiete  neae 
Stüt/eii  gewonnen  hat. 

l'nd  nocli  bin  ich  nicht  zu  Ende  niit  der  Schildening  seiner 
wissenschaftlichen  Tati^rkcit.  Itn  Jabre  18411  hattc  KorlUlier  zusammeu 
uiit  von  Sif-hold  dia  ZLitscluitt  für  wissensch;tttlielit!  Zoölogie  ge- 
grttndet,  ein  boute  noch  in  voller  Blüte  stehendes  Organ ;  und  in  das 
gleiche  Jahr  liel  die  Grfindnng  der  physikalisch-medizinischen  Gesell- 
schaft  zn  Würsbarg,  die  auf  Koetliherê  Anregung  erstanden  war,  der 
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er  bis  zu  seinem  Eade  die  tmiestn  Pflege,  die  eifrigste  Fürderuiig' 
zuteil  werden  liess.  Dass  Koelliker  es  war,  der  den  jungen  Verein 
in  den  ersten  Jahren  seines' Daseins  hielt  und  stützte,  geht  sclion 
daraus  liervor,  dass  er  in  den  ersten  12  Jalireii  siebennial  Vorsitzender 
war;  unziihlig  sind  die  Vortriige,  die  I)enionst  rat  ionen,  die  er  da  ge- 
halten; ilun  verdankt  die  (.Jesellscliaft  zuin  grössten  Teile  ilire  statt- 
liche  Bibliothek,  denn  KoeUikers  Anselien  war  es  wolil,  das  uns  den 
Tausch  niit  kostbaren  Schriften  des  Auslandes  ermöglichte.  Immer 
Ti«'ue  Anregungen  hatte  er  zu  bringen;  die  h-tzte  schuf  den  im  Jahre 
11K)1  znni  ersten  Male  in  Aktion  getretenen  Hrauch,  dass  der  erste 
Yorsitzende  am  Stiftungsfeste  der  Uesellschaft  eineii  Vortrag  Uber 
wichtige  Ermngenschaften  seines  Spezialfaches  Bericht  erstattete; 
damit  war  gleichzeitig  an  die  alte,  vergessene,  eine  Zeitlang  sogar 
perhorreszierte  Sitte,  auch  Referate  in  die  Sitziingen  zu  bringen,  an- 
pekiiüpft.  Keiner  von  uns  wird  wohl  das  Wort  „riiysikalische"  hören, 
oline  gleiclizeitig  KoeUikers  zu  gedenken,  so  innig  sind  beide  ver- 
bnnden. 

Dass  Koelliker  zu  den  Oründern  der  1887  erstandenen  anatomi- 
schen  (Jesellschaft  gehorte,  dass  er  der  erste  Priisideiit  derselben  war, 
möchte  man  eigentlicli  fast  als  selbstverstiitidlich  bezeichnen.  Seine 
Treue  auch  zu  dieser  (ieseilschaft  war  die  gleiclie;  Koelliker  w  ur  der 
regel raiissigste  Teilnehmer.  aafmerksam  folgte  er  V'ortriigcii  und 
Demonstrationen  alter,  wie  junger  Kollegen.  liesonders  dankbar 
wollen  wir  gedenken  seiner  Art  zu  diskutieren,  die  vornehni  rullig, 
iiienials  von  oben  herab,  unter  wolilwollendster  Berücksichtigung  der 
gegnerischen  Auffassung  geführt  wnrde.  Die  Art  und  Weise,  wie  er 
üich  auch  von  dem  jüngsten  Kacligenossen  tlessen  I'raparate  zeigen 
liess.  mit  welcher  Geduld  er  die  oft  zu  langatmigen  Auseiiiaiider- 
setzungen  des  von  eigenen  Entdeck ungen  ganz  Trunkeneu  anliörte, 
war  geradezu  mustergültig.  Und  zu  weiteren»  Danke  ist  iinn  die 
anatomische  (lesellschaft  verpflichtet,  ob  seiner  i'Hege  internationaler 
Beziehungen.  Mit  stolzer  Freude,  jiicht  minder  aher  auch  mit  dem 
<iefiihle  aufrichtiger  persönlicher  Sympathie  uiui  Vcrehrung  hegrüssen 
wir  alljahrlich  eine  stattliche  Zahl  der  angesehensten  Anatomen  des 
Auslandes.    Das  war  Koellikem  Werk. 

KoeUikers  Bild  wiire  nicht  vollstan«lig,  würde  icli  nicht  seiner 
,.Erinnerungen  aus  meinen»  L»ben"  gedenken,  die  er  an  des  .lahr- 
hnnderts Wende  seiner  Familie,  seinen  FreujidfU  und  Kollegen  gewidinet 
hat.  Mit  der  (lenanigkeit  eines  Clironisten  ist  <lii  alles  verzeiclinet, 
gut  ausgestattet  mit  Belegen  —  Veritati  —  nacli  bestem  Wissen  und 
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*  Gevrusen.  Es  wire  zn  venrandern,  wenn  KoéUiher  nicht  mit  stolzer 
Behiedïgang  heruntergesehen  h&tte  von  der  erklommenen  Höhe  anf 
den  langen  Wc>.'.  auf  dcm  fast  jedtr  Schritt  eine  Förderiui;;  seiner 
gelichtcii  Wissenschaft  bedeutet.  Sfiiicn  Frcundeii  und  KolIe<j«'n 
ist  das  IJncli  ficwidiiR't.  dit»  wold  wisst-n  musstcn,  dass  ihni  klëiiiliclie 
Kiti'lkcit  iVni  lag.  Dass  er  ein  Meister  war,  wer  luöchte  da«  he- 
streiten?  „Der  Wabrheit**  war  stets  seine  Devise,  ein  Widersprudi 
seines  ganzen  Wesens  wSre  es  gewesen,  wenn  er  anders  berichtet 
h&tte.  Und  noch  iti  anderer  [iezicliung  sind  die  Krinncningen  ein 
interessantes  Dokument.  Mitteii  iin  Erzüldt'ii  gerat  Koelhlcr  in  wissen- 
scliaftHrlif  EriM-tcniiiL'f'ii .  ini  Haiidiuiidiflicii  ist  aus  der  liiotrraphio 
('ine  S[>e7.ialarl)eit  fii'Wni  den ,  die  Erinncrungen  tülireii  iliii  zurück, 
dabin  wo  er  aui  liebsten  geweilt  hat,  zu  seinen  Hüchem,  zu  seinem 
Mikroskop,  ins  Laboratorinm,  wo  er  so  unendlich  yiel  geschaffen 
hatte. 

Reicli  an  vortrefflirlien  Eeistungen  war  sein  Leben,  reich 
aber  aiirli  an  woldvprdieiiten  Aus7.»'iclitinnfif'n.  Iicrufungen  nn  andere 
l'nivcrsitat»'!!.  I'n-isi',  Mcdailleii ,  Kt-stscliriftcn,  die  Ehrenpriisideiit- 
sclialt  der  physikalisch-niedizinisclien,  wie  der  anatomischen  (lesell- 
schaft  worden  ihm  snteil,  er  war  Ehrendoktor  fremder  Universit&ten, 
Ehrenbfirger  onserer  Bischofrstadt,  sahJreiche  Orden  schroflckten  seine 
Brust,  die  ni'  dizinische  Fakultiit  liess  seine  Marmorbüste  in  der  Ana- 
tomie aufstellen,  eiiio  Strasse  \Viii-zbur«js  erliielt  seinen  Nanu-n,  Seine 
Kgl.  Hoiieit  der  Priiiz-Rcfrent  verlieli  ihm  den  Titel  .,E.\/.ellenz". 

Freundlich  lüch(>lnd  nahm  er  all  das  entgegen,  in  deni  tïefühl, 
was  Rechtes  geschaffen  zn  haben,  in  dem  Gefiih],  das  dann  wahrhaft 
beglfickt,  wenn  der  Leistnng  auch  die  anssere  Anerkennni^,  die  Probe 
anf  das  Rechenexempel,  znteil  wird.  Eitle  Selbstüherhebung  war  ihm 
aber  dun  hans  frernd:  in  der  Anerkennong  der  Verdienste  anderer 
war  er  stcts  <hr  Erstf.  Ich  erinnere  Sie  nnr  an  das  srhiiiie  Wnrt. 
das  er  in  st-uier  l'estrede  heini  2-")  jiihrijien  Jnbiliiuni  der  physikalisoh- 
inedizinischen  (-Jesellschaft  spraciï :  „Ht'inrich  Muller  wurde  schliess- 
lich  der  erste  in  seinem  Gebiete".  Das  Gebiet  war  die  Anatomie, 
anf  dem  Kódliker  schon  damals  Hervorragendes  geleistet  hatte. 

Die  geradezn  nnglan})lichen  Leistnngen  KoeUilreta.  gleich  be* 
wnndernswert  in  ihrer  I'iilh',  wie  in  ihror  (lewissenhaftitrkeit ,  sie 
waren  nur  möglich  durch  das  ZiisanmientretVen  so  vieler  piinstifjer 
Lmstunde.  Eiserner  Eleiss,  (ieduid  und  Ausdauer,  Liebe  zur  Sache 
nnd  Veranlagnng,  ein  langes,  langes,  mhig  dahinfliessendes  Leben, 
eine  vortreffliche  Gesnndhett,  die  ihm  geistig  wie  körperlich  tren  blteb 
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bis  zur  letzten  Stunde.  Die  nervenzerrcibondo  Hetze  tinserer  ïage 
liess  Koelliker  unbcrührt;  ohne  Hast,  stetig  ging  er  seinen  "Weg.  Er 
verstand  vor  allem  die  Kunst,  keine  Minnte  unbenützt  verstreichen 
zn  lassen.  Wie  oft  haben  wir  ihn  in  der  Arbeit  unterbroclien ;  freund- 
lich  und  aufmerksam  nahm  er  nnsere  Anliegen  entgegen,  erteilte 
seinen  Rat,  dann  wendete  er  sich  wieder  dem  Mikroskope  zu,  ohwobl 
vr  wnsste,  dass  in  fünf  Minuten  seine  Vorlesung  beginnen  würde. 

Und  eine  zweite  Kunst  war  sein  Eigen:  die  Arbeitskraft  sicb 
zn  erhalten  durch  recbtzeitige  Erbolung.  Und  dio  gewahrten  ilim 
sclion  die  grossen  Reisen.  Koelliker  ist  fast  in  allen  Liindern  Europas 
pewesen,  besonders  oft  in  Frankreich,  England  und  Italien,  wo  er 
nicht  nur  mit  den  ersten  Oelehrten  seines  Faches  Beziehungen  an- 
kiiüpfte,  sondem  zuweilen  auch  in  der  Sprache  des  betreffenden 
Landes  vortnig.  Selbst  in  hohem  Alter  liat  Koellikn'  die  grössten 
Strecken  mübelos  durchniessen ;  es  war  nichts  Itenes,  dass  AW/Z/vr 
aiis  Italien  kommend  zn  einer  Versamnilung  im  Norden  Deutsclilands 
fiihr  und  dann  kreuz  und  quer  durch  das  Reich  eilend  sich  wieder 
iiacli  dem  Süden  wandte. 

Erliolung  war  ihm  vor  alleni  die  Jagd,  der  schon  der  halb- 
cTwachsene  Junge  auf  dem  Zürcher  See  sich  zugeneigt  batte.  Als 
Koelliker  1840  mit  Naegeli  auf  der  Insel  Föhr  weilte,  sass  er  den 
finen  Tag  am  Mikroskop  —  die  Freunde  batten  zusammen  nur  ein 
einziges  —  den  anderen  Tag.  an  dem  Naegeli  mikroskopieren  wnllte, 
ping  Koelliker  mit  der  Flinte  in  der  Hand  «Icn  Mtiven  nach.  Und 
so  sollte  es  bleiben  bis  ins  höchste  Alter.   Draussen  auf  den  Felderii 
der  Wiirzburger  Markung,  in  den  Waldtiilern  von  Riinpar.  im  Spessart, 
in  den  Rheinauen,  in  den  Borgen  Bayerns  wii'  Oberösterreiclis  ptlegte 
Koelliker  des   edlen  Weidwerks.    Mein  Zininier  schniiickt  <in  Ute- 
scheiik  Koellikers,  ein  Hirschgeweih ;  acht  Enden  ziihlt  es  nur,  aber 
ein  86Jahriger  bat  es  erbeutet  auf  freier  Wildbalin. 

So  eifrig  aber  auch  Koelliker  St.  Huberto  diente,  nie  wanl  die 
Leidenschaft  zur  umumschriinkteti  Herrscherin.  Obenan  stand  die 
THiclit,  in  deren  treuester  Erfiilluiig  uns  Koelliker  von  jrher  ein 
leucbtendes  Beispiel  war.  Er  war  in  den  letzten  .lahren  etwas  selnver- 
hörig  geworden;  das  hinderte  ihn  aber  nicht,  all  drn  verschiedenen 
Sitzungen  beizuwohnen.  Stundenlang  sass  er  da,  ernst  zuhörend,  wie 
viel  mag  ihm  dabei  entgangen  sein!  14  Tag«  vor  seinem  Tode  batte 
er  noch  an  einer  Faknlt.ntssitzung  teilgf-nnninipn! 

Und  gleich  treu  war  KoeJlihr  in  (ii-f  Kifülliiiii:  srim-r  |iiiliti- 
schen  Ptlichten;  er  erwarb  vor  .lalin'ii  st  iion  das  lüirgenfrht ,  urn 


298 


8t5br:  Oedlchtotordl*  anf  Albwt  voa  KoeIHkw. 


122 


seiner  Partei  init  ztnn  Sicizr  /n  vrrht  ltVii ;  als  bei  der  letzten  Land- 
tagswahl  in  seinem  Bezirk  t  iiic  Nuchwalil  nötig  geworden  war,  liess 

sicli  (l«  r  89j;iliripe  Greis  «lic  MüIh'  nicht  vcnlrifssrn .  7.\\m  zweiton 
Male  (lif  steile  Treppe  hinaufzusteigeu,  urn  i>einen  Zettel  iu  die  L'rue 
zu  werten. 

Nun  ist  der  Piaiz  leer,  eine  klaffende  Lücke  bat  der  Tod  in 
unsere  Reihen  geriasen,  die  Universitftt  hat  ihre  schönsto  Zierde,  die 
raediziniscbe  Wiasenschaft  einen  der  bedentendsten  Gelehrten  rerloren. 
Si^eich  aber  bestellen  weiter  des  EntscMafenen  Werke,  d^ren  Wert 
daaemd  ist,  wie  der  Rohm  ihres  Schöpfers. 
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Dfi-  VürsitSM.Mule  erteilt  das  Wort  Herin  PO.MPKCK.f- 
Tübiiig«'n  zii  oiner  (iedenkrede  auf  ADOLF  vou  KOKXKX. 

Der  Erinnerung  an  Adolf  vox  Koenkx  ist  dio  Stunde 
geweiht. 

Nach  nur  viertagigem  Kraiiksein  schlofi  in  der  Ahend- 
stunde  des  5.  Mai,  nach  kurz  ziivor  vollendetem  7H.  Jahre. 
der  Geheime  liergrat  Dr.  Adoi.k  von  Koknkn,  Professor 
der  Geologie  an  der  Göttiiiger  Uuiversitat,  die  Augen.  Ein 
Leben  ward  beendet,  dessen  höchster  Schmuck  die  Arbeit 
und  die  Erfüllung  der  Pflicht,  dessen  Ziel  die  Förderung 
unserer  Wissenschaft  war,  ein  I/cben  —  reich  durch  die 
Zahl  seiner  Jahre  und  überreich  durch  die  Ernte  an  wissen- 
sohaftlicher  Arbeit  und  an  liolieni  Erfolg. 

Ein  GroBer  ist  von  uns  geschieden. 

Den  Zoll  dor  höchsten  Verehrung  liaben  wir  ihm  zu 
bringen  und  den  dee  Dankes  für  all  das  viele,  was  er  uns 
durch  Werk  und  Lehre  gegeben. 

SohtnerzvoU  ist  mir  die  Pflicht,  dem,  dessen  Erbe  in 
Göttingen  ieh  durch  sechs  Jahre  verwalten  durfte,  und  dem 
ich  viele  Bowci.se  freundschaftlich-vatprlichen  Sinnes  <lanke, 
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die  Worte  des  Gcdciikcus  zu  spit-cheii:  die  lierbe  PflicUt  der 
Ziirückbleibenden,  aber  auch  die  hohe  Ehrcnpflicht  dercr, 
weiehe  au8  den  Ilatidt  n  des  Meistcrs  sein  Werk  zu  eigen 
und  zum  Weiterbau  Uborkommen  haben. 


Als  Sprofi  oines  preuOischen  Beamtengeschlechts  wurde 
AuoLK  voN  KoBNKN  aiu  21.  M&ns  1837  dem  Oberregierungs- 

r;it  Otto  Mokitz  Wilukim  von  Koknkn  zu  Potsdim  <,'o- 
boreii.  Des  Vatcrs  Itoainleuweg  führte  selir  buld  den  jungun 
Sohn  nach  Breslau.  Hier  begann  ffir  diesen  der  Seliulbesuch. 
welchcn  er  mit  niehrfachem  Wecliscl  iti  Bcrlin,  Schulpforta 
und  wirilrr  in  Borliii  fort.setxttv  lm  Ilcihst  vcrUeü 
er  dus  Lierliuer  i'Yiedi-ichs-Gyumasiuin  ais  Abituriënt. 

Bei  der  Benifswahl  entschied  sich  Adolf  vok  Korkkn 
dazu.  Borgmann  zu  woi*den.  Die  sein  Leben  iiiitbeherr- 
si  hciKif  Ni'ÏKUiiK  ^"'11  praktisi-lior  BoiiUiining  und  dii'  Fi>Mi(ie 
an  der  Hünde  Arbeit  lieQ  iliu  diesea  Beruf  crwülilen.  lm 
Wettiner  Kohlenbczirk,  ini  Maiisfolder  Erz  und  auf  Sta0- 
furter  Salz  machte  er  die  praktische  Lehrzeit  des  angehenden 
B<M'i,'m,inns  rluicli  Ww  hier  f^tMVdniieiu'ii  Ei-f.iliriiiiL^fti  iiiehrtP* 
er  durch  Besuelit>  «nner  Reihe  andcrcr  Bergbuugi'lüi'ti'. 

1860  wendete  sich  v.  Koknkx  nach  Berlin,  um  hier 
den  notwendigen  theoretischen  Studiën  obzuliegen. 

Tn  «li-iii  B^^rliii  der  Zoit  n.u'li  Li;(»roi.i>  V(».v  Brrii 
lierrschtc'  in  der  Geulogie  ilui«  h  Ekx.st  Bkyku  ii  dio 
paiaeontologisch-stratigraplusche  Rielitung  vor.  Der  Lehrer 
Bbtuch,  seine  Arbeitsrichtang  und  -art  wirkten  auf  don 
Studenten  v.  Koknen  niachti?.  bt'stinunend  ciii.  Dif  >r('tlu»do. 
bis  ins  kleinste  genaii  den  Dingen  naehzugehen  und  fern 
von  Spckulation  das  Erarbeitete  zum  sicheren  Bau  zu  fügcn. 
gab  T.  KoBNKNS  nflchtem  emstem  Sinne  die  beste  Nahnmg 

und  so  reit  lic  Befrii'di^^unjr.  dafi  er  dcni  Bcrgfach  Valrd  sairt»-. 
Er  wurde  Gcolopc  Wie  die  (rcologic  als  Toi-hter  des 
baus  von  dieseni  ausgegungen  ist,  uni  sjjiitcr  selbstandig  mul 
grofi  geworden  der  Mutter  die  Mitgift  mit  rcichlichem  Zins 
heimzuzahlen,  so  auch  v.  Koknkn:  eist  B»'r},Miiaim.  dann 
Geologe;  als  solrluT  iiiiint'r  in  onger  PYddung  mit  deni 
Bergbau  bleibend  und  seine  doppelte  Erfahrung  beiden,  der 
angewandten  wie  der  theoretischen  Geologie,  zu  hohem 
Nutzen  darbringend. 

Der  Lehrer  Bkyimc  n  wurde  stdir  zitdi;cbend  für 
seinrs  Schüler.s  v.  Koknkn  wissen.schaftliciien  Weg,  daA 
dieacr  den  gröOten  Teil  seiner  Lebensarbcit  dem  von 
Bbtbich  begonnenen  Werke,  dem  Ausbau  der  Stratigraphie 
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uiul  F.niiiistik  der  Teitiarzcit,  widineU'.  Voii  dvn  Krstlings- 
aiboitt'ii  iin  .lalire  ItSGo  bis  zu  oiiier  iler  lolztcii  seiiies 
Lebt'n^s,  ininior  wieder  sehen  wir  ihn  aii  der  Erforsi  hung' 
des  TiM  tiür  arbeiteii  uiid  tlos  Lehrcrs  Werk  in  des  Lehrers 
Art  uiul  Ziel  ausbauen  und  fördcrn. 

Die  theoretisiheii  Studiën  in  Herlin  wurden  erf,'anzt 
durch  zahireiclie  Rt'iseii,  uelchc  v.  Koknkx  dazu  unter- 
nalmi.  uni  in  Xorddeutsfhland.  Beifjieii  und  En^Mand  die 
Ausbildunjrsweise  und  den  Fossilinlialt  der  ihn  zuna<-list 
ganz  aussriilieülieh  fessolnden  Tertiarbildungen  durch  uin- 
fa.<isendes  Sanuneln  kennen  zu  lemen. 

So  /janz  und  gar  ging  er  in  Arbeit  und  Reisen  auf. 
daü  er  lange  nicht  daran  dachte,  die  seiner  Natur  am 
nieiston  zusagende  Freiheit  und  Selbstandigkeit  ein"s  Privat- 
jjeiehrtiMi  mit  der  Bindung  an  ein  Aint  zu  vertauscinMi.  Kr.st 
seiiu'  Verlobung  mit  Lavinia  Koxoi-ArKA  hieO  ilui  seinc 
Plilni'  anflers  richten.  Für  die  Danie  de.s  Herzen.s  niuOte 
ilie  Stcllung  errungen  wi'rden.  Dazu  .sm-lite  v.  Koknkx 
den  Beruf,  \v<»i('her  bei  wissenschaftlicher  .-Vrbeit  die  grüüte 
P'roiheit  gowahrleistet;  er  bereitete  sich  auf  die  Laufbahn 
des  akadenii.sclien  Lehrers  vor. 

ISGr*  tat  er  hierzu  den  ersten  Schril t.  Er  <'r\varl)  in 
Rerlin  durch  eine  Tertiararbeit  übcr  das  l'nteroligoz.ïn 
von  Hetnistadt  -  die  W'ürde  eines  Doktors  der  Piiilo-sophie. 
l'nd  ini  Herbst  18(57  habilitierte  er  .•<i<  li  in  Marburg  bei 
DrxKKU,  deni  Mitbegiüiuler  der  Palaeontograpliica.  nachdem 
er  kurz  zuvor  /die  Frau  heiingeführt  halte,  welche  ihm 
flun  h  30  Jahre  —  bis  zum  14.  August  1897  —  die  liebe- 
vollste  (iefahrtin  war  un<l  der  (hirch  bezaul)ernde  Ilerzens- 
güte  und  feinsinnige  .\rt  leuditende  Stern  seine.<  llauses. 

Fa«t  14  .lahre  —  bis  zum  Sommer  1881  —  blieb 
V.  KoENKx  in  Marburg.  Er  wurde  dort  1873  zum  aufier- 
ordentlichen  und  1878.  nocii  zu  des  alten  Di  xkkk  liebzeiten. 
zum  ordentlichen  Profes.sor  befördert.  Viel.seitig  war  seine 
Lelirtatigkeit  in  Marburg.  Er  las  über  Mineralogie  und 
Kristallograi)hie,  über  Geognosie  und  allgemein-geologische 
Thonien.  wie  über  die  Anwendung  der  (ieologie  für  das 
;>rakti.s<'he  Leben  des  Landwirts  und  des  Gewerbes.  Tbcr 
die  geologischen  Verhaltnisse  der  Marl>urger  Gcgend  und 
Hesaen-s  las  or  und  über  Palaeontologie;  Übungen  ini  Be- 
stimnien  von  Mineraiien  und  Versteinennigen  hielt  er  ab 
und  er  lehrtc  durch  Exkursionen.  welche  er  in  die  niihero 
und  weitere  l'mgebung  Marbuigs  führte. 
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\'/cuii  iiiaii  liL  Ute  die  Maiburgcr  VuilesuugöverzeK  lmisse 
der  60 ér  und  70 er  Jahre  vorigen  Jabrhunderts  durchgeht. 
dann  niutet  aa  recht  eigen  an  zu  sehon,  wie  an  der  danials 
dtK'h  noch  recht  kleinen  IJniversitat  Semester  für  Semester 
der  Tisch  für  die  Studierendun  der  Geologie  und  Mineraiogie 
ungvwöhnlich  reich,  oft  doppelt  und  dreifach  gedeckt  war. 
Neben  Dunkkh  nnd  v  KnicxKs  iehrte  dort  der  Mathematiker 
und  Kristailograph  Hksski-  und  von  1873  ab  auch  noch 
der  Geologe  Moesta.  Da  wai's  dann  ganz  üblich,  da& 
im  gleichen  Semester  der  gleiche  Stoff  von  mehreren  be- 
handelt wurde.  So  lasen  /  B.  im  gleichen  Semester 
DrxKER,  y.  KoKNEN  und  Hkssel  über  Mineralogie  und 
Kristallographie,  oder  Dujjkkr  und  v.  Kok^kn  ül)er  Palaeou- 
toto^^e,  oder  y.  Eoxnsi»  und  Moksta  üb^  Mneralogie,  oder 
diese  beiden  über  Geologie  oder  über  den  geologisclien  Auf- 
bau  der  Marburtrer  Gf'j^end.  •  Es  waren  das  Verhiiltnissc. 
wie  wir  sic  uns  heute  iui  oiuer  Ilochschule  und  an  einent 
Inetitut  kaum  als  möglich  und  auch  kaum  als  besanders  er- 
sprieHlich  vorzustellen  vennöchten. 

Der  frühzeitige  Tod  des  genialen  Karl  von  Si'KnACii 
ini  Jahre  1880  bracht*^  die  entscheidondHtc  Wendung  in 
V.  KoENExs  akademischen  Weg.  Die  Göttinger  Philosoplü- 
sche  Fakultjkt  batte  ein  glAnaendes  Kleeblatt  ausereehen,  urn 
aus  ihm  den  als  Forscher  wie  Lehrer  gleichhoch  gefeicrten 
V.  SKEBAcn  7.n  ersctzon:  Zittel,  Dames,  y.  Koknkn  — 
Namen  von  iieilsteni  Klaiig.  Manner  von  höchsteni  und  ver- 
dientestem  Ansehen.  Die  beiden  ersten  konnten  sich  nicht 
entschlielien,  die  ihnen  gebotene  Hand  der  Georgia  Augusta 
zu  ergreifen:  Zittel  wai'  benfits  allzusehr  mit  Hpn  Srhatzen 
und  Aufgaben  Müncheus  verwaclisen,  und  Dahes  vermochte 
es  nicht,  sich  von  Berlin  zu  trennen.  Da  wurde  v.  Kobkbn 
für  den  verwais^d  n  flöttinger  Lehrstuhl  erkoren,  und  im 
Soinmei-seniesti  r  is.si  fol^rt,.  ,.|-         an  ihn  f»rgangenen  Ruf. 

Von  ganzem  H' ivf  ti  dürfen  wir  heute  der  Entscheidung 
des  Geschickes  danken,  daü  aio  so  fiel,  wie  wir  sie  kennen: 
Ob  Zsmié  in  Oöttingen  sein  Handboch  der  Palaeontologie. 
von  welchem  damals  gei  adc  die  zweite  Lieferung  crschicnen 
war,  uns  so  hatte  vollenden  können,  wie  er  es  tat?  Mir 
scheinl  es  zweifelhaft.  Und  nm-h  Dames  mit  seinen  docli 
urn  sehr  vicles  mehr  pal.uionlologischcn  als  geologischen 
Neigungen  hStte  die  an  Göttingen  von  der  Natur  gesehenkten 
Oaben,  w<'I<  h«'  dieses  wie  zur  Lelirst.-itte  für  Geologie  vorbe- 
stimmt  erseheinen  lassen,  kaum  in  voUem  liiafie  auszu- 
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nutzcii  vcnnocht.   Hier  wai*  voii  den  Dreien  KoKXijN  als 
der  einzige  und  der  gweigm'U'ste  am  Platze. 

Göttingen  —  nicht  wio  andi're,  kleinere  ünivorsitats- 
stiidte  ist  es  von  Poesiezauber  iimflossen,  seine  Waldhöhen 
und  Straffen  klingen  nicht  so  laut  wie  anderswo  voni  .Jubel 
der  Musensöhne  wieder.  Der  ernste  Geist  strenger  Wissen- 
schaftlichkeit  und  der  Arbeit  heiTscht  dort;  und  der  Reichtian 
an  Forscherarbeit,  welcher  in  der  stillen  Stadt  an  der  Leine 
machtig  gedeiht,  der  über volle  Strom  der  Lehren,  welcher 
dort  ausgegossen  wird,  legen  der  Georgia  Augusta  einen 
schimmernden  Königsniantcl  uni  die  stolzen  Schultern,  wie 
ihu  höheren  Hauptes  kauin  ciiie  der  Schwestern  ini  Reich 
zu   tra  gen  vermag. 

Der  ernste  v.  Koexkn.  dem  Arbeit  die  Freude.  dein 
ErfüUung  der  Pflicht  der  gröllte  GenuB  des  Lebens  war. 
dessen  Lehre  die  Gaben  der  Tatsachlichkeit  als  höchsten 
Inhalt  des  Lehrenswerten  faDte.  trat  hier  in  Göttingen  auf 
einen  Boden,  der  wie  kein  anderer  dazu  geschaffen  war. 
seine  Kunst  der  Beol>achtung  im  Felde  in  dein  unülK'rtreff- 
lichen  Mafie  und  mit  dem  groöen  Erfolge  ausnutzen  zu 
lassen,  wie  wir  .alle  das  an  v.  Koexkn  kanntcii  und 
dankbar  bewunderten.  v.  Koenen  und  Göttingen  und  CJeo- 
logie  ist  für  uns  alle  eine  unteilbare  Bcgrifft«'iiihcit  geworden. 

Neben  Berlin  war  Göttingen  die  erste  norddeutsche 
Universitiit,  an  welcher  durch  die  Anstellung  v.  Sekb.\cus 
neben  Sartorius  v.  Waltersuausex  .schon  in  den  sechziger 
Jahren  des  vorigen  Jahrhunderts  die  Trennung  der  Geologie- 
Palaeontologie  von  der  .Nfineralogic  durchgeführt  war.  Hier 
hatte  V.  Koenen  nun  nur  noch  Geologie  und  Palaeontologie 
zu  lehren.  Mit  seinen  Vorlesungen  wechselte  er  so  ab,  daü 
er  Winters  5  Stunden  Geologie  unter  ganz  besonderer  Be- 
tonung  der  historischen  Geologie  las  und  Sommers  ebenfalls 
ö  Stunden  Palaeontologie,  welche  fast  ausschlieUlich  auf 
die  der  wirbellosen  Tiere  beschriinkt  blieb.  Daneben  las  er 
ini  Sommer  als  Vorbereitung  auf  seine  besonders  lehrreichen 
Exkursionen  ein  einstündiges  Kolleg  über  die  geologischen  , 
V'erhiiltnisse  Norddeutschlands  oder  der  Göttinger  Umgebung. 
in  welchem  er  seine  überaus  vielen  Beobachtungen  über  die 
Lagenmgsverhaltnisse,  die  Tektonik  und  deren  Beziehung 
zur  Oberflachengestaltung  des  (Jebietes  verwertete.  In; 
Winter  pflegte  er  eine  elxmfalls  einstündigc  Vorlesung  über 
einzelne  Klassen  von  Versteineningen  zu  halten,  so  z.  B. 
über  Echinodermen,  Mollusken  oder  Trilobiten  u.  a.  m.  Da- 
neben gingen  die  Übungen  und  im  Sommer  noch  seine 
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Kxkurüioiicn,  weh  he  er  sclmcilcu  iJcluittes  —  er  konnte 
zam  Leidiresen  manches  Studenten  mSchtig  ausschreiten  - 
gowöhnlirh  ;illsonnta>rs  durcli  dio  (iöttiiiger  l'iiifrobunfr  führu> 
und  iii  I'fin^stwoclif:  iii  den  Harz,  odfir  in  dio  nifdfi- 
sachsischc'U  liurgc,  iu  Teile  des  Rheinischen  Schiefergebirgi* 
oder  ins  Hainzer  Becken. 

In  26  jalirifJTt'in  Wirkeii  schuf  v.  Koenbn  in  Göttingfit 
seine  Geologcnschulc,  wolcho  nns  so  zahlroiclii',  nach  di'?: 
Meistors  Vorbild  und  bcwuhrter  Lohrc  arbeitende  (Jeologeu 
gcschenkt  hat,  eine  Schule  von  Geologen,  wie  sie  gr60er 
kein*')-  scin^i-  di  uisrlien  Amtsj^cnossrn  hiiiterlassen  hat. 

Uier  iu  (iutiingen  hat  v.  Koenen  die  gröJSte  Mebrzahl 
seiner  Werke  gcologischen  und  palaeontologischen  Inhalts 
geschaffcn:  einc  orstaunlichi'  V^Wc  von  Arboit.  \v<lihe 
—  ncbeii  si'inor  Lcbrtritifrkoit  und  nebfn  .seiner  ausp-delmtcn  i 
Feldarbeit  vollenden  zu  kunnen  —  ilim  nur  dudurch  niuglicli  ' 
war,  dafi  fQr  Koeken  das  ,,carpe  diem"  einzig  die  Aus- 
legunt,'  erlaubte:  arbeite  ohne  Unterlafi! 

2ü  reiclie  Jalire  wirkte  v.  Koknkn  in  Göttingen  als 
Professor  der  Creologie  und  Direktor  des  gcologiscb-paiaeoD- 
totogischen  Instituts.  Welche  Saat  er  hier  und  in  dieser  | 
Zeit  ijesat  bat  und  wii-  konis(  Invere  Frucbt  or  peerntct. 
das  bezüuglen  ihni  scine  Scbiller,  als  sie  ihm  zur  Feier 
seines  70.  Oeburtstags  —  1907  —  die  an  ümfang  und  Inbalt 
gleich  leirlie  Fi  stsi^hrïft  widmeten,  in  welcher  Koknkss 
Lebre  und  Ai  t  durch  seiner  Schfller  Arbeit  ein  besonderes 
Denkmal  erbiclt. 

Ostern  1907  trat  y.  Koeken  von  seinen  Amtem  surfick. 
Abcr  für  ihn  bedeutetc  (Lus  nioht,  daB  der  nun  TOjahrig* 
seinc  Tajcre  in  beschaulicher  Ruhe  hinbrachto,  zu  welcher 
ihn  seino  oibcitsvollen  Jahre  durchaus  bcreebtigt  hatten. 
Keineewegs:  Bahe  —  weder  das  Wort  noch  den  Begriff 
hat  es  för  ihn  fr(>freben.  Das  Anit  nur  batte  er  aufgepcbcn. 
^  in  jüngere  Uande  legen  lassen  —  Arbeit  blieb  naeb  vic 
vor  der  Inhalt  seinw  Tage.  Ein  Starleiden,  von  welchem 
Hippels  meistcriichc  Opcricrkunst  ihn  befreite,  zwang  ilu 
zwar  zu  kurzer  T'ntatipkeit,  abej-  sohald  er  naeJi  schneHcr 
Heiluug  die  Arbeit  wieder  aufzunehmen  vermoebte,  tat  ÉT 
das  unverweilt.  Trotz  der  Last  der  Jahre,  welche  er  ali- 
geniach  «locli  fühlte  cv  pflejjte  zu  sagen:  die  ersten 
70  Jahie  sind  doeb  inuner  die  besten  —  blieb  er  rasllos 
tatig.  Tiiglicb,  wenn  er  nicht  zu  den  ihn  bis  in  die  letite 
Zeit  fesselnden  Kartierungsarbeiten  hinausaog,  war  er  iD 
Oattinger  geologischen  Institut  zu  finden,  von  welchem  cr 
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sich  nicht  zu  trenncn  vermochte.  Da  saQ  er  dann  inmitten 
seiner  reichen,  einzigartigen  Tertiarsajnmlung,  wciche  er 
fatst  ausschlieülich  durch  eigcnes  Suiniiielu  zusanimenge- 
bracht  batte;  da  zeichnete  er  seine  gcologischen  Karteu  und 
arbeitete  er  an  der  Beendigung  seiner  üntersuehungen  der 
Ajuuioniten  aus  der  norddeutschen  unteren  K reide.  Er  kün- 
digte  auch  nach  seinem  Rücktritt  vorn  Amte  noch  kleinere 
Vorlesungen  über  die  Tertiarformation  an  und  zur  Ein- 
führung  in  fcldgeologische  Arbeiten,  abcr  da  iiahm  er  doch 
nur  no;  h  hin  und  wieder  einmal  den  einen  oder  andern 
alteren  Studenten  heran. 

Acht  Jahre  der  Ruhe,  der  Scheinruhe,  waren  v.  Koenen 
noch  vergönnt.  In  den  T;igen  des  blühenden  Frühlings 
endete  ohiie  schweren  Kampf  das  Lcbcn  des  arbcitsfreudigcn 
Mannes.  Beim  Heimweg  vom  Institut,  dessen  Verwaltung 
er  wieder  übernommen  liatte,  da  Professor  Stii.lk  ins  Feld 
gezogen  war,  stürzto  er  abends  ara  l.  Mui  auf  der  Groner 
Straöe;  vier  Tago  darauf  ents:'hlief  er  sanft,  gepflegt  von 
seiner  jüngsten  Totliter,  welche  des  Vaters  einsanier  ge- 
wordenes  Lcben  mit  treuer  Liebe  umgab.  Sein  Werk  war 
abgelaufen,  die  Jahre  gczahit,  in  welchen  ibm  der  Scgen 
der  Arbeit  voll  zuteil  geworden  war. 


Was  war  v.  Koenen  unserer  Wissenschaft  und  uns? 

Er  war  I.  e  h  r  e  r.  Da  von  zeugt  die  grofle  Zahl  seiner 
Schüler;  nicht  die  Zahl  allein,  sondern  auch  die  Art.  Bei 
uns  sind  es  viole  der  Koenenschüler,  welche  erfolgreich  als 
Landesgeologen  wirken,  und  manche  bauten  und  bauen  auch 
auf  LehrstQhIcn  an  Hochschukn  Koenensches  Werk  weiter 
atis.  Und  jenscits  des  Meeres  sind  es  ein  paar  Namen  von 
allerbestem  Klang,  weUhe  sich  stolz  rühmeu,  Schüler 
y.  Koen  KNS  zu  sein. 

Als  erfolgreichsten  Lehrer  der  Geologie  verehren  wir 
AnoLK  V.  Koenen. 

Dabei  war  er  nicht  das,  was  man  so  gemeiniglich  als 
einen  glanzenden  oder  allgemein  anziehenden  Lehrer  zu  be- 
zeichnen  pflcgt.  Nicht  die  Mi'uge  riB  er  mit.  Dafür 
forderte  er  von  seinen  Schülern  und  Hörern  allzuviel  an 
eigener  Mitarbeit.  Erst,  wor  seinen  Vorlesungen  zuni  zweiten 
und  dritten  Male  folgte,  konnte  sie,  wie  ich  aus  dem  Mundc 
vieler  seiner  St'hüler  weifi,  mit  gaiizem  Erfolg  genieOen. 

Weder  mit  besonderem  rednerisclieni  Schmuckwerk  noch 
mit  blumenreicher  Zier  flocht  er  seinen  Vortrag.  Ruhig 
glcic-htniifiig,  in  nicht  lauter  Stimme,  floQ  ihm  da.s  Wort. 
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Und  doch  war  ee  ein  OenuO  ihn  zu  bdrm,  aeinem  Wort  mit 

angcspanntein  Aufmerken  zu  folgon.  In  den  wohl<,'t'l)auten 
Sat/xiii,  w<'l('Iu'  or  in  kluj^'tT  r)isjK)sition  zu  inhaltsreichiMii. 
kuappgeformtem  Ganzem  wob,  Uriiugte  er  eine  Fülie  von 
T&tsachen  mit  zwingender  Logik  zuin  sicheren  SchluB. 

Keiii  Redrier  —  und  doch  loeisterlioh  das  Wort  zum  Aus- 

di-nc-k  dcspi'ii  1x!hc'rr8('hen(i,  was  nn  klaren,  inhalr.-^.'^chworen 
Gedanken  hintcr  der  harts^i  iiuMÜcltcn  Stirn  geboren  ward. 

Wie  er  spr.ich,  eo  schneb  er:  knapp  und  sicher;  stete 
blieb  er  strengst  bei  der  Saehe,  ohne  allzuviel  als  Stütze 
deflMti  herbeizuholen,  waa  er  mil;  begrdndeter  OberBeugu^^^ 
als  in  srinpr  sicheren  Auffassung  einzig  recht  darzutegen 

sich  anschickte.  ' 

Bcsonders  hochfjeschiilzt  \v;tr  der  Unterricht,  wpichen 
er  seiuou  eigcutlichcn  iScbüleru  gab  bei  Exkursionen  und 
itamentUeh  dann,  wenn  er  sie  mit  hinausnahm  zu  seinen 
Feldarbeiten.  Hierbei  seine  mcisterlich  sicherc  und  be- 
stimnifo  Art  zu  erkennen,  das  geologische  Bild  eines  Ge- 
biets  zum  Verstellen  zu  bringen,  Uatte  ich  aelbst  oftuials 
die  Freude.  Als  ich  Ostern  1907  als  v.  Kosksns  Nachfolger 
nach  Göttingen  kam  und  mieh  in  daa  mir  bis  dahin 
praktisch  ganz  unbekMimto  Gohiet  der  dortigen  c^cnlogischen 
Verhaltuisse  einzuarbeiten  hatie,  braclitc  er  nur  dixs  Opfer, 
mich  durch  einzelne  Teite  des  niedersSchsischen  Berglandes 
zu  führen,  obwohl  er  kaum  sclion  ganz  von  seiner  ersten 
Staroperation  geheilt  war.  In  höohstem  MaBc  lernte  ich  es 
bewundern,  wio  v.  Kokmün  es  vermochte,  in  wcuigen 
knappen  ^tzen,  in  scharf  gerisaenen  Strichen  das  Hld 
voin  geologischen  Bau  und  Werden  der  Landschaft  zu 
zeithnen.  Unvergeölich  bleibt  mir  vor  allem  ein  Ausflug 
iu  die  Gegcud  vou  Alfeld  und  der  HiUmulde.  Die  dort  in 
der  Tat  alles  andere  als  einfachen  tektenischen  Verh&ltnisse 
wuBte  er  in  geradezu  kristalloner  Klarheit  in  wenigen 
Minuten  zu  <'r!;hit(>rn.  W.tldbrrir*^  und  Taler,  Kanton  und 
Einschnitte  wurden  wie  in  /iauberers  Haud  zu  Siittelii  und 
Muiden  und  Schollen,  von  Brüchen  zerstQckt,  durch  Ober» 
schiebungen  verlagert  —  und  das  Ganze,  .wie  eines  genialen 
Baumeisti  rs  Werk  stand  es  da.  sicher  und  fest  gefügt. 
jeder  Sieia  aa  seinem  Ort. 

Da  wuÜte  ich  es:  Bei  solchera  Lehrer  und  in  solebcm, 
zu  unausgesetztem  Aufmerken  und  sch&rfstem  Beobachten 

zwingenden  uiul  <lab(M  so  iin\  i  i  gleichlich  h'hrhaftt  rn  Gdtiet. 
da  mufite  Kobnkns  Göttinger  Geologenschule  werden  und 
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jri-oB  wtM'drn.  Da  sah  ieh,  wie  Mann  und  Gebiet  zueinander 
paliten,   zueinander  gchörten. 

V.  KoENKN  pr7x)g  seine  Schiller  in  erster  Linie  zu  feld- 
geologischen  Arbeiteii.  Er  iehrte  sie  beoba<,'hten  und  wieder 
beobachten.  Und  er  erzog  sie  zu  Selbstandigkeit  auf  allen 
^.iebieten  der  Arbeit:  selbst  sammeln,  selbst  praparieren, 
sich  nur  auf  sich  selbst  stellen  muOtc  oin  Koenenschüler, 
wobei  er  steta  von  seinem  Lehrer  scharf  irn  Auge  gehalten 
wurde.  lm  Arbeiten  inufitc  strengste  Sorgsamkeit  herr- 
.s'hen;  alle  Flüchtigkeit  war  ihn>  ein  Greuel. 

Nicht  nur  als  Hocbsehullehrer  diente  v.  Koknkn  der 
<ieologie;  er  suchte  auch  weiter,  für  sie  im  I^ehrbetriebe  das 
ihr  gebülirende  Feld  zu  erkampfen.  Er  wirkte  daran  niit, 
ihr  wieder  Eingang  in  die  Sehulen  zu  verschaffen.  Zu 
diesem  Ziele  verfaöte  er  1902  die  Eingabe  der  Deutsohen 
Geologischen  Gesellschaft  an  die  KultusniinisterieJi  der 
Bundesstsiaten,  in  welrher  er  den  Wert  gtx)logischer  Kennt- 
nisse  für  Schule  uiul  Leben  trefflich  darlegle.  Und  er 
zeichnete  uns  <'inen  Plan,  wie  in  unseixMi  Mittelstthulen  der 
L'nterricht  in  der  CJeologie  zu  gestalten  sei. 


Es  gebrieht  mir  lan  Raum  und  Zcit,  alle  wissen- 
schaft 1  i  c  h  e  n  VV  e  r  k  e  v.  Koknkns  der  gerechten  Würdi- 
gung  zu  unterziehen.    leh  kanu  nur  einzelnes,  nur  seine 
KröÖeren  Arbeitsgebiete  aus  dein  weiten  Bereich  der  regio- 
nalen und  tektonischen  Geologie,  der  historischen  Geologie 
und  Palaeoiitologie  streifen.   Was  er  neben  den  Groögebieten 
seiner  Forsohung  in  vielen  kleineren  Aufsatzen  uns  hinter- 
lassen  hat,  das  sind  wie  alle  seine  Arbeiten  voUwertige 
Perlen  scharfer  Beobachtung.   Sie  zeigen.  da(l  nichts  seinem 
Augp  entgin/cr.  daü  er  aus  alleni  Frueht  zu  ernten  wuDte. 
Ob  es  sich  da  um  auffalligere  Funde  von  Mineralien  und 
Erzeu  handelte,  oder  um  das  Phanonien  einer  im  Trocken- 
jalirfi  1911  auftauehenden  Eintagsinsel  im  Seeburger  See. 
iiin  vorgeschichtliche  l?\inde  oder  un»  Harnische  im  Bunt- 
sandstein.  um  Hw'hwasserkatastrophen  oder  uni  die  Bildung 
von  Konkretionen    -   alles  wuDte  er  zu  nutzen,  für  die 
Wissenschaft  auszubeuten. 

Wie  in  zahllosem  Kleinen,  so  zeigte  er's  im  GroDen: 
In  der  Beobac^htung  und  in  der  strengen  Verwertung  des 
ini  Felde  gefundenen  war  er  Meister,  da  lag  die  grööte  Starke 
seiner  ForschertatigkeiL  So  wie  er  mit  unvcrgleichlichem 
Spürsinn  zu  sammeln  wuöte,  so  verstand  er  es  mit  untrüg- 
li<hem  Scharfblick,  das  Gelande  nach  tektonischer  Hinsicht 
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£U  unulysiereu  und  es  syiitliotisch  zudi  Baubilde  zu  fügcn, 
in  ihm  alles,  was  des  Aufmcrkens  wert  ist,  auszunuUsen. 

Nchiiirii  Si(^  sfiiK'  zalilrrifht-u  Blat  tcr  <1  c  i-  gcolo- 
gis<  h('ii  Kar  t  l'  voii  1' r  c  u  li  c  ii.  Ks  siml  'JS.  wolchc 
er  Si'ii  1872  als  freiwilliger  Mitarbeiter  der  prcniüisciica 
LandesanetaU  in  der  nflrdliehen  Rhön  und  im  sOdlichen 
NM<'(l('rs;i(  lis(Mi  ;uirjr<"Honiiiii'ii  hat.  uikI  voii  diMcii  cinciii  er  ilii' 
zvvcitc,  von  HIalt  li<)ltiii;ii'n  die  vit-rlc  Aul'lauc  vni  lii  ri-it'  <i': 
Si'hon  dan  cinc  gowuUigc  Arbcit,  die  er  miben  der  I.rliriaiif,'- 
keit  und  ncben  seinen  salilreiclK^n  strati^raphischen,  palaeon- 
tolojjrischcn  mul  ti'ktoiiiscli.-ii  l'iitiMsucIiuiitrcii  bowiiltijurt  liat. 
Und  der  Iidiait  dfi-  Hliitter?  Mit  der  gleiehoii  Sichcrhcit 
ist  dort  die  S.  iiiehteiifolgc  des  Gebietes  bestiinint,  wie  die 
tektonischen  Linien  bis  au  den  kleinsten  Verwerfungen  aof* 
pe.s|>ürt  sind.  Die  Klattor  der  (iöttinger  Gotrend  wie  <lrr 
llils-  und  Sackniuld"'  sind  Mu.sl«  r  genaiicster  A)-l>t'it  und 
peinlielistei  Durstellung.  ïsie  sind  ia  der  Tul  Muster;  denn 
es  ist  wohl  nicht  suletst  dem  Euoenenschen  Vorbildo  zu- 
zuschrcibcn,  dafi  —  wie  z.  B.  <ier  Veri;lei(!li  alterer  und 
nrucrer  liaizlilallcr  rs  l«'liit  dcc  Darslrllnnir  au<  li  der 
feinsteii  tektoniyilu-u  i^inzelheitrn  auf  den  Kurtoiibiattei  u 
immer  mchr  Gewicht  beigemessen  wird.  Dabei  wollte 
V.  Koenen  es  dem  Benutxer  seiner  Kavt<'n.  wie  ini  Unter- 

a 

richt  seinen  Srliüleni.  nieht  iriMadc  all/.u  Icir-ht  niaehen. 
Zeiclien  der  Fall-  und  Streichricliluiig  moeliie  er  niciit  gerne 
eintragen.  Ate  auch  ffir  die  preuDischen  Kartenblfttter  der 
Brauch  cingeführt  wurde,  jedem  Kartenbild*'  wenigstens 
einen  Quom-hnitt  boizufügen,  da  war  iliin  das  eigentlioh 
gar  nielit  ganz  recht.  Ich  liatte  ibui  dua  nützliclie  solctier 
Profife  besonders  lebhaft  betont.  Er  schüttelte  den  Eopf; 
—  80  etwas  koniu"  sieh  doeli  jeder  selbst  konstruieren.  Als 
dann  sein  Biatt  Salzheinniendorf  er.schien,  mit  dem  schonen 
Quersehnitt  Uurch  die  nördlichc  Hilsmulde,  gab  er  es  mir 
mit  dem  Seufzer:  „na,  da  haben  Sie  auch  ihre  gelieblen 
Profile."  Die  genauen  Beschreibungen  von  ESDselprofilen, 
welehe  wir  so  zahlreich  in  den  Krlauterungen  zu  seinen 
Blattern  finden,  waren  ihni  uni  vielea  wiehtiger,  ais  die 
Zeichnung  eines  groflen,  doch  nicht  immer  der  Kombination 
i:an7,  entbehrend n  Rildes.  Wieder  ganz  Koknkn!  Kein 
Jota  mehr  zu  gebeu,  als  was  zu  sehen  und  aus  dem  Gesehenen 
unmittelbur  zu  foigern  ist. 

Durch  seine  eigenen  Arbeiten  und  Untersuchungen  sowie 
durch  die  aehr  zahlreichen,  stets  sorgsam  iiberwachten 
Arbeiten  seiner  Schttler,  welchc  zumeist  auf  èingehender 
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FoldarlM  it  boriihcn  mufitcn.  f,'t*\vaiiu  v.  Kokxkx  die  Gnind- 
lagcn,  uns  die  ausgezeichin't  frotrcueii  Bildcr  vom  geolo- 
gisch e  n    B  a  u    d  es    n  i  v  d  e  r  s  a  c  li  s  i  8  v  h  c  ii     B  c  r  g  • 
land  es  im  Noidon  und  Westen  des  Haizes  l»is  in  die 
llnuahniun);'    des    rheinischen    Schiefergcbirges    und  der 
Münslerschen  Kreidetafel  zu  geben.    Wolil  war  hier  die 
Belierrs*  Iiung  der  Morphologie  durc-li  die  von  BurHschen 
teklonischen  Riditungon  erkannt,  wohl  iielien  die  alteren 
Aiifnahnien  wie  Rokmkus,  Ewai.ds  und  der  DKciiKXschen 
Karte  im  Einklang  niit  den  topographisehen  Zügen  des  Berg- 
landes  eine  Reilie  von  bcstirnnicnden  tektonisrhen  Momenten 
ersehen.    Doch  erst  v.  Kokxkn  konnte,  wie  er  es  in  zahl- 
rcichen  Aufsiitzen  im  Jahrbuch  der  preuöischen  geologischen 
Landesanstalt  und  in  den  Nachrichten  der  CJöttinger  tJesell- 
schaft  der  Wiss«'nschaften  getan  hat,  den  Bau  und  das 
Worden  des  niedersik  hsischen  Berglandes  und  der  hcssischcn 
Senke  durch  das  Erkennen  der  bestimmenden  Bi-deutung  vor- 
herrschender  Bruchsysteme  im  gi-oBen  und  im  einzelnen 
sicher    verstehen    lehren.     Nach   den    Zeilen   der  jung- 
palaeozoischen  Faltung  sieht  er  in  pernüs(di-mesozoischen 
Senkungsfeldcrn  Norddeutschlands  wohl  Verschicbungcu  der 
Grenzen  von  Meer  und  Land  sich  abspielen,  verbundr*n  mit 
örtlic-h  verschieden  weit  gehenden  „Auswa.schungen".  ver- 
bunden   au«-h    nut   untergeoixlneter   erachteten  Schollen- 
bewegungen.  Doch  erst  im  jüngeren  Tertiiir,  mit  der  Empor- 
hebung  des  Harzes,  welche  er  im  Jungmiozan  sich  vollziehen 
und  im  wesentliohen  aueh  volkMuj^^n  liiDt.  sjiielen  sich  für  ihn 
die.  machtigen  teklonischen  Wandlungen  ab,  welche  das 
Riubild  des  bis  dahin  ruhigeren.  eintönigen  Gebietes  formen. 
Da  werden  unter  dcnj  EinfluB  der  Kiontraktion,  wie  die 
klaffenden  Spalten   der   zum   Teil   ins   Vorland  als  Ver- 
werfungen  sich  fortsetzenden  Gangsystcme  des  Harzes  im 
Miozan  auch  die  beherrschenden  NW-SO-Linicn  ausgepragt, 
an  welchen  der  Sattel  des  Weser-Wiehengt'birges  mit  dem 
Teutoburger  Walde  entsteht.  Da  bilden  sicli  die  Bruchlinien. 
welche,  von  vielen  parallelen  begleitet,  von  der  Osnabrücker 
Gegend  gen  SO  ziehen  und  teils  als  Verwerfungen,  als 
Cb<'rschiebungen  und  teils  auch  als  Graben  das  heutige 
tektonische  Bild  pragen.    Jene  Bruchsysteme  sieht  er  da 
entstehen,  welche  —  jiber  Coburg  hinaus  bis  Linz  und 
bis  zum  Asowschen  Horst  —  in  den  SuEss-KAKPixsKvschen 
Linien   zu   verfolgen   —  aufierhalb   der  Alpen   das  be- 
herrschendste  Moment  in  der  jüngeren  Tektonik  des  mitt- 
leren  Westeuropa  sind,  und  welfhc  als  ..Auslösungsspalten" 
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am  Nord-  und  büdrande  des  Uarzes  verlaufeiid,  dicsen 
„isolieren".  Bei  den  durch  Zusammeiischub  im  mittlereo 
und  westlichen  Deutschland,  durch  AnnEherungr  von  Han 
und  Rheinisehem  Schiefergebir^c,  sich  crf^M^lxMidcn  Span 
uungen  sieht  v.  Koknbn  andere,  nur  wenig  jüngere  iic- 
wegungen  sich  auslösen.  Sie  sind  in  Störungea  von  Nord- 
Sad-Verlauf  ausgedrückt,  in  flachen  S&tteln  und  Muiden, 
in  oinfachen  Vfirwcrfunjren,  abcr  auch  in  auffalligen  Graben- 
brüciicn.  Unter  Jdieseu  der  raachtigsto  der  Graben  des 
Leinetais,  welcher  ira  Norden  in  der  Hildesheimer  Gegend 
abfletzend  nach  SQden  unter  dem  Vogeiaberg  im  Zusammen- 
hang  niit  dem  Bheintalgraben  podacht  wird.  Diesos  ge- 
waltige  Grabenaystem  sieht  i-r  zuin  Teil  über  (l<'ii  Jura 
und  daa  Doubatal  mit.  dem  Rhöne-Saonetal,  dein  Moselial 
Kanzig-Diedenhofen  und  der  Eifelaenke  Bittburg^Hilleabeim- 
Call  in  (ektonisclioni  Ziisaniniciiliaii!^  stchcii.  Die  g'Uunhen 
Bcwcgnugcu  ini  Zusu^nnicnschub  dcuUschcn  Bodens  losen 
dann  weiter  Spaiumugen  aua,  welche  sich  in  den  —  jedoch 
wieder  weniger  beherrachenden  —  Weat-Oat-StSrungen  aua- 
drücken,  wie  z.  B.  in  der  Nord-  und  Südbegrenzung  des 
tief  in  die  Trias  cinirescnkttMi  und  liun  h  schief  lauferidf 
Klüfte  zerspaltcneu  J uraklotzes  des  Kahlbcrgs  bei  Echte 
und  in  recht  zahlreichen  parallelen  Störungen.  Aua  der 
Lagorung  dos  Diluviums  z.  B.  in  der  Gaiidersheimer 
Gegend  iuit*T  fiiicr  Si  holl*-  von  Muschclkalk  wird  auf  die 
Fortdauer  der  tekLoniaelien  Beweguug  bis  ius  Quartar  liinein 
geachloaaen. 

In  denseibcn  Aufsatzcn  legt  v.  Kokxex  seine  Auff.ossting 
von  der  Knt.st<'liung  klaffcnth-r  Muiden-  und  SattcLspalton 
dui'ch  Horizoutalschub  in  Gebieteu  geriugeren  Druckes  auf- 
laatender  Maaaen  nieder.  Durch  Nachbruch  oder  durch 
ZusammenbruL-h  der  Riinder  klaffendor  Spalten,  doroii 
Werden  hcute  sehr  schön  am  Randc  der  Wel lenkalk tafel 
bei  der  Mackenröder  Spitze,  östlich  von  Göttingen,  zu  sehen 
iat^)  erklftrt  er  aum  Teil  wenigatena  die  aehr  auffftllige 
Erschcinung,  daö  wir  im  niederaftchsisclien  Bergland  so  oft 
schnialt*  StnMfcn  von  Keuper  wie  in  grabenartiger  Ver- 
senkung  zwischen  Schollen  milllerer  und  alterer  Trias  ein- 
gezw&ngt  aehen. 

Vielfach  behandelt  er  die  grundlegende  Be- 
deutung  der  Bruchayateme  und  der  an  diesen  sich 

')  Dort  ^^ll<'l■lliIlL^<  lüclit  als  Aiisdriiok  tektonisrlHT  Ucwe- 
gungcn,  soiidern  als  Folge  voa  Abbruch  vuid  Glciteu  auf  schwindeii- 
der  Unterlage. 
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ergebenden  S<'liollenvcrsphicbungcn  f  ü  r  die  O  b «;  r  - 
flachengestaltung  des  Geliindes.  Ganz  allgemein 
gewinnt  cr  sich  die  durch  vieie  Belege  im  Schollonlande 
gestützte  Ansicht:  Jedes  Tal  ist  durch  eine  —  wenn  auch 
haufig  verborgene  —  Verwerfung  oder  durch  eineii  tek- 
toniachen  Grabcn  liedingt  und  erst  sekundar  durch  Erosion 
pemodelt;  —  eine  Anschauung,  welche  er  z.  B.  auch  auf 
die  FluClaufe  des  Norddeutschen  Diiuviallandcs  ausdehnt. 
In  der  Bildung  gröflerer  und  kleinerer  Senkung8bc<  kcn  sieht 
er  die  Folgen  sich  kreuzender  Verwerfungen  ausgedrückt. 
so  2.  B.  im  „Denkershauser  Tcich"  N.  von  Northeini.  Auch 
die  Sölle  der  norddeutschen  Diluviallaaidscliaft  glaubt  er 
80  entstanden,  oder  wie  Erdfalle  als  auf  Störungen  mit 
folprnder  Auslaugung  des  Untergrundes  zurückziiführcn, 
Erdfalle,  deren  Reihcnordnung  in  manchen  Muscheikalk- 
igf'tiietcn  er  auf  Spalten  bezieht.  Und  Spalten,  naiuentlich 
Muldenspalten,  liiDt  cr  den  Weg  vorzeichnen  für  den  Aus- 

I  tritt  vieler  der  tertiaren  Vulkanma-ssen,  welche  cr  in  den 
Gc?)iPten  der  Rhön,  der  C'a^seler  und  der  Gottingcr  Gcgend 
studierte.  Gcradc  die  Ictztcn  Anschauungcn  sind  docli  der- 
art,  daB  über  sie  in  der  allgemeinen,  ihnen  von  Ivoknkx 
zugeschriebenen  Geltung  die  Diskussion  nicht  als  gcschlosscn 
erachtet  werden  darf. 

Wenn  v.  Koknkn  selbst  auch  früh<'r  scliou  iii(>hrfacli 
darauf  Idngcwiescn  hat,  dali  in  der  Umrahmung  des  Karzcs 
und  im  südlichen  Niedersachsen  besondcrs  \\m  die  Wende 
von  Jura-  zur  Kreidczcit  vortertiiire  Bcwegungen  des  lk)dcns 
und  Wandlungen  in  der  Lage  und  Ausilehnung  des  Mceres- 
spiegels  sich  ereignet  haben  müssen,  welche  durch  ..Aus- 
wasrhungen"  und  „Abspülungen"  eines  Teilcs  der  .Tura- 
(uiid  der  Krcide-)  Sediniente  Lücken  in  den  Schiclitfolgcn 
ergaben,  so  konntc  er  sich  doch  nicht  ganz  daniit  iK'freun- 
den.  den  von  seinem  Schüler  und  zwciten  Nachfolgcr  Stu.i.b 
und  von  anderen  nachgewiesencn  jungjurassischen  uml  vor- 
olifrozanen  tektonischen  Vorgiingen  grölierc  und  all;rcn»>inere 
Eodeutung  beigemessen.  Ueberhaupt  weigerte  er  sic  h.  me- 
s"zoischc  bis  vormioziinc  Vorgangc  (z.  H.  aucli  <lic  vor- 
olipoz.ïnen  Störungen  Gnur?:s)  in  gnifiercm  Malie  als  die 
Tcktonik  der  mitteldeutschen  Gebirge  bcstiniiiicnd  aiizuer- 
kennen.  Das  drückt  er  ganz  besomlers  in  den  cin  Ictztes 
Rkenntnis  seiner  Auffassung  gebenden  Aufsiilzeii  „über 
scheinbare  uml  wirkliche  Transgressionen"  (lïH)(i)  imd  „über 

1  das  Verhalten  und  das  Alter  der  Störungen  \n  der  Utn- 
gebung  der  Sa<  kberge  .  .  ."  (liK)7)  aus.    Da  wcnlon  u.  a. 
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<lie  so  sflii  .jufralliijoti  IJiitt'isfhit'de  im  .■^tratif^r.qihisclKMi 
Inhalt  flfT  oinander  dirht  lieiiachbart»'!!  Muidon  fier  Sack- 
bergt'  uiid  des  Uilssysteius  urörlert.  Wiihrciid  er  (l;us  Fehlen 
von  Dogger  und  Malm  swischcn  Lias  und  Unterkreide  in 
dor  Sa^  kmuldc  (oder  „Gronauer  Kroidcrnulde")  wie  ahn- 
lil  li  i^mBe  und  klr'in*'n'  Lfu  kcii  auch  in  anderen  Tfiien 
der  W-,  N-  uud  >i()-linualuuuug  des  Uurzes  früher  durch 
toktonisdliO  Vorgjkngo  der  Mioxinxeit  zu  erklaren  ver- 
suclile  —  hier  als  ilrrauspressung  und  Überschiebung  der 
Krcidc,  wt'!<>lif»  ^^chlioIJlicli  auf  Lias  zu  liofron  kam  — . 
dachtc  cr  spatcr  z.  B.  bei  der  8ackmulde  aucii  uii  Storuii- 
gen  und  folgende  machtige  Abtragung  dos  Jura  vor  Auf- 
lagcrung  der  Kreide.  Aber  die  Idge  des  Neokomtons  auf 
versc-hiedeneu  Stufoii  de;^  .7ur;i,  vo!ii  oberen  Dopper  bis 
zum  Jüngöteu  Maiin,  in  der  SW-Uuirahmuug  der  Ililsinulde 
mocbte  er  nicht  mit  vorneolcomcn  Stdrungen,  Abtragunpeo 
und  folgcnder  Transpri'ssioii  der  altesten  Kreide  erklartTi. 
Eiu  v(>i\vi(  k>  ]t  's  Systf'rn  von  (^uer-  und  Lanpsljrüchen  niit 
Cbcrsehiebung  —  dos  jüugeren  auf  alteres-)  -  sieht  er  Lier 
gegeben  und  eine  neokome  Transgression  nur  vort&uschen. 
Das  I)eherrs(  hende  tektonische  Biltl  glaubt  er  auch  hier 
wie  überlwupt  erst  ini  Junpniiozan  geworden. 

Mag  V.  KüENE^s  Auffassuug  von  der  Lage  der  Kreide 
.2um  Jura  in  weiten  Teilen  dee  Hansvorlandes  und  bcssfiglich  der 
Diskordanzen  innerlialb  der  Kreide  ain  Ostrandc;  des  Harzes 
fowie  von  der  Bi-di  ulunf,'  der  vorolipozanen  Störunpen  aurh 
nicht  überall  oder  uur  zögernd  deni  Gaiig  der  Dinge  gerechi 
werden,  unbestreitbar  und  uneingeschr&nkt  bleibt  sein  hohes 
Vcrdii  iist,  als  erster  das  Verstiindnis  für  den  peolopisehen 
Aufbau  Xirilnsarlisens  wirklieh  ernffnct  uiid  wcif  geförderr 
zu  iiaben,  ais  erster  iu  grüQter  Zuid  die  Bausteiiie  zuiii 
Errichten  des  wahren  Werdebildes  zupehauen  sa  habeo. 

Mit  der  dureh  regste  wissenschaft  I  ie  be  Anteilnahme  ge* 
spannteti  Vufnu  rksanikeit  verfolirt  v.  Koune.v  —  seiner 
altesteii  Is'cigujig  wieder  Rauni  gebeud  —  das  inacUlige 
Aufbtühen  des  Kalibergbaus^)  im  südlichen  Hannover.  Die 
in  den  tektanischen,  an  die  Falten  der  Alpen  oder  des  Harses 

-)  Diinn  wSre  hier  rhersrluohun?  srieirh  Abseherunjr.  welehe 
ohnc  voranjri'^TiUi!:!'!!*'  .iiidcn-  Sttiruiii:<-ii  mit  (li'in  htMito  «iiclitl).iri'ii 
Effekt  gar  nicht  dankbar  würe.  Doch  auch  dort  am  S\V-Hiis-  . 
rando  liegt  —  in  der  Kachbarschaft  oberhalb  Stroit  noch  dcut- 
Ucher  crkonnbare  —  Nookonitr.iiis^rcssion  vor. 

in  bezug  auf  die  Entstehung  der  i>aizlager  bckanutc 
KoBXfix  sich  im  allgcmeiiipu  als  Anhünger  der  Ilarrentheone, 
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;^cmaliiiL'ii(.lcn  Bilclcni  dvv  Salzluj;er  so  Nk-lfaltig  zu  crkcnnon- 
<len  groBcn  Uiitoi's<*hh>do  vori  dein  cinfachcreu  Bau  des 
iiu-sozoistlifii  Dockg-ebiigt's  fordt'rUMi  Hiklarinif,'.  Kr  fand 
sin  iii  deni  von  don  starreren  Drckiiias.scn  verscliiedencn 
Vi-ihaltcn  des  bei  gebirgsbildeiiden  V'oi7,';ui;,'<'M  utitcr  Drurk 
plastisch  wcrdendeii  Salzes.  In  dein  Satz:  „Das  Sleinsalz 
wicli  dom  Druek  naeli  den  Stellen  lun  aus,  an  welchen  es  den 
geiingsten  Widcrstand  fand",  hat  er,  so  nieine  ich,  den 
Woff  zur  Lösun;Lj  des  seither  so  viel  und  so  leidonscliafllich 
liehandelten  Problenis  vom  „Aufsteigen  des  Salzgebirges" 
luid  der  ,,Salzliorste"  iti  dor  ihn  auszoiolinemlen  Selwirfe 
unrl  Kürzc  voll  treffend  gezeikt. 

Zusanmien  iiiit  Stii.i,k  bereitetc  er  die  von  der  CJüttinger 
Cesellsohaft  der  Wissensehaften  unterstützte  llerausgabe 
ciiier  tektonisclien  Karto  <les  niittleren  Norddeut.srhland  vor. 
Sie  sollte  ein  zusainiiieiifaswnd  übersit-htlirlies  Ilild  voin 
Uaii  des  ganzen  von  ilini  nnd  von  seinen  iSi  hülern  dun  li- 
forscliteii  Gebielcs  geben.  Die  VoUendiing  diesos  Werkos 
zu  sehen,  neidete  ihni  der  Tod. 

So  groö  V.  KoKNLXs  Erfalirurig  in  der  Auslegung  des 
iV'oltarliteten  zur  tektonisclioii  Auffassung  des  C!ol;iridns  war. 
.s<j  bewuridernswert  die  strenge  Zurïu'klialtuug,  ilalJ  er  über 
«las  von  ilim  kontrollierte  iJobiot  nio  niil  S|)okulationen  und 
MutniaOungen  hinausgriff.  (ïewilJ  hiitte  selne  reiehe  Er- 
fuhrurig  und  das  viole.  was  er  auf  seinen  zalilreiohon 
Reisen  geselien.  ihn  dazu  berechfigt,  zu  don  brennend  ge- 
xvordenen  Fragen  der  .Tektonik,  welehe  sich  dureh  neue 
Auffassungen  der  Alpengcologio  ergcben  haben,  Stellung 
zu  nehnien.  Er  verroied  das  und  blicb  ruhig  auf  dom  Boden, 
tlf  II  er  als  solbst  erarlioitet  fest  und  sichor  unter  soiiion  Fülien 
fiihltc.  So  tat  er  os  in  der  allgemeinen,  tektonisohen  Geo- 
lof,'ic  und  ebenso  aueh  auf  den  anderen  Gebieteu.  in  weiche 
er  so  oft  und  narhdrücklich  din  soharfo  Pr[ui.'soliar  seiner 
Forseherarbeit  tief  cingesenkt  hat. 


Gedenken  wir  der  übergrolicn  Zahl  .'^einer  s  t  r  a  t  i  - 
irraphischen  und  f  au  n  i  s  t  i  s  c  h  e  «i  Ar  bei  ten.  So 
viel  er  auch  vom  Devon  bis  ins  Diluviuin  goarboitet  hat. 
stets  blieb  er  bei  «Ier  Auslegung  nur  des  selbst  Erarbeiten  und 
vcrmièd  es,  über  die  selbst  enggezogenen  Grenzen  hinaus- 
zutretcn. 

An  Unifang  das  nieiste  von  historisoh-goologisohen 
Arbeitf-n  verdanken  wir  v.  Kohnkx  in  seinen  I  ntorsuohun- 
gon  über  T  e  r  t  i  a  r  u  n  d  T  e  r  t  i  a  r  f  a  u  n  e  n.  Nicht  woniger 
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als  51  Abliandlunpon  ziihle  ich  aus  dii^m  Gchictr,  (ianintor 
Werkc  grofieii  Umfanges,  wie  seiue  Beurbeitung  ües  nord- 
deutschen  marinen  UnterottgosUi  (mit  101  Tsfeln),  des  Ifitte!- 
oliRDzan  \i.a.  ni.  Ganz  vorwieppend  bohaiidolt  rr  dit>  Tortiiir- 
ablugeriugeu  Norddeutschiands,  aber  mehrfoch  griff  er  aucb 
«at  die  von  ihm  «n  Ort  und  Stelle  studierten  ITertfftrbildungen 
in  Belgien,  Frankreieh,  Englaad,  Danemark  lnnüb<M-  uiu\ 
aucli  mu'h  Südnililaiid  und  Bulf,Mri('ii.         kommt  ihm  da 
vor  allem  darauf  an,  mit  Ililfe  der  exaktest  auseinander- 
gehaltenen  Molluskenfaunen   die  genaue  Oliederung  der 
Einzolgcbictc  und  dif  sicliPrt*  stratigraphisclu»  Gleichstelhing 
der  raumlieli  getrennteii  Ablagerungen  zu  gewinnen.  Mit 
uie  felilender  Hand  hat  er  hier  das,  was  Buybich  in  seinen 
Oligozan-Untersuchungen  begonnen,  vollendetund  vielesflber 
seines  LohreiM  Plan  und  Ziel  liiiiausgvfühit.    lYw  Tortiar- 
forschung   verdankt  v.  Ivoe^un,  der   in   ilir  durch  die 
DberfQlle  von  Wissen  und  Erfahrung  eine  unbestrittene 
Autoritftt  war,  ganz  aufierordentlieh  viel  an  Bereicherung 
und  Klaning.    Einzellit-iton  horauszuheben,  sei  niir  hici- 
erlasseu;  u-ii  wülite  uiciit  des  Anfaugs  odcr  £ndes.  Nur 
um  des  Beispiels  villen  sei  hier  daran  erinnert,  daO 
V.  KoKNKN  deni  PalHjzan  Schimpkrs  —  den  Ligiiiten  des 
ïk)i88onais  und  den  Sanden  von  Braoheux  —  durch  seine 
Untersuehungen  der  altest-tertiiiren  Fauna  von  der  Kopen- 
hagener  Oasanstalt  und  aus  der  Boluun^'  von  Lichterfelde 
erst  die  rechte  faunisf isch-strati^Tapliischf  rntei-lago  zu 
geben  w  uUte.   Für  die  voruumniulitiseLe  Keihe  der  inaiineu 
alttertiaren  Ablagerungen  fand  er  damit  als  erster  die 
sicheren    Vergleichspunkte    zur    Zusajnnjenfassung  des 
Moutien,  Thanétien  und  Spariiacien  als  selbstandipe  alteste 
Tertiarslufe.  .  Seine  Werke  über  die  niaainen  Faunen  des 
Ünter-Oligoz&n,  des  Mittel-OUgosin  und  Ober  die  Ifittel- 
Mioziin-Fauna  sind  Mnster  peinlich  genauostiM-  Arbeit.  Seiner 
beherrsehcnden  Kenntnis  des  Tertiiirs  verdanken  wir  die 
durch  viele  Jahrgange  des  „Neuen  Jahrbuchs"  fortgesetsten 
Bespreehungen  der  Tertiar-Literatur,  welche  sicb  in  gleicheni 
MalJr  durch  kurz  treffende  l'nterstreichung  des  Wichtigen 
wie  durch  Exaktheit  der  Berichterstattung  auszeichnen. 

Neben  den  sehr  zahireichen  und  tiefgrttndigen  Terti&r- 
studien.  welche  ihn  von  der  ersten  Frülizcit  seines  Wirkens 
bis  in  die  letzten  Jalire  immer  wieder  hcscliaftiirtcn.  widmetc 
v.K<)K\i-;.vauel»  den  anderen  iOrdaltcrn  scin  Kunnen  und  Wissen. 

Zur  Kenntnis  des  Devons  in  Deutscbland  und  Sttd- 
frankrdch  tmg  er  bei;  die  Kulmfauna  von  Herbom  im 


Digitized  by  Gi 


hessisthen  Karbon  studierte  er,  und  mehrfach  wies  er 
auf  Vorkommen  und  Bedeutung  der  marincn  Versteinerungen 
im  kohleführenden  Obcr-Eaibon  hin. 

In  den  Erlauterungen  zu  den  von  ihm  aufgenommenen 
Kartenbliittern  finden  wir  in  sehr  grolier  Zalil  wertvoile 
Angabeii  zur  Stratigraphie  der  ra  e  s  o  z  o  i  s  c  h  e  n  A  b  - 
lagerungen  Norddeutschlands.  Da  eind  in  Fülle 
Ëinzeiprofile  sorgsa^nst  aufgonommen,  welche  höchst  be- 
deutsam  für  die  Kenntnis  unseres  Mesozoikums  sind,  welches 
V.  Koenen  um  der  haufigcn  Gleichlagerung  von  Zechstein 
und  Trias  willen  gerne  mit  dem  ersteren  beginnen  liefl. 
Doch  auch  eine  Reihe  von  Sonderarbeiten  aus  diesen  Ge- 
bieten  vcröffcntüchte  er: 

Für  die  Trias  verdanken  wir  ihm  (mit  Fkantzen)  die 
pjenauere  Kenntnis  der  Ausbildung  und  Gliedenmg  des  Wellen- 
kalks.  Nelx'n  manchen  kleineren  Mitteilungen  gaberunsauch 
das  Bekenntnis,  dafi  er  sich  in  bezug  auf  die  Entstehung 
des  germanischen  Buntsandsteins  als  Gegner  der  Jon. 
WALTHEBschen  Wüstentheorie  fühlt.  Zur  Kenntnis  des 
Jura  trug  er  durch  Bearbeitung  des  Lias  von  Wabern  in 
Hessen  bei. 

Wahrend  der  beiden  letzten  Jalirzehnte  seines  Lebens 
war's  in  bcvorzugtem  Malie  die  altere  Kreide  Nord- 
d  e  u  t  s  h  I  a  n  d  s  ,  welche  in  ihrer  marinen  Ausbildung 
durch  den  auffiilligen  Reichtum  an  Ammoniten  ihn  besonders 
anzog.  Die  in  zahlreichen  Ziegeleigruben  Niedersachsens 
erschlossenen  Tone  der  unteren  Kreide  und  die  Kreidereste 
von  Helgoland,  der  dem  als  alteste  Kreide  erkannten 
Wealden*)  folgende  „Hilston"  Roemers  —  mit  Hilskonglo- 
merat  und  -Sandstein  —  wurdc  mit  Hilfe  der  Ammoniten- 
faunen  in  peinlichst  genauer  Weise  geglicdert.  In  den 
Stufen  von  Valendis,  Hauterive,  BaiTême,  Apt  und  im 
Albien,  welche  er  bei  uns  e.xakt  nachweisen  und  umgrenzen 
konnte,  fand  er  die  Ammoniten  als  ausgezeichnet  geeignet, 
je  eine  gröBere  Anzahl  im  ganzen  etwa  23  —  faunistische 
Zonen  zu  unterscheiden.  Auf  diese  konnte  er  eine  Klein- 
gliederung  gründen,  wie  eie  bis  dahin  noch  in  keinem  anderen 
Geblete  der  alteren  Kreidcfaunen  so  scharf  erkundet  war. 
Dabei  zeigte  es  sich  in  ganz  auffallonder  Weise,  wie  in  der 
norddentschen  alteren  Kreide  VorstöBe  und  Einwanderungen 


*)  Auf  den  Karten  der  Hilsmulde  ist  auch  noch  das  Pur- 
beck  zur  Kreide  gezogen:  eine  eigentJiche  Begriindun^'  wird  dafür 
nicht  gegeben. 
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nordisoli-russisclier  Amnioniteiirauncu  luit  aolckcu  mitt«l- 
meeiisch-fnausdaischen  Gepriges  abwectiaein;  den  frendeii 
Amnionitenheeren  <ler  Vorzeit  war's  eben  erheblich  leichter, 
deutschc  Ctobietf  zu  ihren  Tumnielplatzen  zii  machcn,  al« 
€S  Ueute  den  Hwren  unaerer  Feiudo  ist,  die  Ziele  ihrer 
verbrecberiscben  Abdcbten  gegen  uns  aocb  nur  im  ent* 
ferntesten  zu  erreit  hon.  —  V'on  grofler  Bedoutuni^f  für  die 
Palacogentrraphio  der  Kroidcnioore  ist  peino  Bc  trbcitung 
der  lossiiea  Fauna  voui  Ufer  des  Mungo  in  Kaïnerun,  welche 
nacb  den  Ammoniten  stterst  als  unterkretazischen  Altera 
eruchtet  wurde,  bis  Soloeh  auf  Orund  umfassenderen  Ma- 
terials ihr  turon-senones  Alter  bestimmcn  konntc. 

Verhaitnismaüig  die  wenigste  Freude  fond  v.  Kokhev 
sm  IMtuvium,  &ber  das  er  sich  in  seiner  manchmal  derben 
Art  init  recht  despektierlichen  Worten  auOern  konnte. 
Doi  li  trotzdcm  hat  it  oino  sranw  Reihe  meist  kürzer«»r 
Beniorkungen  und  Arbeiteu  auoh  aua  dieseni  Gebiete  ver- 
dffentlicht.  In  dieeen  Aufsatoen,  namentUch  sp&terer  Zeit, 
'nimmt  er  Stellung  zu  den  Fragen  naeh  der  Deutung  alter 
Sr  hottr  r  nnd  Schuttmassen,  der  Höhenlago  des  Eisrandes 
gegenüber  dem  Harz  und  den  anderen  Mittelgebirgen,  zur 
Frage  der  Driftbildungen  u.  a.  m.  FQr  die  Kartierung  des 
Diluviums  auf  aednen  Bliittem  suclite  er  die  Mitarbeit  anderer, 
zumeist  seiner  ehomaligen  Sehüler.  wie  GauPG,  G.  MuBLLKK, 
H.  Mekzeï-,  M.  Schmiut,  J.  Schi.uxck. 

In  allen  seinen  stratigraphischen  Arbeiten  sehen  wir 
T.  KoENEx  sorgsanist  gesamnielte^  und  peinUchst  genau 
untersuchtes  Fossilmaterial  vnll  ;iii>init7,«Mi.  Die  Ver- 
iiteinéruugen  waren  ihm  zunaclist  \un  gröfiter  Bedeutung  ala 
Zeitweiser  iind  Helfer  für  stratigrapiüsche  FeststeUunpen 
und  Vergleiche.  Aber  er  begnügte  sich  doch  nicht  etw» 
daniit.  nur  ehrn  das  auffalligste  —  Leitfossilien  -  aus 
der  Meuge  der  Formun  herauszuseUüien;  er  prüfte,  untor- 
sttchte  und  beschrieb  nacb  Möglichkeit  alles  aus  den  ifan 
besc  haftigenden  Faunen.  Das  zeigen  seine  Werke  über  die 
Tfrtiarfaunpn :  orst  bei  soint'n  Krtidefaunen  beschranktc 
er  sich  auf  die  Ammoniten.  Wie  er  da  arbeitete?  Nun. 
wie  BimitOBS  Art  ihn  das  als  Erfotg  gewfthrend  gelehrt 
hatte:  sorgsam  iinterscheidend,  vorsichtig  zusammenfassend. 
Jmi  auBerte  er  sich  zn  Bi  trinn  seiner  Arbeiten  dahin,  dafi 
er  lokale  und  etwa  durch  geringfügigere  Faziesunterschiede 
bedingtc  Bassen  nicht  als  Sonderarten,  sondern  höchstens 
als  örtliche  Varietiiten,  linterscheide.  Sp&ter,  in  seinen 
Ammottiten-Arbeiten,  ist  er  in  der  Scheidung  der  Arten 


Digitized  by  Gi 


durch  auBcrste  Engfassung  einen  anderen  TV  eg  gegangen. 
Das  hat  R.  Doüvili.ê  in  einer  Bosprechung  der  Arbeit 
über  die  Kreide-Polyptychiten  als  zu  weit  gehende  .,Pulveri- 
sierung"  der  Artcn  bczeichnen  zu  dürfen  geglaubt.  Aber 
ist  die  von  Kokken  geübtc  Methode  der  Formcnstlieidung, 
welcho  er  in  ciner  unvoliendct  gebliebcncn  Arbeit  ül)or  die 
sogenannten  „Oxynoten"  (Uarnierien.  Platylentieeraten)  der 
unteren  Kreide  fortsetzte,  wirklich  falsch?  Kann  una  docli 
heuto  der  Zoologe  kaum  in  den  seltcnsten  Fiillcn  sagen. 
WO  die  Grenzen  einer  biologischen  Art  sirid;  wie  wollen 
wir  da  sicher  sein,  wie  die  deskriptiven  Artcn  des  Palaeon- 
tologen  zu  umziehen  sind?  Dabei  doch  gewiO  ein  groOes 
Verdienst,  uns  in  peinliclier  Beschreibung  niit  guten  Bildcrn 
die  Fornienfülle  ciner  iFauna  fcstgeicgt  zu  haben.  Mag 
es  manchem  Geologen  auch  überviel  dünken  und  ihm  für 
seiiie  Festatellungen  der  Scliichtenfolgen  unbequeni  sein» 
wenn  so  viele  jder  Formen  unterschieden  werden  —  die 
Xaiur  schuf  die  Form/en  dos  Lebens  ja  nicht  uni  des  Ge- 
brauchs  ^iurch  den  jGeologcn  willen.  Erst  der  Geologe 
niodelt  sich  dech  das  Werk  der  Natur  zu  seinem  Gebrauch 
und  tragt  sein  Bcdürfnis  der  Zeitfassung  erst  in  don  Gang 
des  Erdwerdens  hinein,  der  ja  niohts  anderes  schuf  als 
das  Alter  und  Jünger  und  den  stets  sich  wandelnden  Flufi 
des  Lebens.  Wir  müssen's  eingcstelien :  noch  immer  tasten 
wir  nur  danach,  zu  begreifen,  was  Art  ist  und  wie  Arten 
werden.  Und  für  dieses  Tasten  sind  Arbeiten,  welehe  wie 
die  V.  KoENENs  in  groOer  Zahl  die  Variationen  der  Form 
beschreiben,  von  gröBter  Bedeutung.  Sie  können  durch  die 
Erkundung  des  Weges  von  der  gleichzcitlichen  Variation 
zu  (Ier  anderszeitlichen  Mutation  zur  Erkenntnis  des  Werdcns 
(Ier  Arten  führen.  Solclie  Arbeiten  niögen  hcute  noch  tastende 
Materialsammlungen  sein,  sie  können  morgen  die  >)edeutsam- 
slen  Beloge  und  Urkunden  für  den  Gang  des  Lebens  bieten. 

Es  ware  völlig  falsch,  woUte  man  glaubon,  daü  für 
V.  KoENEX  die  Versteinerungen  etwa  nur  den  Wert  von 
•lahreszahlen  besessen  batten,  dafi  er  die  Palaeontologie 
nur  als  die  dienende  Magd  der  historischen  Geologie  geachtet 
liatte.  Das  war  keineswegs  der  Fall.  Dali  er  die  Palaeon- 
tologie höher  cinschatzte,  das  bewies  er  ja  schlicfilich  auch 
whon  dadurch,  dafi  er  tnich  als  seinen  Nachfolger  wünschtc. 
Eine  ganze  Reihe  rein  palaeontologischer  Arbeiten  seiner 
t>der  beweisen  das  gleiche. 

Ich  erinnere  an  seine  Arbeiten  über  die  Cystoideen  aus 
dem  Untersilur  Südfrankreichs,  über  devoiiische.  karl)oni.sche 
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und  tha(li:>ohe  .Chooideen,  iu  welcb  lelzteren  er  —  audi 
liler  aeines  Lehren  Werk  fortaetaend  —  beeondere  exakte 
Dwretellungen  vom  Bau.  dor  Organisation  und  der  systom  i 
tischen  Stellung  der  Guttung-  Dadocrinus  gegebon  hat.  Nm 
palaeontolog^iachen  luUults  siiid  uuch  tjo  manche  andere  st>iner 
Arbeiten;  flbw  ConorbU  mtd  Cryptoeonus,  fiber  SpirgU- 
rostra,  ül>f*r  den  Rui  dor  Triloljiteii,  ühcr  Aiinplophoren  und 
Anthracosien,  wo  er  auch  paiaeobiologische  Momente  in  den 
Kreis  seiner  Erwagungen  lieht.  In  a^en  Arbeiten  fiber 
üin  urthrodiren  Phutidernien  des  deutschen  D^m  ou  hat  er  oin- 
geliend  den  P/uizerbau  von  Coceosteus  und  Brachydeirm 
Btudiert  und  uns  die  uugefügst  gepanzerten  Formen  voa 
Aspidichihys  geschildert.  Als  ein  scbarfer  Beobachter  wies 
er  bei  den  Cocoosteiden  die  Seitenstacheln  nach,  welche 
er  den  „Hu'^t-rorganen"  der  Astorolepidon  gleiohsetzte.  Aoch 
seine  eiogehenden  Faunenbeschreibungen,  in  welchen  er 
sehr  vieles  zum  Ausbau  der  Systematik  von  Einzelgruppen 
der  Mollusken  beitr.ïïrt  die  systematische  Ordnunp  de* 
Ganzen  und  seiner  Teile  war  ihm  Bedürfnis  —  sind  ja  weit 
mehr  als  ntu*  etva  Verwertung  der  Versteinerungen  ffir 
die  Zweckc  der  Stratignqthie.  Wir  haben  in  v.  KoI;^K^ 
nicht  nur  den  Geologen  zu  schatzen,  sondern  ebenso  aui  h 
den  sehr  wissensreichen,  weiterfahrenen  und  —  vorsichtijren 
Paiaeontologen. 

In  gesunder  P>kenntnis  der  gogenseiligen  Bodürfnissc 
gingen  für  v.  Koenen  Palaeontologie  und  ErdgescUichte 
enge  Hand  in  Hand.  Danun  sorgte  er  auch  in  vorbiM- 
Ucher  Weise  dafür,  daO  die  in  ihren  Anf&ngen  «uf 
Bi.uMENBAcn  zurQckzuführende  und  duich  v.  Sekbach  er- 
folgreich  gehegtc  Saipmiung  des  Göttinger  geo- 
logisch'paiaeontologischen  Instituts  e>o^ 
Reichtum  an  Fossilicn  birgt,  wie  er  nicht  ioicht  an  cinei« 
anderen  TTniversitafsiiistitut  wiedergefundcn  wird.  Davon 
zeugt  seine  in  der  Tat  ganz  oinzigartige,  reiche  Tertiir- 
aammlung  aus  aller  Herren  Lftnder,  welche  er  dem  Göttinger 

Institut  abgetrcteii  hat.  xlaiin  die  hrsonder»  an  ücvon-. 
Trias-,  Jura-  und  Kreideinaierial  ganz  auücrordentlicli  reiclif 
Göttinger  „Provinzial-Sammlung".  Diese  war  sein  bewB- 
derer  Stolz  geworden  —  und  mit  Recht:  Keine  Mübe  Ir.iU- 
er  geseheut.  sie  zu  schaffen;  das  meiste  hatte  er  J'""'^'' 
eigenes  Sainnicln  zusamniengebracht.  Vollste  Bewuuderung 
muO  ihm  gezoUt  werden  daffir,  wie  er  mit  seinen  iBirS' 
lichen  Instifut.sniitteln  solche  Fölle  der  Schatze  haufea 
konnte,  welche  die  Belege  für  die  flbervielen  einander 


lösendcn  Lebcnsgemcinschaften  aus  Xiodersachsens  Vorzeiten 
in  lückenloser  Menge  bergen.  Ich  sehne  mich  oft  nach  den 
Scharen  der  Ammoniten  und  nach  dem*viclen  anderen,  was 
dort  nofh  zum  groOen  Teil  der  Wiedererweckung  zum  Lebea 
harrt.  Neben  dieser  heimischen  hat  er  auch  die  allgomeine 
palaeonto logische  Sammlung,  weiche  das  nicht  norddeutsche 
Material  umfaDt,  mit  reichem  Erfolge  gemehrt.  Immer  mach- 
tiger schwoUen  die  Schatze  an,  so  dafl  der  1902  eingerichtcte 
stattliche  Sammlungsanbau  schon  langst  wieder  überfüllt  war. 

KoKXExs  Sammeleifer  und  Sammelkunst  war  unüber- 
irefflich,  beneidenswert.  Überall,  zu  Hause  wie  in  der 
Fremde,  wuDtc  er  neues  und  schönes  aufzuspüren.  Und  ven 
seinem  Sammelgeschick  liefie  sich  manch  hübsches  Geschicht- 
chen  erzahlen:  wie  er  bei  den  Antwerpener  Festungsbauten 
das  Tertiar  jiusbeutete,  ehe  überhaupt  ein  einheimischer 
Samraler  an  die  Fundstelien  herankam;  wie  er  in  der  Krim 
«eine  Sammclkonkurrcnten  verscheuchte,  und  in  der  Mon- 
tagne  do  Lure  allen  voran  an  den  Fundplatzen  war;  und* 
wie  er  um  ein  schönes  Stück  sich  mühen  konnte,  wie  ein 
Jüngling  um  die  Locke  der  Angebeteten.  In  der  Göttinger 
Sammlung  hat  er  sich  ein  Denkmal  gesetzt,  dem  würdig 
gleichkomniend,  welches  er  als  Lchrer  und  Forschcr  sich 
errichtete.   

Versucht  man,  die  groCe  Zahl  der  Werke  aus  Koenens 
langem,  arbeitsreichem  Leben  unter  zusammenfasscndcm 
Gesiohtswinkel  zu  betrachten,  so  ergibt  sich  da  ein  vor- 
bildlich  schönes  Resultat: 

Sowc'it  es  dem  Meüschen  gegeben  ist,  seine  Forscher- 
arbeit  voraussetzungslos  zu  erfüllen  —  er  hat  es  getan. 
Er  dien  te  durch  seine  Art  und  Arbeit  in  allererstcr  Linie 
der  DarstcUung  und  damit  der  Erkenntnis  des  Tatsach- 
lichen.  und  er  war  stets  bemüht,  das  von  der  Natur  gegebene 
nur  durch  die  eigene  Wucht  sprechen  zu  lassen.  Wo  or 
sich  gczwungcn  sah,  Auslegung  zu  üben,  da  suchte  er, 
möglichst  frei  von  nicht  genügcnd  sicherer  Spokulation.  sich 
das  mechanisch  einfachste  und  logisch  notwendigstc  Bild  zu 
gewinnen.  Daher  seine  Werkc  weder  glanzend  durch  kühno 
■..\rbeitshypothesen",  noch  blendend  durch  vcrführerische 
Geistrpicheleien,  dafür  aber  um  so  reicher  an  echten  und 
darum  nicht  verwittcrnden  Baustcinen  für  das  Gebaude 
unsercr  "Wissenschaft.  Er  selbst  einer  der  tatkraftigston  und 
erfolRreichsten  Baumeistcr  der  doutschen  Geologie. 

Viel  und  vieles  hat  er  uns  gegeben.  Die  wir  ihn  kanntcn. 
vcmïögen  nie  zu  vergessen,  wie  sehr  und  unablassig  er 
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unsrri-  AVissi'iischaft  ;,'cfördrrt  hat.  Und  die  Koinnicndfn 
werden  bei  ihi'ea  Aibeiten  inuner  wieder  die  zalilreichcn 
Stellen  findra,  an  denen-ste  erkennen,  daB  Eoekhk  ihnen 
die  Stufen  gehauen  hat,  von  welchen  sic  weiter  klimmen 
kdnneu  der  Uöhe  zu,  von  welcher  Ërkenntnis  winkt. 


Nicht  nur  Schuier  und  Wissenschaft  danken  t.  Kokxbk 

ri'ichc  Fördcruiig.  Seinc  virlseitipren  ErfaJirungen  stplUo 
er  gerue  auch  iu  den  Dienst  des  Lebens.  So  manchcn 
Gemeindon  —  vorab  Göttingen  und  Hildesheim  —  gab  er 
guten  Ral  üi  Fiaf,a'n  der  Wasserver.sorgung;  den  Ruten- 
ganporn  ini  Eichsfi'klc  sah  er  Itci  sok-her  CJclegeiihcit  scharf 
auf  die  Finger.  Manch  guteu  geologischen  Wink  hat  er 
den  Landwirten  gegeben.  FQr  die  EinfOhrung  der  Landwirte 
in  die  Verwertung  der  Geologie  hat  er  mit  F.  Schucht  cine 
geologisch-iyrronomischo  Kart^  dor  CJogend  nördlich  von 
•Uildeshoini  uufgeuonunen.  Stels  hilfsbereit  stand  er  berg- 
bauiichen  Untemehmungen  mit  Rat  sur  Seite,  besondera  den 
vielen  Kaliwcrkcii.  welcho  in  Südhatiiiover  die  Schatze  der 
Tiefc  gewinnen  wollen.  Oft  war  hier  sein  Bat  Warnung 
vw  btindem  Wagen,  und  meist  riet  er  gut.  Völlig  selbetloa 
half  er.  Hclfen  SU  können  galt  ihm  schon  als  Lohii  gcnug. 
Er  wolltc  keinen  anderen  Gewinn  als  den,  neue  Erfaliriingen 
für  seine  Wissenschaft,  fiir  seine  Mitmenschen  zu  samiueln. 
Vornehm  lehnte  er  jeden  klingenden  Lohn  ab,  oder  —  wo 
er  ihni  duch  wurde.  da  *überwie8  er  ihn  fiir  wohltfttige 
oder  gemeiunützige  Aufgaben. 


Wie  V.  KoBVBK  fOr  jede  Arbeit  stets  seine  ganze  Eraft 

einsefzte.  so  war  er  \inermüdlieh  auch  überall  dort  tatir. 
WO  es  irgend  galt,  die  Geologie  zu  förderu.  In  eiuer  gi*oüea 
Zahl  wissenschaftUcher  Gesellschaften  arbeitete  er  mit  In 
unsere  Deutsche  Geologische  Gesellschaft  Wurde  der  Berliner 
Student,  der  ..Berirexpektanf  A.  vox  Kokxkx.  ani  7.  Januar 
1863  auf  Vorschlag  von  Beybich,  Ewalu  und  Jusxus  Rotü 
«ufgenommen.  Mehr  als  60  Jahre  war  er  der  unsere.  Und 
in  flen  meisteri  Banden  unserer  Zeitsehrift  findeii  wir  seit 
1863  groliere  und  kleinere  Aufsatze  aus  seiner  Feder.  Wenn 
er  68  irgend  vermochte,  nahm  er  an  den  allgemeinen  Ver- 
saanmlungcn  der  Gesellschaft  wo  er  dann  haufig  in 
Vortragen  und  br-i  Diskussionen  tlas  Woi-t  erp-rifr  und  die 
Ëxkursionen  begleitete.  Es  war  uns  bei  diestn  V'ersamni- 
lungen  selbstveratandlich  geworden,  dafi  wir  ihn  durch  die 
Widbl  sum  Vorsitaenden  fOr  die  ^ne  oder  andere  Sitaung 
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ehrtcn.  Den  Mann,  welcher  in  so  vielem  uiis  Führer  und 
Vorbild  war,  sahen  wir  gerne  an  unserer  Spitze.  Seit  der 
Vorstajid  der  Gesells<  haft  durch  den  Beirat  verstarkt  ist,  war 
V.  Koenen  zweimal,  für  die  Jahre  1901—03  und  1911 — 13, 
Mitglied  des  Beirates. 

Wie  wir  ihn  ehrten,  so  ta,ten  es  andere.  Zahlreichc 
der  Pflcge  der  Geologie  oder  der  Naturwissenschaften  über- 
haupt   gewidmete  Gesellschaften  haben  ihn  zum  Ehren- 
mitplicde  gewahltoder  ihm  sonst  ilire  Hirenbcwcisc  zucrkaJint 
Seit  1881  gehorte  er  der  Göttinger  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften an,  und  die  Berliner  Akademie  wahltc  ihn  1904 
zum  korrespondierendon  Mitgliede.    Als  1908  der  Nieder- 
8üchsisohe  Geologische  Verein  gegründet  wurde,  war's  uiis 
selbstvorstandlich,  v.  Koenen  zum  Ehrenprasidenten  des 
Vereiiis  zu  wahlen,  welcher  in  dem  gerade  ihm  so  viel  dan- 
kenden Geblete  sein  Arbeitsfeld  hat.  Bei  den  internationaleai 
Geologen kongressen,  an  welchen  er  gerne  teilnahm.  war's 
uns  Deutschen  neidlose  Freude  und  Ehre,  zu  sehen,  wie 
unser  Koexkn  auch  von  den  Fathgenosscn  des  Auslandes 
gefeiert    tuid    geschatzt    wurde,    wie    in    ihm  deutsche 
Art  unfl  Arbeit  hoch  ancrkaiuit  wurde.    Verdiente  Ehren 
wurden  ihm  in  PüUe  zuteil:   Zu  seinem  75.  Geburtstagc 
hat  ihn  die  Technische  Hochschule  in  Hannover  ehrenlialber 
rum  Dr.-Ing.  ernannt;  und  durch  die  Verleiliung  hoher  Orden 
haben  ihn  die  Staatsbehörden  ausgezeichnct. 


Zu  seinem  Bilde  noch  die  letzten  Striche.  v.  Kokxen 
war  ein  gerader,  aufrechter,  cin  ganzer  Maiui.  Ohne  Zögern 
und  uiigesr'hminkt  sprach  er  jedeui  seine  Mcinung  aus.  Dan 
haben  unter  Umstiinden  auch  Fachgenossen  erfalnen  kunnen, 
mit  denen  er  in  Auseinaiidersetzungen  geraten  war. 

Er  war  das  Muster  eines  altpreuBischen  Staatsdieners; 
die  unbeugsame  ErfüUung  der  Pflicht  war  ihm  das  erste 
Gebot.  Hierin  ging  er  seiner  Umgebung,  seinen  Schülern  als 
IfiucJitendes  Vorbild  voran.  So,  wie  er  —  für  sich  aufs 
auCerste  anspruchslos  —  an  sich  selbst  die  höchsten  An- 
forderungen  steilte,  so  forderte  er  auch  von  seinen  Schülern, 
von  denen,  die  ihn  umgaben,  Anspannung  der  ganzen  Kraft, 
uneingeschriinkte  Pflichttreue.  Wen  er  nicht  als  voU  und 
pfüchtgetreu-erkannte,  den  tat  er  mit  bezeichnender  Hand- 
bewegung  und  dem  Worte  „Schlummerkopf"  ab;  der  war 
lür  ihn  erledigt. 

Nfjuieh'  jnnkerliche  Züge  zeigte  sein  Bild.  Ritterlich  ver- 
bindliche  Art  kunnte  er  mit  ganz  kriiftiger  Dcrbheit  paaren. 
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Wen  er  als  Menscbeu  oder  ,  ais  wmuotfchaftiichen 
Arbeiter  nicht  gans  voU  zu  achten  vennocht6|  von  dem 
wendete  er  sich  achmff  für  immer  ub.    Wen  er  schatzte, 

der  bcsaö  spin  Herz.  Mrx^hte  er  auch  oft  hart  nnd  kalt 
scheinen,  die  Harte  war  Schein;  ia  seiner  Brust  schiug  ein 
Hen  voU  Gfite  und  voü  Treue  fttr  seiaê  Treunde  und  Sdiüler. 
Trcu  und  voU  Verehrunigr  b^ing  er  aa  aeinem  Lehrar  Bbtbxch. 
Mit  Treue  dachte  er  seiner  S<  liüler.  Wohl  hat  er  manchcn 
von  ihn^n  auch  einmal  hart  augelassen,  aber  er  Uebte  scine 
Schiller  und  hinigr  9a  ihnen.  Dae  weifi  ich  aus  vielem. 
was  er  oft  mir  von  den  einzelnen  sein«ir  Schulc  erzühlte. 
Und  es  f^'m^  ihm  bcsonders  nahe,  zwei  Lieblingssc  liüler  allzu 
frühem  Tode  verf  allen  zu  sehen,  Beushausbn  und  Gottfe. 
MDiASB.  Oerade  urn  den  ersten,  den  er  am  liebsten  sich 
als  seinen  Nachfolger  gewfinscht  batte,  trauerte  er  tief. 

Treu  war  er  seinen  IVeonden.  In  ihrem  Er^e»  bei  den 
.  Albanesen"*)  im  Göttinger  Stadtpark,  pflegte  er  ahends 
eine  kurze  Stunde  £rholuag  und  Ausspannung  zu  suohcn. 
Da  konnte  er  dann  frohigemut  mit  heiterem  Scherawort  seinen 
treffenden  Witz  sprühen  lassen,  den  er  geme  auch  «nit 
scharfcrcm  Salz  zu  wurzen  wufite.  Bei  den  Freundcn  zu 
sein,  das  war  ihm  in  den  Ictzten  Jahren  die  einzige  £r- 
holung,  seit  er  seiner  Augen  wegen  nicht  mehr  wie  (rüher, 
VOU  aeinem  »^BaiV*  begl^tet,  zar  Jagd  ausaiehen  konnte. 

Ich  selbst  danke  v.  KonNnx  viele  schone  Zoichen  seincs 
fn'ü\iH'.ü.  Sinnes.  Als  ich  ihm  iiii  Amte  fol;?te.  da  war  niehts 
naiurlicher,  abs  daü  es  ihn  wohl  mauciimal  hart  aukaui,  in 
dem  Inatttut,  das  er  durch  86  Jahre  als  unumschrftnkter 
Herrscher  regiert  h.itte.  auT  d«'ii  Alfentcil  ^^e.^'tzt  zu  sein, 
dort  einen  anderen,  fnMnd*^»  wallen  zu  «^"hen.  Es  muBte 
ihm  sehr  schwer  sein,  zu  sehen,  dali  uun  «ion  moncUo  anderen 
Wege  gegangen  wurden,  als  er  sie  au  führen  gewohnt  war. 
Manche  Neuerung  —  so  z.  B.  die  Anwesenheit  stufliereiider 
Damcn  im  Institut  —  beengte  ihn;  mit  einzehif  n  Anderun- 
gen  konnte  er  sich  nicht  leicht  befreunden.  Da  gab  s  dann 
wohl  manchen  kleinen  StrauB  —  aber  immer  wieder  ffthrte 
ihn  sein  gutes  Her/,  auf  den  Weg  freundschaftlichen  Zu- 
saonmengehens.  Mit  Rührung  denke  ich  daran,  wie  er 
suchte,  mir  im  Anfang  meiner  Göttinger  Zeit  das  Eiuarboitcn 
in  die  neuen  Aufgaben  zu  erleichtem.  ünd  nie  kann  ich 


Scherzbezeichnung  für  die  Bewolmer  de«  Göttinger  StoJt- 
tetls  vor  dem  Albaoitor,  ia  dem  auch  KoaansN  (Am  Eelnagrabea 
Nr.  2)  wohnte. 
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es  vergessen,  wie  er  mir  dann  scine  Freundschaft  in  den 
Tagcn  zeigte,  als  es  sich  für  mich  um  tien  Entschiufi  handelte, 
Göttingen  mit  dem  Lehrstuhl  Quenstedts  zu  vertauschen. 
Ohne  Zahl  sind  die  Beweise  geradezu  vaterlicher  Liebe,  die 
ihn  sein  gutes  Herz  den  Meinen  cntgegenbringcn  lieB. 


Nun  steht  das  Herz  still,  und  die  niüde  gewordenen 
Augen  sind  geschlossen  für  immer. 

Ein  Held  und  Herrscher  im  Reichc  uer  Arbeit  ist  von 
uns  gegangen,  der  uns  durch  sich  und  sein  Werk  groDes 
zu  eigen  gegebcn  hat.  Arbeit  —  wo  immer  er  hingestellt 
^tTirde,  er  hat  sic  zu  bestem  Endc  geführt:  als  Lehrer 
iin  Hörsaal  und  im  Felde,  als  Forscher  drauBen  in  der  Natur 
und  in  der  stillen  Klause  des  Gelehrten,  als  Organisator 
in  seincm  Institut  und  damals,  als  er  im  Krieg  um  die 
Geburtsstunde  des  Eeiches  als  Führer  eines  Johanniterzuges 
hinauszog  in  Feindesland.  Arbeit  half  ihm  das  Seliwere  ver- 
winden, das  sein  Leben  traf,  als  ihm  die  Gattin,  die  eine 
tier  Törhter,  als  liebe  Schüler  ihm  liinstarben. 

Uns  hier  war  Koenen  ein  Führer,  um  den  wir  uns  gerne 
voll  Verehnmg  scharten. 

Wir  danken  ihm  und  neigen  uns  vor  ihm,  dem  GroOen, 
der  uns  Freund,  Meister  und  Vorbild  war. 

Heil  bleibt  uns  leuchten  der  Name 
Adolp  von  Koenen. 


Verzeichiiis  der  wissenschaftlichen  Arbeiton 

A.  y.  Koenens. 

Für  die  hier  folgende  Zusanimenstellung  diente  mir  als 
Unterlage  das  „Verzeichnis  der  Schriften  A.  v.  Koenens", 
welches  Hans  Menzel  für  die  „Festschrift  zum  sicbzigsten 
Geburtstage  von  Adolf  v.  Koenen"  (Stuttgart,  Schweizer- 
bart,  1907,  S.  XXI— XXXI)  aufgestellt  hatte.  Leider  kann 
der  in  der  ErfüUung  der  höchsten  Pflicht  gefallene,  liebe 
Fachgenosse  meinen  Dank  für  die  grofic  Hilfe,  die  mir 
seine  Arbeit  gewahrte,  nicht  mchr  ont{?(>p:pn  nrhinon.  Für  die 
V'eröffentlichungen  nach  1907  war  Herr  O.  v.  Linstow  so 
freundlich,  niir  sein  Verzeichnis  zur  Verfügung  zu  stollen; 
ich  siage  ihnn  da  für  meinen  herzlichsten  Dank. 
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Die  Arbeiten  h&be  ich  in  erster  Linie  nach  Stoffen 
geordnet;  bei  der  übergroDen  Zahl  glaubc  ich  danüt  den 

Bomitzer  der  KoEXEXschen  Schriften  die  fbersicht  mehr  zu 
erleichteru  ais  durch  cine  Anordnung  uur  nach  der  Zeit  i 
der  Verdffentlichung. 

I.  Geologische  Ktuteii  nut  Erlaiiternnj?en. 

Hlatter  dfr  gcoloKiiichtfn  ïi|>ezi;Ukait«'  vnn  l'rfulirn  iin  Mau- 

»t«be  1:25000. 

1.  H  e  B  B  e  n  (RböngebiH). 
(Liefenmg  S6.) 

1.  Friedcwuld,  1888. 
i.  Oeisik  18SB. 
3  Eiterfeld.  1883. 
4.  Hcrsfcld,  18M. 
A.  Lengsfeld,  183B. 
a  Vacha,  1886. 

'2.  Südhaunover. 

(Lieforunff  02.) 
7  (..uttiUe-tii.  im.  II.  Aufl.  1907 ,  lU.  Auli.  laii. 
H.  Rcinhauscn.  1894. 
9.  WMke  (mit  Tb.  Erkkt).  1894. 

(Ltelerung  71.) 

10  Gandersheim.  1895. 

11.  Lindau,  1895. 

12.  Moringen,  189Ö. 

13.  NOrten,  1885. 

14.  Werterlwf»  1806. 

(LieferuFig  91.) 

15.  Draiufeld,  1900. 

h;  Einbeck,  1900. 

17.  Gr.  Freden  (mit  G.  MCllkk),  1900. 

18.  Jfllmde,  1900. 

(Liefcrunfr  127.) 

19.  iUfeld  (mit  G.  Müllkk  uud  O.  Gkupe),  lUOü. 

20.  DMsel  (mit  O.  Gbü»  uodH.  Schmidt),  1906. 

21.  Harde?sen  (mit  O.  Grupe),  1906. 

22.  Lsucnb«rg  (mit  O.  Gbupe  und  M.  Scumiut),  1906. 

(Lieferong  158.) 

23.  Eacherahauaen  (mit  O.  Op.t n:  und  H.  Mbksbl),  I910i 

(Licferung  163.) 

24.  GraiMU  (mi(  H.  Minzbi.  und  J.  SrntVKcK),  1911. 

35.  Salshemmendorf  (mit  H  ^fKv/Ki  uiui  J.  Sculvkck),  191l> 

(Licfcrung  183) 

26.  Sibbe«6e  (mit  H.  ItfavKSL  und  J.  ScnrtrNrK).  y  nodi  ateu 

27.  Hildesheim  (mit  F.  Si  ur.  ut)  j  herwMcv*^ 

(in  Bearbeitung:  Ijlatt  Münden.) 
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27  u.  Geologiseh-agronotnischc   Kartc   der  Gegund   nurdlich  von 
Hildeshcim-Emmcrkc  (mit  F.  Schücht),  1912. 
(als  Lchrkartc  fiir  landwirUschaftlichc  Schulen  bcstiramt.) 

H.  Aufnahmebei'k'hte  and  ExkarHioiiMberk'hte. 

28.  Ober  einige  geologische  Vorkommnisse  der  rmgebung  Mar- 

burgs.  Sitzungsber.  der  Ges.  zur  Beförder.  der  ges. 
Xaturw.  zu  Marburg,  1869.    Nr.  4.  S.  30. 

29.  Ober  Sektion  Lengefcld.    Zeitschr.  der  deutsch.  geol.  Ges., 

1873.    Bd.   XXV.    Prot.  S.  770. 

30.  Über  die  gcologischeii  Vi-rhiiltnisse  der  Gegend  von  Wabern- 

Homburg-ltorken  zwischen  Kassei  und  Marburg.  Verh. 
naturh.  Vcrcin.  prcuü.  Rheinl.,  1874.  Bd.  XXXI.  ("orre- 
spondenzblatt  S.  71. 

31.  Cber  einige  geologische  Vorkommnisse  der  l'ragebung  Mar- 

burgs.  Sitzungsber.  der  Ges.  zur  Beförd.  der  ges. 
Naturw.  zu  Marburg,  1875.    Nr.  5  u.  6.    S.  56. 

32.  Cber  die  Resultate  seiner  Aufnahmen  innerhalb  der  Blatter 

auf  der  Südwest-  und  Westseite  des  Hai-zes.  Jahrb. 
der  Kgl.  PreuD.  geolog.  Landesanstalt  und  Bergakad. 
f.  1881  (1882).   S.  26-28. 

33.  Cber  I  ntcrsuchungen  in  dcm  Gcbiete  westlich  des  Harzes 

Jahrb.  der  Kgl.  PreuÜ.  geolog.  Landesanstalt  und  Berg- 
akad. für  1883  (1884).    S.  40—42. 

.34.  Cber  rntersuchunpen  in  dem  Gebietc  westlich  des  Harzes. 
Jahrb.  der  Kgl.  Preuli.  geolog.  Landesanstalt  und  Berg- 
akad.  für   1884   (188Ó).    S.  48—52. 

3.'>.  Über  Intersuchungen  in  dcm  Gebiete  westlich  des  Harzes. 
Jahrb.  (icr  Kgl.  PrcuD.  geol.  Landesanstalt  und  Bergakad. 
für  1886.    S.  36—37. 

.36.  Cber  Aufnahnien  wc.>tlieh  und  südwestlich  vora  Harz.  Jahrb. 
der  Kgl.  PreuD.  geolog.  Landesanstalt  und  Bergakad. 
für  1887  (1888).  S.  41  f. 

37.  Über  .\ufnahnu'n  auf  den  Bliitti'rn  Göttingeii  iind  Waake. 

Jahrb.  der  Kgl.  Peuü.  geolog.  Landesanstalt  und  Berg- 
akadomie  für  1888  (1889).    S.  60—62. 

3H.  Über  die  Krgebnissc  der  gcologischen  .Aufnahme  der  l'm- 
gebung  von  Göttingen.  Nachrichtcn  von  der  Kgl.  Ges. 
der  W  issenschaften  zu  Oiittingen.  1889.  Nr.  4.  S.  57—06. 

39.  Über  die  .\ufnahmen  westlich  und  südwestlich  vom  Harz. 

Jahrb.  der  Kgl.  Preuli.  geolog.  Landesanstalt  und  Berg- 
akadcmie  für  1889  (1892).    S.  aV-37. 

40.  Über  die  wissenschaftlichen  Erpebni.sse  der  .\ijfnahinen  west- 

lich vom  Harz.  Jahrb.  der  Kgl.  Pn-nö.  geolog.  Landes- 
anstalt und  Bergakad.  für  1891  (1893).   S.  33  f. 

41.  Cber  die  geologische  Kartierung  defe  südlichen  Hannovers. 

Nachr.  der  Kgl.  Ges.  der  Wis.-icnsch.  zu  Göttingen, 
1894.    Nr.  3.    S.  187—188. 


42.  Ober  die  \vi8senschaftlichcn  P>gebnis8e   der  g(.>nlogisch«a 

Aufuahmou  im  Jahrc  1898.  Jahrb.  der  Kgl.  Prent 
geolog.  Landeiuutalt  iind  BergakAd.  fQr  1896  (IW). 

a  Ö4— (io. 

43.  IfitteOung  über  Aufmthmen  mt  den  BIsttern  Juhnde,  FndH 

und  Alfcld.  .lahrbuch  il>  r  Kt'l.  PrLniO  ^reolog.  LttUte- 
aosUlt  uad  Bergakad.  für  1894  (18üö).  S.  32  f. 

44.  Ober  die  wissemchaltUchen  Ergebtdsse  der  g«)k)gi8dm 

Aufnuhmen  ini  Jahre  ISOR  .TahrV).  der  Kgl.  Preoi 
geol.  Laudtibttastalt  und  Bergakad.   für   1890  (189<). 

&  ao  ff. 

43.  Dber  die  Ërgebni38e  der  Aufnahmen  im  Jahre  1899.  Jtiirl 
der  Kgl.  PrcuQ.  geolog.  Landcsanstalt  und  Bergakad. 
fui   1899  (1900).   S.  13—20. 

46.  Über  dn"  c»  ologischcn  Verhaltnissc  des  südlichen  ReinJMnb* 

ualdu»  uad  do.s  Brainwaldes,  besonders  auf  BWt 
Munden.  Nachr.  der  Kgl.  Oei.  der  Wisseiuoh.  n 
Göttingen,  1912.    S.  1—4. 

47.  Exkursion  aa  den  Jth.  I.  Jahresber.  des  Niedersachs.  geote?- 

Vereins,  1908.    S.  17—18. 
.  48.  £xkuraion  iiAch  dem  Deokenli&nMr  Teiche  bei  ^'o^theilB 
und  dem  Bahneiiiscbnitt  bei  Hardegsen.  —  Bxktini»! 
nach  dem  Hainberg  bei  Guttingen.    3.  Jahresber. 
Niedersachs.  geol.  Verein,  1910.  S.  XV— XVIIL 

UI.  Geologisdier  Baa  des  mitticrcu  Norddeutscblauds. 
(vergL  liier«tt  die  geologisdieii  Karton  uad  die  Aufoabme- 


49.  Ober  den  gcologischcn  B.iu  dor  T'ni^cirond  von  (JoUingen. 

2facbr.  der  Kgl.  Ges.  der  Wisseu.sc haften  xu  Göttin- 
gen,  1882.    Bd.   XXIX.    S.  309—311 

50.  Dber  c-eolopische  Verhiltiiisse,  welche  mit  der  Emporhebung 

ÜC6  Ilarzca  in  Verbindung  stchcn.    Jahrb.  der  Kgl- 

Preufi.  geolu^.  T.andesaitatalt  und  Bergakadeniie  1^ 

1883.    S.  187—198. 
61.  Über  das  Alter  der  StSrungen  im  nordwestiichen  DboI*** 

land.   (ïit<'I.)  Zeitschr.  drr  deutscli.  geolog.  G«>.» 

Bd.  XXXVI.   Prot  S.  707. 
«S.  Ober  DislokatioDfin  -wesOicli  und  sOdwestUch  vom  B»^ 

Jahrb.  der  Kgl.  PreuB.  geolog.  Landesaostalt  und  Bof' 

akademie  lür  1884.   &  44—56. 

53.  Ober  das  Verbalteii  von  IMsMcaUonen  lm  nordwesÜicheD 

Deiitsrhl.ind.  Jalirb  der  Kg!  rreufi.  geolog.  I.ant!e^aDst»lt 
und  Bergakad.  fïir  1885.  (itóti).  S.  53—63.   Tafel  f. 

54.  Ober  die  Störungen,  welche  den  Gebirgsbau  im  nordwestr 

lichcn  und  westlichen  Deutschland  bedingen.  N*okf> 
der  Kgl.  Ges.  der  AVisscusch.  zu  Göttiugen,  WW- 
S.  196—199. 


berichte.) 
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55.  Cber   postglaciale  Dislokationcn.    Jahrb.  der  KgL  Preufi. 

geolog.  Landesanstalt  und  Bcr(;akad.  f.  1886  (1887), 
S.  1—18. 

56.  Beitrag  zur  Kenntnis  von   Dislokationcn.    Jahrbuch  der 

Kgl.  geolog.  Landesanstalt  und  Bergukad.  für  1887 
(1888).     S.  457—471. 

57.  Cber  Dislokationen  auf  Riigcn.    Zcitschrift  der  deutscbea 

geolog.  Ges.,  1890.    Bd.  XLII.    S.  58—61. 

58.  On  the  disturbed  rocks  of  Northwestern  Germany.  Quart 

Journal  of  tho  Gcol.  Soc,  London  1890.  vol  XLVI. 
S.  116—117. 

59.  tJber  die  Dislokationen  westlicii  und  südwestlich  vom  Uarz. 

und  über  deren  Zusammenhang  mit  denen  des  Harzes. 
•  Jahrb.  der  Kgl.  PreuC.  geolog.  Landesanstalt  und  Berg- 
akademie  für  1893  (1894).  S.  68  ff. 
BO.  Cber  das  Alter  der  Erzgange  des  Harzes.  Nachr.  der 
Kgl.  Ges.  der  Wissensch.  zu  Götlingen,  1894.  Nr.  2. 
S.  65. 

61.  Cber  die  Auswahl  der  Punktc  bei  Göttingen,  an  wclchea 

bei  Probe-Pendelmes-sungen  Differenzen  an  der  Inten- 
sitat  der  Schwere  zu  erwarten  waren,  und  Schür,  W. 
Cber  die  Ergebnl-ise  der  Pendelmcssungen.  Nachrichten 
der  Kgl.  Gesellsch.  der  Wisficnschaften  zu  Göttingen. 
1895.    Heft  2.    S.  241—247. 

62.  Cber    Pendelmessuiigon    bei    Fredon    uiul    Alfcld.  Nachr. 

der  Kgl.  Ges.  der  "Wissenschaften  zu  Göttingen,  1896. 
Heft  1.    S.  1—2. 
6.1.  Cber  die  I-agerung  der  Schichten  ira  Lciaeta.1  in  der  GepeiKl 
von   Alfeld.    Neues    Jahrbuch    für    Min.    etc,  1898. 
S.  68—70. 

&1.  Nochmals  die  Lagerung  der  Schichten  iin  Leitietal.  Ncuos 
Jahrbuch  für  Min.  etc.,  1898.  Bd.  11.  S.  155—156. 

65.  Cber  die  Schichtenverschiebungen  im  Juliane-Sophicn-Quer- 

schlag  bei  (.'lausthal.  Berg-  un<I  Hflttenniannische  Zci- 
tung,   1898.  Nr.  15. 

66.  Ober  scheinbare  und  wirkliche  Transprcs$ioijen.  Nachr.  der 

Kgl.  Ges.  der  Wissenschaften  zu  Göttingen.  1906.  S.  1 — 9. 

67.  Cber   das   Verhalten   und   das   Alter   der   Störungen  in 

der  Umgebung  der  Sackbergc  und  des  Leinctales  bei 
Alfeld  und  Elze.  Nachr.  der  Kgl.  Ges.  d.  Wisseiisch. 
zu   Göttingen,    1907.    S.  1—9. 

68.  Brief  an  Herrn  H.  Sciiboeder  (betr.  d.  Verhiiltnisse  bei 

der  Heraushebung  des  Harzes).  Zeitschr.  d.  dcutsch. 
geolog.  Ges.,  1909.  Bd.  51.  Monatsber.  S.  514—515. 
•  69.  Cber  Veranderungen  des  Verhaltens  von  Störungen  ini 
Fortstreichen  und  Einf allen  und  fiber  ilcn  IJau  der 
Hilsmulde.  6.  Jahreslter.  d.  Nieder.sachs.  g<Hilog.  Ver- 
ein.s.   1913.    S.  1—15. 
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70.  über  die  Wirkungen  des  G^irgsdrockes  im  TJntergnuide 

in  tiffcn  Salzbcrgwerkcn.  Xaohr.  der  K'^l.  Ges.  d«r 
Wi39eiisGluirten  zu  Göttingea,  1905.  Heft  1.  S.  17~3i 
wdZdtBolirm  far  praktische  Geologe.  1905  S.  157—167. 

71.  Über  das  Verhalim  der  FluDtaiftr  zur  Erosioo  und  nr 

Ablagerung  von  Diluvial-  und  Alluvialbildun^en.  Kad- 
richten  der  Kgl.  Ges.  3er  Wi^scnschaftea  zu  GöUingw, 
t89d.  3.  168—178. 

IV.  Stratigraphie  uud  Faunen. 

I)  I'  V  f»  n 

72.  Voriafro  von  Pcntamcrud  rhenaima  aus  dem  Wi&scnbaclier 

Schi<-ror  aordweaüich  von  Marburg.  Zeitschrift  der 
deutschen  gcologiMhea  OeaeltscbAft,  1879.  Bd.  XXXI. 
Prot  S.  Wl, 

73.  Ober  dai;  Oberdevon  der  Oegend  von  MontpeUier.  N«aei 

Jahrb.  fur  Min  .  Kr  .   1883.    H  l.  If.    S.  170—171. 

74.  Cbür  Clymeuien  bei  Bicken.   Zeitsciir.  der  deutsch.  geobg. 

Oes.,  1888.    Bd.  XXXV.    Br.  M.  S.  208. 

75.  Dévonien    supr-rieur    de    riL  rauU.     Buil.    de    la  soctélé 

góologique  de  lYaace,   l»ö3.    A.  XJJ.  p.  114. 

76.  Ober  den  Iforbre  griotte  der  Oexeod  von  MontpeUier.  K«un 

Jahrb   fin-  .Min.  i'tc.  1884    P  i   1.   S.  20^. 
77..  Über  Clymcnieokalk  und  Mitteldcvon  resp.  Ucrcynlulk  (?) 
bei  MontpeUier.  Neues  Jahrb.  (ür  Min.  etc  1888.  Bd.  L 
S.  163  Cf. 

(vergl.    uich  Nr.  28  und  31.) 

78.  Versteinenygea  aus  dem  we.stfalLsc)icn  SteioJcohlengebirfe- 
Zeitschr.  der  deutseh.  geolug.  Ges..  I8fi5.   Bd.  XVH 

Prot.   S.  '2ü9. 

.79.  Versteineruogen  im  westl&liachen  Stciokohleagebirgc,  Cv- 
dium  edtile  im  DUavium  und  Spiruliroatra  Hdmev. 
sdinft    Kr  deutseh.  geolog.  Oes.,  1865.    Bd.  ZVE 

Prot  S.  428. 

80.  Die  Ktdm-Fauna  von  Herbom.  Ncues  Jahrbuch  fOr  Min- 

etc.,   1879.     S.   309—345.     Taf.   VI  und  VII. 
Öl.  Cber  Posidonia  Becheri  im  produktiven  Karbon  und  die 
Stellung  d.  Anthracosia.  Centralbl.  für  Min.  eta,  190L 
8.  808—80». 

Trias. 

(▼er^  auch   die   Erlüuterungen   zu  den  KartrnblAttern.) 

88.  LJngula  tcnuissima  bei  Büdersdorf.  Zeitschr.  der  deutadi* 
geolog.  Ges.,  1863.    Bd.  XV.   Prot.  S.  649.  ' 

Si.  Muschclkalk  und  Keuper  bei  Fulda.  Zeitschrift  der 
deutseh.  geoL  Ge«.,  1875.  Bd.  XXVn.  Br.  M.  S.  K». 
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84.  Cbcr  Taeuiodoii  liwaldi  von  Lautcrbach.  Zeitsclir.  d.  deutsch. 
geolog.  Ges..    1875.    Bd.  XXVII.    iSot.  S.  742. 

Kk  Fbaxtzex.  W'.  uiid  V.  Koenen,  A.  Über  die  Gliederung 
des  Wellenkalks  im  raittleren  und  nordwestlichea 
Dcutschland.  Jahrb.  der  K^'l.  PreuU.  geolog.  I^andea- 
anstalt  und  IJergakad.  für  1888  (1889).    S.  440—152. 

KG.  Cbcr  die  Buntsandi>tcinwüstc.  Ccntralblatt  für  Min.  etc., 
1904.     S.  107. 

Hl.  Über  Buntsandstein  des  Soliing.  Bericht  uber  die  wi.s.scn- 
schaftlichcn  Ergcbnissc  der  Aufnahmcn  in  den  Jahren 
1901  und  1902.  Jahrb.  der  Kpl.  PreuD.  geolog.  Landes- 
anstalt  und  Bcrgakad.  für  1902  (1905).    S.  GU— «15. 

88.  Cbcr  Kalksandstein-Konkrctioneii  und  fossilführende  Kalke 
an  der  Basis  dc-s  Röth.  Monatibericht  der  dcutscli.  geol. 
Gcsellsch-,    1D05.    S.   15G— 157. 

Mï».  Cbcr  die  Sohrcibwcisc  von  llhal  untl  llöth.  Zeitseljr.  d«»r 
deutsch.   geolog.   Ges..    1907.    Bd.   LV.    Prot.    S.  ;)5. 

iH),  Cber  den  Bausandstein  (Sm.)  des  mittlcren  Buiitsandsteins. 
Jahrb.  d.  Kgl.  PreuO.  geolo?.  Landesanstalt  und  Bcrg- 
akademic  für  1913.  II.    S.  307— 31G. 

Jura. 

(vergl.    auch   die   Erliiutenjngen   zu  den  Kartcnbluttern.) 

iM.  Cber  eiiiige  neue  Mineralvorkomninissc  und  ülier  Lias  etc. 
bei  Wabern.  Sitzun^sber.  der  Ges.  ziir  Beförd.  der 
ges.   Xaturw.   zu  Marburg,   1874.    S.  G9. 

K  r  (■  i  d  e. 

(vergl.  die  Erlauterungcu  zu  den  KartenMiittern  Nummer 
17,  19.  20.  22—27  und  Xr.  202.  2m.  '^.Oi). 

ViJ.  Cber  die  Untere  Krcide  Norddeutschlands.    Zeilschr.  «Ier 

deutsch.  geolog.  Ges..  Bd.  XLVIII.  ProL  S.  713. 
^'y  Ober  Fossilien  der  Untercn  Krcide  am  l'fer  des  Muii]l,'o 

in    Kamerun.    Abhandl.   der  Kgl.  Ges.   der  Wissen- 

schafU-n    zu    Göttinfren.    1897.    Ncuc    Folge.    Bd.  I. 

S.   1—48.  Tafel  I— IV. 
94.  Nachtrag  zu:  Cbcr  Fossilien  der  Utitcren  Kreide  am  l'fer 

des  Mungo  in  Kamerun.  Abhandl.  der  Kgl.  Ges.  der 

Wisscnsch.  zu  Göttingcn.   1898.    Ncuc  Folge.    Bd.  I. 

S.   51—65.    Taf.  V— VII. 
9.).  Cber  das  Alter  des  norddeutschen  Wiildcrtons.  (Wcalden.) 

Nachrichten  der  Kgl.  Ges.  dor  Wissenschaften  zu  Göt- 

tingen.   1899.    S.  311—314. 
9fi.  Cber   die   Gliederung  der  norddeutschcn  l'nteren  Kreide. 

Nachr.  d.  Kgl.  Oes.  d.  Wissensi  h.  zu  Göitingen,  1901. 

S.  101—104. 

97.  Cber  die  Untere  Kreide  Helgolands  und  ihre  .\inmonitidcn. 
Abhandl.  der  Kgl.  Ges.  der  Wisscnsch.  zu  Göttingen. 
1904.    Neue  Folge.  Bd.  III.  Xr.  2.    .S.  1  — GO.  4  Tafeln. 
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98.  Ober  das  Auftreten  der  Gattuni^cii  iind  Orup)>en  von  Amme- 

nitiden  in  den  einzehicn  /oiitu  dor  1  ntf-ren  Kwioe 
NorddeutscUands.  Nachr.  der  Kgl.  Ges.  der  Wiwes- 
Bcfaaften  so  OSttin^cn,  1907.   8.  1 — 10. 

99.  Bemerkungen  zur  niipdcnir  -  l  :  rnteren  Kreide.  CMtnl* 

blaU  für  Min.  etc.,  lyoö.   ö.  289—293. 

T «'  r  t  i  a  r. 

100.  Ober  verschiedene  bel^ische  Tertiürbildungeu.  Zeatscitr.  der 

deutech.  geolog.  Ges.,   1863.    Bd.  XV.    Prot  Si  1^ 

101.  Ol>er  die  Oligocan-Tertiarschichten  der  Magdeburger  OcpcDi. 

Zeitschr.  der  deutsch.  geolog.  Ges.,  1863.  Bd.  ^ 
Ptot  a  eil— «18. 

102.  TtaiÜrschicliti  II       Maiistricht.  Zeitsclir.  der  deutsch.  (WL  j 

Ges.,  1863.    Bd.  XV.    Frot.  S.  bö3— 654. 
108.  Terti&rschichten  in  England  und  Belgien.   Zeitschr.  der 

clpiit5r}i.   -colosr.  Ges..   1864.    Bd.   XVI.    Trnr  S.  ! 
104.  Oq  the  t'orrelation  of  the  Oligocene  doposits  of  Belgiiu)-  j 

Xorthera  Oennany  aad  the  South  of  EagtÊai.  Qoart-  '■ 

Joujoal  irwlonr    Soc.  London.  1864.    S.  98. 
lO.'i  De  stralis  Helmsaecltieiusibus  oligocaoais  iiiferioribus. 

lini  1860.  Inaugural-Disscrtation. 

106.  Die  F;iuM  i  der  unteroligociinen  Tertiürschichten  von  Hehs-  I 

exMt  bei  Braunschwcig.  Zeitschr.  der  deutsch.  gfiJ- 
(Jeisellscli.,  1866.  Bd.  XVU.  S.  4fi»— 684.  W«' 
XV  und  XVI. 

107.  Nachtrag  zu  dern  Aufsatz  Qber  die  HeUnstidter  Jm*- 

ZeiLschr.  der  deutsch.  geolog.  Ges.,  1866.  Bd.  XHL  . 
8.  702—706. 

108.  Tertiinrenteinerungen  sas  Rufilsnd.  Zeitschr.  der  dsntMlL  i 

gtvlü-.    Ge.s..    186Ó.     Pd.    XVII.     Pnd.    S.  447. 

109.  Cber  das  Alter  der  Tertiürschichten  vou  Bünde  in 

talen.  Zeitschr.  der  deutsch.  geolog.  Ges.,  ISeS.  Bi  | 
XMTT.  S.  287  2^)1  und  Verhandl.  des  natiirhi't  V^r-  ; 
eins  fur  Kheinland  und  Wcstfaleu,  1866.  Korr.  BI.  S.  ^ 

110.  Über  Gastropoden  im  Mitteloligociii.  Zeitschr.  der  deolsrii. 

geolog.  Ge.H..  1866.    Bd.  XVm.   Prof    S.  198.  J 

111.  Tertiiirschichten  bei  Antwerpen.  Zeit-«<  hr.  der  deutsch.  gw» 

Ges.,   1867.    Bd.  XIX.    Prot.  , 

112.  Gips  des  Montmartrc.   Zeitschr.  der  deutsch.  geolog.  | 

1867.    Bd.   XIX.    Prot.   S.   14.  j 

113.  Knollenstcinc  von  Magdcburg.   Zcitsdir.  dor  deutsdt  '■ 

GeseUsch.,  1867.   Bd.  XIX.   Prot  S.  21. 

114.  Ober  die  ParaUeUsierang  des  norddeutschen,  englisehen  ond  : 

frauzüsischen  r)lii,'o(  ins.   Zeitschr.  der  dedtodl.  gf>^' 
Ges.,  1867;  Bd.  XIX.   S.  23—32.  i 

115.  lertiftnchichten  bei  Antwerpen  und  Decksand  in  T^"^ 

Zeit^elir.  der  deutsch.  geolog.  Ges.,  1867.  Bd. 
Prot.  S.  24Ó.  I 

I 

i 
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UG.  Das   niurinti   Mittel-Oligocan   Norddeulschlands   und  seinc 
Molluaken-Fauna.    raiionlographica,   1SÜ7.    Bd.  XVI. 
S.    M— 128.     Taf.    VI  u.  VII.,   S.   233—294.  Tafel 
XXVI— XXX. 

117.  Dcitrag'  zur  Kenntiiiü  des  nordJeuLschen  Tertiarpebirgc3. 

Palaoiilo-raphica,  18G7.  Bd.  XVI.  S.  U5— 158.  Tafel 
XII— XIV. 

118.  On  tlie  Dclgian  Tertiaries.  Üeulogical  Maijazine,  18G7.  Vol. 

IV.   Nr.  11. 

111).  Cbcr  das  Ober-OIigocan  von  Wiepke.  Archiv  des  Ver- 
eins der  Frcunclc  der  Naturgcsch.  in  Mccklcnburg,  18C8. 
Jahrg.  XXII,    S.  100—113. 

120.  Cbcr  die  untcroligocane  Tertiarfauna  vom  Aralsee.  Buil. 

Soc.  Imp.  dc  Naturl.  dc  .Moscou,  18G8.  S.  1. 

121.  Cbcr   die  Tcrtiarvcrsteincrungen   von  Kiew,  Budzak  uad 

Xraklcniirow.  Zeitschr.  der  deutsch.  geolog.  Ges.,  18G9, 
Bd.  XXI.    S.  587—598.  T.if.  XVI. 

122.  tbcr  das  norddcutsche  Miocan.   Sitzungsbcr.  der  Ges.  zur 

Deförd.  der  ges.  Xaturw.  zu  Marburg,  1871.  S.  49—51. 
12.3.  Das  Miocan  Norddeutschlanils  und  scine  MoUuakenfauna. 
I.  Teil.  Schriften  der  (Jes.  zur  Beförd.  der  ges. 
Xaturw.  zu  Marburg,  1872.  Bd.  X.  S.  139—262.  Taf. 
I— III. 

124.  tber  die  I'liosphorite  der  Magdeburger  Gegcnd.  Sitzungs* 

bcr.  der  Ges.  zur  Bcford.  der  ges.  Naturw.  zu  Marburg, 
1872.    S.  447. 

12.'K"L"ber  das  Alter  und  die  (Jlioderuiig  der  TertiarbiMiingcn 

zwischen  Gunlershauscn  und  Marburg.  Marburg.  Rekto- 

ratsprogramm,  1879. 
12i;.  ,Jvoclw  Arbeiten"  bclreffend  die  Lagerungsvorhaltnissc  ira 

Mainzcr  Tertiarbcckcn.   Zcitschr.  der  deutsch.  gcolo^. 

Ges.,  1879.    Bd.  XXXI.    I'rut.  S.  G44. 
127.  Tcrtiar  zwi.schcn  Guntershausen  und  Marburg.  Neues  Jahrb. 

f.  Min.  etc,  1880.    Bd.  I.    S.  95—90. 

125.  Die  Gastropoda  holoï-tüniata  und  teclibranchiata,  Ccphalopod.i 

und  I'tcropoda  des  Norddcut-schcn  Miocan.  Neues  Jahr- 
buch  für  Min.  etc.,  1S82.  Beil.-Bd.  H.  S.  223— 3G3. 
Taf.    V— VII. 

129.  Cber  das  Bohrloch  von  Sypnicwo  (Kreis  Flatow  in  West- 

prcuCen).   Zeitschr.   der  deutsch.   geolog.  Ges.,  18S3. 

Band  XXXV.,  I'roL  S.  213. 
l.TO.  Cber  das  Alter  der  Ei.senstcine  bei  Ilohenkirchen.  Nachr. 

der  Kgl.  Gescüschaft  der  Wissen-chaftcn  zu  Güttingcn. 

lfcS3.   Bd.  XXX.  S.  340— 319. 
131.  Speyer,  O.    Die  Bivalven  der  Kasseier  Tertiar-Bildungcn. 

31  Tafeln  Abbildungen  mit  cincin  Vorwort  und  Tafol- 
...  .         crklïlrungen  von   A.   v.  Kokne.v.    Abhandl.  zur  geol. 

Spezialkarto  von  PrcuBen  etc,  1884.   Bd.  IV.   Heft  4. 
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132.  Ober  eioc  paloocane  Fauua  von  Kopeohageo.   Abhaodlus^.  , 

der  KgL  Oes.  der  Wissensch.  zu  Qöttingeii,  1886.  Baad 

xxxii.  s.  1— rib. 

133.  Comparaisoa  des  Louches  de  1'üiigocène  supérieur  et  da 

Miocèae  de  rAUemagne  septentrionale  *veo  oeÜM  de 

la  Belgique.    Anaolcs  dc  la  ij  iL'i'-t  ''  géoiog^  de  Belg. 
A.  XU.  1886.  Mémoires.  S.  194— 20t;. 

134.  Ober  das  norddeutsrhe  und  belgische  Obcruligrocan  und  Uio- 

can.  N.  ues  J  ihrb.  für  Min.  etc,  lö8i;.   Bd.  I.  S.  81— •■A 

135.  Cber   das   .Mittel-Oligocan   von  Aurhus   in   Jütlaud:  Zcit- 

schrift  dur  deut^ch.  geolog.  Ges..  1886.   Bd.  XXXMU. 
S.  883—893. 

136.  Ober  die  altcsten  und  jüngsten  Tcrtiarbildungen  bei  Ka$seL 

Nachr.  der  Kgl.  Ges.  der  Wissenschaft  zu  Gcittingcs. 
1887.    S.  123—128. 

137.  Die  Fauna  de»  Unteroligociin-s  der  Gegend  voii  Calbe  a.  S. 

Zeitschr.   der  dcuJsch.   geolog.  Ges.,    1888.    Bd.  XL 
Prot  S.  612. 

138»  Das  X(;>rddcut-chf  rntrrulii^ucaii  und  scino  Mollu.-konf.iuni 
Abliandl.   zur   geolog.   öpezialkarte   von   Preuiien  etc 
Bd.  Z.  8.  1—1468  uit  101  Tafetn.  1889—1894. 
Lief.  I.   Slrnnibi'l.ic,  Miirifid  io.  nu'^f  inifl  ir) :  mit  25  Taf..  18^. 
Lief.  II.  Conidae,  Volutidae,  Cypracidaej  mit  16  Taf.,  IfiSO* 
Lief.in.Natieidae,  Fyratnidellidae,  Eulimidae,  CerithidM^ 

Turritollidae ;  mit  13  Tafcln,  1890. 
Lief.IV.  Kissoidae,  Littorinidae,  Turbinidae,  IT.iIiotidae,  Fi$«i- 
rellidae,  Calyptraeidae.  Patcllidac  clc ;  mit  10  Tafdn, 
1892. 

Lief .  V,  (1)  Pclcf  vpuLli  I  .\-i;>honida ;  Monomyaria,  Hetero- 
myaria,  liüu;gjiii  ana ,  11.  Siphonida,  liiiegripalliata; 
mit  24  Tafeln,  1893. 

(2)  Pt!le(  ypnda  II.  Si])lionida;  SiuupalliaUi.  Brschio- 
jKjda.    Ruvi.^ion  der  Molliiskiuifauria    das  Samland- 
Tertiars;  mit  13  Tafeln,  1894. 
Naehtraf;.  SrhludbenifrkuTigon  und  Kfsri.stfr ;  mit  2  Tafeln  18W. 

139.  Cber  die  Fauna  der  alttcrtiaren  Schichten   im  Bohrtodi 

TOn  Lichterfelde  bei  Berlin.  Jahrbuch  der  Kgl.  PreuB. 
grolo?  Landesaastalt  und  Bergakad.  für  1890  (1688)> 
S.  Ija— 276. 

140.  Ober  die  Casscler  Tcrtiarbildungen.  Xeues  Jahrb.  fOr  JfiD- 

etc.  1802.    Bd.  n.    S.  161— 1G2. 

141.  Cber  aüdi  UüJsisches  Untei-oligocan.    Neue^)  Jalirb.  für  Mifi- 

etc.,  1892.    Bd.  II.    S.  8'i. 

148.  Über   dif   nntfroligocane  Fauna  der  Mergel   von  Burgas. 

SitAuagsber.  der  K.  K.  Akadcmie  der  Wissensch.  in  TVien» 
1893.  Math.-naturw.  EL  Bd.  CU.  Abt  L 

143.  Bemerkungen  zu  dcm  ^'nrtrnir  von  OrrrxnKrM  fiber  da» 
Tertiar  im  südlichen  Frankreich.  Zeitschr.  der  deutscb- 
geolog.  Oea.,  1896.  Bd.  XLVIU.  8.  796w 
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144.  Cber  den  Rupelton.  Centralblatt  für  Min.  etc.,  1902.  S.  569. 

145.  Das     Tertiargebirge     des     nordwcstlichen  Deiitschland. 

2.  Jahrcsbcricht  des  Niedcrsachs.  geol.  Vereina,  1909. 
S.  80—96. 

14(5.  Corrclation  of  English  Tertiary  Beds  with  those  of  the 
Continent  Gcolog.  Magaz.  1909.  Dcc.  V.  Bd.  6. 
S.  410—411. 

147.  Des  cas  ni'*i:atifs  dc  rhabdoraanie.    Buil.  d.  L  Soc.  Beige,  de 

Geol,  de  Pal.  et  d'Hydrol,  1909.  Bd.  XXIII.  Seite 
260—251. 

148.  Cber   die  Gliederung  der  oberen  Schichten  des  Mainzer 

Beckcns.  Zeitschr.  der  deutsch.  geolog.  Ges.,  1910. 
r.d.  f;2.  Monat-sbericht.  S.  121—122. 

149.  Bemerkunf;en   üUer   die  geographischea  und  kliraatischen 

Verhaltnissc  de.s  Tcrtiar  Norddeut<chland.s.  Congres  geol. 
internat.  XI.  Scssion.  Stockholm  1910.  Compte  rendu. 
Seitc  409. 

150.  Note  sur  quelques  Fossiles  du  Pliocène  d'Anvcrs.  Annales 

d.  1.  Soc.  geol.  dc  Belgique,  1910/1911,  Bd.  38. 
S.  177—178. 

[Hierzu  noch  in  groQer  Zahl:  Referate  übcr  Tertiar- 
Arheiten  im  Neuon  Jahrbucli  für  Mineralogie,  Geologie 
und  Palaontologie.] 

D  i  1  u  V  i  u  m. 

(vergl.   die  Erlauterungen  zu  den  Kartenblattcrn,  ferner 

Nr.  71,  79,  115.) 

151.  Cber  cinije  Aufschlüssc  im  Diluvium  .südlich  und  östlich 

von  Berlin.  Zeitschr,  der  deutsch.  geolog.  Ges.,  1866. 
Br.  M.   S.  1—5. 

152.  Cber  P>KitK.Ni>'8   VorboTiK  rkuniren    y.ur   Geologischen  Kartc 

der  Provinz  Preutk'n.    Zeitschr.  der  dcutschen  geolog. 
Gcsellschaft,  1807.    Bd.  XIX.  Prot.  S.  246. 
15.3.  Diluvium  bei  Berlin.    Zeitschr.  der  deutsch.  gcolog.  Ges., 
lSf.7.    Bd.  XIX.    Prot.  S.  444. 

154.  Nordisrhe  Gla/.ialbildungen   bei  Seesen  und  Gandcrsheim. 

Zeitschr.  d.  deutsch.  geol.  Ges..  1883.  Bd.  XXXV.  Br.  M. 
S.  622, 

155.  Cber  neuc  Aufschlüsse  im  Diluvium  bei  Götfingen.  Nachr. 

der  Kpl.  Ge.s.  der  Wissenschaften  zu  Oultingcn,  1888. 
S.  253—257. 

\TtC>.  Cber  das  Alter  der  Schottt-rterrasscn.   Xeues  Jahrbuch  für 
Min.,    1891.    Bd.   I.   Br.   M.   S.  107—108. 

157.  Cber  Abliangsschutt  und  Diluvium.   .Tahrb.  der  Kgl.  PreuD. 

geolog.  Landcsanstalt  imd  Bergakad.  für  1896  (1897). 
S.  136—143. 

158.  Cber  Diluvialbihlungen  bei  Northeim  und  Gronau.  Zcit- 

schrift   der  deutsch.   geolog.   Ges.,   1107.     Bd.  MX. 
Monataber.   S.  225—226. 
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159.  Ober  vorglaziale  Bildungen  lm  Gobiete  der  Sackberge  usd 
des  mis,  nebst  Ith  uad  Selter.  Jahrb.  d.  Kgl.  PrettlL 
geolög.  LandcsansUdt  und  Bergakad.  fOr  1906.  L 
Sw  98—101. 

100.  Über  frühglazialo  Bildungea  aiif  Blatt  Oronau.  Jahrb. 
der  K^l.  Prouii.  geoL  Landesaiistalt  und  Bergakad.  tür 
1908.  1.  S.  ölO— 011. 

161.  Ober  dte  Plftnerkalke  und  das  Diluvium  de»  Igeinelales. 

Zeit5chr.  d.  deutsch.  goolog.  Gas.,  1910.  fid.  62.  MoDStl- 
b«riclit  8.  170—171. 

162.  Nochmals  dj«  Planerachotter.   Zeitscbr.  d.  deutsch.  gcoh: 

Ges.,  1910.   Bd.  02.  Mon  s1  !u  r   S.  .')9ri— 51»;. 
103.  Über  Driftbildunfren  in  vorgl  iziaicn.  <'inh(>i(ni>ic;hcn  Schottero 

in  der  Gegend  von  Hildeshcim.   Zcitschr.  der  deutach. 

geolog.  Ges.,   1910.    Bd-  62.    Monatsbor.    S.  3.54—355. 
164.  Cber  altdiluvialc  Bildungen  im  Gcbict  dor  Sackbcr2-i\ 

Hils  und  des  Ilildcsheiraer  AValdes.    Jahrb.   d.  KijL 

ProuB.  gcnl  u:  Landeaanstalt  und  Bergakad.  für  1910. 

U.  8.  51— tö. 


V.  Geologische  MitteUangen  TermisditeD  Inbalts. 

166.  Oangverh&ltnisse  der  Orube  „Hilfe  Oottes"  bei  Dillenburg. 
Zcitschr.  der  deutocb.  geolog.  Ocs.,  1803.  Bd.  XV.  Prat. 
&  14. 

166.  über  einige  interessante  BeiglanK-Vorkommnisse  vod  der 

Grube  DifpcnlinuliDi   htn  Stulbt-rg  bei   Auehen,  ui;t  ' 
Vortegung  einiger  btücke.  Silzungsber.  der  Ges.  zur  Bt- 
förder.  der  ges.  Naturw.  za  Marburg,  1868.  S.  69— j 
187.  Über  einige  iniercssuntc  Mineralvorkomnini-^se,  Phakolith  und  i 
Fauj.isit  v(»u  Stemjïcl.   Sitzung:ibci-.  der  üea.  zur  Be-  1 
fdrder.  ges.  Naturw.  zu  Marburg.  1877.    S.  17.  ' 

168.  Bimstcin  von  Launsbach.   Sit/unirsbcricht  der  Ge»,  lur  Re* 

förder.  ges.  Watunn'.  7.u  Marburg,  1879.    S.  21—32. 

169.  Cber  Kephellnbasalt  vom  iVakenbflbl  bel  iii-ngcndorf.  Zci'- 

schrirt  der  deutsch.  geolog.  Ges.,  1879.    Bd.  XXXL 
&  6&2. 

170.  Ober  den  Urspnin^r  des  Petroleun»  In  Korddeutschland' 

Zeit.sclir.  der  diutscH,  geoloig.  Ge».,  1884.    Bd.  XSJi' 
Prot.  S.  <i91--Gi:i3. 

171.  Zur    Lnt.steliun^,'    der    S  tl/lager    Nordwest  -  ÜcuUchlani''- 

Nachrichteti    der    KjI.    Ges.    der   'Wuseoschaften  <v 
Göttingeii.  1905.    S.  339—312. 

172.  Cber  Dolomiri^ierung  von  Gesteiueu  im  südlidien  Hannover. 

Zeitschr.  doi  deutsch.  geolog.  Ges.,  1902.   Bd.  1>IV. 
Heft  3.    S.  143. 

173.  ConcrcüoKcn  aus  Sandsteinen  und  Sandcn.    Zeitschr.  der 

deutsch.  geotog.  Ges.  Bd.  XLUI,  Prot  8.  790. 
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174.  Concretionen  aus  dem  Spirifercnsandstein  von  der  Schalke 

deuL^ch.  geolog.  Ges.,  1891.  Bd.  XLIII.  Trut.  S.  75)0. 
Bd.  XLIII.  Prot.  S.  790. 

175.  Cber  die  sogcnannten  Rutschflachen  im  Buntsandstein  der 

l'nigcbung  von  Marburg.,  Neucs  Jahrb.  für  Min.  etc, 
1890.  Bd.  T.  S.  281)— 290. 
170.  rber  Spiegel,  ini  Bunt-sandstein  der  Gegend  von  Marburg. 

Ncues  Jahrb.  für  Min.  etc.  1891.   Bd.  I.   S.  103—104. 

177.  Sogenannte  Rutschflachen  lm  Buntsandstein  von  Marburg. 

Zcitschr.  der  deutsch.  goolog.  Ges.,  1891.  Bd.  XLIII. 
Prot.  S.  791. 

178.  Cber  eigcnartige  S<  hicht*-nkniikungcn  im  Wellenkalk.  Zcit- 

schrift  der  doutacb.  g»;olog.  Ge.s..  1893.  Bd.  XLV.  Prot. 
S.  554. 

179.  Die    Knt-stehung  einer  Inscl  im  Seeburger  See.  Jahrb. 

der  Kgl.  PreuO.  geolog.  Landc^sansttlt  und  Bergakad.  für 
1911.   I.   S.  485—486. 

180.  Cber  Erschcinungen  bei  Erdbeben  und  vulkanischen  Erup- 

tionen.  Naturw.  Rundschau,  1888.  Bd.  IIF.  Nr.  16. 
8.  197—199. 

VI.  Wirt.«»olmfts-Gcologie. 

181.  Wasservcrsorgung  im  allgL'nicincn  und  die  Wasserversor- 

gung  von  Hüdt'.sheim  im  bosimderen.  1.  Jahrcsbcricht 
des  Niedersiich.s.  pnolog.  Vercins,  1908.    S.  4 — 6. 

182.  Berichtigung  hierzii:  2.  .lalircsbericht  des  Xiedersachs.  geol. 

Vereins,  1909.  S.  XXIX. 
I8.S.  Cber  die  I  rs  ichcn  df-r  j  ing.'it  erfolgten  Cberschwemmungen. 
Journal  für  Land\vir(*chaft.   1883.    S.  123—127. 

(Ij  a  n  d  \v  i  r  t  »  c  h  a  f  t.) 

184.  Cber  Mergcllager  im  südlichen  Hannover  und  Braunschweig. 

Journal  für  Lan<lwirt.schaft.  1S85.  XXXIII.  S.  319^24. 

185.  Wie  sind  die  Ergebnisse  geologischer  l'nt^rsuchungen,  be- 

sonders  die  geologischcn  Karten  am  be.sten  fiir  <lie  prak- 
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Charles  Abyood  Kofoid 

by  PrafMtor  ALDEN  E.  NOBLE 
Coll«9«  ol  lh«  Pacilïc 


1 


Charles  AUvood  Kofi  id  was  born  on  a  1'arin  noar  rwanvilli',  ^ 
Illinois,  on.  October  11,  1865.  As  a  buy  he  was  a  voiuminous  read- 
er. Tales  of  adventure  appealed  to  him  most  and  lie  d«rived  much 
enjoyment  from  readinj?  stories  of  travel  and  history.  Perhapa 
his  mother  discerned  the  talents  which  were  to  make  him  famous 
when  she  purchased  for  him  a  rather  forbidding  volume  on  natural 
history  which  few  boys  of  his  age  woald  have  found  entertaining. 
The  imposing  title  of  this  book  was  "Animal  Biography  or  Popular 
Zoology  Cnrnprisinif  Authentic  Anecdotes  of  the  Economy,  Hahits 
of  Lift',  Iiistincts  and  Sagacity  of  the  Animal  Creation."  It  was 
written  by  the  Keverend  W.  Bingley  in  1813.  At  any  rate,  this 
volume,  Charles'  introduction  tc  bfological  llterature,  kindled  an 
interest  which  could  not  be  extinguished  and  made  the  reading 
of  natural  history  his  jrrr ntest  dellght.  Fiction  ho  rarely  read.  al- 
though  he  confes»ea  to  a  brief  period  o£  surreptitious  "dime  novel" 
reading. 

Unlike  many  other  boys  who  have  become  distinguished  bio- 
logista,  the  boy,  Charles  showed  no  marked  dispoaition  to  collect 

specimens.  The  number  and  kind.s  of  books  he  read  were  his  only 
indications  of  biolo^iea!  propensities  and  he  himself  did  no(  t  r>n- 
sider  his  tastes  as  indicative  of  anything  more  thah  peculiarilies 
Of  enjoyment. 

It  was  at  Oberlin  College  that  Kofoid  became  definitely  oriented 
toward  a  biolDKii^al  career.  He  entered  colU'^re  at  the  age  of  twenty- 
nnp  and  workeci  hts  way  throu)-'h  .school  by  various  occupations 
such  as  waiting  tables,  and  sawing  wood  at  ten  cents  an  hour. 
When  he  became  intereated  in  a  charming  young  co^d,  who  later 
became  Mra.  Kofoid,  he  secured  an  ageney  for  a  Cleveland  floral 
company  in  order  to  ohtaiii  fre.'^h  flowers  at  rost.  What.  with 
working  his  way  throiiKh  college,  playing  football,  editing  the  col- 
lege paper  and  courting  u  fair  damsel,  it  would  seem  that  Charles 
had  little  time  for  his  studies.  Nevertheless,  that  hia  Scholastic 
record  was  maintained  with  cnnspicuous  success  is  cvidenced  by 
the  fact  that  he  became  an  assistant  in  zoolojry  in  his  junior  year. 

His  major  professor,  I)r.  Albert  Wrijrht.  must  havo  at  least 
dimly  foreseen  the  future  which  his  young  student  had  before 
him.  How  much  of  Kofoid's  achievements  may  be  due  to  the  fore- 
sight  and  character  of  this  man  we  do  not  know,  but  Doctor  Ko- 
foid  characterizes  him  as  the  greatest  and  most  insptring  professor 
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he  has  ever  known.  The  scientific  fervor  which  motivated  Doctor 
Wright  was  tempered  with  an  open-mindedness  and  an  intellectual 
modesty  which  have  ahvays  been  ideala  of  his  illustrious  student. 

It  was  during  thia  a^sociation  that  young  Kofoid's  eyes  were 
opened  to  many  things  that  most  men  never  see.    His  powers  of 


observation  were  sharpened  and  he  learned  to  see  significances 
in  apparently  trivial  things.  During  a  walk  through  the  campus 
Doctor  Wright  and  Kofoid  passed  the  slug  (Limax)  which  is  so 
common  in  Ohio  that  it  excites  little,  if  any,  general  interest.  The 
I)rofessor,  in  drawing  his  student's  attention  to  the  then  poorly 
known  animal,  commented  on  the  unfortunate  fact  that  men  usual- 
ly  fail  to  recognize  the  prrblems  which  lie  directly  in  front  of  them. 
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His  student  leamod  his  lessen  wel).  Somf  years  later,  at  Harwd 
University,  he  selected  Livwr  a«  the  snhiect  of  his  first  major  in- 
vestigation.  In  doing  so  he  filled  a  gap  in  our  knowledge  of  mol- 
luscan  «mbryology,  and  paved  the  way  toward  a  deeper  insight  in- 
to  biological  phenomena. 

Althotifrh.  a?  an  undergnuiuate,  Kofoid  spcnt  considerable 
time  doing  what  he  called  "botanizing"  (field  and  systematic  stud- 
iea  of  plants>,  he  graduall}'  concentrated  his  time  and  energie»  on 
problems  of  animal  biology.  Summera  were  apent  in  auch  biological 
pursuits  as  field  work  in  northern  Michigan  and  the  Carolina  moun- 
tains,  and  in  studies  at  the  Harvard  and  the  National  museums. 
This  quest  for  the  raw  materials  of  intellectual  eonccpts  coupled 
with  his  voluminous  reading,  and  the  independence  of  thought  and 
actiott  which  these  activities  developed,  laid  the  foundations  for 
his  major  scientiftc  researchea. 

In  1890  Kofoid  was  graduated  from  Oberlin  College,  After 
servin^'  one  year  as  an  instructor  in  the  academy  nf  his  Alma 
Mater,  he  entered  Harvard  University  where  he  pursued  graduate 
study  in  zoology  for  three  years.  During  the  summers  he  studied 
at  the  Alexander  Agassiz  Laboratoiy  at  New  Port  News.  He  was 
awarded  his  M.  A.  degree  from  Harvard  in  1892  and  his  Ph.  D. 
in  1894. 

The  atories  of  adventure  and  travel  which  held  his  interest 
as  a  boy  were  soon  enacted  in  real  life.  He  accompanied  the 
Alexander  Agassiz  expedition  to  the  South  Seas  in  190446  and 
gathered  the  materials  for  his  first  monograph.  In  1909  he  was 
appointed  to  the  Smithsonian  talde  at  the  Naplef  zoological  sta- 
tion. In  1916  he  made  cnlkctiona  in  the  jungles  of  India.  In  1020, 
when  he  was  awarded  the  D.  Sc.  degree  by  the  University  o:  \S  aies, 
he  was  the  invitation  spealier  for  the  British  Association  for  the 
Advancement  of  Science.  The  latcst  of  his  foreign  travels  took 
place  in  1930,  when  he  was  visitin^^  profc^-'sor  of  the  Roekefeller 
Foundation  tn  Tohoku  imperial  University  in  Jai'an.  These  and 
many  other  international  contacts  developed  a  world-wide  interest 
and  made  for  hlm  lasting  personal  friendships  with  leading  bio- 
logists  the  world  over.  In  fact,  so  widespread  are  his  aequaintance- 
ships  that  at  the  Darwin  Centennial  he  found  himself  virtually 
acting  as  host,  intrc/ducing  prominent  biolojrists  tn  earh  other. 
There  is  an  element  of  humor  in  the  fact  that  some  prominent 
European  biologists  flrst  met  their  equally  prominent  compatriots 
through  Kofoid's  introductions. 

The  romance  inherent  in  biological  pursuits,  however,  made 
it  unnecessary  to  go  abroad  in  quest  nf  adventure.  If  it  were 
possible  for  the  readers  of  this  brief  l)ingraphy  to  accompany 
Kofoid  about  his  Routine  duties  today  they  might  catch  something 
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of  the  joy  of  conquest  and  the  thrill  of  exploratlon  which  color 
his  professional  career.  Such  things,  however,  must  be  experienced 

to  be  understood. 

Like  most  American  men  of  scipnce,  Kofoid  haa  always  com- 
bineci  reseaicb.  with  teaching.  After  leaving  Harvard  L'niversity, 
he  taught  lor  a  year  at  the  Lniversity  of  Michigan  where  he  held 
the  title  of  Instructor.  From  Michigan  he  was  called  to  the 
University  of  Illinois  where,  for  six  years»  he  was  Assistant  Pro- 
fessor of  ZooloiTv.  It  wa?  his  activity  as  superintendent  of  the 
Illinois  Kioinpical  ExiJtrinient  Station,  however,  which  particular- 
ly  atlracted  the  atlenlion  of  Dr.  W.  E.  Ritter,  then  chaiman  of  the 
Zoology  Department  of  the  University  of  California,  and  which 
therefore  marked  a  turning  point  in  his  career.  Dr.  Ritter  was 
pnleitaining  drcnms  of  a  K^oat  mariin'  biological  station  on  the 
Pacific  Coast,  and  he  shiLwdlx  disLeined  in  Kofoid  the  vision  and 
the  ability  which  could  }<eip  make  those  dreams  come  true.  Ac- 
cordingly,  Kofoid  was  called  to  the  University  of  California  where 
he  has  remained  for  the  past  thirty-three  years.  Not  only  was  he 
instrumental  in  the  founding  of  the  Scripps  Institution  for  Oceano- 
graphy,  but  in  1910  he  became  chairnian  uf  the  Department  of 
Zooiogy  in  the  University  of  California,  where  his  achievements 
have  not  only  made  him  a  leading  figure  on  the  Berkeley  campus 
but  have  made  his  name  a  commonplace  in  biological  circles  the 
world  around.  His  title  fiom  1900  to  1904  was  that  of  Assistant 
Professor,  from  1904  to  1910,  Associate  Professor,  and  from  1910 
until  the  present  time,  Professor.  He  was  Assistant  Director  of 
the  San  Diego  Marine  Station  from  1907  to  1910  and  Director  of 
the  Scripps  Institution  of  Oceanography  from  1910  to  1923. 

During  these  years  a  total  of  556  biological  pablications  have 
been  made  and  l)y  the  time  this  paper  leaves  the  press  the  niimher 
wiil  have  been  increased.  While  coverinir  a  widc  lield  and  por- 
traying  an  omnivorousness  of  interests,  there  are  certain  master- 
pieces  among  the  larger  publications  of  research  which  give  to 
Kofoid  his  particular  sphere  of  leadership  in  biological  thought. 
He  is  generally  regarded  as  a  protozooh)gist  and  a  parasitologist 
but,  although  his  contributinns  to  these  fields  of  thoupiit  justify 
the  designations,  equally  important  eontributions  have  been  made 
to  our  understanding  of  such  bio-economic  problems  as  those  pre- 
sented  by  the  ship  worm  and  the  termite.  However  readily  the  im- 
port a  nee  of  such  practical  eontributions  to  knowledge  may  he  rec- 
ognized,  it  is  his  profoiind  biological  inaight  which  impresses  the 
zoologist,  and  the  layman  should  understand  that  the  discoveries 
of  practical  importance  would  not  have  been  made  had  there  not 
been  years  of  study  on  the  basic  and  more  theoretical  phases  of 
biology. 
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Kofoid's  war  experienee  U  a  good  illustration  of  this  prin- 
ciple.  He  was  aaaigned  what  he  humorously  calls  the  ^'dirtie^^t  job 

in  the  army."  It  was  hi^^  task  to  erradicatp  hookv.-nrm  iiifeclion 
from  thf  troops  aloiiK'  the  southern  bordei'  of  ihe  l'niled  States 
and  he  succcssfully  "cleaned  up"  one  hundred  and  fifty  ihousand 
men.  After  the  armistiee  he  was  stationed  at  the  debarkation 
hospital  in  New  York  where  he  rcndered  the  same  typ«  of  service. 
Major  Kofoid  discharged  his  duties  as  an  army  officer  in  the  jest 
interests  of  the  soldiers  imder  his  care;  but,  with  characteristic 
vision,  he  peered  into  the  future,  contempiated  a  society  free  from 
antmal  parasites,  and  saw  the  need  for  more  scientific  understand- 
ing  of  the  problems  with  which  he  was  confronted  if  such  a society 
was  to  be.  To  him  it  was  fundamentallv  a  matter  for  research  and, 
even  as  an  army  officer  in  war  time,  he  made  use  of  his  reaearch 
experienee  to  flnd  the  answers  to  the  queations  which  puzzled  him. 

He  became  especially  interested  in  amoebic  infections  and  he 
came  to  doubt  the  validity  of  some  of  the  medical  beliefs  concern- 
ing  these  Protozoa.  It  wou  ld  not  bc  possible  in  so  brief  a  hiojrraphy 
to  review  the  technical  history  of  his  attack  on  this  problem;  suf- 
ftce  it  to  say  that  the  work  started  in  the  army  and  completed  in 
Bericeley  made  possible  a  better  understanding  and  consequently 
a  better  control  of  amoebic  infections.  This  experienee  ]>eautiful- 
ly  illustrator  the  relationshii)  of  pure  scientific  research  to  dis- 
coveries  of  practical  importance.  Had  not  Kofoid's  studies  on  the 
plankton  of  the  South  Seas  been  made  with  masterly  thoroughness. 
and  had  not  his  previous  protozoological  researches  been  of  a  fund- 
amental  biological  nature,  it  is  probable  that  we  would  still  be  in 
ignorance  of  a  portion  of  that  medical  knowledge  which  contributes 
to  social  well  being  and  the  conservation  of  human  values. 

A  condensed  Hst  of  Dr.  Kofoid's  scientific  achievements  and 
the  numerous  honors  officially  bestoweii  uijrm  him  may  be  obtained 
in  any  of  the  standard  indexes  for  such  nuitters  but,  in  justicc  to 
a  great  scienlist.  it  should  be  noted  that  he  has  been  elected  to 
membership  in  nineteen  professional  societles  including  the  Royal 
Society  of  Tropical  Medicine  and  Hygiëne  of  Great  Britain  and  the 
Societé  de  Pathologie  Exotiqm  of  Frant^e.  Ile  is  a  member  of  the 
National  Academy  of  Srifnces  and  the  National  liesearch  Council. 
Aaide  from  his  own  publications  he  has  been  on  the  editorial  staffs 
of  nine  biological  journals  and  he  stil!  functions  in  this  capacity 
for  the  Journal  op  Parasitology,  Biouxhcal  Abstracts,  the  Amer- 
ican Journal  of  Hygiëne,  the  Tntkrn'ational  Review  of  Hydrohio- 

LOGY,  the  .TOI'RNAL  OF  APFLIFI»  Ml(  ROSCOPY.  and  the  UNIVERSITY  OF 

California  Publications  in  Zoology.  That  his  fame  has  spread 
beyond  the  limlts  of  academie  circles  and  professional  societies  is 
evidenced  by  the  fact  that  he  was  awarded  diplomas  from  the 
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Paris  Exposition  of  1900  and  the  Pan-Pacific  Exposition  of  1916. 
He  was  abo  awariied  a  gold  medal  from  the  Louisiana  Purchaae 
Exposition  of  1904. 

However,  a  true  muterstanding  of  the  charaeter  of  an  individual 
eau  not  be  had  by  a  survey  of  his  profesaional  history  alone,  and 
it  may  be  of  profït  to  those  on  the  threshold  of  a  biological  career 
to  learn  something  of  Dr,  Kofoid's  activities  outside  the  laboratory 
and  the  lecture  hall.  The  only  hobby  which  occupies  much  o£  his 
spare  time  ia  tiie  hobby  which  he  haa  pursued  since  boyhood — the 
coliection  of  booka.  It  was  in  high  achool  that  hia  intereat  in  a 
personal  library  took  a  serious  and  more  systemattc  turn.  From 
that  time  to  the  present  day  his  l-'n-ary  has  been  growin^r  with 
accelerating  speed.  Today  it  cuntaias  over  one  hundr«d  thousaiid 
voittiues  and  over  one  hundred  and  fifty  thousand  pamphleta  and 
reprints.  Many  of  these  are  rare  and  valuable  documents  which 
are  not  known  to  exist  anywhere  clse  in  the  wnrld  and  which  were 
acquired  by  virtue  of  skillful  playing  at  his  hobby  when  in  ob- 
scure corners  of  the  globe.  The  University  of  Califomia  has 
provided  shelter  for  this  library  in  the  new  Life  Science  Building 
and  it  is  proving  of  immense  valae  to  research  atudenta  aa  well 
as  a  delightful  avocation  to  its  owner. 

Other  non-research  activities  could  hardly  be  cal  led  hobbies 
but  Dr.  Xofoid  has  been  a  member  of  the  Siërra  Club  and  has 
climbed  many  of  the  higheat  peaks  in  Califomia.  He  also  enjoys 
fishing,  although  recent  yeara  have  brought  him  little  time  for  the 
sport.  "Anyhüw",  he  once  said,  "Fishing  in  Califomia  is  not  what 
it  used  to  be.  "  His  advice  to  one  about  to  enter  biology  as  a  pro- 
fesaion  ia  to  cultivate  some  interests  apart  from  his  work.  But, 
as  evidenced  by  his  own  interests,  such  hobbies  need  not  be  unre- 
lated  to  the  srience.  The  nature  of  bioloyy  is  such  that  varied 
n'creatiun  may  be  had  in  the  la^K'rntory,  field,  or  libi-arv.  The 
duersity  of  subject  matter  is  so  great  and  the  sources  of  materials 
80  widespread  that,  as  Mrs.  Kofoid  once  commented,  "There  seems 
to  be  endless  novelty  and  adventure  in  the  study  of  biology."  She 
attributes  much  of  the  persistent  youthfulness  of  her  husband  tO 
the  fac't  that  there  is  always  some  new  fascination  in  his  work. 

Certainly,  Dr.  Kofuid  is  an  eloquent  illustration  of  the  wisdom 
of  hls  own  advice.  There  is  no  bit  of  biological  Information  which 
is  uninteresting  to  him,  and  a  new  discovery  or  a  new  idea,  how- 
ever  trivial  it  may  appear  to  othors.  i.s  to  him  a  matter  of  ^^enuine 
excitement.  To  many  he  is  a  symbol  of  prodigious  labor.  Not  only 
is  he  able  to  keep  his  treroendous  energiea  working  at  fult  sp^ 
but  he  has  an  almost  uncanny  ability  to  keep  several  things  in 
mind  simultaneously.  Minor  details  of  administration,  conferences 
with  students,  and  unexpected  duties  do  not  seem  to  distract  him. 
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To  whatever  he  puts  his  hand,  he  applies  himself  ia  an  all-absorb- 
ing  manner  and  the  many  interruptions  inevitable  to  a  man  with 
80  many  reaponsibilitieB  do  not  aeem  to  injure  his  efRciency.  He 

can  turn  from  one  problem  to  another  and  back  again  with  as- 
tonishing  rapidity  and  with  full  concentration  of  onerpies.  A 
stranger  might  sometimes  think  him  discourteous  or  inattentive, 
but  those  who  know  him  have  fuU  confidence  that,  however  ab- 
Borbed  in  other  matters  he  appears  to  be,  each  word  ie  noted  and 
carefuUy  considered. 

Onc  side  of  his  nature  that  does  not  become  evident  until  after 
one  has  close  contact  with  him  is  his  passionate  love  of  the  beauti- 
i'ul.  He  finds  beauty  in  almost  everything.  Not  only  has  his  love 
of  poetry  and  of  music  peraiated  throughout  hia  life»  but  he  ever 
linds  new  realms  of  beauty  unfolding  before  his  senses  while  en- 
guged  in  scientific  explorations.  One  of  the  preatest  thrills  de- 
rived  from  his  plankton  studies  was  his  contemplation  of  the 
myriads  of  beautiful  patterns  assumed  by  the  skeletons  of  micro> 
scopic  Protoeoa.  He  has  frequently  expressed  his  belief  that  an 
artist  in  quest  of  new  artistic  concepts  should  peer  into  the  blo- 
logist's  microscope. 

Kofoid's  observations  on  many  thousands  of  students  have  led 
him  to  beiieve  that  true  scientific  ability  coupled  with  true  scienti- 
fic sea]  is  always  glven  opportunity  for  development.  Students 
with  these  attributes,  he  believes»  wil!  not  let  financial  or  other 
worries  dissuade  them  from  joining  the  cause  of  seionce  with  com- 
plete abandonment.  His  faith  in  the  ultimate  triumph  of  the  real 
student  of  biology,  however,  does  not  predispose  htm  to  encourage 
the  doubtful  student  to  enter  the  profession.  On  the  contrary,  he 
would  advise  a  student  to  enter  mme  other  field  of  endeavor  if  he 
could  possible  do  ?.o,  beciiuse  siicceas  in  biology  is  assured  only  to 
those  who  enter  its  halls  because  they  can  not  do  otherwise. 

Mrs.  Kofoid  once  confided  in  the  writer  that  Dr.  Kofoid  re- 
gards  his  former  students  who  are  engased  in  research  and  teaeh- 
ing  throughout  the  length  and  breadth  of  the  land  as  his  "crown." 
Well,  if  his  students  ?injrly  or  all  together  contribute  as  much  to 
the  world's  intellectual  advance  as  their  teacher  has,  it  may  con- 
stitute  a  sort  of  spiritual  coronation  inasmuch  as  there  is  royal 
succession  in  scientific  excellence.  However,  those  of  us  who 
know  Doctor  Kofoid  need  not  concern  ourselvos  with  so  nehulous 
a  crown.  The  lives  of  men  like  him  convince  us  that  the  idealisrn 
of  Huxley,  the  heroisni  of  Vesalius,  the  superb  energy  ol  Pasteur, 
the  open-Riindedness  of  Lamarck,  the  patience  of  Darwin»  and  the 
brilliancy  of  Cuvier  are  with  us  yet. 
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Common  Chinese  Cucurbits  in  the 

United  States 

by  L  KING  QUAN  and  ALICE  R.  LEE 
American  University 

If  we  by  chanre  pass  through  the  Chiii«'<»'  sertioii  of  svjch  large 
cities  as  San  Franciaco,  Chicago,  New  ïork,  and  Boston,  we  will 
find  that  in  many  Chinese  stores,  there  are  on  exbibition  in  the 
show  Windows  some  of  the  cucarbits,  which  are  eaten  daily  by  the 

Cliinese  as  the  Americans  eat  their  squash,  egK  plants,  and  pntntops. 
The  ("nmmon  species  of  these  are  (1)  the  Foo  qvnh  nr  fji-kwa, 
{Momordica  chnrantia),  l2)  the  Tung  qiuah,  {Benmcasa  cerifera), 
(3)  the  Zit  quah,  and  (4)  the  Sz  qmh,  known  also  as  Luffia  aeutaugu* 
la,  L.  aeffyptieOt  or  L.  petiola. 
1.    The  Foo  Qmh. 

The  F'»)  (iiinJt  h;is  heen  designatcd  with  different  namt-s  by  Eng- 
lish  and  American  authors,  and  it  has  been  confused  also  by  the  ap- 
pellations which  the  Chinese  give  it  in  different  parts  of  the  country. 
The  scientific  name  is  Momnrdiea  ehamntiat  but  sometimes,  it  is 
called  the  Chinese  Bnlpam  Pcar.  and  at  times  is  even  erroneously 
calied  the  cucumber  or  an  ckk  plant.'  It  has  a!so  hpen  called  "Art 
Pumpkin."  In  Chinese,  the  common  name  is  Foo  quah.  It  is  some- 
times  called  lai-quah,  or  luck-quah  in  the  'Tour  Districts''  of  Kwang- 
tung  Province.  The  name  Foo  quah  is  deiived  from  the  taste  of  the 
fruit  itself.  It  is  bitter  in  taste  and  hence  the  word  Fon,  and  qtinh 
msans  cucurbits.  Tho  iianio  fnf  quah  or  luck-ijiKih  is  a  modification 
of  the  word  lutt,  which  means  "hot."  The  rierivation  was  also  orig- 
inated  from  the  taste  of  the  fruit. 

The  i»lant  is  highly  ornamental.  with  an  odor  peculiarly  its  own. 
lts  interwinin^r  vijie  hang.s  to  aiiythinjr  that  is  within  reach  and  is 
most  suitably  gniwn  near  fences  or  near  poles.  lts  dark  jrroen  leaves, 
measuring  from  2  or  3  inches  to  5  or  6  inches  in  diameter,  are  cut 
in  flve  toothed  lobes,  and  supply  a  beautiful  foliage.  The  flower  is 
less  than  an  inch  in  diameter  of  yellow  hue,  which  begins  to  bloom 
whcn  the  vine  is  about  2  or  feet  in  height.  The  fruit  is  green 
in  color  and  oblong  in  shape,  measuring  6  or  7  inches  in  length.  It 
is  bome  on  a  stem  supported  usually  by  a  vine.  which  attachés  itself 
to  some  place  of  support  The  texture  of  the  fruit  is  smooth  but  is 
covered  with  wart-like  tubercles.  The  seeds  are  about  one-third  of 
an  inth  in  length  and  a  littio  less  in  breadth.  It  is  beautifully  de- 
signed  and  can  easily  be  differeiitiated  frum  the  setds  of  other  spe- 

M<ander,  K.  T.— "CTiinese  Horticuhure  in  New  Vork,"  («arden  atnl  Forest, 
vol.  i.  pp.  m.  (1888). 
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cies.  It  may  be  due  to  those  artistic  engraved  sceds  that  the  name 
"Art  pumpkin"  is  derived. 

Fon-quah  is  used  as  food  when  it  is  still  srreen.  When  the  fruit 
is  ripe,  its  outside  turns  to  pink  and  the  inside  to  blood  red.  At  this 
stage,  it  is  never  used  for  cuiinary  purposes.  In  preparing  the  fruit 
for  food,  it  is  usually  halved  and  the  seeds  are  taken  out.    Then  it 


Fig.  1.  Chinese  Cucnrbits — the  tico  white  nnes  are  the  tiing- 
quah;  the  nnen  irith  tuberrnle»  are  the  foo-quah:  those  icith  sharp 
ridges  are  the  sz-qimh:  and  the  oval  ones  are  the  zit-qunh. 

Fig.  2.    The  Fnu  Qiioh,  shoicing  learen  and  fruit. 

Fig.  3.    The  Tnng  Qiiah  shnning  leaveit,  //««vr.f,  and  fruit. 

Fig.  4.    The  Sz  Quah. 

is  cut  according  to  the  proper  style  for  each  purposo.  If  soup  is  to 
be  made  with  it,  it  is  usually  sliced  into  thin  pieces.  and  after  mix- 
ing  it  with  salt  or  boiling  in  water  to  remove  some  of  the  bitter  taste, 
it  is  then  added  to  the  soup  stotk  made  with  slieed  pork.  But  if  fried 
with  chicken  or  fish.  it  is  usually  cut  about  an  inch  and  a  half  in 
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size.  The  taste  of  the  fruit  in  bitter  but  with  some  coolin^  effect, 
lts  value  in  stimulating  the  taste  ia  probably  the  reason  why  it  is 
a  favorite  of  many  Chinese. 

Blasdale  found  that  the  fruit  consists  of  939^  water  as  with  mosc 
cucurbits.  However,  it  ia  not  lacking  in  nutritive  constituenta.  The 
analysis  of  the  contents  of  the  fruit  is  as  follows:- 

Üriginal  niattrial— water  WiMl'A,  prutviu  ulbuininoids  U.7Ü%.  uuiidü 

(by  atffftctu't')  tHt  OJiO^i.,  «tarch  0.87%,  enne 

sugar  a069(',  i^Uflng  tntgaT  0.00%  crude  flber  1.07%, 
asli  0.84%,  and  undetermtoed  2.28%. 
Water-free  «iibstance— itroft-in   lS.4S':i.  allmniiin^ifN  ILVMT^.  amfds-  <).1S%, 

fat  stai-fh  10.515^.  t-ane  siipir  *i.lV/f.  redurlrif: 

üUfjiar  l».3ü%.  crude  flUT  Ui.T27c,  asU  r..jr»%.  aud  uii 
det«»rinitM>d  3S.60%. 
The  crude  fat,  according  to  this  analjwis,  consists  almost  entirely 
of  chlorophyll.  "Of  the  18'/  of  nitrojrenous  constituents,  about  two- 
thirds  was  of  albuminoid  nature.  Reducing  sugars,  or  at  least  solu- 
able  carbohydrates  having  reducing  power,  were  found  to  be  pres- 
ent in  ooneiderable  quantities,  and  tnie  starch  was  also  present  in 
relatively  large  amounta."^' 

The  foo-Qiiüh  is  only  eaten  when  well  cookcd.  Baily  and  Blasdale^ 
remarked  that  the  Chinese  used  it  especially  in  the  preparation 
of  salad.-*'  As  far  aj  the  knowledge  of  the  authors  go.  they  have 
never  encountered  or  tried  foo-quak  in  a  aaliid.  The  taste  is  so  bitter 
even  when  well  cooked,  it  is  doubted  Oiat  ft  would  be  welcomed  as  a 
salad  in  it  raw  state. 

Aaide  from  the  use  of  foo-qmh  as  food,  it  is  also  valued  as  herbal 
medicine.  Sliced  and  dried,  it  is  sold  in  Chinese  herb  concerns  as  a 
medicine.   When  used  in  conjunction  with  other  herbs,  it  is  sup- 

posed  to  havo  the  property  for  the  eurinj;  of  indi^estion  and  fever. 
lts  bitter  taste  remains  even  in  its  dried  form  and  when  it  has  been 
stored  up  for  years. 

The  popttlarity  of  this  fruit  outside  of  the  oriental  cirdes  can 
hardly  be  eicpected.  But  if  one  wish  to  stimulate  one's  taste,  no  other 
cucurbits  will  serve  the  purpose  better. 
2.    The  Tuiui  Quah  ( B(  vuirrt.m  cerifera) 

The  tmig  qtmh  is  also  a  vine.  but  a  mueh  larger  vinc  than  the 
foo-quah.  lts  leaves,  thick  and  hairy,  are  almost  a  foot  in  diameter; 
ita  vines  are  strong  and  as  thick  as  a  finger,  reaching  from  ten  to 

'Blasdale.  \V.  C. — ^"Some  Chinese  V'egetable  Food  MateriaU,"  Builctin  No. 
68.  U.  S.  Department  of  Aurnctilture.  p.  32. 

31  bid.  p.  30. 

^Bailcy,  L.  H. — "Some  Kcctut  Chinese  Vcuctaltks.'  PijllLtin  (■J,  ('oriiell 
Urtivers'ty  .Auricultural  Station,  p.  191-<i:  I'lasdalc,  op.  cii    y.  30. 

^Paillieux  and  Bots — ^"Le  Potager  d'uii  Curieux,"        Ed.  p.  335. 
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twenty  feet  with  roota  coming  out  underneath  the  digits  of  the  vines. 

The  flowers  are  yellow  in  color  ahout  three  inches  in  diameter. 
The  fruit  when  well  developed  reaches  the  weight  of  60  pounds,  but 
the  usual  marketable  onea  are  about  ten  pounds  or  less.  In  »ome 
species,  they  are  oblong  «nd  in  others  round  in  shape.  The  exterior 
of  the  fruit  ie  greenish  and  hairy,  and  covered  with  a  film  of  white 
wax-Iike  substance  when  the  fruit  is  rii^e.  It  is  because  of  this  film 
of  white  wax-like  substance  that  the  name  cerifera,  or  wax-beariiig 
is  derived.  in  connection  with  this  wax-like  substance,  the  aulhors 
cannot  refrain  from  quoting  here  a  humorous  incident.  A  few  years 
ago,  onv  of  the  authors  spent  a  few  weeks  down  on  a  farm  in  Jack- 
scnvilk',  Florida.  It  was  during  August  when  the  harvest  of  the 
ttiny-(iii(ili  took  i)lace.  There  wero  hunrireds  of  these  fruits  gathcred 
frum  the  fteld^  and  piied  up  in  the  barn.  It  resembled  a  snow- 
covered  hill  when  viewed  from  a  distance.  An  American  lady  drove 
up  and  asked  what  they  were.  It  was  explained  to  her,  but  nhe 
interruptcd  and  inquired.  "Why  do  you  put  white  paint  on  them?" 

With  the  exception  of  the  pulpy  substance  which  is  filled  with 
white  seeds,  occupying  the  inside  of  the  fruit,  the  interior  is  com> 
poaed  of  aolid  white  fleeh  of  about  three  inches  thidc.  In  preparing 
the  melon  for  foods.  the  pulpy  substance  and  the  seeds  are  disearded, 
and  only  the  solid  white  flesh  is  retained. 

This  melon  can  be  kept  for  a  year  if  proper  care  is  taken  with 
regard  to  tiie  temperature  of  the  place  where  it  is  sUMred.  But  to  the 
farmers,  it  does  not  seem  to  be  worthwhile  to  take  all  the  trouble 
fnr  its  preservation  becauae  the  Chinese  seldom  eat  things  that  are 
out  of  season. 

The  tung-quah  is  the  favorite  dish  of  the  Chinese  in  the  sum- 
mer.  The  ways  of  serving  tung-^vMh  as  food  are  highly  complicated 
in  some  and  quite  simple  in  others.  The  most  delicious  dish  made 
with  fuvfj-quah  is  called  the  "Tinijf-quah  chuvg."  It  is  mado  with 
thp  whoie  melon.  In  preparing  this  delicacy,  a  well-developed  fruit 
of  about  eight  pounds  is  usually  chosen.  The  melon  is  washed  clean 
with  water,  then  a  circular  piece  is  cut  from  the  top  of  the  melon, 
through  which  the  inside  pulpy  substance  and  the  seeds  are  extracted. 
When  this  is  done,  it  i.s  filled  with  the  foUowinf^  which  are  fijiely 
diced:  pork,  chicken,  ham,  bambo  shoots,  lotus  seeds,  almonds,  etc. 
After  the  chicken  soup  has  been  added,  the  opening  of  the  melon  is 
covered  up  with  the  circular  piece  which  was  cut  at  the  beginning 
of  the  process  of  preparation,  and  then  is  made  air  ti^ht.  It  is  then 
steamed  until  done.  The  taste  of  this  dish  is  f»o  delicious  that  it 
would  easily  become  a  favorite  to  those  who  have  the  chance  to  relish 
it.  In  some  of  the  Chinese  restaurants  which  make  Chinese  food 
their  specialty,  a  dish  of  this  whole  melon  usually  cost  from  three 
to  six  dollars,  but  it  is  well  worthwhile  to  try. 
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The  tvng-quak  can  also  be  cooked  and  servied  in  the  name  man- 

ner  as  the  ordinary  squash ;  when  sliced  into  small  piecef.  it  is  used 
in  soup  Tisüally  with  chopped  nipat.  It  can  also  be  u«!ed  in  making 
stew,  buL  it  has  to  be  cut  into  larger  pieces  to  prevent  them  from 
diminishing  during  the  procesa  of  cooking. 

The  composiUon  of  the  tuug-quah  is  reported  to  be  as  foUows:* 
Oriüiniil  muteritil — ^wiitfr  prutHii  .r>li%.  fut  .10%,  «tarcrh  .31  ^^r,  enne 

Mimir  .(»7';.  ii'diK  lny;  siiwir  .1K)%,  criKlf  filiW  J>7%.  ««h 
..'W/t .  niHi«  It-rniiii'.'d  .SN'i. 

\ViUer-fr»'«?  «ulistiHUVs-  pr  K'lii  \:i:J7' > .  f;it  4.:U^,',.  sliiicli  s/JtK;,  caiu-  >;nir!ir 

I.  71'/;^.  i-iMliu  iiiK  Mi«itr  :.'l.r.t%.  »-ru«h'  IÜkt  l't.V.i' ' .  asli 

II.  4SV'.  uii<li*lcrminf>(l  **!IA9%. 

The  mosL  noticeable  feature  in  the  compoaition  of  this  cucurbits 
is  the  abundance  of  reducing  sugars. 

The  tuvg-qiiah  is  commonly  known  in  the  United  States  as 
the  "Chinese  pretjerving  melon.  '  It  was  tirst  introduced  into  the 
Western  world  by  John  Lewis  Childs  in  1892.'  The  name  "preserving 
melon"  was  derived  from  the  fact  that  it  was  used  in  China  for  con- 
fectionery  purposes.  It  is  sweetenod  and  served  with  tea — ^a  favorlte 
both  to  gro\vn-up.«  nnd  chüdren.  It  has  become  an  esscntial  sweet  in 
almo3t  all  festivals,  especially  at  New  Years  and  at  tea  parties. 

Claims  have  been  put  forward  also  for  the  medicinal  value  in 
the  tung-qmh.  In  dried  form,  it  is  sold  in  herb  concerns  as  a  remedy 
for  sun-strokes  and  influenza. 

3.  The  Zit  Qua  ft. 

The  zit-qunh  in  many  respects  resembles  the  hniff-qunh.  The 
iea%es  and  tlowers  are  almost  identical  but  the  seeds  are  smaller. 
This  fruit  is  usually  picked  and  eaten  when  tender  and  green.  It  is 
used  in  thickening  soup.  or  fried  and  served  in  the  same  manner  as 
squash.  When  allowed  to  grow  to  its  full  maturity,  it  attains  the 
weight  of  the  tung-qitah.  But  demands  for  the  zit-qvah  in  its  well- 
developed  form  are  small.  Its  taste  is  different  frorn  the  tutui-qiiah 
because  of  its  tenderness.  Many  writers  have  mistaken  it  as  the 
tung-qHah.* 

4.  The  SsHimh  (Luffia  aeutangula). 

The  8z-qt(ah  is  sometimes  called  L.  faetido  or  "cKcnmis  acutaih 
ff v! lis"  or  the  aiiiff-qitali .  11  has  an  ornamenta!  vine  and  thick  foliage. 
The  llowers  are  yellow  anri  about  an  inch  in  diameter.  The  fruit  in 
its  general  shape  is  somewhat  like  the  long-neeked  gourd,  but  with 
ten  sharp  exterior  ridges  distinctively  marking  it  in  the  direction 
of  its  length.  It  measures  about  three  decimeters  in  length  and  green 


"Ulasdak-,  op.  cit.  p.  .32. 

^Annals  of  Horticulture  <18')2)  p.  181. 

«Journal— China  Branch  Royal  Asiatic  Society.  15  :153.  (1890-1). 
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in  color.  It  ia  uaed  quite  extensively  for  cuUnary  purposea,  sueh  as 
for  the  thickeninir  of  soup  or  for  Sftlad.* 

Similar  to  the  Luffia  acutanyv'a  therf  is  nnother  species,  the 
Lu  ff  ia  njJifuirirn  nr  the  ??f«i-gMfl/t.'"  This  plant  is  also  widt'ly  culti- 
vated  throughout  the  tropio}.  Ita  fruit,  when  matured  and  dried,  is 
vond  BM  a  disli-^Ioth  on  account  of  ita  fibrous  interior.  It  is  ?rown 
more  often  for  ïts  ftbrous  content  than  for  use  as  food.  Recause  of 
this,  it  is  known  also  as  the  spnnjfe  cupumhev,  tloth-^'ourd,  the  towel- 
gourd.  *h'^  KiriTiiiet-KOurd.  and  the  Ejryptian  bath  .s{)onKe."  Ar<'nrd- 
ing  to  ÜlasUale,  the  composition  of  these  two  kinds  of  Luffia  is  as 
followa:)^ 

Lug^  HcutaHffuia:   Orielnnl  mati>rliil«^wat«r  ttmtcin  al- 

Immiiiolcls  .r>A',.  «mi-is  .u%,  fut  .•J»';;-  stiinh 
fiiiu'  sncnr  .109;.  n-HtuinL'  suffür  l.r»7'/i.  crilde  tlber 
.TJ'/,.  u**li  All%.  untl«'l«'rmJnfil 

^viirerfrcK'  KahKtan<«» — priitpln  l^JitH%,  elbninlnotds 
]o.1i.s%.  ainUlA  2.7K/}.  ffit  4.70%,  HtarMi  7.1JCt%.  euue 
t«U|air  l.lt.'»<;,;.  i-cilurin^  sii^'ur  :»)>i\'/t.  crude  fllHT  14.<Kt%, 

!ish  ^  r!';.  mr<lfr»TiriiinTl  IH.ni';. 

Lu^iu  f^lindrU'U:    <»ricuiiil  MiutvrialN    w.itt-r  'MXaU/,.  idvilclii  ..llrj.  allKiiiiin 
olU^  aiiildH  .W/r.  fni  sian  h   1.01%.  cauc 

KUKar  ,12%.  miucliiK  sosar  2.1:'»%.  crudo  fllior  uah 

\Viit«'r  fr»'«'  siilisiaiKi'S  - ((nUctn  l»..'7'i.  iilliniiiinni,ls  ToT'/J-. 

umiiU  2.üU%.  fut  J».7lf'/<,  j<tarcü  l!K."i2«?c.  '"s"!»'  siipir  -.l.s%, 

redering  siisnr  40Ji99{.,  crude  illior  S.SS9^.  iieth  7.6ö%, 

uiMMeriiiliM'ti  S.41)%. 
These  are  the  most  common  Chinese  cui  iirbits  that  are  used  by 
the  Chinesp  in  the  United  Ftates.  They  are  obtainable  in  almost  ev- 
ery  Chinese  community  in  the  country.  The  g^reatest  sources  of  sup- 
ply  are  New  York,  Florida  and  San  Francisco. 

Man  ia  alwaya  auapicioua  of  what  ia  not  accustomed  or  familiar 
to  him.  He  would  not  do  or  eat  anything  which  he  knowa  nothing 
or  littip  about.  With  the  exceptinn  of  a  few  adventurons  «nnl^,  ho 
would  rather  have  his  breaklast  of  orange-juice,  ham  and  eggs,  milk 
or  eoffee  than  of  some  novel  food  produets  elaimed  to  be  delicious 
by  hia  frienda  from  foreign  countriea.  But  if  we  tracé  the  ori^in 
of  nur  cnrnmon  food  produets,  we  will  be  surprised  to  find  that  many 
of  theni  came  frnm  placcs  afar,  and  were  once  alsfi  rf^arded  with 
suspicion.  The  oiange,  for  instance,  a  native  of  the  Urient,  was  in- 

»New  York  Comell  Station  Buiktin,  No.  67,  p.  196.  ^ 
Mlbid,  p.  195. 

»'I,amkr.  ¥..  'IV— "Chinese  Hortkulture  in  New  York,"  Garden  and  foresi, 
vol.  i,  p.  483-4.  1I888). 

i^Blasdak.  op.  cit.  p.  32. 
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troduced  into  Portugal  iii  1547,  from  wlience  into  Englanii  in  1595 
by  Sir  Francis  Carew.  In  the  case  of  tea.  when  it  was  flrst  intro- 
duced  .into  Europe,  precautlona  were  for  a  long  time  taken  against 

any  evil  cffects  which  migrht  rcsult  from  drinkiiiK'  it.  Certain  ladie-s 
in  Enjfland  were  said  to  have  taken  brandy  af  ter  thcir  Ica  as  a  cor- 
rective.  £ut  now,  both  oranges  and  tea  have  become  indispensable 
commodities  in  our  daily  lives. 

In  recent  years  many  Americans  have  tried  some  of  the  cacur* 
bits  listed  above.  It  should  not  be  a  matter  for  surprise  if  they 
shculd.  in  the  ncar  future,  become  as  extensively  used  in  America 
as  are  tea  and  oranges. 
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Welcome  An  event  of  the  closing  weeks  of  the  college  year 

JLambda  Phi  will  be  the  installation  of  Lambda  Phi  Chapter  at 
Lake  Forest  College,  Lake  Forest,  Illinois.  Tri  Beta 
ia  very  protid  to  be  represented  on  the  campus  of  a  college  so 
famous  for  a  long  history  of  uspful  achievement  through  the  ap- 
pÜLatiun  of  conservative  educational  policies.  It  is  in  a  Scholastic 
atmosphere  such  au  that  which  Lake  Forest  is  known  to  have  that 
our  society  can  best  fulflll  its  function  of  usefulness.  We  con- 
gratulate  the  prospective  initiates  of  the  thirty-third  Tri  Beta  group 
and  welcome  Lambda  Phi  as  the  infant  member  of  our  family  of 
chapters. 

The  Many  inquirics  hhVL»  been  received  about  the  policy  of  chanpe 
Cover  and  the  present  design  of  the  cover  of  BIOS.  The  cover 
design  bus,  with  one  exception,  been  changed  for  each  vol- 
ume. The  same  cover  material,  a  special  hand-made  stock,  has  been 
uaed  since  the  founding  of  the  journal.  The  color  of  ink  is  changed 
with  each  number  according  to  the  followin^  plan:  March,  jrreen; 
May,  blue;  October.  tan;  December,  red.  The  fi^ures  in  the  column 
of  the  present  design  are  actual  species  uf  protozoa  conventionalized 
only  to  the  extent  that  was  necessary  to  reproduce  them  on  rough 
print  stock.  Reading  trom  top  to  bottom,  the  forms  are  as  foUows: 
Diffliii/ia  rornva  i  with  extended  pseudopods),  Difflugia  lobostoma, 
Amoeba  radiosa,  Difflugia  corona  finferinr  view),  Amoeha  viUnsa, 
Difflugia  pyrifoi^mis,  Amoeba  protem  dividing,  üinamoeba  mirabUis, 
embracing  a  cord  of  Didymoprinm. 

Tht  With  the  college  year  almust  at  its  close,  it  is  natural  to  be 
Year  retroapective.  As  far  as  Tri  Beta  has  been  concerned  its 
thirteenth  year  has  been  a  veiy  auccessful  one.  In  com- 
parinjr  the  recent  fn'Tt'-'T  findencc  from  the  various  chapters  with 
that  of  the  beginning  of  the  year,  in  which  the  chapter  activities 
were  laid  out,  one  reaiizes  that  ambitious  programs  were  carried 
to  splendid  completion  throughout  most  of  the  society.  Here,  in 
the  national  office»  where  the  pulse  of  the  entire  fraternity  can  be 
feit,  a  sanguine  condition  is  indicated.  Reports  from  all  chapters 
are  qiiite  different  from  those  of  the  mid  deprersion  period.  which 
we  can  now  confesB,  were  very  discouraging.  Tri  Beta  has  shared 
the  change  that  haa  taken  place  on  all  American  campuses.  This 
has  been  a  year  of  Tri  Beta  progress  from  the  standpoints  of  In- 
tenaiveness  and  scope  of  both  chapter  and  national  programs. 
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RKo  Chapter  Goes  Co-ed 
Gtttytburg  Coii<3« 

Perhaps  one  of  the  must  valuable  assets  that  a  coltege  can 
have  is  an  (  rganization  within  if.  that,  wIumi  planning  its  program, 
Iteeps  in  nünd  tht»  weitait  of  the  cntiit'  inlleye.  We  believe  that 
Kho  Chapter  of  Tri  Beta  has  pioved  ilself  to  be  such  an  organiza- 
tion.  This  we  do  hy  thinking  in  terms  of  the  college  of  which  we 
form  a  part  When  Rho  Chapter  learned  that  Gettyaburg  College 
was  to  become  co-educationai,  that  wnnnn  aro  tn  entor  the  college 
next  year  on  the  same  basis  ay  men,  that  they  will  liave  two  large 
modern  dormitories  and  an  athletic  field  of  their  own,  as  well  as 
swimming  pool  and  gymnasium  facilities»  our  chapter  pasaed  a 
reaolution  to  admit  women  to  our  organisation  under  the  sarae 
rulea  that  apply  to  the  men. 

We  cndoavor  to  study  the  condition  of  the  stuilpats  in  tho 
chapter  and  when  we  notice  that  routine  work  shouid  lie  \aried  in 
order  to  act  at'  a  stimulant,  we  do  not  he.siiate  to  depart  trom  our 
regular  procedure.  For  example,  this  year  we  have  broken  from 
our  usuaif  traditional,  formal  spring  banquet  with  after-dinner 
speakers,  and  in  its  pla(  e  we  are  planning  a  jolly  informal  theater 
party  followed  by  rofr"-)inieiits  but  no  after-dinner  talks.  We  ex- 
pect  to  relax.  We  chaiaulerize  this  aflFair  as  an  innovation. 

We  believe  that  our  graduates  shouid  ije  i<ept  in  touch  with 
what  we  are  doing,  that  they  shouid  be  made  aware  that  their 
college  and  their  chapter  of  Tri  Beta  are  still  doing  good  woilc. 
Just  the  otber  day,  one  of  our  charter  members,  Dr.  Bruce  N.  WolfF, 
who  wa«  praduated  frcm  the  rniverrity  of  Pennsylvania  Medieal 
School  sonjt!  years  ago  and  is  nuw  a  proni'sinK  younjr  physician 
in  our  town,  spoke  at  our  meeting.  In  reviewing  the  iiie  and  work 
of  Dr.  Osler,  Dr.  Wolff  impressed  upon  otir  group  that  equantmity 
and  hard  work  are  esaentials  of  success. 

Rho  chapter  believes  that  the  officers  of  any  year  shouid  have 
a  generous  hand  in  the  planning  of  the  program  for  their  own 
year's  work.  They  ean  more  eflFectively  prosecute  jïlans  which  they 
have  thought  through  for  themselves  than  they  can  work  out  plans 
made  by  some  one  elae.  This  year  our  newly  electcd  officers,  Louis 
S.  Weever,  Jr.,  President,  William  Karmany,  Vice  President.  L.  J. 
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Gaazolo,  Historian,  and  H.  V.  Harbold,  Secretary,  aie  hard  at  work 
planning  a  lively  program  for  1936-*36. 

LOUIS  J.  GAZZOLO,  Historian. 

Thiei  Sponsors  Science  Show 
Kappa  Chapter, 
Thi*l  College 

The  cttstom  of  holding  an  annual  ^icience  show  at  Thiel  Col- 
lege has  been  renewed  this  year  through  the  eflforts  of  Tri  Beta 

and  the  Honorary  Science  rtuh.  The  physirs.  rhomistry.  mathe- 
matics,  and  biology  departments  were  «ach  lepresetiied  by  excel- 
lent displays.  Visitora  were  conducted  through  the  exhibita  both 
afternoon  and  evening. 

All  of  the  Tri  Beta  members  and  a  i^mall  trroup  of  freshmen 
worked  several  wt»eks  in  atlvancp  c<>n«trurtin^'  aiul  arranRinf?  the 
exhibits.  A  special  effort  was  maile  to  ohtain  dynamic  as  well  as 
static  displays.  In  the  genei  al  laburatory,  cases  of  birds  together 
with  mounts  of  birds'  nests  and  eggs  were  shown.  Gages  of  live 
mammals  and  aquaria  containing  living  turtles,  fishes,  frogs,  sala- 
manders, snake??.  and  a  collectinn  of  aquatii-  insect*?  suppleniented 
the  static  displays  of  mounted  ;^i)ecimeiis.  manirnal  skins,  charts, 
and  models.  On  a  large  table  an  unusuai  display  of  the  various 
minute  organisms  found  in  local  pond  water  was  exhibited. 

In  the  histoiogy-embryology  laboratory,  a  series  of  microscopes 
were  arranged  to  show  the  early  development  of  the  chick.  The 

microscopie  development  of  this  form  wns  ülustiated  by  museum 
jar  mounts  of  the  later  embryo.  Various  si>ecimens  of  trog,  fish, 
pig.  and  human  embryos  were  also  displayed.  Several  students 
demonstrated  the  microtome  and  staining  processes  of  making 
Slides. 

The  disjilays  set  up  in  the  bacteriology  section  were  features 
of  unusual  interest.  Colored  bactcria  were  carefully  distributcd  to 
produce  a  living  Tri  Beta  key  and  an  American  tlag.  This  par- 
ticular  exhibit  was  a  source  of  both  awe  and  interest.  Milk,  water, 
and  antiseptic  analyses  were  demonstrated.  Slides  of  various  dis> 
ease-producing  bacteria  were  displayed  under  microscopes  for  ob- 
servation. 

A  special  feature  of  the  botany  display  was  a  student  project 
on  water  iilies  in  which  all  of  the  stages  in  the  development  of 
this  beautiful  flower  were  shown.  Numerous  insect-catching  plants 
were  grouped  together  to  form  an  unusual  and  interesting  display. 
These  two  botanica!  features  were  supplemented  with  an  attrac- 
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tive  wild  flower  garden,  representative  of  local  flora,  and  several 
terraria.  Charts  and  models  were  used  to  explain  and  iliustrate 
plant  anatomy  and  physiology. 

In  a  small  room  deaignated  as  the  Tri  Seta  room,  the  fra- 
ternity  key  and  in.signia,  together  with  certifleatea  of  local  mem- 
bers  were  displayed.  Included  in  this  room  were  several  special 
•  projects  of  the  senior  members.  Of  these,  a  demonstration  of  the 
action  of  adrenalin  on  the  pulse  and  blood  pressure  of  a  cat  and 
a  display  of  a  heart  beatinff  in  a  physlological  salt  soiution  proved 
to  be  the  most  interesting. 

This  type  of  project  stimulates  amateur  research,  tiRhtens  the 
bonds  between  faculty  members  and  students,  creates  interest  in 
education,  and  acquaint.°.  people  with  the  purpose  of  Tri  Beta. 

GERTRUDE  SCHMOTZER,  Historian. 

Senion  Report  to  Chapter 

Omega  Chapler, 
Kno»  College 

AU  the  year  amund  in  our  laboratnries  we  have  watehed  with 
growing  interest  and  curiosity  the  activitiea  of  our  senior  mem- 
bers of  Beta  Beta  Beta,  for  we  know  that  they  have  been  working 
on  a  problem,  or  on  research  materlal  which  especially  interests 
them. 

As  the  end  of  the  school  year  approaches  we,  the  other  mem- 
bers of  Üeta  Beta  deta  knuw  that  we  will  be  privileged  to  hear 
the  results  of  these  problems  at  a  Beta  Beta  Beta  program. 

We  have  seen  these  people  preparing  their  materials.  killing, 
sectioninfr  and  staining  it.  We  have  seen  them  studyinK  slides  with 
the  aid  of  the  microscope,  and  we  have  seen  them  drawing  sections 
with  particular  care. 

At  each  of  the  last  few  meetings  a  problem  is  preaented,  and 
to  the  other  members  of  Beta  Beta  Beta  these  are  the  most  inter- 
ssting  meetings.  We  hear  and  see  just  what  these  seniors  have 
been  doing.  Then.  it  is  interestinp  to  find  nut  just  what  these 
people  that  we  know  tan  really  do.  As  biologists  we  are  also  con- 
cerned  with  the  problems  themselves. 

One  problem  has  been  the  study  of  the  morphology  of  the 
Conocephalum.  Another»  this  year.  was  the  study  of  the  grasses  of 
the  Incal  region  as  tn  mor{)h(do(fy.  emnomic  value  and  distribu- 
tion.  This  was  «^o  pn-sentt-d  that  each  of  the  listeners  feit  that  it 
would  be  worth  while  to  know  more  of  the  grasses  and  to  be  more 
observant  of  their  beauty  and  value.  Comparative  morphology  of 
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the  grai^R  groupR  was  demonstrated  by  lantern  slides  of  the  drsw- 

intfs  Ihat  had  l)eL'n  made. 

Another  project  was  somewhat  different.  It  consisted  of  mak- 
inir>  foT  use  in  the  botany  laboratory,  a  catalog  of  the  books  relat- 
ing  to  botany  that  may  be  found  in  the  college  library.  A  list  of 
nearly  two  hundred  booica  with  comments  was  prepared.  In  pre- 
senting" this  work  the  sjieaker  emphasized  the  books  that  would 
be  useful  tü  the  teacher  of  botany  in  the  secoiidary  schools. 

A  most  interestinic  research  on  the  retinas  of  nocturnal  ani- 
mals  haa  occupied  the  time  of  our  wortfay  president.  She  has  atad> 
ied»  comparatively»  the  visuat  cells  of  the  albino  and  hooded  rats» 

the  cat,  and  the  opossum.  The  rat  slides,  numbering  one  hundred, 
were  prepared  by  her.  Particular  attention  was  dirpcted  to  the 
distribution  and  histology  of  the  visual  cells  and  their  relation  to 
the  nocturnal  habita  of  the  animal. 

Our  chapter  is  now  looking  forward  to  the  initiation  of  new 
members  and  our  annual  May  pienic. 

NANTHEA  WALLAGE,  Historian. 
Phi  Compiles  lts  Lectures 

Phi  Chapter, 
Brigham  Young  Univ«rtity 

At  regular  intervals  during  the  year  Phi  Chapter  is  sponsor» 
ing  a  series  of  the  finest  lectures  obtainable  in  this  region.  It  is 

our  aim  to  come  in  contact  with  and  receive  the  message  of  our 
outstanding  biologicai  workers.  We  have  had  with  us  men  from 
our  neighboring  institutions  and  also  government  men  who  are 
working  on  the  biologicai  problems  of  thls  region.  Generally  the 

lectures  are  on  subjeets  of  general  interest  and  importance  to  all 

and  therofore  we  have  adopted  the  practice  of  having  them  open 
to  the  student  body  as  a  whole.  Statements  of  appreciation  for 
the  splendid  lectures  have  been  coming  lu  us  from  all  sides. 

At  the  end  of  the  year  the  lectures  given  during  the  year  will 
be  compiled,  bound  and  a  copy  presented  to  each  chapter  member. 

A  compilation  of  such  outstanding  lectures  will  be  a  splondid  vol- 
ume for  the  chaptei-  members  to  keep  as  a  rcference  work  and  also 
as  a  stimulus  and  encouragement  in  Tri  Heta  aetivities. 

The  lectures  deal  with  many  of  the  current  biologicai  prob- 
lems uf  interest  such  as;  conservation  prublems  of  this  region,  and 
eugenicalt  aoological,  entomological  and  botanical  problems. 

The  sponsoring  of  these  lectures  is  just  a  beginning  hut  the 
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accomplishments  made  during  the  ycai*  have  given  us  an  in»ight 
into  what  really  can  be  done. 

As  soon  as  the  snow  in  the  higher  mountains  has  sufficiently 
receded  wp  intend  to  make  a  trip  to  Mount  A^assiz  in  the  Uintah 
Mountains  in  the  Northeast  corner  of  Utah.  Beautiful  lakes  abound 
in  this  region  (attitude  about  10,000  feet).  It  ia  one  of  the  com- 
paratively  little  known  wonder  ?pots  of  America. 

MARK  J.  BROCKBANK. 

Pi  Chaptei  Hes  Lectures  and  Dinner  Dance 
Peru  Colicse 

During  the  past  year  th»  Pi  Ghapter  of  Tri  Beta  has  enjoyed 

a  series  of  meetings  whith  have  In  en  highly  successful,  both  from 
the  soeial  standymint  and  fiom  the  standpoint  of  furthering  our 
information  regarding  the  biulogical  sciences. 

One  of  the  most  interesting  meetings  of  the  year  was  devoted 
to  the  question,  *'What  is  a  Species?"  This  question  seems  to  be 
without  an  answer,  but  certainly  there  are  many  debatable  pointri 
concern injr  it.  Before  discussion  of  tho  fjupstion  was  started  five 
diflerent  concepta  were  stated  by  various  niembers  of  the  fratern- 
ity.  An  open  discussion  was  then  held,  at  which  time  many  ideas 
were  set  forth,  torn  to  pieces  and  rebuilt  once  more. 

After  an  hour  and  a  lialf  of  enthusiastic  argument  the  dis- 
cussion was  l  urhed  and  it  was  at'ieed  that  the  species  was  meiely 
a  concept  set  forth  by  man  in  an  effort  to  classify  plants  and  ani- 
mals  in  at  least  a  semblance  of  their  seemingly  correct  relationship. 

Following  the  above  discussion  a  short  motion  picture  of  the 
Protozoan,  E ada  nwha  histiditica,  which  caiisod  murh  cnnsternation 
in  Chicago  in  1933,  was  shown.  Dr.  G.  Kobert  Cuatney  then  tultl 
of  a  new  species  of  Hemaprottus  which  had  been  found,  but  had 
as  yet  not  been  announced  due  to  the  fact  that  complete  data  had 
not  been  compiled. 

Another  interesting  and  educational  meeting  was  furnished  tlie 
fraternity  by  Professor  A.  B.  Clayburn,  of  Peru  College,  who  spuke 
on  the  five  great  geological  eras,  Archeozoic,  Proterozoic,  Faleozoic, 
Mesozoic  and  Cenozoic.  He  told  us  of  the  conditions  prevailing  in 
southeastern  Nebraslca  during  these  periode  and  illustrated  his 
talk  by  exlranrdinary  rock  fcrmations  and  imprints  formed  by 
plantf.  and  animals  of  millions  of  years  ago.  Practically  all  of  the 
specimens  observed  were  taken  from  the  immediate  vicinity. 

Pi  Ghapter  now  has  but  one  meeting  remaining  before  the 
end  of  the  school  term.   This  meeting  will  be  in  the  form  of  a 
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dinner-dance,  It  ii  an  annual  affair  and  has  become  quit«  tradi' 
tional. 

We  of  the  Pi  Chapter  feel  that  we  have  acquired  many  facts 
of  bioloirical  interest  with  which  we  would  otherwise  not  have  come 
into  contact  had  we  not  enjoyed  the  privileges  of  thia  great  or^ 
ganization. 

U£NRY  RAILSBACK,  Historian. 

Commcmoration  Dinncr  tt  Washington 
Alpha  UpiiIcNi, 
American  Univeraity 

The  Alpha  Upsiloii  Chapter  of  Americaa  University  held  its 
annual  initiation  in  the  departmental  library  February  21,  1935. 
Francea  Knapp,  Minot,  Xi-rth  Dakota;  Louise  Knight,  EastOrange, 

New  Jprspy:  Stephen  Ih.lchétt  and  Louis  Heiss.  Washinfrton,  D. 
C.  were  initiated  into  l'uU  membershii).  Gertriidf  Moiilttin.  A1- 
buquerque,  New  Mexico;  Samuel  French,  Kumbiey,  Maryland;  and 
Ben  Shirer,  Peoria,  Illinois  accepted  associate  memberships. 

Our  annual  baiiqiut  was  held  in  Washington  on  May  2  in 
honnr  of  Trofessor  Ferdinand  A.  \'arrp!r*Tn'i  who  is  completinj? 
his  tenth  year  as  Chairman  of  the  Department  of  Biology.  Alumni 
members  from  all  over  the  nation  were  invited.  Those  in  the  Dis- 
trict of  Columbia  and  nearby  states  were  present  while  othera  re- 
sponded  with  letters  of  good  wishes.  Mr.  Kenneth  Hoever,  eulogized 
Professor  Varrolman  in  a  short  speech.  President  Ralph  Andrews 
presented  a  gift  to  the  Professor  on  behalf  of  the  active  and  alum- 
ni membera, 

The  election  of  ofScera  for  the  coming  year  will  taice  place 

about  the  middlo  of  May.  The  Chapter  will  be  well  represented  at 
Woods  Hole  this  summer. 

KATHEKINE  CUNNINGHAM,  Historian. 

low«  Ckapttr  Publlthes  Journal 

Delta  lota  Chapter, 
lowa  State  Teachert  College 

Since  May,  1934  Delta  lota  Chapter  has  been  trying  to  establish 
itself  firnily  in  lowa  State  Teachers  College. 

Ouring  the  aummer  session  the  chapter  adopted  a  conatitution. 
By  f ali,  we  were  ready  for  more  membera  and  a  worthwhile  proj- 
ect. 
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Up  to  May»  1935,  lift«en  monbera  have  been  added  to  the  roll. 
Manj^  of  them  are  seniors  who  will  jrraduatc  this  spring;  however, 
we  have  some  new  initiates  who  are  under-classmen  and  who  will 
be  here  next  year  to  cariy  on  the  work. 

Each  quarter  there  has  been  an  initiation  after  which  a  dinner 
was  held  for  the  initiates.    Tall<s  jfiven  on  these  occasions  were: 

"The  Effectö  of  Muscle  Fatigue",  Mr.  Rath,  Professor  of  Health 
Education. 

"Why  the  Prairies"?  by  John  Bliese, 

**RiBe  of  Comparative  Anatomy",  by  Heien  Funk. 

t)ur  ma  in  project  for  the  year  has  been  the  publication  of  the 
"Science  Journal"  the  aitiile?  of  which  are  written  by  fatulty, 
students,  and  alumni.  It  is  our  alm  to  make  this  journal  readable 
as  weil  as  seimtiftc.  It  is  hoped  that  it  will  be  of  value  to  high 
school  teachers  of  science  and  at  the  same  time  provide  the  op- 
poitimity  for  our  college  science  stadents  to  express  themselves 
in  writinj?. 

The  first  edition  came  oil  the  preas  un  April  first.  The  copies 
are  selling  at  twenty  centa  each.  The  Journal  contains  fifteen 
articles  of  varying  length  and  one  wood  cut.  The  cover  is  light 
gray,  and  in  the  center  of  it  is  a  cut  of  the  fraternity  key,  We 
hope  to  publish  it  ([uarterly  during  the  school  year.  Wc  would  be 
very  glad  to  exchange  with  any  uther  chaptera  of  Tri  Beta. 

All  in  all  we  feel  that  our  fraternity  has  a  good  start  toward 
at  least  a  partial  fulfillment  of  the  purpose  of  our  organisation. 

HELEN  FUNK,  Secretary. 

Drury  Dunks  at  Dosgy  Dinner 
Chi  Chapter/ 
Drury  College 

With  a  membership  of  seven,  Chi  Chapter  is  starting  ita  an- 

nual  spring  program  off  in  true  scientific  style.  Six  members  are 
entirely  new  «nd  the  only  "holdover"  in  the  crowd  is  Doctor  Cribbs, 
Department  Chairman  and  sponsor.  The  recently-eleeted  president 
is  Julian  Carrier,  a  senior,  a  department  assistant,  a  member  of 

the  Seven  Sages  honorary  Scholastic  society,  and  a  mi>rhty  wielder 
of  the  brush  and  pen.  The  vire-president.  Kar!  Moulder,  who  is 
also  a  senior,  has  done  exceptional  work  in  the  biology  department 
and  plans  a  career  in  medicine.  The  job  of  historian  la  held  by 
Miss  Georgia  King.  MisB  King's  present  scientific  tangent  ia 
histi'IoKital  techni([UP  at  which  sh»^  has  bernme  an  artist  as  well 
as  a  technician  of  unusual  ability.    Doctor  Cribbs  needs  no  intro- 
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duction  to  those  who  are  acquainted  in  Tri  Beta,  and  the  member- 
sbip,  here,  unanimously  a^ree  that  he  is  Lc  praftstur  ideal. 

We  have  deviated  a  bit  fidm  the  nprintf  projrram  hut  1  )jue«.s  we 
can  settle  down  to  that  now.  The  tirst  thing  that  Beta  Bcta  Beta 
18  sponsoring  will  be  a  slide  lecture  by  Doctor  Cribbs  entitled,  *'A 
Canoe  Trip  through  Western  Ontario."  This  lecture  will  be  given 
May  9,  and  will  be  open  to  the  ftudeiit  body  and  any  Itioal  people 
who  wish  to  conic.  The  lecture  offers  to  be  an  interesLinj?  one 
fiince  the  trip  was  actually  taken  by  Doctor  Cribbs  and  the  sUdes 
were  prepared  by  him.  The  next  function  on  the  program  will  take 
the  form  of  a  banquet  to  be  held  May  18.  The  banquet  wil!  be  of 
a  swanky  type  and  is  to  bt'  ^iven  in  the  Governor'R  Suite  in  Spring- 
field's  '•dogKiest'"  hotel.  The  Colonial.  Al]  hu  al  alumni  of  Tri  Beta 
are  receiving  invitations  to  attend  und  u  prominent  alumnus,  Dr. 
Robert  Glenn,  has  been  asked  to  Fpeak.  Doctor  Gienn  is  one  of 
this  locality'a  best  known  phy.sicians.  With  these  two  projects 
scheduled,  Chi  Chaptcr  ftels  that  Drury  and  Springfield  will  be- 
come  Tri  Beta  conscious.  Only  yesterday,  a  local  newspaper  rep- 
resentative  carae  out  to  take  a  photograph  of  the  group  to  place 
in  its  "rag"  with  the  writeup  about  our  oncoming  activities. 

JOHN  CARRIER,  Secretary-Treasurer. 

Beta  T«u  Sponsors  Lecture s  and  Seminars 
Beta  Tau  CKapter 
Baylor  University 

The  program  of  Beta  Tau  Cliapter  was  greatly  enriched  this 

ypar  by  a  let-turc  sponsored  and  (tffered  to  the  public  Ijy  tliis  chap- 
ter.  The  If-ture,  "The  Lurc-  of  the  Waterfnwl"  was  delivcri'd  Aliril 
2,  by  Dr.  iiany  C.  Oberholser,  Senior  Biologist  in  the  Bureau  ol" 
Bioiogical  Survey  of  Washington,  and  was  a  colorful  presentation 
of  the  waterfowl  preservation  problem  as  the  United  States  facea 
it  today.  The  lecture  was  rather  widely  attended  not  only  by  stu- 
dents  but  by  huntsmen  and  other»  biologically-minded  from  Waco 
and  the  surrounding  territory.  Beta  Tau  counts  itaelf  fortunate 
to  have  had  this  noted  and  experienced  biologist  with  us  here  at 
Baylor. 

The  seminar  prn^iams  have  worked  out  so  nifcly  this  year 
thrit  th.f'  thapter  has  arranged  next  year*s  programs  to  consist  of 
a  simiiar  arrangement  with  the  addition  that  university  credit  as 
Seminar  in  Biology  witi  be  allowed  each  member  toward  gradua> 
tion.  Topics  will  be  assigned  by  members  of  the  staff.  Reports 
are  to  be  prepared  and  discussions  presented  on  these  topics  at 
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desi)?nated  meetings.  This  promises  to  furnish  further  incentive 
for  research  and  at  the  same  time  will  doubtie^s  insure  the  quaiity 
of  the  reports  presented  to  the  chapter. 

Beta  Tau  is  cooperatinjr  with  the  Texaa  Beta  Chapter  of  Alpha 

Epsilon  Delta,  honorary  pre-medical  fraternity,  and  with  the  Pre- 

Medic  al  Club  of  Raylor  in  plans  for  a  joint  social  in  May  to  pro- 
mote  ftóllüwship  and  fripndship  among  all  the  biological  and  pre- 
medical  students  in  Baylor. 

JOY  BELL,  Historian. 

Upsilon  Engages  In  Literary  Pumiitt 
^4it•istippi  Stola  Colttga  for  Woman 

The  Tri  Beta  Chapter  at  Mississippi  State  College  for  Women 
haa,  foF  the  past  year,  turned  its  efforts  to  a  series  of  scientific 
essays.  A  study  of  th?  Classics  of  Science  was  made,  and  a  real 
acquaintanceahip  has  been  develojied  with  the  pioneers  of  biolngy. 
ResultiiiK'  papers  have  not  been  (lis8ertati()ns  of  detailed  data  and 
iogic,  but  rather  the  subjtcLion  of  these  factors  to  interestiug  pres- 
entation.  All  tnembers  wrote  papers  for  the  Undergraduate  Com^ 
petition  after  extensive  research. 

There  are  two  other  oi'ganizatïons  nn  our  campus  whose  mem- 
bers  are  biolopy  majors,  and  natuially  the  three  overlap  to  some 
extent.  The  Nature  Study  Club  does  praclicaily  all  of  its  work 
outdoors;  the  Hygiëne  Journal  Club  interests  itself  chiefly  in  cur- 
ren't  scientific  news  and  recent  books. 

MADELINE  McCACHREN.  Historian. 

Associates  Assisted 

Alpha  Chapter, 
Oklahoma  City  University 

Perhaps  we  might  mention  as  our  chapter's  greatest  accomp- 

lishment  the  training  of  .some  half  dozen  acsoeiate  members  in 
the  ways  of  good  Tri  Betans.  To  be  eli^ible  tOr  initiation,  we  re- 
quire  that  our  "pledges"  meet  certain  requirements  of  accomplish- 
ment  and  meeting  attendance.  Each  one  must  submit  an  acceptable 
paper  for  the  Undergraduate  Competition  and  must  participate  in 
chaptor  proprrams  by  presenting  a  review  or  by  readinjr  a  paper. 

Duiiny  the  school  year,  Tri  Beta  has  sponsored  two  lectures 
a  muath  fur  the  benefit  of  all  biology  students.  These  lectures  are 
given  by  prominent  pbysicians  and  other  scientists  in  our  state. 
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These  have  done  nnuh  toward  spreading  interest  among  the  stu- 
dents  of  our  university.  In  June,  the  chapter  plans  to  have  a 
foFmal  dinner  dance  at  which  time  the  associates  of  this  year  will  be 
initiated.  In  accordance  with  a  custom  of  several  years  standing, 
we  will  also  initiate  two  alumni  ititmbeis  at  the  same  time. 

For  the  past  thirtcen  years,  the  biology  and  '/ef>1(i>7y  dopart- 
ments  have  taken  a  week  s  field  trip  to  the  Arbuckle  mountains  in 
the  Bouthern  part  of  the  state.  This  expedition  has  always  been 
sponsored  by  Tri  Beta,  This  year,  the  trip  was  made  continuous 
with  the  Hpring  meeting  of  the  Oklahoma  Academy  of  Science,  so 
instead  of  returnin}?  home  at  the  end  of  our  nwn  enrampmcnt,  as 
many  as  could,  journeyed  two  hundred  miles  farther  east  aiul 
joined  the  ether  members  of  the  Academy  for  a  week-end  meeting. 

DALE  VAN  VACTER.  Historian. 

Tau  Chapter  Accelcrates 
Tau  Chapter, 
Moraingttde  College 

Tau  Chapter  of  Beta  Beta  Beta  was  organized  at  Morningside 
College  in  1928,  but  it  secmed  to  have  been  following  the  economie 
conditions  of  the  country  for  it  went  into  a  depreasion  at  abont  the 
same  time,  but  now  like  the  depreasion  it  is  on  its  way  to  recovery, 
due  to  a  substantial  inerease  in  membership  and  interest  during  the 
first  semester.  We  are  still  quite  ?mall  to  be  carrying  on  an  at  tive 
program,  but  neverthele.ss  we  have  one  and  it  seeras  to  be  work- 
ing  very  satiafactorily. 

We  orffanised  and  are  sponsoring  a  Biology  Club  through 
which  to  create  interest  in  the  subject»  and  to  have  an  organiza- 
tion  large  enou^h  to  carry  an  active  program  in  the  (it'partment. 
We  foster  the  Club  as  a  sort  of  preerequiaite  experience  for  those 
students  in  the  department  who  are  not  yet  eligible  for  Tri  Beta, 
but  have  an  interest  in  the  subject,  and  as  a  result  prepare  quali* 
fted  students  for  membership  iii  Tri  Beta;  however,  the  Biology 
Club  is  opt^n  to  the  public,  and  anyone  intf lestecl  mioujrh  to  atteud 
niay  conu'  and  receive  the  benefits,  and  enjoy  the  fellowship. 

Uur  Biology  Club  holds  two  types  of  meetings.  At  Friday 
noon,  twice  a  month,  we  have  a  luncheon.  These  luncheons  are 
attended  by  most  of  the  majors  in  the  department  including  mem- 
bers of  Tri  Beta.  We  have  no  special  program  except  to  ^ret  to- 
gelher  sociaHy,  but  afterwards  we  hold  a  short  busines.s  meeting. 
Our  other  type  of  meeting  is  held  once  a  month,  or  oftencr  if  it 
is  convenient,  at  live  o'clock  on  Thursday  afternoons.  Everyone 
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interested  is  invited  and  we  generally  have  a  large  attendance. 

At  these  meetings  we  eall  in  an  outside  speaker,  who  delivers  an 
addrcss  or  a  lecture.  At  our  last  meeting  Dr.  R.  F.  Martin,  a  local 
physician,  spoke  to  ua  on  the  subject  of  "EndocriiioloK.v," 

W  ILi-  iiED  D.  C  HABBE,  Historian. 
Merobers  Kept  in  Touch  With  Current  Problems 

Sigma  Chaptcr, 
Univ*rsity  of  Chattanooga 

What  is  beirifr  accomplished  iii  the  realm  of  stience  today, 
and  espeeially  in  the  lieid  of  biology  V  Sigma  Chapter  of  Tri  Beta 
has  made  an  effort  this  year  to  keep  every  member  in  touch  with 
current  problems  and  discoveries.  Aa  an  added  feature  of  each 
program  each  member  responds  to  the  roll  call  with  some  interest- 
infr  scientific  news  item  which  he  has  read  durin>r  the  interval  of 
meeting.  Thus  each  has  the  benefit  of  the  reading  experience  of 
the  other.  We  have  found  that  thia  new  feature  of  our  program 
haa  stimulated  an  increasing  enthuaiasm  for  acientific  publicationa. 

Sigma  Chapter  has  had  unusual  succcss  with  ita  open  meetings. 
]^r.  W.  K.  Butt.s  gave  an  illustrated  lecture  on  "The  Pollination  of 
h  lowers."  About  ninety  people  attended,  and  others  were  turned 
away.  At  our  next  meeting  the  alumni  wil!  be  the  special  gueats 
of  the  chapter. 

With  a  succcssful  ycar  behind  ua,  Sigma  Chapter  looks  for^ 
ward  to  a  stiil  greater  fut  ure. 

MARY  GLENN  WALKER,  Historian. 

Aiplia  Mu  Attends  Convention 
Western  Marylend  Colles« 

The  Annual  Maryland  Biology  Teachera'  Convention  was  held 

at  the  time  of  the  Marylaiul  Acadeniy  nf  Science  meeting  in  Balti- 
more,  April  i:?.  The  Ali)ha  Mu  Chapter  nf  Tri  I^eta  attended  the 
convention  in  a  body  and  fuund  it  inspiring,  educational,  and  en- 
tertaining. 

The  convention  was  to  ha\e  been  opened  by  the  Hayor  of  Balti- 

more.  hut  he  pxcrcised  his  official  preropativc  and  sent  his  .secretary 
in  his  place,  The  first  speaker  of  the  morning  was  Dr.  R.  W.  Heg- 
ner  of  John.s  Hoi-kins  University  who  is  the  author  of  "A  College 
Zoology."  This  ia  the  text  used  at  Western  Maryland  College,  and 
to  sce  its  author  in  pereon  was  indeed  an  attraction  for  the  stu- 
dent».  Doctor  Hegner  gave  a  splendid  talk  on  "Recent  Advancea 
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in  Protoioology"  in  whicli  he  discoBMd  obelia,  flasellate  trichomon- 
ads»  Bülantidium  eoft  and  the  relative  dfects  of  a  diet  of  carbohy- 
drates  and  proteins  upon  them. 

Mr.  KIra  Palmer.  Seciotary  nf  the  National  History  Society  of 
Maryland,  gave  a  talk  on  coüetting,  preserving,  and  preparing 
laboratory  organism^\  He  emphasized  organism  collecting  as  a 
means  of  raplenishing  the  laboratoriea  and  as  an  attractive  hobby. 

The  last  speaker  of  the  moming  vtas  Dr.  J.  B.  S.  Norton  of  the 
University  of  Maryland  who  jrave  an  illustrated  lecture  on  "Mary- 
land Ecoiogy."  He  showcti  many  availal)h'  sites  where  valuahle 
botanical  material  is  localtd,  including  also  some  eomparabie  places 
in  neighboring  states. 

During  a  brief  business  meeting  at  which  Dr.  L.  M.  Bertholf 
of  Western  Maryland  College  presided,  the  l'niversity  of  Maryland 
invited  the  convention  to  meot  on  its  campus  the  next  year. 

In  the  afternoon,  Dr.  Kaymond  Pearl  of  Johns  Hopkins  Uni- 
versity gave  a  lecture  on  "Human  Bioiogy  in  High  School  and  Col- 
lege— An  Opportunity  and  a  Challenge."  H.e  outlined  an  entire 
course  in  human  bioiogy  in  ten  units,  including  various  sugges- 
tions  for  laboratory  worlc,  and  predicted  a  great  future  in  this 
study  in  our  schools. 

Mr.  W.  J.  Morae  of  the  U.  S.  Department  of  Agriculture  talked 
on  "The  Soy  Bean--China's  Contribution  to  the  New  World's  Agri- 
culture." He  discussed  the  multiple  uses  of  the  vegetable.  The 
sprmits  of  the  bean  are  excellent  for  catinj?;  the  juice  is  nsed  for 
milk  1'rom  which  chee.ne  can  be  made;  soy  sauce  is  a  seasoning  much 
like  salt  and  pepper;  pastries  and  candies  may  be  made.  The  bean 
may  be  roasted  and  eaten  like  peanuts;  the  oil  is  valuable  in  paints; 
it  makes  excellent  cattle  feed;  and  also,  the  plant  providee  the  soil 
with  nitrogen. 

Dr.  Herbert  S.  Davis,  U.  S.  Bureau  of  Fisherioa,  discussed  the 
most  recent  advnnces  in  fishery  bioiogy  and  agriculture.  He  de- 
scribed  the  hatcheries,  the  methods  used,  and  offered  many  sug- 
geatians  for  private  streams. 

During  the  evening.  Captain  Stanley  Osbome,  a  native  of  Aus- 
tralia,  gave  a  lecture  on  "Glimpjes  of  Kangaroo  Land**  and  his  talk- 
was  accompanied  by  motion  pictures.  He  showed  scènes  of  both 
flora  and  fauna  of  Australia.  Many  of  the  Australian  animals  are 
rapidly  grovving  extinct. 

Alphu  Mu  Chapter.  during  the  past  year,  has  become  ac- 
duainted  with  many  of  the  great  figures  in  contemporary  bioiogy. 
Theee  men  have  come  to  our  monthty  meetings  and  have  become  a 
real  source  of  inspiration  to  us. 

DOROTHY  MAY  GORDON,  Hiatorian. 
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1936  Undergraduate  Competition 

Announcement  of  the  flubjects  for  eompeting  papers  in  the  nintii 
annual  undergraduate  competition  has  been  made  by  Professor  V.  M. 
Tanner,  Chairman  uf  the  Governing  Conunittee  of  the  competition. 

The  subjects  are  give?i  below. 

Doctor  Tanner  iTitorts  that  ihv  luini'öi^'r  of  rompetitors  in  the 
li)35  competition,  which  has  ju.'t  closed,  surpasses  that  of  previous 
years.  Dr.  Tanner  expects  to  announce  the  outcome  of  this  competi- 
tion in  the  May  number  of  BIOS.  The  paper  receiving  the  first  award 
will  be  puUished  at  the  same  time  and  the  other  papers  of  high  rank 
will  appear  in  aubsequent  issues  of  the  joumal. 

Subjects  for  1936 

1.  The  (Irowinjf  Need  for  a  National  Eugenic  Program. 

2.  Important  Constributions  from  the  New  Field  of  Ëndo- 

crinolojfy. 

3.  The  Rise  of  Piiysiology. 

4.  The  Life  and  Contributions  of  Alfred  Russell  Wallaee. 

5.  The  Growth  and  Present  Status  of  the  Study  of  Fresh  Water 

Biolo^y  in  America. 

6.  A  Critical  Study  of  the  Current  Biological  Periodicals  of 

North  America. 

7.  The  Role  of  Plant  Ëculugy  in  the  National  Conservation  Pro- 
gram. 

8.  The  Importance  of  Fungi  and  Their  Relatton  to  Human 
Welfare. 

9.  Thomas  Hunt  Morgan's  Contribution  to  the  Fields  of  Gen- 

etics  and  Evolution. 

10.  Ths  Importance  of  Entomology  in  i'resent-day  Medicine. 

Rules  Governinj;  the  Competition 

1.  The  competitor  must  be  an  undergraduate  meniber  ur  asaociate 
member  of  Tri  Beta  during  the  college  year  for  which  the  con- 
tsst  is  held. 

2.  Papers  must  be  submitted  not  later  than  March  15,  1936. 

8.    Manuscripts  must  be  typewritten  and  double-spaced,  and  must 

not  oxceed  5.nnü  words.  The  authnr*?!  name  must  iiot  appear  on 
the  niatiu.sc  l  ipt  but,  instead.  at  the  lep  of  vwh  pn^e  there  mmt 
be  piaced  a  key  number  of  not  Itjsx  than  three  digits.  This  same 
number  together  with  the  competitor's  name  must  be  piaced  in 
a  sealed  envelope  on  the  outside  of  which  should  be  written  a 
statement  that  it  contains  a  contestant'»  key  number  and  name; 
this  enveln])!'  ^hotiU]  tlicii  be  piaced  in  a  Inr^e  pnvelope  Which  is 
to  be  addrcssed  to  the  Chairman  uf  the  Committee. 


Digitized  by  Gopgle 


Bios 


271 


4.  The  manuscripts  will  be  judged  by  a  carufully  selected  commit> 
tee  of  bioloffists  not  connected  with  Tri  Beta  or  a  college  where 
a  diapter  exista. 

6.  The  judges  will  be  asked  to  give  due  conBlderation  to  the  com- 
pieteness  of  the  bibliographies  and  the  completenesa  of  the  ci- 

tations. 

6.  A  winner  in  a  previous  Tri  Beta  contest  may  eompele  again, 
but  will  be  ineligible  to  the  same  ranking  a  aecond  time. 

7.  Papera  will  not  be  retumed,  bat  will  become  the  permanent 
property  of  the  fratemity  and  may  be  published  in  BIOS  at  the 
option  of  the  Editor. 

8.  The  awards  will  be  ^5,  $15,  and  $10  for  the  three  ranking 
papers. 

9.  Inquiries  for  lurther  information  and  interpretations  of  the 
rules  may  be  addreased  to  the  Chairman  of  the  Competition 
Committee. 

10.   Papers  must  be  malled  directly  to  Dr.  V.  M.  Tanner,  Brigham 
Young  University,  Provo,  Utah. 

Committee:  Dr.  V.  M.  Tanm  i . 

Dr.  T.  C.  Stephens. 
Dr.  S.  W.  Geiser. 

Mississippi  State  College  Makes  Sweep 

Just  before  the  ferms  ciosed  for  the  printing  of  Ihi.s  issue  of 
BIOS  the  reaults  of  the  1935  Undergraduate  Competition  were  re- 
ceived.  Dr.  V.  M.  Tanner,  Chairman  of  the  Competition  Cpmmit- 

tee,  returned  the  following  report  from  the  Board  of  Judges: 

First  place — The  Development  nf  Knibrvology  by  Bertha  McCool, 
Mississippi  State  College  for  Women. 

Second  place — Management  of  Our  Wild  Life  liesourceM  by  the  Fed- 
eral  Government  under  the  Franklin  D.  Roosevelt 
Administraiion  by  Christie  Creighton  Sanders,  Mis- 
sissippi state  College  for  Women. 

Third  Place — The  Imi)>iilaiRe  of  the  Seicncc  of  Eiitomoiogy  in  (/ur 
National  Affairs  by  O'N'eal  Smith,  Mississippi  State 
College  for  Women. 

Fourth  Place — The  Development  of  the  Science  of  Embryology  by 
Teut  Becker,  Brigham  Young  University. 

Fifth  Place — Marcello  Mnlpighi  by  Mary  Louise  King,  Mississippi 
State  College  for  Women. 

Sixth  Place— Marcello  Malpighi  by  Wilkins  Nuttall,  Brigham  Young 
University. 
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Principles  of  Genetica  and  Engenics,  Nathan  Fasten — Ginn  and 
Company,  407  p. 

The  book  is  dedicated  to  the  G«neration,  probably  because  of 
its  unknown  pntentiality.  We  hmk  forward  fo  the  surcp?!^  of  this 
aa  a  text  lor  beginning  classes;  and  it  ia  nut  likely  that  there  wiil 
be  many  classea  in  this  subject  below  the  college. 

The  best  textbook  on  genetica  now  available  is,  in  our  opinion 
after  two  or  three  years'  use,  rather  too  advanced  for  the  average 
class  of  colk'K'e  l"reshm<'n.  We  put  it  on  the  sophomore  level  be- 
cause we  beiieve  that  students  should  have  the  course  in  general  bi- 
ology  before  undertaking  a  special  courss  in  genetics.  And  even  with 
this  preparation  the  average  student  deaires  to  have  a  knowledge  of 
principles  nnd  c  nc!tt?inn?,  wi'^Viniit  hoirtg  takon  thr.>ngh  too  much 
mathematii'.s  and  problem  work.  At  any  rat:^.  the  book  is  built  on 
that  assumption,  and  for  that  reason  we  predict  its  success. 

In  scanning  the  book  the  first  thing  we  novice  is  the  broad  field 
of  its  treatment,  namely,  heredity,  abnormal  results  in  development, 
Mcndelian  principles,  selertinn  and  broedin<r  mrthnds,  riitr^nics — phys- 
ïcal  and  mental,  and  social  inipiications.  Tlie  subjeci.  maller  is  pre- 
sented  in  nineteen  chapters  of  fairly  uniform  length,  which  should 
easily  be  covered  in  one  semester  of  about  two  hours  weekly.  From 
the  teacher's  point  of  view  the  tL^xt  seems  to  be  exceptinnally  clearly 
written,  and  the  sclectidn  of  fa  ts  and  examples  is  alxiTit  all  that 
could  be  desired.  The  illustrations  and  diagrams  are  equally  clear 
and  wen  ehosen.  The  book  i%  too  new  to  have  had  a  trial  in  class 
room  use.  but  we  look  forward  with  «ome  pleaaure  to  our  next  course 
in  genetica  with  this  text. 

T.  r.  STKPIIEXS. 
Morningside  College. 


The  Principles  of  Heredity,  Laurence  li.  Snyder — I).  C.  Health 
&  Company,  385  i;..  $3.00. 

In  a  .science  that  is  rrn  ving  as  rapidly  as  genetics,  new  textbooks 
act  as  milestones.  Doctor  Snyder's  Prinrii)' 'n  of  Heredity  is  a  splen- 
did  presentation  of  the  progress  made  in  heredity  up  to  now.  He 

also  makes  a  brief  application  of  the  bws  of  heredity  in  a  well- 
written  and  freshly-illnstratpd  rhapter  on  eugenics. 

This  textbook  is  teachable.  Although  the  publishcr  claims  that 
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it  can  be  used  by  students  without  a  previous  course  in  somp  btolog- 
ical  field,  it  i»  the  opinion  of  tiiis  reviewer  that  the  book  is  of  a  ievel 
above  that  indicated  by  the  publisher 's  statement.  It  is  well  planned 
for  a  semester  course  in  theoretical  genetic  biology  foUowing  an  in- 
troductory  course  in  general  zoology  or  botany.  As  such  it  will  fiU 
a  rcal  iiocd. 

Of  spicial  interest  is  the  final  chapter  on  the  analysis  of  human 
family  histories.  This  discussion  includes  the  gene  frequency  pro- 
cedures and  ranks  with  certain  other  recent  contributions  toward 
making  of  genetica  an  actual  science  resting  npon  a  mathematical 
foundation. 

F.  G.  B. 

Scd};\vitk's  Principle>J  of  Sanitnri  Science  and  Public  Health, 
Samuel  C.  Piescott  and  Murray  P.  Horvvood — The  Macmillan  Coni- 
pauy,  654  p.,  $4.25. 

This  book  is  the  rejuvenation  of  a  classic.  For  a  det-ade  after 
its  original  publicatiou  in  1902,  Doctor  Sedgwick's  textbook  occupied 
the  field  in  sanitary  science  practically  alone.  It  was  only  after  its 
contents  were  very  definitely  out  of  date  that  its  use  began  to  fall  off. 

It  is  very  appropriate  that  two  of  the  younger  men  at  Massa- 
chusctts  Institiitt'  fif  Technology  shnuld  rewrite  tbeir  formcr  teach- 
er'» werk  including  in  the  revision  the  progre».s  that  has  been  made 
in  the  science  of  whicb  their  sponsor  had  done  so  much  toward  lay- 
ing  the  foundation.  Without  losing  the  vatue  of  the  original,  they 
have  made  the  treatise  difttinctly  modern  by  the  use  of  contemporary 
material. 

The  nltiniate  is  said  when  we  state  that  the  revision  is  worthy 
of  the  original. 

F.  G.  B. 

A  Cdlege  Textbook  of  Hygiëne  and  Comnimity  Hygiëne,  Dean 

Franklin  Smthy  and  Adrian  Gordon  Gould — The  M<iemUlan  Com- 
pauy,  751  p.,  $3.00. 

This  ia  a  revision  and  combination  of  two  pnvious  books  by 
these  authors.  .4  C'^Ufge  Ttxtbnok  of  Hyr/if  ne,  first  published  in  1928, 
and  Community  Hiffiiou'  which  appeared  in  1929.  The  contents  of 
these  j)revious  books  has  been  correlated  and  orgaiiized  so  as  to  pre- 
sent in  orderly  fashion  the  entire  fleld  of  hygiëne  and  public  health. 
Naturally,  the  combined  works  m&ke  a  .sizable  volume.  Enough  ma- 
terial is  presented  to  fnrm  the  hasi^  of  a  year's  conrae.  The  chapter 
on  the  hygiëne  of  sex  is  especially  commendable. 

F.  G.  B. 
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Essentials  of  i  Lssue  C  ulture  Technique,  Gladya  Cameron.  Pref- 
ace by  Rübert  Chambers,  Illustrations  and  Chapter  on  Photomicro- 
graphy  by  C.  C.  Grand.  Farmr  ontf  Rivekart,  135  p.,  $3.00. 

Th  is  compact  volume  of  135  pa^es,  the  first  of  its  kind  appearing 
in  tlu'  Tnited  States,  presents  an  excellent  resumé  of  the  most  approved 
methods  of  tissue  culture.  The  author  has  gathered  a  wealth  of  ex- 
periencc  during  her  years  of  training  at  the  Rockefeller  Institute  and 
in  the  laboratory  of  Dr.  Chambers. 

The  text  foUows  the  idea  expressed  in  the  introductoiy  para» 
graphs,  namely,  that  "The  techni(iue  of  tissue  culture  has  generally 
been  considered  somewhat  forhiddin^'.  l)ut  its  underlying  prineiples 
are  really  ainipJe  and  can  be  readiiy  comprehended."  Every  step  from 
the  connderation  ^iven  to  the  space  and  baaic  equipment,  physiological 
Solutions,  embryo  extract  etc.,  to  manipulation  of  tissue  culture  and 
histological  technique  presented  in  a  clear  and  thorough  manner.  The 
l>iblio>rraphy  of  sixty-four  titlea  compriaes  principally  work  published 
in  Kn^Iish  though  a  few  important  German  and  French  references 
are  aiso  given. 

The  appendix  on  photomicrography  by  G.  G.  Grand,  is  thoroughly 
in  keeping  with  Uie  chapters  on  tissue  culture.  Mr.  Grand  fortunate^ 

ly  has  chosen  simplified  equipment.  He  gives  ample  yet  concise  direc- 
tions  that  should  insurc  successful  photomicropraphs  from  the  hands 
of  any  microscopist,  who  has  mastered  a  few  photographic  prineiples. 

J.  W.  THURINGER,  M,D., 

D^rartmeiit  <>f  11  istolojry, 

Uoiveraity  of  Oklahoma  Medical  School. 
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The  Career  af  Dr.  Charles  AJ  Kof^ 

By  LOLA  JEAN  SIMPSON  '99 


^^^^^HE  first  cotirse  in  biology  which  Dr.  Charles  A. 
M  Kofoid  took  as  a  student  was  onder  the  in- 

^  i  struction  of  Professor  Albert  Wright  in  Ober- 

^^^^^  lin  College.  This  eminent  professor  set  liini  at 
work  on  an  aquarium  in  the  laboratory  to  stiuly 
the  infusorial  life  with  the  help  of  Kent's  famous  mono- 
graph  on  fresh  water  Infusoria.  Ever  sincc  that  tinic  hc 
has  been  interested  in  the  microsoopic  life,  net  only  of 
aquaria  but  of  fresh  water  and  the  sea. 

For  six  years  while  a  professor  in  the  University  of 
Illinois  and  Supervisor  of  thdr  Biological  Station  at  Havana 

on  the  Illinois  river,  Dr.  Kofoid  made  a  statistical  stiuly 
of  the  plankton  or  microscopie  life  of  the  Illinois  river.  This 
was  in  connection  with  the  great  scwaj^c  disposal  cnterprise 
of  the  city  of  Chicag^o  which  turncd  the  waters  of  I.ake 
Michigan  into  the  Illinois  river,  thus  jeopardizing  the  water 
supply  of  St.  Louis  and  leading  to  a  prolonged  controversy 
in  the  courts.  This  biological  work  was  dcme  in  Go-opera> 
tion  with  bacteriological  and  diemical  investigations. 

In  1901  Dr.  Kofoid  came  to  the  Untversity  of  Califomia, 
taking  an  active  part  in  the  devdopment  of  plankton  work 
and  marine  exploration  with  the  Marine  I'ii ilogical  Station 
of  the  Univcrsity  located  at  San  Pe<lrii  tuul  later  ,it  San 
Diego  which  in  1909  became  the  Scripi)s  Institution  for 
Biological  Research.  This  series  of  investigations  involvcd 
the  invention  of  deep  sea,  self-dosing  waterbottles  and  deep 
sea,  sdf-closing  silk  nets,  and  odier  apparatus  for  the 
exploration  of  the  life  of  the  open  sea.  In  1904  and  1905 
he  was  invited  hy  the  late  Alexander  Agassiz  of  Harvard 
to  accompany  him  as  naturalist  on  the  last  expedition  of 
this  famous  oceanographcr  on  the  I'nitcfl  .^trites  steamer 
Alhatross,  belonging  to  the  Bureau  of  Fisheries.  The 
investigations  of  this  extensive  cruise  in  the  eastcrn  tropical 
Pacific  on  the  microscopie  life  of  the  sea  have  been  in 
part  puUisbed  in  a  series  of  five  preliminary  papers,  and 
an  extensive  monograph  whidi  will  fill  several  quarto 
volumes  is  approadiing  completion  with  the  aid  of  Harvard 
University  and  the  Board  of  Research  of  this  University. 
This  study  deals  with  two  groiips  of  Protozoa. 

First  are  the  dinoflap^cllates  which  are  the  princi])al 
sources  of  phosphoresence  on  the  scas  and  produce 

outbrcaks  of  redwater  occurring  in  some  districts  olï  the 
coast  of  Southern  California  and  southward  to  Peru  and 
Chili.  These  outbreaks  of  phosphorescence  are  made 
famous  by  Darwin's  Cruise  of  the  Beagle.  One  section 
of  tUs  work  completed  at  the  Scripps  Institution  in  collabo- 
ratioli  with  Dr.  Olive  Swezy  forms  volume  five  of  the 
University  of  California  Mcmoirs  and  deals  with  the 
unarmored   dinoflagellates    of    the    San    Diego  region. 


plates,  reproduoed  at  our  i 
printing  process  used  here 
remarkable  group  of  organ 

organs.  Some  of  these  anii 
poisoncd  darts  by  means  of 
and  many  of  thcm  are  cani 
kind.  But  all  of  thcm  are 
in  structnre  and  sensitive  h 
light  with  delicate  silk  nets. 

Another  group  of  organi 
this  cruise  in  die  eastem  tr 
ciliated  protozoa  known  as 
build  houses  in  tlio  fi»rm  of 
spikes,  plates  and  buttons, 
these  houses  the  button-Iik( 
which  they  feed.  Many  o 
the  houses  whidi  they  have 
of  Üiis  elaborate  monograt 
Kofoid  has  had  the  assistanc 
ener  of  the  class  of  '05,  and  I 
uate  student  of  this  Universii 
son,  University  of  Californi? 
Skogsberg.  crown  scholar  < 
Sweden.  Collaborating  wi 
Tintinnoina  is  Miss  Gwendol 
in  tiie  Department  of  Biolof 

Some  ten  years  ago  the 
tumed  toward  microscopie  li 
tract  and  tissues  of  variotu 
forms  have  in  man  and  anit 
flisease.  In  collaboration  v 
investigations  have  been  ca 
the  dei)artmcnt  of  Zoology  c 
on  the  ciliated  Protozoa  wh 
anmials  such  as  the  ox.  Dr 
University  of  Califomia,  c 
physidan  of  San  Diego,  wc 
motor  sy stern  withm  the  coi 

known  as  Diplodinium.  Thi 
with  nerves  running  to  all 
and  to  the  contractcd  fibri 
Taylor,  Ph.  D.,  of  this  Univ 
fessor  here,  found  similar 
Euplotes,  and  Dr.  C.  W.  R< 
fomia,  class  of  '20,  instruct 
at  Logan,  Utah,  found  sin 
Both  f»f  these  investigators 
fibrillac  by  accomplishing 
fibrillae  with  a  spun  gl? 


Tu: 


'Digitized  by  Google 


w  eirare 


nting  press  by  a  five  color 
or  the  first  time.    It  is  a 
s,  showing  many  different 
Is  have  tentacles,  some  have 
ich  they  protect  themselves. 
Is.  feeding  upon  thcir  own 
icroscopic  and  are  delicate 
ight.    They  are  brought  to 

s  under  investigation  from 
ical  Pacific  was  a  group  of 
intinnoina.    These  animals 
licate  vases  ornaniented  with 
hey  build  into  the  walls  of 
keletons  of  the  algae  upon 
hem  are  known  only  from 
ndoned.    In  the  completion 
on  the  dinoflagellatcs  Dr. 
of  Mrs.  E.  G.  Rigden  Mich- 
r,  of  Miss  Guernsey.  a  grad- 
of  the  late  Dr.  Alice  Rol>ert- 
lass  of  '98.  and  of  Dr.  Tage 
the  University  of  Upsala. 
Professor  Kofoid  on  the 
Hugbes.  a  graduate  student 

crests  of  Dr.  Kofoid  were 
which  invades  the  digcstive 
nimals.    These  microscopie 
s  imi)()rtant  relationships  to 
various  graduate  students 
d  on  in  the  laboratory  of 
lic  University  of  California 
live  in  the  forestomach  of 
.  G.  Sbarpe,  Ph.  D..  of  the 
of  'II.  and  a  practicing 
<I  out  an  eualxiratc  ncuro- 
cs  of  a  .single-celled  animal 
ystcm  includcs  a  brain  mass 
motor  and  scnsory  organs 
l-iter  Profes.sor  C.  V. 
ity  and  now  Assistant  Pro- 
)rillac  in  ciliated  protozoan 
Ph.D..  University  of  Cali- 
in  the  Agricultural  College 
r  fibrillae  in  Paramccium. 
oved  tbc  function  of  these 
clicate  fcat  of  cutting  these 
zon  ot-1.   Similar  ncuromo- 
'f  cutting  I  s'ic  late  Dr.  J.  D. 
niilar  ncuroiuau 


Kofoid 

f  Zoology 

«he  field  of  scientific 
I  contributions  in  the 
I  of  Health. 


'ebruary,  ip2j 


THE  CALIFORN 


wfcDonald,  Assistant  Professor  of  Biolog>-  at  the  Fresno 
unior  College,  in  ciliated  protozoan  parasites  from  the  in- 
cstine  of  the  pig.  Demonstration  of  comparable  neuromotor 
ibrillar  nervous  systems  in  various  flagellate  parasites  of 
nammals  and  man  and  of  white  ants  has  been  made  bv 
)r.  Kofoid  in  co-operation  with  Dr.  Olive  Swezy,  A.B., 
'h.D.,  of  the  Universit>'  of  California  and  now  Research 
Vssociate  in  the  Department  of  Zoology.  This  line  of 
esearch  has  covered  a  wide  range  of  forms.  Investiga- 
ions  of  like  import  have  been  made  by  Dr.  Elizabeth 
rhristiansen,  A.B.,  upon  certiin  flagellates  found  in  mice 
nd  field-mice.  and  by  Dr.  \\*m.  C.  Boeck,  now  of  the 
Jchool  of  Tropical  Medicine,  Harvard  Universit)',  in  other 
lagellates  of  rodents. 

In  1916  Dr.  Kofoid  was  appointcd  the  Consulting  Para- 
itologist  of  the  California  State  Board  of  Health  and 
riflertook  the  suppression  of  boekworm  in  the  miners  in 
ie  gold  mines  of  this  state.  Since  that  date  this  work  has 
ontinued  and  extended.  Upon  the  entrance  of  the  United 
>tates  into  the  war  the  work  of  this  division  of  the  State 
{oard  was  directed  toward  co-operation  with  the  army 
nd  in  February,  1917.  Dr.  Kofoid  entered  the  United 
>tates  Army  as  major  in  the  Sanitary  Corps.  He  was 
ent  to  Fort  Houston  in  Texas  where  as  C.  O.  of  the 
)epartment  Laboratory  of  the  Southern  Department  he 
eorganized  the  technical  stafF  by  the  induction  of  Uni- 
ersity-trained  men  into  its  various  departments.  He 
ras  later  in  charge  of  the  traveiing  laborator^'  car,  Mctch- 
ikoflF.  whose  dut\'  was  the  extermination  of  hookworm  in 
le  national  army  divisions.  In  this  connection  over  200.000 
len  were  examined.  He  also  prepared  the  statistical 
eport  in  the  Military  History  of  the  war  in  parasitology 
iving  the  data  on  over  500.000  men.  After  the  armistice 
)r.  Kofoid  was  sent  to  the  Army  Laboratory  at  New  York 
'ity  where  investigations  were  carried  on  by  him  on  the 
itestinal  infections  of  men  returning  from  overseas. 

These  investigations  led  him  into  the  field  of  the  study 
f  the  protozoan  infections  of  the  human  bowel,  a  field 
'hich  has  been  developed  extensively  by  him  since  his 
eturn  to  the  University.  One  of  these  infections  is  respon- 
ible  for  a  disease  known  as  tropical  amoebic  dysentcry. 
ks  a  result  of  his  investigations  it  has  been  dctermine<l 
lat  this  infection  produces  not  only  ulceration  of  the 
owel  but  may  invade  various  parts  of  the  body  in  addition 
)  the  well  known  abscesses  of  liver,  lung  and  brain.  Dr. 
lofoid  has  with  him  as  collaborators  Dr.  Swezy  and  Dr. 
,.  M.  Boyers  of  the  University  Infirmary.  They  have 
emonstrated  the  occurrence  of  this  parasitic  amoeba  in 
le  lymph  glands  and  in  Hodgkins'  disease,  a  fatal  infec- 
on  of  man,  and  in  one  type  of  arthritis  deformans  or 
Dint  rheumatism  where  the  amoebic  infection  invades  the 
one  marrow.  It  is  also  found  in  many  instances  of 
hronic  low-grade  ill  health. 
In  the  course  of  this  work  uoon  the  human  intestinal 
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vorld  is  soggy  with  rain.  Cutters  are  running  rivers  and  little  tributary  streams  stray 
the  paths  and  the  sidewalks.  Tag  ends  of  mist  clouds  are  drawn  like  tattered  gray  veils 
SS  the  hills.  The  granite  buildings  are  wearing  their  gray  raincoats;  and  Sather 
er  shoulders  damply  into  the  storm.  There  are  no  Hngering  groups  on  Whceler  Hall 
5  and  undcr  the  oai<s;  no  impromptu  conferences  between  classes.  The  girls,  in  clusters 
1  and  red  and  blue  umbrellas,  hurry  along  their  several  ways ;  and  men  go  by  in  twos 
collars  turned  up  and  hats  pulled  down.  Except  for  those  umbrellas,  the  campus  is 
•hotograph  of  itself — masses,  and  pcrspective  and  shadow  all  there ;  but  the  color  gone. 
npus,  blurred  by  falling  rain — unless  an  errand  takes  you  out  the  east  door  of  Steph- 
Dver  the  brick  bridge  across  that  turbulent  muddy  rush  of  water  that  was  only  yesterday 
And  then — you  are  in  a  green  world.  Yes,  it  is  still  raining;  but  somehow  the 
in  a  living,  glowing  green.  The  glade  has  always  been  beautiful.  The  gentle  slope 
iks,  the  red-tiled  roof  of  the  Faculty  Club  glimpsed  tlirough  a  screen  of  shrubbery — 
leen  most  lovely,  withdrawn  from  the  bcaten  tracks.  But  now,  with  its  new  grass, 
n  has  taken  on  a  lambent  quality,  and  transforms  a  rainy  world. 

D.  H.  C. 
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Charles  ^ofoid,  *90 

F.J.  VanHorn/90 


Yes,  Mr.  Editor.  I  knew  "Charley"  Kofoid  in 
college,  perhaps  as  well  as  anyone;  for  we  re- 
cited  together  a'.l  through  four  yeara  and 
roomed  together  for  a  fifth  year.  For  be  it 
known  that  the  great  Bcientist  of  the  class 
of  '90  had  designs  on  the  ministry — at  least  he 
roomed  in  Council  Hall  and  took  "theology." 
But  he  took  even  more  s^riously  his  work  as 
assistant  in  the  biological  laboratory  with  Pro- 


the  Pacific  School  of  Rellglon  hls  Seminary 
experlencd  wlll  prove  of  doublé  value.  For 
he  stands  in  the  realm  of  the  highest  achieve- 
ment  in  science,  a  living  proof  that  there  ia 
really  no  "conflict  between  science  and  re- 
ligion,"  for  his  classroom  Is  vibrant  with  that 
sense  of  reality  which  Ia  the  heart  of  religion 
and  his  deepest  researches  have  been  towards 
those  beginnings  of  life  which  are  the  first  re- 


fessor  A.  A.  Wrlght;  so  that  our  room 
possessed  a  strange  coUection  of  bugs,  beetles, 
and  the  llke  (all  dead  of  course).  This  "con- 
flict between  science  and  religion"  terminated 
in  a  victory  for  science  as  all  the  sclentiflc 
world  knows,  for  Dr.  Kofoid 's  life  has  been  a 
brilliant  success'on  of  achievements.  As 
teacher  in  Oberlin,  universities  of  Michigan, 
Illinois,  and  Callfornia,  as  author  of  many 
books  and  monographs,  as  member  and  oflficer 
of  numerous  scientific  societies  in  many  lands, 
as  traveler  and  student,  welcomed  and  hon- 
ored  in  foreign  countries  as  at  home,  w'nner 
of  medals,  decorations  and  awards  of  all  sorts, 
a  servant  of  the  public  both  in  war  and  in 
peace  —  yet  I  like  to  think  of  Dr.  Kofoid  as 
preëminently  the  quiet.  gracieus,  fun-loving 
Christian  gentleman  whom  I  flrst  kn^w  well 
as  a  classmate  in  Oberlin  and  a  roommate  in 
Council  Hall;  and  now  that  he  is  a  trustee  of 


vealings  of  God  himself.  And  the  home  of  Dr. 
Kofoid  and  the  classmate  he  married  (Carrie 
Prudence  Winter)  has  always  been  a  haven  for 
tried  and  perp!exed  student  eou'.s.  Sometimes 
he  writes  things  which,  aa  he  once  smilingly 
admitted,  "only  a  dozen  men  on  earth  can 
understand":  but  his  life  is  an  "epistle  known 
and  read  of  all  men,"  an  epic  story  of  a  poor 
farmer  boy  who  has  become  great  in  science, 
great  in  honors,  great  in  service,  but  greatest 
af  all  in  the  unsi>oiled  modesty  of  his  char- 
Bcter. 


Through  an  inexcusable  inadvertency  on  the 
part  of  the  editors  of  the  Alumni  Magazine, 
Mr.  Merritt  Starr  was  not  credlted  with  the 
authorship  of  the  article,  "Scholars  Courag- 
eous,"  in  the  December  number.  We  are  ex- 
ceedingly  sorry  for  the  blunder. 
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"Rellgion  In  the  Thought  of  Today,"  a  book 
recently  publisbed  by  the  MacmlUaij  Company, 
is  a  characteristic  expresBion  in  tit'e  and  con- 
tent of  the  personallty  of  ita  author,  the  Kev- 
erend Carl  S.  Patton,  D.D.,  pastor  of  the  First 
Congregatlonal  Church  of  Los  Angeles  and  a 
leader  among  the  llberal  interpreters  of  re- 
ligion. 

When  called  at  the  same  time  to  the  presi- 
dency  (now  the  deanship) 
o  t  Andover  Tbeological 
Seminary  and  to  the  pastor- 
ate  in  Los  Angeles,  Mr.  Pat- 
ton chose  the  more  strenu- 
ous  missionary  w  o  r  k  of 
leading  the  forcea  of  intelli- 
gence  in  the  City  of  all  the 
Angels,  goed  and  bad.  Sur- 
rounded  by  Fundamental- 
ists,  Theosophlsta,  Spirit- 
ualists,  Scientists  (Christ- 
ian  and  otherwise),  two 
great  universitles,  Holly- 
wood and  the  deep  blue  sea, 
Mr.  Patton  has  gone  serene- 
ly  on  his  way  applying  inte!- 
ligence  to  religiun  and  relig- 
ion  to  life.  The  result  is 
that  he  has  made  his 
church  the  rallying  point  for 
those  w  h  O  would  live  a 
more  spiritual  life  in  the 
confus'ng  babel  of  today, 
and  has  done  this  without  friction  and  with- 
out controversy. 

The  history  of  such  leadership  is  of  interest. 
Carl  S.  Patton  was  bom  in  Greenvllle,  Mich..  in 
1866,  the  son  of  Jamex  1^.  Patton,  for  25 
years  pastor  of  the  Congregational  Church 
there.  Mr.  I'atton  was  a  graduate  of  Oberlin 
in  1859  and  of  the  Theological  Seminary  in 
1862,  and  Mrs.  Sarah  Allen  Patton  was  a  grad- 
uate of  the  class  of  1854.  Verj-  naturally  Carl 
took  his  collegiate  work  at  Oberl'n,  gradunting 
in  '88,  and  after  one  year  in  the  Seminary  fin- 
ished  his  theological  course  at  Andover  in  1892. 

His  flrst  pastorate  was  in  the  High  Stre3t 
Congregational  Church,  Auburn,  Maine.  From 
here  he  went  to  Ann  Arbor,  Mich.,  where  he 
was,  although  still  young,  in  a  very  marked 
degree  pastor  of  the  university  students.  While 


there  Mr.  Patton  carried  graduate  work,  ma- 
joring  in  New  Testament  with  Old  Testament 
and  the  Philosophy  of  Religion  as  minors.  In 
addition  to  his  strenuous  pastoral  work  be 
completed  the  study  for  the  degree  of  Ph.D., 
writing  a  thesis  on  "The  Source  of  the  Syn- 
optic  Gospels,"  later  published  by  Macmillan  ia 
the  .'•eries  of  "University  of  Michigan  Humaa- 
Istic  Studies."  During  this  period  Mr.  Patten 
laid  that  sound  foundation 
of  scholarship  which  many 
a  teacher  and  preacher  of 
today  lacks,  reading  "oodles 
of  Hebrew"  and  most  of  the 
nible  in  Greek,  besides  end- 
less  commentaries  in  Ger- 
man  and  F^rench. 

As  the  natural  reward  for 
his  combination  of  scholarly 
and  pastoral  work,  Oberlin 
conferred  upon  Mr.  Patton 
the  degree  of  Doctor  of  Di- 
vinity  in  1908. 

Mr.  Patton's  third  pastor- 
ate was  at  the  Flrst  Church 
in  Columbus,  Ohlo,  succeed- 
ing  the  Keverend  Washing- 
ton Gladden.  After  six 
months'  service  in  Francc 
with  the  Y.  M.  C.  A.,  Mr. 
Patton  accepted  a  pastorate 
at  Los  Angeles,  where  he 
has  been  a  distinguisbed 
leader  since  1917.  Mr.  Patton  has  been  too 
busy  following  the  thousand  calls  of  a  large 
and  active  city  church  to  publish  extensively, 
but  besides  a  large  number  of  occasional 
articles  in  religious  and  other  magazines  be 
has  found  time  to  put  out  a  book  of  children's 
8"rmons  entltled  "Truth  In  Smalt  Packages," 
and  a  book  of  sermons  for  grown-ups  entitled 
"Studies  in  Christian  Optimism."  Perhaps  Mr. 
Patton's  article  in  the  Atlantic  Monthljf  on 
"The  Buying  of  Books,"  however,  brought  him 
the  greatest  amount  of  notice  from  the  gen- 
era) pubüc,  and  for  a  while  he  was  swaroped 
with  letters  from  a  host  of  readers  of  that 
literary  magazine. 

In  his  latest  book,  "Religion  in  the  Thougbt 
of  Today,"  Mr.  Patton  sifts  out  of  the  mass  of 
(Continued  on  page  20) 
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OROOTE  WEG  40  —  ARCHIPEL  DRUKKERIJ  —  BUITENZORO 


OORSPRONKELIJKE  BIJDRAGEN. 


Dr.  S.  H.  Koorders  t  ') 

Den  i6en  November  van  het  vorige  jaar  overleed  na  een 
langdurig  ziekbed  in  de  ziekeninriciiting  Tjikini  te  Weltevreden 
onze  ambtgenoot  Sijfert  Hendrik  Koorders,  houtvester  bij  het 
Boschwezen  in  Nederlandsch-IndiC. 

')   Dit  levensbericht  werd  op  verzuck  van  de  Hoordredactic  van  Tectona 
en  het  bestuur  van  V.  A.  B.  I.  N.  O.  I.  door  mij  samengesteld.  Hetbeoos^ 
niet  een  geheel  volledig  ovLTzidit  van  Koopders'  werken  en  leven  te  jjeven 
Wat  betreft  zijne  speciale  beteekenis  voor  de  wetenschap  der  systematische 
plantkunde,  op  welk  gebied  een  aanzienlijk  deel  zijner  werkzaTMiheden  ligt. 
voel  ik  my  o.a.  niet  geheel  en  al  bevoegd.   Ik  moet  dit  overlaten  aan  zijne 
medewerkers  op  botanisch  gebied,  die  evenwel  totnutoe  in  gebreice  zQn 
gebleven.   Juist  btj  het  afdrukken  dezes  kwam  een  k  >rt  bericht  van  de  hand 
van  Prof.  F.  A.  F.  C.  Wün  i  in  miin  bezit,  echter  opgenomen  in  het  Tijdschrift 
van  het  Kon.  Ned.  Aardrijksk.  Genootschap,  en  niet  in  een  vaktijdschrift, 
terwijl  ilc  verneem,  dat  de  Directeur  van  's  Lands  Plantentuin,  de  heer 
DocTEiïS  VAN  Leeuwen,  In  een  der  eerstvolgende  afleveringen  van  het  Buttetin 
du  fardin  Botaniquc  de  Buitenzorg  ttn  vel  druks  voor  een  levensbericht  van 
KOORDERS  liet  reserveeren! 

Verder  voel  ik  mij  niet  geheel  bevoegd,  wat  betreft  het  karakter  en  den 
persoon  van  KoordfRS,  daar  het  mij  slechts  eenijrc  weinicje  kceren  verj^und 
was  met  hem  in  persoonlijke  aanrakin.i:;  te  komen,  van  welke  ontmoetingen 
ik  echter  niet  dan  ecne  aangename  herinnering  mocht  behouden.  Wat 
betreft  de  opgave  van  zyne  werken  aan  het  einde  van  dit  artikel,  werd 
zooveel  mogelijk  getracht  de  volledigheid  te  bereiken;  of  ik  daarin  g»laagd 
•  f>en,  hetwïjfcl  ik  tocti.  Voor  opmerkingen  strekkende  tot  aanvulling  of 
verbetering  hond  ik  mij  daarom  aanbevolen.  Tot  eene  bibliographie  be- 
hoorde nog  eene  opgave  van  alles,  wat  over  KOORDERS  en  zijne  werken 
geschreven  werd.  Van  de  samenstelling  daarvan  moest  ik  echter  afzien, 
want  hoe  uitgebreid  de  bibliotheken  te  Buitenzorg  ook  zijn,  daarvoor  zijn 
ze  niet  volledig  gei i  i  ^  Niet  zonder  een  woord  van  dank  wil  ik  eindigen 
voor  Mevr.  de  wed.  Koorders-Schumacher.  die  mij  eene  bijna  volledige 
verzameling  van  de  werken  van  Koorders  ter  beschikking  stelde,  ook 
overigens  in  veel  hulp  verleende,  sommige  punten  nader  toelichtte  en  ook 
de  beschikking  gaf  over  het  cliché,  waarna  bijgevoegd  portret  gereproduceerd 
werd.  dat  KOORDEKS  weergeeft  in  19Qlf  tijdens  zQn  verbli|r te  Dahlem  bij 
Berlün.  ^ 
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Hoewel  Dr.  KOORDERS  nooit  een  werkzaam  deel  nam  aan  ons 
vereenigingsieven,  de  laatste  jaren»  sinds  1913»  niet  meer  als  lid 
iii^esclirevcn  stond  en  zijn  persoon  aan  het  meerendeel  der  jonjiere 
generatie  van  houtvesters  vret'md  is  gebleven,  past  ons  toch  hier  in 
dit  tijdschrift  ')  aan  deis  overledene  een  cerend  heritinerings- 
woord  na  te  roepen,  omdat  hij  zijn  gehoele  levia  vanaf  zijne 
komst  in  Nederlandsch-Indië  in  1884  aan  de  Indische  bosch- 
wetenschap  gegeven  heeft  en  op  zijn  s{)cciaal gebied— dekennis 
der  plantenwereld  in  de  bosschen-^eenen  ver  buiten  ons  land 
en  onze  koloniën  vermaarden  naam  heeft  verworven,  die  niet 
zooals  van  hoogere  rangen  bij  het  Boschwezen  bekleed  hebbende 
functionarissen  verbonden  is  aan  den  dienst— een  Nederlandsch 
belang  zijnde—,  maar  aan  de  wetenschap,  die  universeel  is.  En 
Z3D  zullen  insp 'ct  'iir<;  en  h'Kifdinspectetirs  van  het  Bnschwczen. 
die  hem  op  den  amlitelijkeii  ladder  vooraf-  en  voorbijginj^en 
volgden  en  volgen  zullen,  in  het  duister  der  tijden  verdwenen 
zijn,  de  herinnering  hunner  daden  uitgewisciit  zijn,  maar  KouKDfikS 
en  zijne  werken  zullen  leven.  Dat  is  het  loon  dat  de  weten- 
schap, om  haar  zelfs  wille  beoefend,  hare  jongeren  schenkt! 

SijPERT  Hendrik  Koorders  werd  den  29en  November  1863  te 
Bandoeng  in  de  Preanger  geboren,  als  eerste  en  eenig  kind  van 
Maria  Henriette  Boeke  en  Mr.  Dr.  philol.  jur.  et  theoL  Daniël 
KooRDF.Rs.  Zijn  vader,  misschien  wel  het  meest  bekende  lid  van 
het  ütreclitsch  studentencorps,  van  wien  niemand  begreep,  wan- 
neer iiij  sliep,  of  wanneer  hij  studeerde,  maar  die  toch  de  knapste 
student  was  van  de  heelc  huoi^eschool  en  l^ij  al  zijn  examens 
met  den  hoogstcn  lof  slaai^iie  en  proaioveerd*'  in  tirie  faculteiten 
—ik  citeer  Van  Vrf.dknhijsch,  Schels  vau  het  Utreclitsche  siuden- 
tenleven.  Oosthoek,  Utrecht,  1914  btz.  107— was  in  1862  naar 
deze  koloniën  vertrokken  en  had  aldaar  eene  aanstelling  verkregen 
als  ambtenaar  der  Ie  klasse  voor  den  burgerlijken  dienst.  Hij' 
werd  met  verschillende  opdrachten  belast,  waaronder  om  zich 

')  Ken  (weetal  artikelen  van  üe  hand  van  den  overledene  vcrsctieen  in 
Tectona,  nl. :  Over  de  botanische  herkomst  van  eenige  in  Engelsch-lndti^, 
in  de  Ptiilipp^nen  en  in  |ava  voor  lucifersfabriiiatie  gebezigde  houtsoorten 

3e  jaargang',  1910.  hl?r.  117—128:  (181),  en:  Ontwerp  vo  .r  de  organisatie 
met  werkplan  van  het  te  stichten  proefstation  voor  het  Boschwezen  van 
I^;JerIandsch-Oost-Indic.  5e  jaargang.  1912.  bi?.  3ti5-384;  (195), 
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onder  HOLLE  in  het  Soendaneesch  te  oefenen,  teneinde  aan  het 
hoofd  eeiier  kweekschool  voor  Soendaneeschc  onderwijzers  te 
staan.  De  reizen  in  het  binnenland  teneinde  de  dinlecten  te 
besludeereii  waren  evenwel  te  vermoeiend  voor  zijn  gestel  en 
reeds  ia  1857  keerde  liij,  vergezeld  door  zijn  gezin,  naar  Holland 
terug.  Hier  wijdde  hij  zich  geheel  aan  de  studie  van  het  Soen- 
daneesch,  werd  weldra  lot  professor  in  de  Oostcrsche  talen  aan 
de  Indische  Instelling  te  Delft  benoemd  en  was  gedurende 
een  tiental  maanden  lid  van  de  Tweede  Kamer  der  Staten- 
Generaal  als  afgevaardigde  voor  Haarlem.  Reeds  in  1869  moest 
de  jonge  KoORDEJtS  zijnen  vader  verliezen  en  vestigde  zijne  moeder 
zich  met  haren  zoon  te  Haarlem,  zich  met  üterairen  arbeid  bezig 
houdende,  In  de  door  F.  W.  van'  Efden  zoo  om  haar  natnur- 
schoon  en  rijkdom  aiii  planten  — Wiiaroiider  zeer  zeldzame  — 
geroemde  om^revins:  dier  stad,  heefi  ziel)  de  liefde  tut  de  natuur 
en  de  planten  ontwikkeld,  die  van  Koorders  zou  maken  wat  hij 
geworden  is. 

Hoewel  aanvankel^k  voor  het  predikambt  bestemd— eene  familie* 
traditie  getrouw— gelukte  het  hem  toestemmingteverkrQgen  zijne 
lievelingsstudieo  te  mogen  vervolgen  en  eene  andere  richting  in  te 
slaan.  En  zoo  zien  wij  hem  in  JuU  1881,  na  met  .goed  gevolg 
afgelegd  eindexamen  van  de  vijfjarige  Hoogere  Burgerschool  te 
Haarlem,  zich  in  Den  Haag  aan  een  vergelijkend  examen  in 
wiskunde  en  plantkunde  oiulerwerpen  om  eene  plaats  te  ver- 
werven als  alunnui*;,  teneinde  opü;eleid  te  worden  voor  technisch 
ambtenaar  bij  den  dienst  van  hei  Boschwezen  op  Java  en  Madoera. 
Natuurlijk  werd  een  der  twee  beschikbare  plaatsen  aan  hem 
H)egevvezen— S.  P.  Ham  verwierf  de  andcre--en  vertrok  hij  (Re- 
solutie van  den  Minister  van  KoloniCn  van  4  October  1881,  No. 
23/D)  voor  het  verrichten  zijner  boschwetenschai>pelijke  studiën 
naar  Duitschland  om  zich  door  een  verblijf  van  een  half  jaar  in 
lie  praktijk  (tot  April  1882)  in  de  houtvesterij  Mahlenbeck  bij 
Stettiu  bij  Oberförster  Jent  cn  twee  en  een  half  jaar  aan  de 
Koninklijke  Pruisisclio  [-orst-  mul  Jagd-Akademie  te  Neustadt- 
I-!berswaidc  bij  Berlijn  voor  zijn  toekonisti<;  ambt  Ie  vormen. 

Nadat  hij  een  half  jaar  te  vroeo  met  lof  zijne  examens  afgelegd 
had,  werd  hem  door  de  Nederlandsche  Regeering  toe£;estaan 
yrtór  zijne  uitzending  naar  Ned.  IndiC  nog  een  semester  aan  de 
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universiteiten  te  Tütiinijeii  en  Stiitti^art  iiatuiirwei  a>cliap[)elijke 
colleges  te  vuigei».  Hij  nnakie  daar  u.a.  kennis  niel  NüKDLJNGtH. 
Gedurende  korten  tijd  verbleef  hij  nug  ter  wille  van  zijne  studiCii 
aan  de  Rijkskmdbouwschool  te  Wagen ingen. 

Bij  ifiinisterieele  dépêche  Lt  D.  No.  6  van  27  October  1884 
ter  1>eschilcl(ing  gesteld  van  den  Gouverneur-Generaal  van  Ned.- 
Indie»  vertrok  hij  onmiddellijk  (8  November)  herwaarts  en  was 
nog  voor  het  einde  van  het  jaar  in  Java  aangekomen  (21  De- 
cember). Zijne  ambtelijke  .loopbaan  moest  hij  helaas  met  eene 
teleurstellini!;  nanvan^^en.  In  de  bt'!:r(H)t'ng  voor  1884  was  namelijk 
niet  op  lieui  'gerekend,  en  zou  kon  liij  niet  aangesteld  worden. 

Zooals  de  heer  Bruinsma  ')  zegt:  „Voor  de  meesicn  zou  zoo 
iets  een  leelijke  tegenvaller  zijn  geweest;  niet  zoo  voor  KooRDERS. 
.  Sielde  de  Indische  Regeering  Arooreerst  geen  prijs  op  zijne 

diensten,  —  goed,  hij  wist  wel  raad,  en  weinige  dagen  na 

zijne  aankomst  in  Indiê»  was  hij  dan  ook  reeds  te  Buitenzorg 
geïnstalleerd  om  een  aanvang  te  maken  met  de  bestudeering 
der  Indische  plantenwereld." 

Van  1  Januari  1885—20  Maart  1885  bezocht  hij  's  Lands 
Plantentuin  „met  het  hoofddoel  zich,  alvorens  te  worden  aange- 
steld, zooveel  mogelijk  vertrouw<i  te  maken  met  dat  gedeelte 
der  Indische  flora,  welker  kennis  hem  in  zijnen  aanstaanden 
loopbaan  van  nut  zoude  zijn.  De  middaguren  werden  dooi  iictn 
l>esteed  om  de  planten,  des  morgens  uit  den  tuin  medegenomen^ 
in  het  laboratorium  te  bestudeeren.  Bovendien  werd  door  hem 
de  ontwikkelingsgeschiedenis  van  den  kiem  en  de  structuur  van 
het  zaad  in  verschillenden  leeftijd  bij  den  Djatiboom  (Teetona 
tfrandis)  nauwkeurig  onderzocht."  ^) 

Met  was  jn  die  dagen,  dat  Dr.  M.  Trkub,  de  toenmalige 
Directeur  van  den  Planieniuin,  hem  de  „Foresl  Flora  of  British- 
Bunna"  van  K.\'U?.  voor  moet  gelegd  hebben  en  de  woorden  toe- 
gevoegd moet  hebben:  „Kijk  zulk  een  boek  moest  U  voor  Java 
maken."  -*)  Dat  deze  woorden  mjjang  \'onden  in  de  ziel  van 
den  jongen  man,  zat  blijken,  want  de  samenstelling  van  een 
werk  over  de  boschflora  van  Java  werd  KOORDERS'  levenstaak. 

')  Teetona  1912,  blz.  8Qf>. 

')  Verslag  van  's  Lands  Plantentuin  over  1885,  blz.  lU. 

^  Iets  over  de  aanleiding  enz.:  (29),  blz.  1,  en  Teetona  1912,  blz,  895> 
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«En,"  zegt  hijzelf,  ')  .hoewel  de  idee  mij  in  verhand  ::iet  mijn  zeer  geringe 
kennis  aanvankelijk  bijna  onuitvoerbaar  toescheen,  kreeg  langzamerhand 
het  denkbeeld  een  vasteren  vorm,  legde  ik  mij  in  mijn  vrijen  tijd  met 
kracht  toe  op  de  studie  der  'Javaansche  boomsoorten,  begon  met  het  aanleg- 
gen van  herbarium  van  woudboomen,  deed  bij  regeeringspcrsonen  in  Indië 
pogingen  om  met  een  speciaal  onderzoek  naar  de  houmflora  te  worden  belast. 

Voorts  richtte  ik  in  1886  een  schrijven  aan  den  onvermoeidcn  onderzoeker 
der  technische  eigenschappen  van  de  Europeesche  houtsoorten,  Prof.  Dr. 
NöRDLiNoeR  te  Tflbingen,  teneinde  eenige  aanwijzingen  te  verlcrQgen, 
waarop  ik  bij  een  eventueel  in  te  stellen  onderzoek  vooral  zou  moeten 
letten  en  teneinde  to  vernemen,  of  ik  op  zijne  hulp  voor  het  technisch 
houtonderzoek  van  de  door  mij  botanisch  te  onderzoeken  soorten  /ou 
mogen  rekenen.  Op  dat  schrijven  werd  het  volgende  antwoord  ontvangen, 
hetwelk  ik  hier  citeer  omdat  dit  het  eerste  der  talrQke  later  ontvangen 
adviezen  in  zake  het  bosch hou tn flora-onderzoek  is. 

aAUerdings  bin  ich  nicht  abgeneigt  Untersuchungen  auch  über  andere 

Holzarten  anzustellen  als  Djatiholz  Nochmals  ersuche  ich  Siemir 

lieber  wcniger  und  sicheren  Holzarten  zu  schicken  als  viele  und  darnnter 

zweifelhafte."  (do.  8  November  1886). 

Bij  dezen  brief  ging  eene  gedrukte  circulaire  van  Dr.  NöRDLiNOER  als 
•Anweisung  zum  Sammlen  von  Holzarten  für  technische  Untersuchungen,' 
waarin  nog  eens  gezegd  wordt,  dat  Dr.  N.  «sicb  nicht  mit  botanisch  zweifel» 
haften  Holzgewichsen  befaszt." 

Inmiddels  was  hem  bij  besluit  van  den  Directeur  van  Financi  ëii 
van  24  F.bruari  1885,  No.  2948,  een  voorloopig  liactinuiii 
f  100  toegekend  en  bij  Gouvernementsbesluit  vnii  1  April  d;iai.i;ui- 
volgende,  No.  15,  werd  hij  ter  beschikking  gesteld  van  den 
Directeur  van  Binnenlandsch  Bestuur  (waaronder  Bosch\\ezen 
toen  nog  ressorteerde)  om  op  een  maandelijksche  toelage  van  f  150 
boven  zijn  voorloopig  tractenient  werkzaam  te  worden  gesteld  in 
een  boschdistrict.  Ook  het  aantal  adspirant-houtvesters  was  in 
die  dagen  bij  de  formatie  vastgesteld  (en  niet  bij  de  jaarltjksche 
begrooting  zooals  tegenwoordig)  en  twee-en-een-half  jaar  lang 
duurde  het  nog  voor  de  aanstelling  als  zoodanig  verkregen  werd. 

Bij  besluit  van  den  Directeur  van  Binnenlandsch  Bestuur  van 
3  April  1885,  No.  132  B,  werd  hij  in  hel  boschdisirict  lapara 
geplaatst.  Daar  was  toen  in  volle  werking  dc  proifneming  met 
den  aankap  in  eigen  beheer,  onder  de  leiding  van  den  houtvester 
A.  J.  VAN  Schermbeek,  eene  proefneming,  waarvan  de  geschie- 

*)  Naar  een  onuitgegeven  manuscript,  mij  door  Mevr.  d<r  wed.  KOOROIRS 
welwillend  ter  besckikking  gesteld. 
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ilenis  nog  niet  geschreven  is.  Behalve  Koordlks  was  er  ook  nog 

J.  C  VAN  SCHRAVtNDijK  als  adspiraiit-lioutvestcT  werkzaam,  en 
H.  M.  RossMAN,  tijdelijk  belast  met  de  opneming  en  k.inrteerini^ 
der  bosschen  in  Japara,  zoodat  er  over  een  voor  die  d;ii;cn 
ongekciule  overvloed  van  technisch  bosclipeisciieel  bescliiki 
werd,  en  aan  den  jongen  ambtenaar  gelegenheid  werd  gegeven 
bizondere  opdrachten  uit  te  voeren.  ') 

Als  resultaat  van  ruim  een  maand  in  alle  richtingen  doorkruisen 
van  liet  Moerija-gebcrgte  om  een  onderzoek  naar  de  grenzen  en  de 
gesteldheid  der  bergbosschen  In  te  stellen, verscheen  Koorders' 
eerste  pennevrucht  „Goenoeng-Mocrija  '.  (1),  de  eerste  en  de  eenige 
tot  den  Iniidigen  dag  bestaande  beschrijving  van  dat  gebergte. 

Het  volgende  jaar  word  hem  door  den  resident  van  Japara, 
Mr,  J.  P.  Mrrr.MAN.  een  dienstreis  opgedragen  te  maken  naar  dc 
Karimon-Djawa-L'i lauden  om  advies  uit  te  bren'^'eii  over  door 
een  Chinees  aldaar  in  etfpacht  aiini;evraa^dc  i;rüi:den  en 
„tevens  de  andere  eilanden  nader  te  onderzoeken  en  collectiën 
te  maken»  die  later  door  specialiteiten  zouden  worden  bewerkt, 
alzoo  eene  bijdrage  te  leveren  tot  een  nauwkeuriger  kennis  van 
deze  eilandengroep.**  ^)  Het  verslag,  gedateerd  10  Januari  1887, 
van  deze  reis  van  18  November— 15  December  1886:  (2)  *)  is 
ook  nog  steeds  de  cenige  uitvoerige  beschrijving  van  de  lot  in 
onze  dagen  onvolledig  onderzochte  eilanden.  De  me<iegevocrde 
botanische,  zoölogische  cn  mineralogische  \  er/anielingen  von- 
den bewerking  door  speeialiieitcn  als  I)r.  W.  BURCK,  I)r. 
SLUiTtH  en  Dr.  V!;kü!.LK,  zoodnt  reeds  dadelijk  van  ver- 
schillende kanten  de  aandacht  moest  gevestigd  worden  op  den 
jongen,  ijverigen  ambtenaar.  Vermeld  moge  worden,  dat  het 
Koorders  was,  die  in  de^e  publicatie  als  eerste  de  aandacht 

^)  Als  bijlage  II  wordt  liicrachtcr  afgedrukt  cenc  bcschrijvinj:  van  de 
^cwaarwordiiij^cn,  ó'w  Kookim.KS  ondcrjiiii;^',  tueii  hij  op  9  Apnl  IS-;-,  voor 
de  allereerste  maal  een  djatibosch  biiuiciitrad,  nl.  Kegaloh,  bg  Fati  ^elc^'en. 
Wetenschappetijke  waarde  heeft  ^^  niet  natuurlijk,'  de  bMcnbouwkundigc 
stellingen  zijn  voor  veel  tegenspraak  vatbaar,  maar  daarvoor  geschiedt  niet 
dc  opname  hier;  slechts  om  een  blik  tc  doL-ii  slaan  in  dc  ziel  van 
den  joiiReii  houtvester,  die  vour  dc  eerste  maal  met  zijn  levenswerk  in 
aanraking  komt.  Hoevelcn  van  uns  hebben  deze  gevoelens  dadelijk  op 
schrift  gesteld?  Ook  daaruit  blijkt  weder  welk  een  merkwaardige  per> 
soonlijkfieid  Koordi-tjs  was. 

')    Goenocng  Muerija,  en/.:  (I)  hl/..  260. 

3)   Verslag  cn/.:  (2),  blz.  20. 

*)  Dc  vette  cijfers  vcnvij^cn  naar  Uc  ü^lagc  I. 
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vestij;Jo  op  licl  tot-'H  nog  voor  de  weleiischap  onbekende  teH 
tiair  aan  den  noordelijken  voet  van  den  Moerija  en  bij  den 
Tjelering  in  de  tegenw()ordii;e  lionivesterij  Ngarenjjan,  waarvan 
hij  reeds  toen  eene  uitgebreide  collectie  fossielen  niet  een  geo- 
logisch schetskaartje  aan  Prof.  Martin  te  Leiden  verzond,  die 
hem  beloofde  dat  materiaal  spoedig  te  zullen  bewerken.  ') 

Zoo  zien  wij  KooRDtRS  reeds  nog  voor  hij  zijne  eigenlijke 
clanstelling  als  adspirant-honlvester  had,  in  directe  relatie  en 
briefwisseling  met  vooraanstaande  mannen  in  binnen-  en  buiten- 
land op  verschillende  gebieden  der  natuurwetenschappen. 

Inmiddels  werd  hij  bij  besluit  van  den  Directeur  B.  B.  van 
10  Maart  1887,  no.  73,  B,  overgeplaatst  naar  het  boschdistrict 
Seniarang- Vorstenlanden,  waar  hij  ook  na  zijne  kort  daarop 
«jevolgde  aanstelling  tot  adspirant-houtvcster  (Gouvernements- 
besluit van  3  October  1887,  no.  22)  werkzaam  bleef.  Hier  vond 
liij  als  chef  den  houtvester  eerste  klasse  W.  Buur.man,  die 
ceiiige  maanden  later,  in  Juni  1887,  echter  tot  chef  van  den 
dienst  van  het  Boschwezen  benoemd  werd  en  opgevolgd  werd 
door  den  te  voren  in  het  boschdistrict  Kembang-Blora  geplaat- 
sten houtvester  der  tweede  klasse  A.  E.  J.  Brlinsma.  Het  is  aan 
de  hulp  en  ondersteuning  door  deze  beide  mannen  verleend 
en  aan  hunnen  wensch  om  de  Indische  boschwetenschap  vooruit 
te  brengen,  dat  het  reeds  in  1872  opgevat  plan,  dat  later  weer 
iii  vergetelheid  geraakte,  nieuw  leven  werd  ingeblazen,  namelijk 
om  een  ond*^rzoek  in  te  stellen  naar  de  botanische  en  tech- 
nische eigenschappen  der  Javainsche  woudboomflora,  waarvan 
boven  reeds  sprake  w.-.s. 

liooren  wc  wat  Koordkrs  zelve  -)  over  deze  beslissende  periode  • 
iii  zijn  leven  in  het  midden  der  negentiger  jaar  heeft  neergeschreven: 

„ik  had",  zegt  hij,  „het  voorrecht  in  mijn  nieuwen  chef,  den  houtvester 
A.  E.  J.  Bruinsma  een  liuitenyewone  belangstelling  tc  vinden  voor  mijn 
streven  om  een  onderzoek  in  tc  mogen  stellen  naar  de  woudboomen  van 
Java.  en  tevens  een  doortastende,  loyale  chef,  die  mij  toestond  om  reeds 
zelfstandig  met  dat  onderzoek  tc  mogen  aanvangen,  voordat  nog  de  toe- 
stemming der  Kegeering  voor  het  instellen  van  zulk  een  onderzoek  ont- 
vangen was.  „Eerst  handelen,  daarna  spreken  en  vragen",  was  het  m.i.'zeer 
juiste  standpunt  van  den  heer  Bruinsma. 

')    Verslag  reis  Karimon-Djawa  blz.  126  noot  '). 

^)   Naar  het  onuitgegeven  manuscript  hiervoren  vermeld. 


Dadelijk  nadat  de  heer  Rruinsma  mij  ^ijn  specialen  steun  had  toegezegd, 
volgde  mijnerzijds  een  aanvraag  om  naar  de  Preanger-Repfentschappen 
te  worden  overgeplaatst  met  het  oog  op  de  wenschel^kheid  om— vooral 
nog  In  den  aanvang— In  de'  nabijheid  te  lijn  van  het  centrum  voor  bo> 
tanisch  onderzoek  in  Indië,  's  Lands  Plantentuin  te  Buitenzorg.  De  heer 
B.  weigerde  die  annvraag  echter  en  antwoordde  mij  do.  15  .Waart  1888 
no.  239/41  o.m.  het  volgende,  waarin  ten  duidelijkste  zijne  loyale  belang- 
stelling voor  het  onderzoelc  biyict: 

..Langdurig  en  herhaaldelijk  iMbben  wij  over  de  dringende  wenscheiyic- 
heid  gesproken  om  een  volledige  en  nauwkeurige  heschrijviny  derjavaansche 
boomflora  het  licht  te  doen  zien.  U  is  thans  de  aangewezen  persoon  om 
die  eervoHe  en  moeilijice  taalt  te  beginnen  en  naar  ilc  hoop  tot  een  goed 
einde  te  brengen,  ü  in  uw  werk  zooveel  mogelijk  te  steunen,  daaraan  als 
er  gelegenheid  is  mede  te  werken  «n  te  trachten  door  mijne  meerdere 
ondervinding  behulpzaam  te  zijn  ^  Uwen  arbeid  voor  de  wetenschap  en 
voor  ons  boschambtenaren  zoo  nuttig  mogelijlc  te  doen  zQn,  is  mi}n  vast 
plan  en  zie  ik  mij  naar  aanleiding  van  het  bovenstaande  («de  wensche- 
lijkheid  om  voor  alles  de  booms<>f>rten  van  de  Scmarangsche  djatibosschen 
te  leeren  kennen'  )  verplicht  UEdü.  mcdetcdeelen,  dat  ik  vooralsnog  geen 
voorstellen  kan  doen  om  UweoverplaatsingnaardePreangerteprovocceren*'. 
En  verder  betreffende  de  door  mü  betoogde  noodzaketijkheid  van  de 
hidp  van  's  L.uids  Plantentuin  te  Buitenzorg,  het  volgende: 

.Het  is  mijn  overtuiging,  dal  bij  ons  vak  moeiiyk  een  nuttiger  werk 
kan  wordM  gedaan  dan  het  juimenstellen  van  een£  voliedige  beschrijving 

der  Javaansche  boschboomflora   Met  U  ben  ik  overtuigd,. dat 

het  een  zeer  ftioeilijk  en  omvanq;rfjk  werk  i$,  waartoe  zoowel  een  uitge- 
breide literatuur  als  alle  hulpmiddelen,  die  de  wetenschap  biedt,  onont- 
beerlijk zijn.  Dat  Buitenzorg  de  eenige  plaats  in  Indiö,  is,  waar  beide 
beschikbaar  z^n,  t)ehoeft  evenmin  betoog.  Verschil  ik  dus  in  zoover  niet 

met  l'FdO.  in  gevoelen.  " 

Aldus  de  heer  Bruinsraa. 

Vrijgesteld  van  gewoon  dienstwerk  kon  ik  mij  gedurende  1888  uitsluitend 
aan  een  botanisch  onderzoek  van  de  bosschcn  van  Semarang  wijden. 
Daarbtt  werd  door  mij  eene  bizondere  methode  gevolgd,  die  ik  het  zoo- 

')   In  een  noot  merkt  KoORDERSop: 

,De  heer  nRriNS.M.\  had  langen  tijd  het  plan  om  technische  houtproeven 
te  nemen  tii  had  mij  zelfs  voor  het  hout-onderzoek  half  zijne  hoog^jtwaar- 
deerde  hulp  toegezegd.  Doch  werd  de  heer  I  rl  iNSMA  door  ander  belangrijk 
dienstwerk  daarin  verhinderd,  een  reden,  waarcm  door  mij,  nadat  de  on- 
mogel^kheid  van  het  laatste  gebleken  was,  een  verzoek  werd  gericht  tot 
assistentie  voor  dit  hij  uitstek  fe(.liiiisch  (min  of  meer  ingenieurs-)  onder- 
zoek bij  den  Artilleiie-ConstriictHwirikel  te  Soerabajn.  Bij  monde  van  den 
Directeur  TWISS,  luiteiianl-kdiuriel  der  Artillerie  werd  mij  de  medewerking 
verzekerd  en  daarmede  de  kans  voor  welslagen  van  dit  hoogstheiangiijke 
onderzoek  een  groole  schrede  nader  gebracht.  Tevens  deelde  de  heer 
TwiSS  mede,  dat  hij  rich  met  het  dr>nr  mij  voor  h-r  n  ctinisch  onderzoek 
van  het  hout  onlwoipen  werkplan  tut  op  enkele  details  geheei  vereenigen  kon." 
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fCenaamd  werken  in  Kenummerde  lerreinen  en  met  genummeide  boomen  xou 

kunnen  noemen,  en  Genoeg  /ij  het  hier  te  vermelden,  dat 

deze  methode  v;in  nf  den  eersten  voor  het  onderzoek  geniitnmerden  boom 
tut  den  laatsten  genummerüen  buum  slechts  in  zeer  ondergeschikte  punten 
Is  gewijzigd  behoeven  te  worden.  Dexe  vastheid  van  het  werfcpian  heeft 
groote  voordeelen  opgeleverd. 

Intusschen  werden  door  mij  a.in  verschillende  personen  hrieven  g;e- 
schreven  om  hulp  en  adviezen  te  vragen  betreffende  de  punten,  waarop 
bi}  een  onderzoeic  als  het  in  gang  zijnde  boomfloraonderzoelt  vooral  gelet 
£0u  moeten  worden  om  het  wetenschappelijk  en  praktisch  jju)  goed  mo- 
pelijk  te  doen.  Zoo  vroecr  ik  r  .a.  raad  aan  den  schrijver  van  het  beste  werk 
over  de  boschfiora  van  Britsth-Indië  Dr.  Brandis,  aan  J.  S.  üamble,  den 
schrijver  van  het  beste  werk  over  de  technische  eigenschappen  der  hout> 

soorten  van  Britsch-lnUil'.  aan  den  heer  J.  W.  H.  Cordes  en  ook 

aan  de  Directie  van  's  Lands  Plantentuin,  Dr.  M.  i  rkub  en  Dr.  W.  BuRCK, 
•  jen  Inspecteur  van  het  Boschwezen,  W.  Buurman  van  Vreeden,  aan  ver- 
schillende heeren  houtvesters  <o.a.  de  heeren  Berkhout  en  Kollewun) 

en  aan  den  heer  T.  Ottolander  te  Sitobondo  

F.  W.  VAN  Pf.DEN  schreef  mij  do.  6  September  1888: 
„Mij  stond  helaas  de  natuur  niet  ten  dienste  zooals  U.  maar  daarom 
raad  ik  U  ook  thans  hoofdzakelijk  de  natuur  zelf  onder  handen  te  nemen, 
al  gaat  het  ook  langzaam,  in  de  eerste  plaats  is  onderzoek  noodig  van 
het  hoofd nro'liu  f :  het  hout,  en  daarvan  ni'ietcn  dus  mnnslcrs  (liefst  zoo 
groot  mogelijk;  worden  gereed  gemaakt  en  gezonden  worden  voor  proef- 
neming. Beter  van  één  Iwom  een  groote  plank  of  balk,  dan  van  lOOsoorten 
kleine  hiokjes,  die  alleen  tot  vertooning  dienen   Tot  mede- 
werking hliif  ik  gaarne  bereid." 

j.  W.  H.  Cordes  dd.  9  Augustus  i88«; 
.Hotidt  U  daarbij  dan  ook  bovenal  aan  eigen  onderzoek,  eigen  overtuiging 
op  het  terrein  zelf,  en  vermeng  dit  niet  met  vorige  houtcollecties  of 
herhan  i.  waarvan  de  juistheid  der  determinatie  in  vele  gevallen  zeer 
twijfelachtig  is." 

De  heer  Cordes  bedoelt  hier  de  houtverzamelingen,  die  vóór  1888  uit 

Nederl<indsch-lndi€  naar  Europa  gezonden  zijn  geworden  (do«»i  de  heeren 
De  Sturler,  Cortes  e.a.*)  en  welke  vooral  gediend  hebben  vonr  (U- dikwijls 
liougst  tegenstrijdige  gegevens  betreffende  de  technische  eigenschappen 
van  Nederlandsch-Oost-tndIsche  houtsoorten  in  de  overicens  zeer  verdien*^ 
Stelijke  compilatiewerken  van  Bisschop-Grevelink  en  Van  Eeden. 

„Wilt  U  een  goeden  grondslag  leggen",  zegt  verder  de  heer  Cordes, 

„huudt  ü  (ïan  voor  de  beschrijvingen  geheel  aan  eigen  verzameld  materiaal". 

In  ;i-*insluiiing  niei  dt  zt-  en  enkele  ;  ndere  vi  orlicliiinjjen  werd 
door  KOORDERS  de  fater  nader  hier  aan  te  duiden  onderzoek- 
methode t;ekozen. 

„Tegen  het  einde  van  het  jaar  1888".  schrijft  liij  verder  in  7ijn 
manuscript,    .had  ik  met  behulp  van  het  ondergeschikte boschpersoneel. 
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dut  mij  welwillend  door  den  hoer  Bruinsma  zuo  veel  mogelijk  ter  dispositie 
was  gesteld  cene  verzameling  gereed  van  herbarium-  en  alcuhul-materiaal, 
van  bloemen  en  vruchten  met  aanteekcningen  over  stam,  kroon,  schors, 
ktcur,  reuk  en  smaak  der  levende  plantendeelen.  zoomede  in  loco  gemaakte 
notities  over  geographische  verspreiding,  nut,  inlandsche  namen  en  der- 
gelijke gegev(vis.  Die  verzameling,  welke  zoowel  de  „genummerde"  boom- 
soorten der  djatibosschen  als  die  der  bcrgbosschen  van  den  Oengaran  en 
Telcmojo  omvatte  en  welke  tijdelijk  in  de  bosch|>asangrahan  Kedoengdjati 
geplaatst  was.  is  de  kern  geworden  van  de  thans  UkXK)  herbarium-speci- 
mina  tellende  verzameling  van  het  cmlangs  door  de  Kcgeering  ten  dienste  van 
het  Hoschboomfloraonderzoek  .'van  Java  te  Buitenzorg  aangekocht  „Museum". 

Tegen  het  einde  van  1888  kwam  de  Inspecteur  van  het  Boschwezen, 
VV.  Buurman  van  Vref.dkn,  te  Kedoengdjati.  Nadat  de  collecties  bezichtigJ 
waren  en  den  Inspecteur  de  bruikbaarheid  ervan  gebleken  was.  beloofde  hij 
van  zijne  zijde  alles  te  zullen  doen  om  mij  in  staat  te  stellen  het  on- 
derzoek der  woudbuomen  voort  te  zetten.  Als  eerste  gevolg  werd  ik  ') 
kort  daarop  door  den  Directeur  B.  B.  (besluit  14  November  l888  no.  4U4  B) 
naar  de  oostelijkste  residentie  van  Java.  naar  Besoeki  en  Probolinggo 
overgeplaatst  met  een  zelfstandige  opdracht  ,.oni  zich  uitsluitend  met  het 
onderzoek  der  aldaar  voorkomende  boschboomen  bezig  te  houden." 

Van  December  1888  tot  Novenibcr  I8S<>  -)  hield  ik  mij  daarop  in  Besoeki 
bezig  n>et  het  botanisch-buschbouwkiindig  onderzoek  der  woudboonisoorten 
op  geheel  dezelfde  wijze  als  in  Midden-Java  in  Seniarang.  Lr  werden  nl. 
in  Besoeki  op  verscliillcnde  hoogten  boven  zee  een  zeer  groot  aantal 
hoornen  genummerd  en  van  die  boomen  herbarium  met  bloemen  en  vruch- 
ten op  alcohol  geconstr/eerd  en  aanteekcningen  gemaakt  over  stam,  kroon, 
geographische  verspreiding,  inlandsche  namen,  nut,  enz. 


')  Op  eigen  verzoek  tot  voorgenoemd  doel.  Bovendien  had  KooRDKRS  in 
dezen  tijd  het  droevige  verlies  van  zijne  moeder  te  betreuren,  die  hem 
weldra  naar  Indië  gevolgd  was  en  die  te  Salatiga  de  standplaats  van  den 
lioutvester  van  Semarang-Vorstenlanden  en  van  Koordi-.rs  overleed. 

')  Volgens  den  Regeeringsalniannk  was  daar  toen  de  houtvester  J.H.  VAN 
Di-R  Mf.ui.kn.  die  vervangen  werd  door  W.  H.  PoCK. 

Bii  (jouverneujentsbcsluit  van  II  April  1881»  No.  1.5  werd  hij  eindelijk 
tot  h  )utvester  der  derde  klasse  op  f  S25  's  maands  aangesteld,  welk  trak- 
tement hij  bleef  behouden  tot  Juli  I8*>5.  zoudat  hij_  reeds  een  tiental  jaren 
dienst  had  en  heel  wat  gepresteerd,  voor  hij  meer  betaling  kreeg  dan  de 
tegenwoordige  boekhouders  der  beheershoutvesterijen  nu  dadelijk  bij  aan- 
stelling reeds  verkrijgen.  De  tijden  zijn  wel  veranderd!  Maar  een  dergelijke 
buitengewoon  lage  betaling  voor  iemand  met  de  capaciteiten  en  prestaties 
van  KooRDKRS  is  wel  kenteckenend.  NOOIT  heeft  KooRDKRS  eenige  meerdere 
f;eldclijke  tegemoetkoming  genoten.  NOOIT  een  toelage  gehad  boven  zijne 
bezoldiging,  noch  bij  zijn  zoo  bi,  o  ider  werk,  no.h  als  afdeclingschef  van 
den  F'lantentuin,  noch  tijdens  de  vele  opdrachten  i  i  Indië  naar  Atjch, 
Midden-Sumatra.  de  Minahassa  en  elders,  noch  bij  zijne  studiën  in  Kuropa! 
De  ..bepalingen"  lieten  het  wellicht  niet  toe.  in  hij  vrocfr  er  niet  om.' 

EI-.NS  nl.  den  3len  Januari  1898  richtte  Koodkrs  zich  tot  de  Regeering 
niet  verzoek  om  als  chef  der  Vlle  Afdeeling  van  den  i'lantenttiin  als  de 
.indcrc  afdeclingschefs  voor  hem  hadden  gehad  een  vrije  woning  of  f  l(K) 
titelage  voor  huishuur  te  mogen  ontvangen.  Bij  O.  B.  van  2<)  Maart  1898 
nu.  21  werd  beschikt  dit  verzoek  „aftewijzen"  zonder  opgave  van  redenen 
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Iiitiisschcn  fiad  ik  wel  het  recht  een  onderzoek  in  te  stellen,  maar 
fondsen  nm  do  uitgaven  voor  verzamelen  van  herbarium  enz.  Ie  bestrijden, 
had  ik  zelfs  begin  1889  nug  niet  en  al  de  vuur  dat  onderzoek  na  I  Januari 
1889  gedane  uitgaven  hadden  plaats  met  aan  mij  door  den  heer  Bruinsma 
{geleend  geld.  Bij  missive  do.  13  Januari  1889  herinnert  mij  de  heer  B. 
er  ridf'  ;t,Hi,  dnt  ingeval  de  Retreering  de  door  ons  vot^r  het  onderzoek  der 
buonitiura  uitgegeven  gelden  niet  mocht  goedkeuren,  hij,  de  heer  B.,  de  in 
1888  gedane  uitgaven  zou  betalen  (ongeveer  f  750),  maar  dat  ik  verant- 
woordelijk bleef  voor  alle  na  1  Januari  1889  voor  het  onderzoek  gedane 
uitgaven. 

Intusschen  was  bejjin  1889  dc  machtiging  der  Kegecring  gevraagd  ca 
mededecling  gedaan  van  de  reeds  uitgegeven  gelden.  En  tegelijkertijd  werd 
er  van  uit  Holland  op  de  groote  wenscbelijkheid  gewezen  om  een  onder- 
zoek, als  hier  bedoeld,  v]i  J.iva  tc  diH-n  insti-llcn  fü-n  en  ander  had  ten 
jievülge,  dat  daarop  in  de  eerste  maanden  van  1889  een  schrijven  van  de 
Kegccriag  ontvangen  werd,  waarin  primo  eene  terechtwijzing  uitgedeeld 
werd  naar  aanleiding  van  de  eigenmachtige  wijze,  waarop  in  Semarang 
zonder  machtiging  der  Rct^cering  uitgaven  waren  gedaan  vo(<r  een  inge- 
steld onderzoek,  doch  waarin  secundo  gezegd  werd,  dat  t'e  Kcgeering 
uvertuigd  als  zij  was  van  het  nut  van  een  dergelijk  onderzoek  Ie.  restitu- 
tie verleende  voor  de  gedane  uitgaven,  2c.  indiening  verzocht  van  een 
speciale  begrooting  van  uitgaven  ten  dienste  vnn  het  BoomHoraonderzoek, 
cn  3c.  bereid  was  allen  mogelijken  steun  te  vcrkciKn. 

Door  deze  belangrijke  beslissing  was  het  reciit  van  bcbtaaii  van  een 
onderzoek  naar  de  Boschboomflora  van  Java  door  de  Regeering  erkend 
t)ourdat  echter  de  persoon,  die  er  mede  belast  bleef,  niet  geheel  vrijgesteld 
was  van  ander  gewoon  dienstwerk,  was  het  welslagen  nug  niet  geheel 
verzekerd,  zelfs  ondervond  het  dikwijls  veel  vertraging,  doordat  ik  bv.  cenige 
maanden  in  1889  de  bezigheden  moest  waarnemen  van  den  met  het  gewone 
beheer  van  het  boschdistrict  Probolinggo-Hesoeki  belasten  houtvester  en 
doordat  ik  mij  einde  188*>  naar  Atjch  moest  begeven,  teneinde  daar  inge- 
volge Gouvernementsbesluit  üd.  9  December  1889  een  onderzoek  in  tc 

stellen  Gelukkig  was  ik  met  de  belangrijkste  onderzoekingen 

in  Besoeki  einde  1880  voor  mijn  vertrek  gereed. 

Na  terugkeer  uit  Atjch  werd  mij  toctrc^taan  om  het  in  A\idden-  cn  dust- 
Java  gedane  onderzoek  in  West-Java  voort  te  zet'e  i.  I)c  residentie  Freanger 
werd  daarvoor  door  mij  uitgekozen  en  daar  op  dezelfde  wijze  gewerkt  als 
in  Besoeki  en  Semarang,  door  namelijk  hoofdzakelijk  genummenle  boomen 
vonr  het  onderzoek  tc  bczisen.  Daar  werd  ik  gedurende  4  maanden  voor 
het  tcrreinwerk  krachtig  geassisteerd  door  den  heer  Di-.s  AmoRie  van  rniR 
HobVbN,  op  gelijke  wijze  als  in  Semarang  cn  Besoeki  door  de  heeren  bosch- 
opzieners Vijzelaar,  Verdier  e.a. 

Tot  medio  'RW  werden  mijne  verzamelingen  met  aanfeekeiiingen  welwil- 
lend tijdejijk  in  bewaring  sjcnomcn  fc  Buitenzorg,  in  het  jMiiscum  van 

Laiids  Plantentuin,  waarheen  dc  colicciies  van  uit  Kcdoengdjati  cn  Semarang 
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telkens  opgezonden  waren.  Tckc»  einde  1890  verklaarde  echter  de  Directeur 
van  voornoemd  c inrichting,  dat  dc  snel  toenemende  omvanp  miinrr  verza- 
melingen niet  toeliet  meer  plaatsruimte  daarvoor  te  verk-enen.  Dientenge- 
volge werden  jdte  verzamelingen  op  voorstel  van  den  Inspecteur  van  het 
Buschwezen  naar  Batavia  v  r^  bracht  en  daar  in  een  daarvoor  welwillend 
ter  beschtkkinc;  prestel  1  lukaal  van  het  Departement  van  B.  B.  opgesteld. 
In  dat  lokial  werden  al  de  vcrzamelingea  door  mij  in  botanisch-sysiematische 
wijze  ovenIchtelQlc  gerangschikt  en  in  trommels  en  kasten  opgesteld. 
Tevens  werd  begonnen  met  het  opmaken  van  een  catalogus  en  met  naar 
„herbarium",  fnaar  de  natuur)  door  een  inlandsch  teekenaar  doen  vervsjir- 
digen  van  eenvoudige  platen  der  meest  bekende  boomsoorten. 

Behalve  door  beschikking  over  het  lokaal  en  de  inrichting  ervan  tot  een 
t||deli|k  „museum",  was  dit  jaar  1890  nog  een  zeer  belangrijk  jaar  voor 
het  onderzoek,  omdat  de  Regeering  bij  besluit  van  '-'4  December  i89(), 
No.  24  bepaalde,  en  daardoor  het  welslagen  van  het  buonitloraonderzoek 
geheel  verzekerde:  ,dat  de  houtvester  S. H.  KooRDBRS,  zoolang  als  hornet  . 
het  onderzoek  belast  bleef,  k  la  suite  gevoerd  werd  van  zijn  corps  enzidi 
uitsluitend  met  dit  speciale  werk  kon  bezighouden".  ') 

Aan  het  einde  van  datzelfde  jaar  was  ik  bovendien  gereed  met  de  basis 
van  het  teireinwerk,  doordat  toen  zoowel  In  Oost*  en  Midden-Java  als  in 
West-Java  in  verscMIlende  hoogte-gordels  van  alle  wondboomsoorten  die 
jk  had  kunnen  opsporen,  hoornen  genummerd  waren  geworden. 

Toen  gold  het  dus  begin  1891  een  aanvang  te  maken  met  het  comple- 
teeren  der  verzamelingen  en  aanteékeningen: 

lo.  door  de  boschterreinen  met  genummerde  boomen  opnieuw  te  bezoeken 
en  daar  te  trachten  de  ontbrekende  plantendeelen  (nu  eens  bloemen,  dan 
weer  vruchten,  dan  weer  beide)  en  de  nog  ontbrekende  aanteékeningen  aan 
te  vallen  of  de  reeds  aanwezige  door  nieuwe  waarnemingen  te  verbeteren ; 

2o.  door  de  tusschen  die  nauwkeurig  onderzochte  terreinen  liggende 
wouden,  ht  t  'ii  door  vluchtige  reizen  voor  het  onderzoek  dienstbaar  te  maken, 
hetzij  door  bier  en  daar  opnieuw  enkele  punten  gedetailleerd  te  onder- 
zoeken (o.  a.  er  boomen  te  nummeren). 

Door  dezen  arbeid  het  compieteeren  of  interpoleeren  zoo  men  bet  ook 
zou  mogen  noemen,  waartoe  bijna  onafgebroken  reizen  noodig  was 
werden  de  jaren  1891  en  1B92  byna  geheel  in  beslag  genomen.  Toen  werden 
door  mij  behalve  de  gewesten,  waar  genummerde  boomen  stonden  de  resi- 
denties  Batavia,  Krawang,  Tegal,  Pekalongan,  Kedoe,  Bagelen.  Banjoemas, 
Soerakarta,  Madioen  en  Kcdtri  botanisch-boschbouwkundig  onderzocht. 

')  „Wordende  het  den  Directeur  van  B.  B.  nochtans  vrijgelaten  hem 
tijdelijk  met  het  beheer  van  een  boschdistrict  te  belasten,  wanneer  daartoe 
door  gebrek  aan  personeel  dringende  noodzakelijkheid  blijkt  te  bestaan.** 
Verslag  van  's  Lands  FMantentuin  1893  biz.  83. 

*)  Ten  einde  een  uenkbetld  te  geven  van  de  onvermoeibaarheid  en  de 
onafgebroken  werkzaamheid  van  Dr.  KOORDERS  geef  ik  hier,  aan  zijn  eigen 
aanteekeningi-n  ontleende  overzichten  van  de  door  hem  verrichte  reizen  in  1889; 
Januari:  22  dagen  ^op  reis,  9  te  Pceger  en  Simpolan  verbleven;  Februari: 
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Daarbij  werden  o.  a.  de  volgende  bergen  in  het  belang  van  het  onderzoek 
bekiommen:  den  Goenoeng  Karan^,  Poelosari,  Pajoeng  (uit>  rste  westpunt 
van  Java),  Slamat.  Prahoe,  Dièng,  Merbaboe,  Sindoro  en  Wilis.  Het  Raoen- 
Idjen-gebergte  in  Besoeki,  het  Oengaran-  en  Telemojo-gebcrgte  zoomede 
eenige  bergen  in  dc  Prciinger  waren  reeds  vroeger  beklommen  voor  het  • 
onderzoek  en  geëxploreerd. 

Zoo  was  dan  medio  1892  ecne  verzameling  hijeenuehraeht,  die  het  tijde- 
lijk museum  in  Batavia  bijna  geheel  vulde  en  reeds  ongeveer  15.000  ht-r- 
barium-specimina  telde,  behalve  een  paar  kasten  met  op  a'cohol  gecon- 
serveerde bloemen  en  vruchten  en  behalve  nog  houtmonsters.  Bij  elk  dier 
herbarium-specimina  bevonden  zich  een  of  meer  etiketten,  waarop  voor  elk 
specimen  nauwkeurig  vermeld  was,  Ie.  waar  de  boom  stnnd.  op  welke 
zeehoogte,  op  welk  soort  grond,  in  wolk  soort  bosch,  2e.  welke  de  inland- 
sche  (Javaansche,  Socndaneesche  of  .Madoereesche)  naam  der  soort  wascn 
3e.  op  welken  datum  de  inzameling  plaats  had  gehad  (dii  o.  a.  om  den 
bloeitijd  te  weten).  Bovendien  bevonden  zich  bij  de  meeste  specimina 
Ie.  gegevens  omtrent  kruin-  of  tophoogte  en  stamdiameter.  2e.  een  aan- 
teekening  omtrent  het  nui,  dat  de  inlanders  van  den  boom  maken,  Ik-, 
gegevens  betreffende  stam,  kroon,  schors,  boomhabitus,  veelvuldigheid 
van  voorkomen,  kleur  en  soms  reuk  of  smaak  van  bladeren,  bloemen, 
vruchten  en  schors,  enz.  Bij  vele  specimina  bevonden  zich  voorts 
botanische  aanteekeningen  vooral  over  den  bouw  der  bloemen,  vruchten 
en  zaden.  Die  aanteekeningen  waren  op  raad  van  Dr.  BoERi.AQE,  Conser- 
vator aan  's  Rijks  Herbarium  te  Leiden  in  loco  naar  levend  materiaal  opge- 
maakt en  in  het  Latijn  van  [Ientham  et  HooKER  S  Genera  Plantaruni  opgesteld. 

Elk  der  I5Ü0Ü  herbarium-specimina  was  bovendien  door  mij,  hetzij  tot 
de  famili.',  hetzij  tot  het  geslacht  voorloopig  gedetermineerd,  terwijl  na- 
tuurlijk al  die  specimina,  welke  tot  hetzelfde  geslacht  of  tot  dezelfde  familie 
behoorden,  in  afzonderlijke  trommels  bijeengebracht  waren.  In  die  geslachten 
of  families  waren  de  soorten  zooveel  mogelijk  door  letters  aangeduid  en 
alphabetisch  gerangschikt.  Van  enkele  species,  waarvan  ik  den  soortnaam 
met  de  onvolledige  literatuur  te  Batavia  uf  op  reis  had  k  ninen  vinden, 
waren  die  namen  ook  op  de  etiketten  vermeld. 

Dat  toen  in  1892  de  basis  voor  het  handboek  van  de  boomsoorten  van 
Java  inderdaad  gelegd  was,  blijkt  uit  het  hiermedegedcelde  in  verband  met 

18  dagen  op  reis,  lU  dagen  te  Poeger,  Wringin  en  Baderan  verbleven; 
Maart:  22  dagen  op  reis  en  9  dagen  te  l'oeger.  Banjoewangi,  Badjoclmati 
en  Rogodjampi  verbleven;  April:  23  dagen  op  reis  en  7  dagen  te  Rogodjampi 
verbleven;  Mei:  19  dagen  op  reis  en  12 dagen  te  Rogodjampi  cn  Hondowoso 
verbleven;  Juni:  25  dagen  op  reis  en  5  dagen  te  Rogodjampi  en  l'antjoer 
verbleven;  Juli:  23  dagen  op  reis  en  8  dagen  te  Boiidowo.so,  Sitoebondo  en 
Rogodjampi;  Augustus:  23  dagen  op  reis  en  8  dagen  te  Rogodjampi; 
September:  23  dagen  op  reis  en  8  dagen  te  Rogodjampi  en  Poeger  ver- 
bleven; October  18  dagen  op  reis  en  13  dagen  te  Poeger  en  Simpolan; 
November:  22  dagen  op  reis  en  9  dagen  te  Rogodjampi,  Bondowoso  en 
Probolinggo :  December  1 2  dagen  op  reis  en  19  dagen  te  Batavia  en  Buitenzorg. 
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het  voljjendc  dnt  mij  Dr.  Brandis,  dc  oud-lnspecfeur  vnn  het  Boschwezen 
in  Britsch-Indië  en  schrijver  van  de  uitmuntende  Forest  Flora  of  N.  W.anii 
Central  India  in  een  brief  dd.  19  Januari  18U1  mededeelde: 

«Die  richtige  botanische  Bestimmung  der  ArtenmttsznatOrlichdereiste 
S'  hr-tt  sein.  foh  weisz  nicht  wie  es  mtt  Hcrbnriiim  und  BIbliothek  in 
Buitenzurg  bestellt  ist.  L^szt  sich  die  Arbeit  dort  nicht  machen, so  musz 
sie  in  Holland  oder  in  Kew  gemacht  werden. 

Ich  aetze  voraus,  dasz  Sie  eine  frute  praktische  Kenntnls  der  wichtigsten 
javanischcn  F^riume  und  Straiiclier  besitzen,  gleichviel  oh  dieselbeii  niit 
eingeborenen  Namen  oder  mit  provisorisch  festgesetzten  lateinischen  Namen 
bezeichnen.  Das  ist  die  notwcndige  Basis  auf  welche  sich  IhrWerkauf- 
bauen  mnsz.  Die  richtigen  lateinischen  (systematischen)  Namen  zu  geben 
iet  einc  vt  rfuVtniszmaszifi  lekhte  Arbeit^  vorausgesetzt,  dasz  Sie  genQgendes 
Herbariiim-.Nlnterinl  hcsitzen. 

Auf  besonderen  Blattern  nius^  alles  eingetragen  werden,  was  Ihnen  über 
die  Verbreitung,  den  Wuchs.  das  forsttiche  Verhalten,  den  Nutzen,  BIQthe- 
und  Friicht-zeit,  Blattahfall  iiiu!  Aiisbiiich,  und  s^nst  heknnnt  ist.  Diese 
besonderen  Blaf  ter  sind  dann  das  Material  auf  das  das  Werk  aiifi^'iiniiit  wird. 

Die  FeststcUung  der  wichtigen  systcmatisclien  Namen  und  die  Auswahl 
der  in  das  Buch  anfzttnehmenden  systematischen  Merlcmale  derFamiliem 
üattungen  und  Aften  kann  dann  mit  Ihrer  HOIfe  von  einem  Fach-Botaniicer 
gemacht  werden". 

Meer  en  meer  heb  ik  de  trelfende  juistheid  van  Brandis'  woorden  leeren 
waardeeren. 

Zoo  stond  het  medio  1892,  toen  bij  Gouvernementsbesluit  dd.  II  Septem- 
ber 1892,  No.  1,  bepaald  werd: 

Ie.  de  leiding  van  het  onderzoel(  zal  opgedragen  zijn  aan  Or.  M.  Treub. 
Directeur  van  's  l.ands  Plantentuin,  cn  het  onderzoek  uitgevoerd  worden 

door  den  tot  dusver  met  het  onderzoek  belasten  houtvester,  zrjomede  door 
een  speciaal  aan  te  stellen  kruidkundig  ambtenaar  bij  het  Hoscbwezen  Dr. 
Th.  Valeton; 

2e,  myne  verzamelingen  zullen  van  Batavia  naar  Buitenzorg  overgebracht 
worden  in  een  door  de  ({egeering  speciaal  voor  dat  doel  gehuurd  gebouw: 
Museum  voor  het  onderzoek  naar  de  boschboomtlora.  ') 

')  In  het  derde  artikel  van  het  0.  B.  van  II  September  1892  No.  I, 
zooals  dat  is  weergegeven  in  het  Verslag  van  's  Lands  Plantentuin  1892, 
biz.  9  was  bepaald: 

„Dat  big  het  onderzoek  der  boschboomtlora  op  Java  voortaan  het  volgen* 
de  In  acht  zal  worden  genomen  : 

a.  Tusschen  de  twee,  aan  don  Directeur  van  '.s  I.ancis  Plantentuin  toe- 
gevoegde deskundigen  zal  ecne  scherp  afgebakende  arbeidsverdeeling  bestaan» 
in  dier  voege,  dat  de  Houtvester  S.  H.  KooRDBRS  voortga  dat  gedeelte  van 
de  taak  te  vervullen,  waartoe  reizen  en  eene  speciale  boschbouwkundige 
opleiding  noodig  zijn.  terwijl  hij  zich  niet  inlaat  met  de  soortbcschrijvin<: 
Y«in  iict  verzamelde  materiaal.  De  tijdelijk  in  dienst  te  stellen  kruidkundige 
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Alvorens  ik  de  aanleiding  tot  dit  voor  het  onderzoeic  hoogst  belang- 
rijk  besluit  der  Regecring  uiteen  zet,  zij  hel  mij  veroorloofd  nog  het  volgende 
op  te  merken.  Reeds  in  begin  1892  werd  een  d  ior  mi]  samengestelde 
lyLijst  van  de  Familiën  en  Geslachten  der  Wuiidboomen  van  Java,  en  een 
.Sleutel  tot  het  Detemiineeren  van  de  Familien  en  Geslachten  der  Woud- 
boomfn  van  Java"  aan  de  Kon.  Natuurkundige  Vcreeniging  van  Ned.  Indi€ 
te  Batavia  ter  ptiblicatie  aangeboden  en  in  het  Tijdschrift  dier  vereeniging 
deel  51  en  52  afgedrukt. 

De  laatste  publicatie  werd  ook  nog  met  den  titel  «Zakflora  voor  Java*  of 
determinatie  enz.  in  het  licht  gegeven. 

D;)or  dcre  bolde  ptihlicafics  was,  naar  ik  meen,  voor  ieder  die  de  famili(?n 
of  geslachten  der  wuudbuomen  van  Java  wilde  leeren  kennen  een  eenvoudiger 
hulpmiddel  aan  de  hand  gedaan  dan  dit  door  de  bestaande  literatuur  geboden 
■werd. 

Thans  werd  het  dus  zaak  om.  nu  dc  studie  der  Wv)udboomert  tot  de  ge- 
slachten toegankelijk  was  gemaakt,  deze  tot  de  species  uit  te  breiden  en 
dus  allereerst  met  de  beschrijving  der  species  aan  te  vangen. 


wordt  uitsluitend  belast  met  de  botani»cHe  beschrijving  van  bedoeld  mate- 
riaal: Iiij  reist  niet  en  al  hetgeen  van  boschbouwkundigen  en  daarmede 
verband  lioudcndcn  aard  is.  behoort  niet  tot  zijn  ressort; 

b.  om  aan  de  eischen  eener  grondige  butanische  bewerking  te  voldoen, 
zal  de  sub  a  bedoelde  kruidkundige,  als  regel,  al  het  te  Buitenzorg  aan- 
wezige materiaal  eener  in  bewerking  zijnde  plantenlamilie  in  zijn  geheel 
hebben  te  bestudecrcn : 

c.  door  den  inspecteur  van  het  Boschwezen  wurdt  van  de  voor  het 
beoogde  praetisch?  doel  te  kiezen  volgorde  in  de  bewerking  der  planten- 
familien  aan  den  Directeur  van  's  Lands  Plantentuin  te  Buitenzorg  mede- 
deelinp  pcdaan; 

d.  de  twee  tijdelijk  aan  den  Üirectour  van  s  Lands  Plantentuin  te  Bui- 
tenzorg toegevoegde  deskundigen  zullen  bij  alle  werkzaamheden.  In-  en 
aanrakingen  met  de  afdeeling  Herbarium  en  Mn-t-nm  dier  inrichting  zich 
hebben  te  houden  aan  de  aanwijzinpefi  van  den  chef  dier  inrichting". 

').  Mier  achter  onder  (4)  en  (5),  met  den  volledigen  titel  weergegeven. 
Drie  van  de  in  de  eerste  lijst  opgesomde  geslachten  zijn  nieuw  voor  de 
flora  van  Java,  nl.  Atalaya  (Sapind.iceae),  Recvesia  (Sterculiaceae)  en  Fra- 
xinus  fOleaceae).  Het  geslacht  Atalaya,  dat  tot  dien  tijd  In  den  M.aUlschen 
Archipel  alleen  van  Timor  bekend  was,  werd  gevonden  in  de  bergbosschcn 
aan  de  Zuidkust  van  Besoeki,  een  houggroeiende  boomsoort.  Het  geslacht 
Fraxinus  (waartoe  de  Europeesche  esch  behoort)  was  tot  dien  Ifjd  voor 
Ncd.  Indic  ),'eheel  onbekend,  zoodnt  het  in  MlQUEL  en  lïnrRt.Anr  niet  wordt 
genoemd.  In  de  bergbosschen  van  den  Idjen  werden  een  groot  aantal  20  M. 
hooge  boomen  aangetroffen.  Reevesia,  een  18  M.  huoge  boom,  werd  in  de 
Preanger-Regentschappen  ontdekt.  In  de  tweede  lijst  worden  de  nieuw^ 
geslachten  Gjrmnoartocarpus  en  Platycarpus  opgenoemd, 
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Aingesien  voor  die  MNMtbetchrijving  en  <te  daarmede  natnarlSIt  in  nauw 
verband  staande  juiste  speciesbepaling.  Ie.  een  uitgebreide,  botanisclie 

bihliothcok.  en  2e.  een  groot  herbarium  of  een  hortus  met  vergelijkings* 
materiaal  als  de  conditio  sinc  qua  non  mocht  geacht  worden  en  de  samen- 
werking, vourltchiing  of  assistentie  van  ecnigc  vak-botanisten  uit  den  aard 
der  zaak  eveneens  als  onmisbaar  liesciionwd  mocht  worden,  werd  door 
mij  nu  de  hulp  en  het  advies  van  den  Inspecteur  van  het  Boschwe2en> 
W.  Bi't'RMAN  VAN  Vreeden  en  van  den  Hirecteur  van  's  Lands  Plantentuin 
te  Buitenzorg,  Dr.  M.  Treub  ingeroepen.  Daarby  werd  door  mi]  met  bijzon- 
deren nadruk  gewezen  op  de  omstandigheid,  dat  de  sub  1  en  2ais8inequa 
non  genoemde  voorwaarden  natuuriyii  óf  in  Buitenzorg,  óf  in  Kew.  bf  in 
Leiden  ('s  I^ijks  Herbarium,  waarin  bijna  al  de  schatten  van  de  door  BluME* 
Korthals,  Jundhuhn  e.  a.  botanisten  in  den  Maleischen  Archipel  verzamelde 
planten  bewaard  zyn)  aanwezig  waren,  en  dm  hierbij  vooral  met  het  oog 
op  de  omstandigheid,  dat  nog  herhaalde  reizen  op  Java  voor  verder  onder- 
zoek  noodig  zouden  zijn,  dc  plaats  Ru  tenzorg  als  de  m -es.'  aan*:ewezene 
moest  beschouwd  worden.  Deze  meening  werd  door  beide  heeren  gedeeld 
en  besloten  aan  de  Regeering  een  voorstel  te  doen : 

Ie.  tot  het  daen  overbrengen  der  verzamelingen  uit  Batavia  uit  het 
Museum  aldaar  naar  een  afzonderlijk  daarvoor  te  huren  gebouw  in  de 
nabijheid  van  de  Bibliotheek  en  het  Museum  van  "s  Lands  Plantentuin ; 

2e.  tot  het  aanstellen  van  een  vak-botanist  met  den  titel  van  kruidkundig 
ambtenaar  bij  het  Boschwezen,  teneinde  bi|  de  soortbeschrijving  de 
onmisbare  hulp  te  vcrleenen. 

Evenwel  deed  zich  hieibij  de  moeilijkheid  vüt)r,  Jat  Dr.  Af.  Treuh  mij 
zeer  uitdrukkelijk  m:dedcelde  tegen  het  voorstel  te  zullen  adviseercn.  indien 
niet  dc  leiding  van  liet  geheete  onderzoek,  dat  vanaf  den  aanvang  in  iSSd 
^eeds  geheel  en  at  onder  m^ne  zeifstandlge  Mding  was  g^weesi  aan  den 
Directeur  van  'a  Lands  PUmteatuin  werd  toevertrouwd.  Als  hoofd-argument 
voerde  Dr.  Trfiib  hiervoor  aan,  dat  in  verhand  met  het  herhaaldelijk  ge- 
bruik maken  van  Hortus,  Herbarium  en  Bibliotheek  van  's  Lands  Plantentuin 
de  aanrakingen  tn  dienst  met  enkele  der  beambten  en  den  Diiecteur  van 
die  inrichting  noodzakelijk  maakten,  dat  zoowel  ik  zelf,  alS  de  kruidkundige 
direct  aan  ZHEGstr.  ondergeschikt  moesten  zijn. 

En  voorts,  dat  in  verband  met  de  omstandigheid,  dat  de  publicaties 
dan  zouden  uitgaan  van  's  Lands  Plantentuin,  hij,  Dr.  TREUB,  dan  ook  de 
geheele  leiding  van  het  onderzoek  wilde  hebben. 

Aangezien  ik  nu  aan  den  eenen  kant  zeer  goed  wist,  dat  een>tegenadvfes 
van  Dr  Treup  in  eene  a mgelegenheid  als  deze  daarop  zou  uitloopen 
dat  van  het  geheele  (voor  het  opmaken  der  soortbeschrijvinKen  en  het 
afsluiten  van  het  onderzoek  noodzakelijke)  voorstel  niets  zou  komen,  terwij' 
ik  aan  den  anderen  kant  duidelijk  inzag,  dat  de  belangstelling  van  een 
wetenschappelijk  znn  hoogstaand  persoon  als  Dr.  TREUB  het  onderzoek 
zeer  ten  goede  moest  komen,  meende  ik  door  het  belang  der  zaak  verplicht 
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te  zqa  dit  voor  mij  niet  in  alle  upzichten  even  aangename  vuufütel  aan 
'  te  ncmeo.  i) 

Hierop  werd  door  den  Directeur  van  het  Departement  van  Binncnlatt<lsch 
Bestuur  op  advies  van  den  Inspecteur  van  het  Boschwezen  het  meer 
genoemde  voorstel  aan  de  Regcering  gedaan.  Na  door  de  Regeering  inge- 
wonnen gunstig  «dvtes  van  Dr.  Treub  kwam  nu  het  voor  het  Boschboom- 
fioraonderzoek  hoQgst  belangrijk  Qouvernementsbesluft  van  It  Se|Member 
J892  tot  stand. 

Voor  de  nieuwe  betrekking  van  Kruidkundig  ambtenaar  van  het  Boüch- 
wesen  werd  onze  landgenoot  Or.  Th.  Valbton  (G.  B.  22  September  1892, 

No.  19)  benoemd,  die  zich  reeds  door  twee  degelijke  publicaties;  ^Hc  ana- 
tomische metliodi'  en  de  classificatie  der  planten"  en  ..Critiscli  overzicht 
der  Olacineae"  als  een  kundig  systematicus  had  doen  kennen  en  die  zich 
tot  groot  voordeel  voor  het  onderzoek  bereid  verklaarde  om  zijne  betrekking 
van  bacterioloog  van  het  proefstation  van  de  suikerindustrie  in  Oost^Java 
met  de  hem  doar  de  Reef^erin;:  aangebodene  tt  verwisselen. 

Een  voor  JWuseum  uitstekend  geschikt  gebouw,  vlak  naast  het  Museum 
van  *9  Lands  Plantentufn- staande,  werd  dadelijk  na  de  uitvaardiging  van  het 
Gouvernementsbesluit  gehuurd  en  terwijl  dadelifk  na  mijn  terugkeer  van 
eene  botanische  reis  in  Oost-Java  alle  verzamelingen  en  aan»pekeninj;en 
uit  Batavia  daarheen  overgebracht  werden  (een  lading  van  vijf  spoorwa- 
gons). En  onmtddeliqk  werden  daarop  al  mijne  verzamelingen  in  het  nieuwe 
Museum  voor  de  Boschboomflora  door  mij  in  systematisch -botanische  virfg-' 
orde  in  trommels  en  kasten  overzichtelijk  opgesteld  Intusschen  hield 
Dr.  Valeton  zich  toen  bezig  met  de  systemattsche^arbeiding  van  een  aan 
boomsoorten  rlike  tamllie  in  het  hert»riiuii  van  's  Lands  Plantentufn. 

Zdodra  ik  evenwel  gereed  was  met  het  inrichten  en  rangschikken  van 
het  Museum  voor  de  f^v  chhoomflora,  maakten  wij  eencn  aanvang  niet  de 
bearbeiding  voor  de  pers  van  het  eerste  deel  van  de  Bgdragen  tot  de  kennis 
der  boomoorten  van  Java  door  K.  en  V. 


')  Oc  voorstelling  door  Hmf  T.  A  F,  C  Wf.nt  ijcucven  in  zijn  in  liet 
Tijdschrift  van  het  Kon.  Ned  Aardr  (iLn  ie  scnc.  deel  M  (H>J)).  h\7. 
240^  244  opgenomen  levfnsiiLTicht  v;in  Kudkoehs.  welk  lu'rii.-  iiv>g  jui.sl 
voor  het  afdrukken  dezes  in  mijne  handen  kwam,  en  waarin  hij  zegt  (blz. 
7AM1A2):  „Dat  KooRDERS  tijd  en  gelegenheid  Icreeg  zich  geheel  aan  dit 
wert-  {Bfy^dihoonifloraonderzoek.  /? )  te  wijden,  dankte  hif  von  e(  n  gr^Dt 
üeei  a.iu  WtLCHJOR  TREUB,  die  hem  wist'gedefacheerd  te  krij^jen  ^an 's  Lands 
Plantentuin,  hoewel  hij  toch  steeds  deel  bleef  uitmaken  van  het  corps 
houtvesters",  is  dus  geheel  bezijden  de  juistheid  I  Niet  Treub  wist  Kooroeks 
in  Buitenzorg  te  krijgen,  nfet  Treub  komt  die  eer  toe,  neen.  Bruinsma 
en  Buurman.  TREtrB  heeft  uitdrukkelijk  trachten  te  verhinderen,  dal  er 
botanisch  onderzoek  door  het  Boschwtzen,  -  maar  bniitn  licm,  TRF.tn,  urn  - 
zou  verricht  worden.  Reeds  nog  vöór  den  aanvang  van  zijn  wtrk  vond 
KooRD£RS  Treub  niet  naast  zich,  maar  zich  boven  hem  stellende,  met  het 
voornemen,  wanneer  hij,  KoOROers,  zich  daar  niet  naar  wenschte  te  schik> 
ken.  diens  zelfstandig  onderzoek  „afteadviseeren",  op  de/elfdo  wijze  als 
hij  vele  andere  zaken  „afadvisccrde"  en  ook  latere  Directeuren  van  'h  Lands 
Plantentuin  met  hunne  adviezen  de  uitgift;  van  Koorders'  werken  hebben 
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Reeds  In  Angiish»  1803  werd  het  manuscript  van  dat  deel»  een  I  O-tal 

families  van  wfnidhoomen  behandelende,  door  ons  voor  publicatie  bij  de 
Regeering  ingediend,  natuurlek  door  tusscbenkomst  van  den  Directeur  van 
's  Lands  Plantentuin. 
De  nwchti^ng  tot  dmklEen  op  's  Lands  kosten  werd  spoedig  verleend.  ■) 

Do<ir  achterstand  bleef  fjns  manuscript  echter  maanden  lang  ligpen  zonder 
dat  de  kans  tot  spoedig  afdrukken  er  veel  grooter  door  was  geworden. 
Toen  werd  gelukkig  op  voorsld  van  Dr.  Treub  door  de  Regeering  besloten 
om  het  drulüBen  van  onze  BQdiagen  op  eeoe  particuliere  dmidcerii,  bü  de 
firma  O.  Kolff  &  Co,  te  Batavia  te  doen  geschieden.  Daarop  ving  in  April 
het  drukken  aan.  Intusschen  werd  door  ons  onmiddeiitjk  na  de  indiening 
van  deel  1  met  kracht  aan  de  samenstelling  van  deel  II  gearbeid.  Dit  deel 
II  is  nu  in  manuscript  IHfna  gtrecd  en  aal  denkdHk  reeds  iii  Augustus 
voor  publicatie  aan  de  Regeering  ingediend  kunnen  wnrdin 

Tegelijkertijd  met  het  drukken  van  deel  1  werd  nog  met  het  drukken 
van  een  door  my  naar  eigen  aanteekeningen  samengesteld  boek  over 
lttlaDdsch*Lat4nsche  namen  van  de  boomen  van  Java  aangevangen.  Met 
de  uitgave  van  dit  boek  werd  naar  een  tweeledig  doel  gestreefd  Ic  Een 
op  zelfstandig  onderzoek  berustend  overzicht  te  peven  van  den  sys- 
tematischen  omvang  en  de  waarde  der  inlanüsche  (speciaal  Soendaneesche, 
Javaansehe  en  Madoereesche)  namen  der  Javaanscbe  boomsoorten;  2it.  In 
aanvulling  van  den  bovengenoemden  .Sleutel"  aan  de  gebruikers  van  Boer- 
LAQE'S  „Handleidint';",  MlQUEL'S  , Flora  van  Ncd  -fndië"  of  van  onze  bijdragen 
een  soort  index  te  geven,  waardoor  hij  zich  gemaltkeiijker  üan  thans  in  die 
werken  kan  terecht  vinden,  in  het  kort  gezegd  om  hem  het  opsocken  van 
boomen  met  behulp  der  neer  oi  minder  vaste  Inlandscbe  namen  gemak- 
ketijker  te  maken." 

In  de  overtuiging,  dat  niemand  beter  dan  Kookülhs  zelf  de 
voor-geschiedenis  en  het  ontstaan  van  het  boschboomfloraon- 
derzoek  zou  kunnen  toelichten,  hebben  wij  hem  zeiven  zoolang 
aao  het  woord  gelaten. 

Betreffende  de  op  bU.  385  hiervoren  vermelde  methode  van 
ottdergoek  der  boschboomflora  nog  het  volgende. 

In  verband  met  de  door  hem  gevraagde  en  ontvangen  des- 
kundi{;e  adviezen  en  met  zijn  eigen  ervaring  omtrent  de  veel- 
vuldige onjuistheden  in  de  literatuur,  werd  er  zoo  veel  mogelijk 

trachten  te  beletten  Het  hoofdargument  door  TREUB  aangehaald  om  KooRDERs 
aan  zich  ondergeschikt  te  hebben,  komt  mij  uiterst  zwak  voor.  Detallooze 
buitenlandsche  geleerden,  die  te  BuitCttnaig  in  de  laboratoria  en  musea 
tijdeiyk  werkten,  z^n  toch  ook  geen  van  sllen  ondergeschikten  van  Treub 
geweesti 

.  ')   Gouvernementsbesluit  van  14  September  1893,  No.  30. 

')  Ontleend,  behalve  aan  het  voorvermelde  manuscript,  aan  bet  Verslag 
van  's  Lands  Ptatentnin,  I8B3^  hte*  94.  w.  ea:  feta  over  de  aanleiding 
enz:  (29). 
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door  KOOROERS  naar  gestreefd  bij  voorkeur  cte  natuur  te  raad- 
plegen. De  boomen  werden  op  hunne  natuurlijke  standplaatsen 
onderzocht  en  in  levenden  toestand  werden  kleur,  reuk  en 

smaak    van   de   verschiliende  plantendoclen  genoteerd  en  de 
gegevens   omtrent   inlandsche   namen,  gebruik,  veelvuldigheid 
van  voorkomen,  habitus,  bloei-  en  vruchttijd,  bladafval.  zoomede 
over  stam-  en  krouüVdrm,  vertakking,  kleur  en  e^eaanJheid  der 
schors  in  het  kort  ai  die  punten,  die  aan  hel  gedruogde  of  in 
alcohol  geconserveerde  materiaal  niet  waar  te  nemen  waren 
alleen  ter  plaatse  zelve  opgeschreven.  Alleen  in  uitzonderings- 
gevallen werden  de  op  deze  wijze  verkregen  gegevens  met  die 
in  vroegere  literatuur  aanwezig  vereenigd  en  dan  nog  alleen  die 
in  meer  betrouwbare  (Brandis,  Oamble  en  van  Eeden).  In  alle 
latere  publicaties  is  een  scherpe  scheiding  gemaakt  tusschen 
eigen  waarneming  en  copie  uit  vroegere  werken.  De  botanische 
beschrijvingen  van  familiën  en  geslachten  werden  evenwel  uitstand- 
aardwerken  als  Bentham  et  Hooker  of  Boerlage  overgenomen. 
De  werkzaamiieden  oesionden  uit  terrein-  en  museum-werk. 
Het  eerste  werd  nagenoeg  uitsluitend  door  Koorders  zelf 
uitgevoerd,  met  assistentie  van  inlandsch  en  in  enkele  gevaNen 
van  Europeesch  personeel.  Het  laatste  werd  door  Koordbrs 
gedeeltelijk  zelt  maar  wat  betreft  de  Latijnsche  soortbeschr^- 
vingen  en  de  determinatie  der  soorten  in  hoofdzaak  door  Dr.  Valeton 
(later  Dr.  Smith)  en  andere  botanici,  buiten  Java,  verricht. 

Ten  einde  een  cfrens  te  stellen  aan  het  onder7nek,  hield  hij 
zich  uitsUittend  bezig  met  de  op  j  sva  inheemsclie  wildgroeiende 
houtachtige  planten  (niet  klimmende),  die  op  gunstige  stand- 
plaatsen een  tophoogle  van  meer  dan  5  meter,  bijeen  stammid- 
dellijn  op  borsthoogte  (1.30  M.)  van  10  cM.  konden  bereiken.') 
Ondanks  die  beperking  bedroeg  het  aantal  onderzochte  en  l>e- 
schreven  soorten  verre  over  de  1000,  verdeeld  over  meer  dan 
400  geslachten.  Naarmate  het  onderzoek  der  boomen  vorderde, 
kon  langzamerhand  ook  aandacht  gewijd  worden  aan  de  overige 
flora,  waarvan  ten  slotte  eene  rijke  verzameling  bijeengebracht  werd. 

De  eigenlijke  terreinwerkzaamheden  vingen  aan  met  het  uit- 
kiezen van  bosschen  in  al  de  klimaat-  en  hooote-pordels  van 
Oost-Java  gelegen,  die  zooveel  mogelijk  verscheidenheid  van 

*)  Dr.  Smith  beperkte  zich  later  niet  meer  biertoe. 


flora  hezritrn  In  deze  uitgezochte  terreinen  wcrdL  i  met  behulp 
der  piaatselijkt'  boschambtenaren  en  locaal  bekende  inl.inüersde 
boomsoorten  soort  voor  soort  opgespoord.  Van  elke  species  werd 
zcioveel  mogelijk  op  elk  terrein  minstens  een  volwassen  boom 
uitgezocht  en  van  een  genummerd  plankje  voorzien.  Alle  dexe 
'boomen  werden  met  hun  niimnier  in  een  vindpUatsregister  en 
op  etn  kaart  aangeteekend,  zoodat  het  iedereen,  in  Itet  bezit  van 
register  en  kaart»  zelfs  nog  najaren  nioge1i|k  was  de  ge  ttummerde 
boomen  terug  te  vinden. 

Al  de  genummerde  boomen  werden  vervolgens  in  loco  onder- 
zocht, en  alle  hierboven  reeds  opgesomde  kenmerken  zorgvuldig 
genoteerd  en  van  bloemen,  vruchten  eii  andere  deeien  herbarium- 
materiaal  verzameld  en  meegenomen,  waar  dat  mogelijk  was  nok 
stukken  hout  uit  den  stim,  welk  mnteriaal  natuurlijk  nauwkeurig 
werd  geëtiketteerd.  Door  de  aanbrenginj;  van  hetzelfde  nummer 
op  al  de  van  eenzelfden  boom  afkomstige,  verzamelde  deelen, 
was  later  elke  twijfel  uitgesloten  omtrent  de  identiteit  der  soort. 
Al  deze  werkzaamheden  geschiedden,  behalvt  in  /.eldzame  uit- 
zonderingsgevallen door  KooRDERS  in  persoon.  Van  het  herbarium- 
materiaal werd  ook  een  nauwkeurig  bijgehouden  register  aangelegd, 
zoodat  steeds  dadelijk  te  zien  was,  welk  materiaal  reeds  in  het 
museum  aanwezig  was  en  welk  nog  aangevuld  moest  worden. 

Reeds  van  den  aanvang  van  het  onderzoek  in  1888  werd  met 
deze  nummering  en  registreering  aangevangen.  Kort  daanui  werd 
zij  ook  i'oor  het  eerst  met  de  planten  in  den  Hortus  ('s  Lands 
Plantentuin)  te  Buitenzorg  ingevoerd,  wel  een  bewijs,  datKoORDERS 
succes  had  met  zijne  door  hem  uitgedachte  werkwijze,  en  de 
doelmatigheid  ervan  erkend  werd.  Zij  is  na  dezen  ook  in  andere 
tropische  landen  in  de  nog  onbeke,ide  oerbosschen  in  toepassins: 
gebracht.  ')  Ook  in  Palembang  gebruikt  het  Boschproefstation 
haar  nu. 


')  Zie  uver  dc  werkmethode  van  KooRDF.RS  en  de  nummering  der  hoornen 
bil  liet  onderzoek  o.  a.  Massard:  Un  botaniüte  eo  Malaisie  (1896)  blz. 
56'-d8:  MoLL  ifl  MOLL  en  jANSSONms:  Mlcrograptiie  des  Hotxes  der aur Java 
vorkommendeh  Baumarten.  deel  I  (1906).  blz.  6—22;  Merrill:  Report  oa 
InvestiKations  made  in  Java  in  the  year  1902.  III.  Ttie  method  of  work  oo 
the  furest  finra  of  lava;  KooROERS  zelf:  Iets  over  de  aanleiding  enz.  (29). 
ia04;  Verslag  van  Lands  Plantentuin  1888  blz.  25— 26.  Kooroers  :  Exkur- 
aionsHora,  deel  iflt  Vorwort.  In  dit  laatste  zegt  \i^  o.a.  dat  zij  op  de  Philip- 
pQnen  reeds  in  gebruik  gesteld  is. 
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Zoo  viel  nogelqlc  ais  öat  aan  dc  band  van  mee  te  nemen 
literatnvr  lam»  werd  ter  plaatse  zelf  een  voorloopige  determinatie 
tot  liet  gesiaclit  gedaan  aan  het  levende  materiaal.  Op  aanraden 
van  Dr.  Boek  LAGE  maakte  KooRDERS  deze  aanteekeningen  in 

hel  Latijn  vjii  Bentham  et  Mookfr.  Van  uit  dc  pasangrahan  of 
K«t  bivak,  waar  verbleven  werd,  werd  alles  dadeli|k  naar  het 
museum  voor  de  boschhoomflora  verzonden. 

Nadat  het  eerste  onderzoek  afgeloopen  was,  vond  nog  eenige 
jaren  lang  geregeld  twee  maal  pei  jaar  een  nader  bezoek  aan 
alie  terreinen  plaats,  om  het  nog  ontbrekende  te  cumpleteeren, 
terwql  ook  de  hulp  der  plaatsel^ke  boscliainlitenafen  ter  otMer- 
veering  werd  ingeroepen»  aan  wie  ook  de  bewaking  der  ovetïgens 
meestal  op  ontoegankelijke  plaatsen  gelegen  genummerde  terreinen 
toevertnïuwd  was. 

In  enkele  gevallen  werd  ook  van  ongenummerde  boomen  ge- 
bi  uik  gemaakt,  zon  als  wanneer  deze  gelegen  waren  in  zeer  afgelegen 
streken,  met  name  de  westelijke  en  oostelijke  schie  te  Handen  vsui 
Java  of  hoog  in  de  bergen.  Het  onderhoud  der  plankjes  zou 
hier  te  kostbaar  zijn  frcwcc"^!.  Voorts  ook  in  de  tusschen  genum- 
merde terreinen  gelegen  streken,  waar  verwacht  mocht  worden 
geen  nieuwe  som  ten  te  vinden,  om  zoodoende  een  overzicht 
van  de  geheele  flora  dier  streek  te  krijgen.  Ook  in  de  genummeuie 
terreinen  werd  materiaal  verzameld  van  n iet-genummerde  boomen. 
Doch  ailes  scherp  afgescheiden  gehouden  door  etiketteering  van 
het  genummerde  materiaal. 

Bij  de  nummering  der  boomen  werd  op  de  volgende  wijze  te 
werk  gegaan.  Elk  exemplaar  der  genummerde  boomen  kreeg  een 
nummer  en  eene  letter,  overeenkomstig  een  van  te  voren  vast- 
gesteld plan  voor  geheel  Java.  De  keuze  der  nummers  waszoo- 

MoLL  zegt  o.a. :  „Ich  brauche  kaum  darauf  hinzuwefsen  wie  auszerordent> 
Ikrh  wichtig  dieser  Umstand  für  das  vorlicguidc  Werk  ist"  (blz.  6)  en: 
ist  ut>erflQssig  auf  die  auszerordentlictie  Bedeutung  dieser  KooRDERSschen 

Methode,  zumal  in  den  Tropen  liinzuweisen.  Es  ist  dadurch  möglich  , 

kurz  es  ist  dies  in  den  tropischen  LSndern  der  einzif^-e  Wf  ^  der  schnell  zu 
einer  sicheren  und  voUstandigen  Kenntnis  der  Baumilura  führt".  (t>lz.  6 
eveneens). 

A.  R.  Wallacë:  Tbe  worid  of  life  (London  19I0>  zegt  op  blz.  75:  „The 
sy&teai  of  small  fórest  reserves  in  tropicat  or  other  iniperfectly  known 

eouatries  seems  to  me  to  offer  so  mrmv  advantne^'^  that  tlie  adoption  of 
//  m  }ava  by  the  Dutch  botaoists  (Dr.  Koordeks)  must,  I  think,  be  looked 


danig,  dat  binnen  eenzelfde  terrein  de  nummers  doorloopend 
waren,  onafhankelijk  der  inlandsche  of  wetenschappelijke  namen. 
Bij  het  geven  der  letters  werd  er  zorg  voor  gedragen,  dat  nooit 
dezelfde  combinatie  van  letter  en  cijfer  kon  voorkomen.  Gewoonlijk, 
niet  altijd,  hadüen  de  boomen  in  eenzelfde  terrein  dezelfde  letter. 
Wat  het  aantal  binnen  een  boschterrein  genummerde  boomen 
betreft,  werd  zooveel  mogelijk  van  elke  species  het  nooiste 
exemplaar  uitgezocht,  en  steeds  minstens  één  (of  tweehuizigen 
twee)  exemplaren  genummerd.  In  enkele  gevallen  meer  dan  twee 
nh  als  het  nieuw  gevondene  veel  fraaier  en  beter  was  dan  de 
reeds  genummerde,  als  de  boom  door  'bepaalde  nuttige  eigen- 
schappen van  hout  e.  a.  de  aandacht  trok,  zoodat  een  uitgebreider 
onderzoek  in  de  toekomst  verwacht  werd,  en  ook  als  de  boomen 
buitengewoon  hoog  waren,  en  het  daardoor  niet  geheel  zeker 
was,  of  de  soort  reeds  binnen  het  terrein  genummerd  was.  Waren 
dus  in  het  algemeen  2  exemplaren  voldoende  binnen  eenzelfde 
terrein  en  meestal  èèn  zelfs,  al  te  zuinig  was  men  niet  met  het 
geven  van  nummers,  omdat  de  nadeelen  van  een  over  het  hoofd 
zien  van  eene  species  grooter  waren  dan  die  van  een  meer- 
voudige nummering  natuurlijk.  Vooral  bij  hooge  boomen  en  zulke, 
waarvan  de  inlandsche  benamingen  onzeker  waren,  werd  dit  niet 
uit  het  oog  verloren  In  alle  gevallen  van  twijfel  werd  een  nieuw 
nummer  gegeven.  Voorts  werd  nog  gelet,  dat  alleen  goed  ontwik- 
kelde individuen  genummerd  worden,  om  de  beschrijving  in 
loco  het  best  aan  het  doei  te  kunnen  doen  benntwoorden, omdat 
anders  de  boomen  abnormale  eigenschappen  zouden  kunnen 
vertuunen. 

Onder  het  bovenbedoelde  nummeren  werd  verslaan  het  spij- 
keren van  een  plankje,  waarop  nummer  en  letter  op  den  boom. 
Daardoor  werd  die  boom  ter  plaatse  en  door  aanteekening  in 
register  en  op  kaart  geheel  vastgelegd.  Eerst  daarna  ving  het 

onderzoek  aan. 

Als  eenig  nadeel  der  methode  moet  beschouwd  worden,  dat 
het  eene  nog  al  tijdroovendc,  lanf:;zaamwerkende  werkwijze  i'^ 
De  voordeden  zijn  echter  vele.  herstens  is  het  bij  boomen,  uic: 
niet  tegelijkertijd  bloemen  en  vruchten  of  zaden  dragen,  alleen 
op  deze  wijze  mogelijk  volledig  botanisch  materiaal  le  verzame- 
len nl.  bloemknoppen,  bloemen,  onrijpe  en  rijpe  vruchten,  zaden. 
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longe  en  volwassen  bladeren  en  bij  boomen  met  periodiek  af- 
vallende bladeren  ook  kale  takken  met  knoppen ;  zoomede  volledig 
iiiateriaal  en  volledige  gegevens  voor  boschbouwkundig  onderzoek 
als  hout,  schors  enz..  Vooral  omtrent  de  laatste  waren  in  de 
literatuur  in  het  geheel  geen  betrouwbare  gegevens,  tot  nu  toe 
gepubliceerd,  te  vinden. 

Tweedens  is  de  contröle  op  de  identiteit  van  het  verzamelde 
materiaal  geniakl<e!ijk  en  mogelijk  gemaakt.  Bij  eenigen  twijfei 
omtrent  de  een  of  andere  eigenschap,  dan  wel  of  hel  op  ver- 
schillende tijden  door  verschillende  personen  verzamelde  wel 
van  denzelfden  boom  afkomstig  is,  kan  men  zich  zonder  moeite 
in  het  bezit  van  nieuw  materiaal  stellen. 

Derdens  is  het  mogelijk  van  eenzelfde  individu  op  zijn  na- 
tuurlijke standplaats  de  geheele  ontwikkeling  van  bladvorming, 
bloei,  vruchizetting  en  groeisnelheld  waar  te  nemen. 

Vieidens  in  men  steeds  in  staat  van  een  bepaalde  soort  elk 
gewenscht  oogenbiik  zich  in  het  bezit  te  stellen  van  bladeren, 
schors,  hout.  zaden  enz.  Daardoor  kan  bij  nuttige  boomen  de 
inzameling  en  verspreiding  der  zaden  ter  cultiveering  der  boo- 
men gemakkelijk  geschieden. 

Vijfdens  kan  men  door  op  verschillende  tijden  verschillende 
inlanders  bij  denzelfden  honm  te  brengen  contróle  uitoefenen  op 
.  de  juistiieid  der  door  de  inlanders  uit  dezelfde  of  andere  streken 
gegeven  namen. 

Ten  zesde  kunnen  de  resultaten  van  het  onderzoek  na  publi- 
catie door  een  ieder  in  de  natuur  getoetst  worden  aan  de 
juistheid,  omdat  al  de  boomen,  die  voor  de  beschrijvingen 
dienden,  met  liehulp  van  kaart  en  vindpiaatsregister  weer  kun- 
nen worden  opgespoord. 

Nadat  het  onderzoek  en  materiaal  verzamelen  op  het  bosch- 
terrein afgeloopen  is,  vangt  het  museum-werk  aan.  Een  begin 
wordt  hierbij  gemaakt  door  het  catnlogiseerefi  F!k  specimen 
krijgt  hierhij  een  doorlüopend  museuni-nummer,  onathankelijk 
van  het  lerreinnummer  der  boomen.  I  er  onderscheiding  van  deze 
laatste  nummers  werden  alle  museumnummers  met  de  Grieksche 
letter  beta  ([i>)  voorzien.  Ook  de  gemaakte  aanteekeningen 
bekwamen  hetzelfde  nummer  en  letter.  Deze  nummers  werden 
op  tweeërlei  wijze  gecatalogiseerd  nl.  in  rangorde  der  cijfers  en 
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volgeiis  de  botanische  verwantschap.  Door  de  aanwezigheid 
dezer  beide  catalogi  of  registers  alleen,  was  hiet  gemakkeli|ic  en 
mogelijk  zich  in  het  verzamelde  materiaal  te  kunnen  oriêoteeren. 
Het  geven  der  herbariumnummers  geschiedde  in  dier  voege,  dat 
ai  het  op  denzelfden  tijd  van  denzelfden  boom  door  |denzelfden 
persoon  verzamelde,  onverschillig  wat,  hetzelfde  herbarium- 
nummer kreeg.  Eerst  op  deze  wijze  wordt  bij  het  definitieve 
onderzoek  de  zekerheid  verkrei^eii  van  materiaal,  ontwijfelbaar 
van  hetzelfde  itidivudu.  dus  soori  afkomstig.  ') 

Na  afloop  van  het  catalogiseereii  met  doodoopeiiU  nummer 
ving  het  insereeren  of^  rangschikken  aan  van  het  nieuwe  materiaal 
in  het  reeds  aanwezige  vroeger  verzamelde  in  het  museum.  Dit 
kon  aan  inlanders,  die  daarin  vaardigheid  verkregen  hadden, 
overgelaten  worden,  evenais  het  conserveeren  en  sublimatiseeren 
verder. 

Door  den  miandschen  teekenaar  Mas  Mangoendimedjo  wer- 
den van  alle  tielangrijke  boomsoorten  eenvoudige,  doch  nauw- 
keurige, nngeklcurde  teekoniiv^t- ii  naar  de  natuur,  naar  herbarium 
of  soms  naar  hestaaiule  plaatwerkfii  \  irvaardigU.  Op  de  teekening 
werd  het  herbariiimiiunimer  ook  vermeld  ter  controle. 

üaarua  geschiedde  een  voorlooplge  bearbeiding  door  KoORütRS 
zelf  aan  de  hand  van  betere  literatuur,  dan  vroeger  op  het  terrein 
mogelijk  was. 

De  definitieve  bewerking  geschiedde  familie  voor  familie.  De 
beslissing,  welke  families  het  eerste  bewerkt  zouden  worden,  lag 

ingevolge  het  bepaalde  bij  Gouvernementsbesluit  van  11  Sep- 
tember 1892,  No.  I,  bij  den  Inspecteur  van  het  Boschwezen,  die 
daarvan  mededeeling  aan  Dr  Trbub  mopst  doen.  De  soortbear- 
beidiiig  geschiedde  door  Koorders  zelf  in  enkele  gevallen, 

')  Van  hoeveel  belang  ook  tot  voorbereiding  voor  de  te  volgen  werk- 
zaamheden, e«n  nauwkeurig  en  nauwgezet  zorgvuldig  ordenen  van  het 

ver.^nn'elde  in  het  museum  zelf  is,  blijkt  hier  o.a.  uit,  dat  TrEUB  zelve  in 
I8ÖÖ  (Verslag  van  s  Lands  Plantentuin  over  dat  jaar  blz.  1112)  schrei: 
„Zoolang  de  rijke  gegevens  voor  eene  nieuwe  Flura  van  Nederlandsch 
Indië,  in  de  collecties  te  Buitenzorg  berustend,  niet  geheel  in  wetenschap- 
pelijk iNiiiicbaren  en  t^eordenden  staat  zijn  gebracht,  km  ze(f8  aan  de 
opmaking  van  het  plan  vonr  rrn  nieuwe  Flora  niet  worden  bcf^onnen". 
Intusschcn  is  nu  Koorueks'  Ëxliursions-i  lora  voltuuid,  aan  hef  verzamelen 
van  het  materiaal  waarvoor  hij  toenmaals  nog  niet  begonnen  waa,  maar 
waar  blijft  de  Flora  van  Nederlandsch-indiS  der  andere  botanici? 


overigens  door  hepaakle  kruidkundigen  (Dr.  Valrton  en  voor 
de  laatste  twee  deeleu  door  Dr.  Smith)  of  door  biiiieiü;mdsche 
specialiteiten.  De  iii  ieder  geval  opgemaakte  beschrijvingen  werden 
bij  <te  onderzochte  exemplaren  gevoegd.  Aan  de  hand  der 
specimen-beschrijvingen  werd  de  species-bescbrQving,  voorzoo- 
ver  die  reeds  bestond,  herzien»  dan  wel  eene  nieuwe  opgesteld, 
in  elk  geval  na  vergelijking  met  het  verdere  herbariummateriaal 
en  soms  naar  de  natuur. 

In  verband  ermee,  dat  (te  authentieke  exempiMren  van  vele 
planten  (biieeiigebracht  door  Bli'ME.  Miquel,  of  tiij^elscli-Indisclie 
onderzoekers)  te  Buitenzors;  niet  aanwezig  waren  en  verj;elijking 
niet  njogelijk  was,  wenlt-n  talrijke  doubletten  van  het  door 
KOOROEÜS  verzamelde  niateriaai  naar  over  de  geheeie  wereld 
verspreide  herbaria  gezonden  en  daar  nog  eens  gedetermineerd. 
Dit  verhoogt  ongemeen  de  waarde  der  door  hem  uitgegeven 
publicaties,  omdat  er  geen  twijfel  aan  liesiaan  kon.  dat  de  op 
zooveel  plaatsen  onderzochte  plantendeelen  immers  steeds  van 
dezelfde  genummerde  boomen  afkomstig  waren.  ') 

Wat  de  gegevens  over  boomhoogie,  middellijn,  vertakking, 
standplaats,  voorkomen,  inlandsche  namen,  gebruik  enz,  betreft, 
werd  uitsluitend  op  eigen  onderzoek  afgeg.ian  en  bij  uit/ondering 
de  trouwens  zeer  scliaarsclie  hteratuui  op  dat  ptint  geradüpleegd. 

Wat  t>etreft  de  publicatie  der  verzamelde  gegevens  was  het 
eerste  en  voornaamste  doel  om  juiste,  gedetailleerde  botanisch- 
boschbouwkundtge  beschrijvingen  te  geven  van  alle  Javaansche 
woudboomen,  vergezeld  van  eenvoudige  doch  duidelijke  afbeel- 
dingen. Als  nevendoel  werd  beschouwd  de  publicatie  van 
botanisch-boschbouwkundige  aanieekeningen  over  dt Javaansche 
bo^S^hen,  inzonderheid  over  hunne  systematische  samenstelling. 

Het  hoofddoel  werd  bereikt  door  de  ni  de  Medcdeelingen  van 
s   !  :m  Is  Plantenmii»   tt-   liuitenzorg  opgenomen  „Bijdragen  tot 
(i(    ke  nnis  tier  bsHini^oorteii  \an  Java",  en  de  „l'ijdragen  tot  de 
kennis  der  buonifiora  van  Java":  in  het  Natuurkundig  Tijdsclirift 

')  in  zijn;  .Kritiek"  heeft  de  heer  C.  A.  Backf.R  het  eenige  malen  over 
de  «magische  letters  Kii».,  Kds."  (hlz.  25),  „de  afgudiücb  te  vereeren  letters 
Kds."  (blz.  25).  De  schijn  wordt  hierdoor  opgewekt,  dat  den  criticus 
inderdaad  de  tieteekeni»  van  deze  letters  is  ontgaan.  Of  was  voor  hem, 
wat  eeti  roode  lap  Is  voor  een  stier  of  kalkoen?  Waarom  anders  deze 
b4vocget|ke  oaaai woorden  7 
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van  Ned.-Indië  opgenomen.  Het  is  verder  nog  de  bedoeling 
Pfeweest  van  Kookm  p  rs  ')  om  na  het  gerecükdmen  der  «Bijdragen", 
een  «Hanubuek  uci  boomsuurien  van  Java  met  atlas"  samenle- 
stellen.  Het  is  zeer  te  lietreureii,  dat  het  nooit  tot  de  uitvoering 
van  bet  laatste  gekomen  is.  Is  de  oorzaak  wellicht,  dat  bet 
gebeele  onderzoelc  langzamerhand  geheel  aan  botanici  toevertrouwd 
werd  en  ten  slotte  Koorders,  nog  voor  de  Bqdragen  geheel 
gereed  waren,  van  's  Lands  Plantentuin  door  hen  verdrongen 
werd?  Zoodoende  zijn  de  Bijdragen  wel  is  waar  een  stanil- 
aardwerk  over  de  Javaansche  woudboomen  ^ijebleven,  en  dat  men 
naslaat,  als  men  iets  welen  wil  over  een  bepaalde  boomsoort, 
maar  een  handboek,  dat  op  de  tafel  van  eiken  houtvester  en 
ieder  ligt,  die  belangen  bij  of  belangstelling  voor  de  bossctien 
heelt,  IS  het  niet.  Daarvoor  is  het  te  uitgebreid,  te  botanisch. 
Zie  hier  hoe  KoORDBRS  zich  gedacht  heeft  zulk  een  handboek 
in  te  richten: 

«Het  formaat  als  de  „Annales  du  Jardfn  botanique  dé  Buitenioig*'  net 

losse,  ongekleurde  folios  net  platen. 
De  inhoud: 

1.  Sleutels  tot  deteimlaatle  van  fsmllle,  geslacht  en  soort  ten  dienste 

van  leeken. 

2.  Volgorde  der  families»  geslachten  en  soorten  volgens  het  natnarlük 
systeem. 

3.  Van  elke  soort  eene  korte  botanische  beschrijving  in  het  LitVn  met 
OMive  der  synoniemen  en  der  literatunr.  Deze  heschrUving  b||na  nttslui* 
tend  voor  „herbarium*. 

4.  Gevolgd  door  eeoe  korte  Huilandscbe  beschriiviog,  waarin  de  ken- 
merken, die  alleen  aan  het  levende  Indhridn  kunnen  worden  waargenomen, 
zooals  boomhoogle,  stam,  kroon,  schors,  kleur,  reuk  en  smaak  van  bladeren, 

bloemen,  vmrhten  en  zaden;  nHes  mlndiT  beknopt  behandeld  dan  in  de 
L^tijnsche  beschrijving,  die  alleen  zal  behoeven  te  dienen  voor  determinatie 
naar  herbariummateriaal. 

9.  Gevolgd  door  uitvoerige  mededeellngen  over  het  nnt,  dat  van  de 
iMomdeelen  (hout,  schors  enz.)  als  het  gebruik  dat  van  den  boom  gemaakt 
kan  vtrorden  (bv.  vuor  reboisatie),  zuumede  gegevens  over  geographische 
v  erspreiding,  standplaats,  bloei  en  vruchttyd,  inlandsche  namen,  groeisnelheid, 
CHttHiir  en  boomhabitns. 

6.  Uitvoerige  regi?ter<^  der  inlandsche  enlatQnschenanenendergelMaigde 
afkortingen  bv.  wat  betreft  de  litteratuur". 


I).  Zie  o.a.:  ISaar  aanleiding  van  enz.  (2d;,  blz.  13. 
*).  Ontleend  aan  meertenoemd  manuscriiit 


Üiyilizeü  by  ioOO^lC 


Het  handboek  /ou  bestemd  zijn  voor  de  practici  in  de  eer?te 
plaats.  Aan  de  vnor  de  pPiiktijk  meest  gewichtige  eiecn^^c  happen 
der  boomeii  zou  uc  «^luoistf  plaats  ingeruimd  woruen,  niet  aan 
de  wetenschappelijk  botanische  verschillen  der  hoornen  onderling. 
Het  ib  zeker  te  bejammeren,  dat  dit  werk  om  mij  met  bekende 
redenen  niet  gereed  gekomen  is.  Niet  verwarren  moet  men  dit 
handboek  met  liet  reeds  in  de  eerste  jaren  van  het  onderzoek 
uitgegeven  «Plantkundig  woordenboek"  (28).  Dit  laatste  was 
siechls  een  uitvloeisel  van  den  wensch  van  Koorders  om  zoo 
spoedig  mogeli)k  de  boschambtenaren  te  kunnen  doen  profijt 
trekken  van  de  voorloopige  uiii(omsten  zijner  onderzoekingen, 
door  de  publicatie  van  korte  aanteekeningen  over  het  gebruik 
van  het  hout  der  voornaamste  boomen  op  java. 

De  .. Bijdraceti"  zijn  het  hdofdweik  van  KnnRDtRS  en  7itllen 
steeds  zijn  naam  doen  voortleven.  Hoewel  liij  meende  te  ver- 
wachten,  dat  zes  deelen  voldoende  zouden  zijn  om  de  vruchten 
van  zijne  onderzoekingen  op  te  nemen,  zijn  het  een  dertiental 
lijvige  deelen  geworden. 

De  behandeling  der  stof  in  de  Bijdragen  is  zoodanig  dat 
achtereenvolgens  %'an  elke  soort  zijn  o|^enomen:  1.  Latijnscfae 
naam,  met  synoniemen;  2.  literatuur;  3.  botanische  beschrijving 
in  het  Latijn  en  Hollandsch;  4.  aanmerkingen  over  de  juistheid 
de'  determinatie  enz.;  5.  geographische  verspreiding  in  en 
buiten  Java;  6.  standplaats,  eischen  van  de  soort  aan  den  grond 
en  klimaat:  7.  bladafval;  8.  ouderdom;  9.  groeisnelheid ;  10. 
bloei-  tn  vruchttijd;  11.  vermenigvuldiging;  12.  houi  en  zijn 
technische  eigenschappen;  13.  gebruik  van  hout,  schors,  bladeren 
enz.;  14.  cultuur;  15.  tniandsche  namen;  16.  habitus. 

1.  De  juiste  determinatie  van  den  soortnaam  d.w.z.  de  juiste 
bepaling  van  de  Latijnsche  namen,  waaronder  de  boom  be- 
schreven staat  in  de  literatuur,  is  de  eerste  en  belangrijkste 
stap  om  te  komen  tot  de  waarnemingen  door  anderen  reeds 
over  die  soort  gedaan,  zoodat  men  in  staat  is  eigen  waarne- 
mingen aan  die  van  anderen  te  toetsen,  waardoor  vergissingen 
vermeden  worden  en  kosten  en  tijd  gespaard.  Ken  uiterst  zorg- 
vuldige vergelijking  van  eigen  materiaal  met  authentieke  speci- 
mina (waarnaar  anderen  hunne  beschrijvingen  opmaakten)  is  een 
onmisbare  voorwaarde  voor  elk  onderzoek»  wainraa  slecMt  In 


uitzonderingsgevallen  mocht  worden  afgeweken.  Dit  gedeeHe  van 
het  werk  leverde  veel  moeilijkheden  op,  doordat  te  Buitenzorg 
slechts  zeer  weinig  authentieke  exemplaren  in  hei  herbarium 
aanwezig  waren.  Herhaaldelijk  moest  daarom  materiaal  naar 
Europa  ter  bewerking  door  specialisten  gezonden  worden.  Ten 
einde,. vertraging  in  de  publicatie  te  voorlcomen,  werden  dan  soms 
in  de  Bedragen  bepaalde  soorten  door  voorloop^  namen 
aangeduid,  om  liet  opstellen  van  nieuwe  soorten  te  vermifdeD. 
Dat  dit  de  juiste  methode  was.  blijkt  uit  wat  andere  botanici 
daaromtrent  van  meenlng  zijn.  In  de  Flora  indica  van  HOOKER 
en  Thomson  p.  12  zeggen  deze  bv.:  „It  can  not  be  too  strongly 
impressed  upon  aii  siudenls  of  hotany,  that  it  is  only  after 
much  preliminary  study  and  with  the  aid  of  a  complete  library 
and  an  herbarium  containing  authentic  specimens  of  a  very 
large  propoition  of  known  species,  that  descriptive  botany  can 
be  effectively  carried  out  and  it  would  be  WiClt  for  science  if 
this  were  fully  understood  and  acted  upon  ....  WJien  botanisis 
with  limited  libraries  and  herbaria  institute  new  species,  it  is 
almost  certain  that  the  later  will  be  found  to  havel>eenallready 
characterised 

2.  Van  de  literatuur  vindt  men  in  de  Bijdragen  alleen: 
a.  (iie  waarin  de  soortnamen  of  synoniemen  voor  het  eerst 
zijn  vermeld;  b.  alle  plaatwerken,  waarin  de  soort  is  afgebeeld; 
c.  alle  Nederlandsche  ot  Ned.  Indische  boeken,  waarin  de  soort 
is  beschreven;  d.  van  de  buiteniandsche  boeken  alleen  de  nieuw- 
ste of  belangrijkste;  e.  opgave  van  de  vanwege  het  boscbboom- 
floraonderzoek  uitgegeven  teekeningen. 

3.  De  opnoeming  der  kenmerken  op  de  gebruikeiyke  wijze. 

4.  Hieronder  mededeelingen  of  authentieke  exemplaren  zijn 
geraadpleegd  en  of  de  determinatie  geheel  betrouwbaar  is; 
kritiek  op  bvstaande  beschrijvingen  of  afbeeldingen;  vermelding 
van  de  ntimmers  uit  het  herbarium-KooRDERs  voor  de  be- 
schrijMng  c^ei-srz; ;;;t ;  vermelditig  of  de  beschrijving  overgenomen 
of  geheel  of  gedeeltelijk  zelf  gemaakt  werd  naar  eigen  materiaal, 

5.  Voor  Java  zoo  gedetailleerd  mogelijk,  buiten  Java  kort. 

6.  De  verzameling  dezer  gegevens,  hoe  zeer  van  helgrootste 
belang  voor  de  praktijk,  was  uiterst  tijdroovend  en  daardoor 
niet  steeds  volledig  te  geven. 
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7.  Een  voor  de»  boschbouwer  belangrijk  kenmerk. 

8.  Door  het  ontbreken  der  jaarringen  bij  de  meeste  soorten 
werd  dit  voor  de  reboisatie  belangrijlc  gegeven  niet  altijd  ver- 
Inregen. 

9*  10  en  11.  Uitsluitend  ontleend  aan  de  genummerde  boomen* 
niet  uit  de  literatuur  overgenomen. 

12.  Oit  belangrijk  onderdeel  is  zoo  volledig  ais  dat  mogelijk 
was  behandeld.  Doordat  bij  den  aanvang  van  het  boschboom- 
floraonderzoek  van  de  Ned. -Indische  houtsoorten  eis^t  nlijk  alleen 
djatihout  wetensciiappelijk  onderzocht  was,  (üuor  Cordes  en 
NöRDLlNQER  o.a/,  is  dit  onderdeel  echter  met  zo  )  uitgebreid 
ais  W4nschelijk  ion  zijn.  Langdurige  onderzoekingen  worden 
vereischt  voor  vaststaande  uitkomsten  kunnen  opgegeven  wor- 
den, die  KooROBRS  aan  anderen  moest  overlaten.  De  aandacht 
wordt  liier  gevestigd  op  her  voorkomende  in  liet  Verslag  van 
den  Dienst  van  het  Bo^chwezen  in  N.  1.  over  1906,  waar  als 
bijlage  L  (Proefnemiiio;  over  de  duurzaamheid  in  df  tropen  van 
eenige  Javairische  UouisoorJen)  een  overzicht  wordt  gegeven 
van  in  !891'9'2  aanj^evau'jj^^n  < iiujrr/ot-k  naar  de  duttrz.iam- 
heiJ  van  uit  de  verzanielitig  KOQRDEks  itkijmstigc  lioutmoiisters, 
die  te  Soerabaja  aan  den  Artillerie-Coasimctiewinkel  waren  be- 
waard, w.^lke  oitderzuekingen  up  instigatie  van  Kookdüks  toen- 
maals waren  aanvangen.  Thans  zet  hét  Bosch  proefstation  (Dr. 
Den  Berqbr  en  zijn  stafy  het  ook  reeds  door  KooftDe«5  begonnen 
werk  in  die  richting  voort. 

13.  Hieromtrent  is  in  hoofdzaak  opgenomen,  wat  Koordbrs 
zelf  van  inlandefs  eu  Europeanen  daarover  vernam. 

14.  Zorgvuldig  werd  bijeengebracht  alles  wat  op  cultuurge- 
bied reeds  met  de  VLTSclnllende  houtsoorten  tot  stand  gebracht 
was.  maar  ook  de  doeleinden  opgesomd,  waarvoor  aanpiant 
üer  soorten  aanbeveling?  zoude  kunnen  verdienen. 

15.  De  in  de  Bijdragen  voorkomende  inlandsche  namen  zijn 
alle  in  loco  genoteerd  door  Koorders;  zijn  ze  uit  de  literatuur 
afkomstig,  dan  is  dat  steeds  nadrukkelijk  aangegeven,  om  de 
bestaande  verwarring  niet  nog  grooter  te  maken  in  dat  opzicht. 
De  vermelding,  dat  een  inlandsche  naam  niet  bestiat  voor  een 
boom»  beteekent  dus  alleen,  dat  de  in  loco  ondervraagde  in- 
landers er  geen  voor  wisten,  niet  dat  hij  ffisn  ^  naam  heeft. 
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Betreffende  bizonderheden  over  inlandsche  benamingen  van 
boomen  wonlt  verwezen  naar  hetgeen  Kooroers  daarover  In 
Teysmannia  schreef.  (23) 

16.  Het  algemeen  uiterlijk  van  den  boom,  de  habitus,  is  voor 
vele  booRien  een  gemakleelijk  herkenningsmiddel.  Alle  aandacht 
is  aan  dit  onderwerp  dan  ook  door  KOORDBRS  gewijd. 

Zooals  reeds  oogèmerkt,  heeft  het  van  den  aanvang  af  in  de 
bedoeling  van  KOORDERS  gelegen  van  alle  hoornen  of  in  elk 
geval  (indien  het  eerste  te  kostbaar  mocht  blijken)  van  di.  be- 
langrijkste boomen  afbeeldniiien  te  pnbliceeren.  Sedert  1890  werd 
daarom  reeds  een  inlandsciie  teckenaai,  Mas  ManOOENDIMEDJO ') 
aan  het  werk  gezet  (29).  De  uitgave  zelf  ondervond  veel  ver- 
traging en  heeft  misschien  daardoor  ook  niet  die  waardeering 
gevonden,  die  zij  zou  gehad  hebben,  wanneer  de  platen  tegelijk 
met  de  Bijdragen  waren  verschenen.  Koorders  kan  hiervan  echter 
geen  verwet  gemaakt  worden.  Hij  heeft  zich  alle  mogelijke  moeite 
gegeven.  Dc  oorzaak  zal  wei  in  hoofdzaak  de  schrielheid  van 
het  Ned. -Indische  Gouvernement  in  die  dagen  geweest  zijn,  of 
anders  het  gebrek  aan  belangstelling  voor  den  platenatlas  bq 

')  Mas  Mangoendimedjo  (uit  Karanganjar  in  Kedoe)  is  een  der  weinige 
nog  levende,  btkwame  inlandsciie  medewerkerB,  die  Koorders  tot  het  einde 
se&ouw  bleven.  Van  af  October  1890  was  hlf,  als  teekenaar  bij  hetbosck- 

boomfloraonderzoek,  veertien  lange  jaren  op  de  schamele  bezoldiging  van 
wintie  gulden  's  maands  werkzaam,  omdat  de  „bepalingen"  van 
's  Lands  Plantentuin  geen  hoogere  bezoldiging  toelieten.  volgde  KOORDERS 
naar  Bagelen,  waar  hij  eenige  jaren  mantrl-poUtie  Boschwezen  was,  maar 
na  den  terugkeer  van  Koorders  te  Buitenzorg,  voegde  hij  zicli  weldra 
weer  bij  dezen  en  kreeg  ecne  aanstelling  op  .dertig"  gulden  's  maands 
Gelukkig  lieten  de  tond&en  toen  toe  hem  een  persoonlijke  toelage  van  f  öü 
des  maands  te  geven,  die  echter  met  het  overlijden  van  Koorders  ophield, 
aoodat  tiü  nu  in  tamelijk  kommervolle  omstandigheden  verkeert.  De  meeste 
van  de  afbeeldingen  in  de  werken  van  Koorders  ztfn  reproducties  naar 
teekeningen  van  zijn  hand  en  als  zoodanig  verdient  hij  vernulding  bij  de 
bespreking  van  Koorders'  leven  hier.  Hy  teekende  de  planten  naar  de 
natuur,  naar  heibaiïum'^n  alcohol  •materiaal.  Het  aijn  inkt-  of  potloodteeke- 
ningen,  details  aangevende  van  bloemen,  vruchten  en  bladen,  vooral  ook 
van  bloem-  en  vrucht-analyses.  Hij  kan  ook  lithographeeren  en  had  ten 
volle  eeiic  aanstelling  als  mantri-lithograaf  bij  n  Plantentuin  verdiend 
als  t>elouning  voor  de  vele  jaren  tijdeiijken  dienst  en  de  talrijke  duor  hem 
vervaardigde  teekeningen,  die  in  wetenschappelijke  werken  voorkomen. 
Doch  de  later  in  dienst  gekomen  inlandsche  beambten  van  het  herbarium 
werden  voorgetrokken  na  het  vertrek  van  Koordhrs  in  1903.  Moge  door 
de/C  \ermelding  van  zijne  verdiensten  de  aandaeln  op  dezen  stillen  werker 
vallen  vaa  ben,  die  de  bevoegdheden  hebben  te  zorgen,  dat  zyne  positie 
geregeld  worde  en  bij  op  zijn  reeds  gekomen  oudeufdag  niet  de  nrgen  neer 
voor  sQn  levensonderhoHd  bebbe,  die  hem  nu.  al  te  zeer  drukken. 


hen»  die  over  de  verschifning  hadden  te  adviseeren  en  conside- 
reerea.  Juist  nadat  Koorders  van  een  wetenschappelijke  instel- 
ling in  Holland  de  toezegging  gelcregen  had  van  de  kosten  te 
2ullen  dragen  der  uitgave.  Icon  de  Indische  regeering  eindel^lc , 
in  191 1  eetst,  besluiten  fondsen  daarvoor  beschikbaar  te  stellen.  ') 

Ik  ben  over  hel  boschboomfloraonderzoek  uitvoeriger  ge- 
weest, dan  mijne  bedoeling  was,  doch  de  nnam  van  KooRDERS 
is  zoo  nauw  met  het  ontslaan  en  den  gang  van  dat  onderzoek 
verbonden  en  dat  cmderzoek  ook  met  zijn  gelieelen  levensloop, 
dat  met  een  korte  aauduMiing  ook  geen  genoegen  kon  worden 
genomen  in  zijne  levensbeschrijving.  Beide  zijn  onafscheidelijk 
geweest  en  zullen  dat  blijven. 

Wij  hebben  Koorders  overigens  verlaten  in  1888,  toen  bq 
te  Salatiga  geplaatst,  in  het  boscbdistrict  Se marang- Vorstenlanden 
den  steun  ontving  van  deii  heer  Bruinsma,  die  de  verdere 
richting  van  zijne  werkzaamheden  heeft  bepaald.  Wij  zagen  hem 
bij  besluit  van  dun  Direcfeur  van  B.  B.  vnn  14  November  1888, 
No.  404/B,  overgepia;itst  nnar  het  boschdisirict  Proboliiiggo- 
Besoeki,  bij  Gouveraementsbesluit  van  11  April  IÖ89,  No.  15, 
eindelijk  tot  houtvester  der  derde  klasse  op  f  325  *s  maands 
benoemen,  waarna  hi]  oi]  besluit  van  den  Directeur  B.  B.  van 
18  April»  No.  133/B,  met  het  beheer  van  voornoemd  boschdistrict 
tijdelijk  belast  werd,  tot  hij  bij  besluit  van  den  Directeur  B.  B. 
van  29  Augustus  1889,  No.  341 /B,  er  weer  van  ontheven  werd 
en  alleen  met  werkzaamheden  in  het  belang  van  het  onderzoek 
der  Java-boschboom-flora  belast.  Dit  onderzoek  werd  afgebroken 
door  de  te  voren  reeds  even  vermelde  reis  naar  Atjeh. 

VoUens  een  door  hemzelf  betreffende  zijne  reizen  aangehouden 
register  vertrok  hij  den  23  Januari  1890  per  „Atjeh "'  naar  Oleh- 
leh  en  scheepte  zich  den  1  len  Februari  d.a.v.  weder  pei  „Amboina** 
in,  na  de  omstreken  van  Kota  Radja  en  de  eilanden  Poeloe-Bras 
en  Poeloe-Way  bezocht  te  hebben.  ^)  De  door  Koorders  bij 
die  gelegenheid  bijeengebrachte  ptantenverzamcling  is  voorzoover 

<)  Zie  het  Vorwort  van  het  eerste  deel  van  de  ^Aüaa  üer  Baumarten 
von  lava",  biz.  iV.  HQ  spreekt  daar  ook  vm  de  «neuen  wiederholtea 

vergeblichen  Versuchen  die  für  die  Herausgabe  des  Baiimarten'AtlaB 

von  Java  nötigc  Kegicruiigs-UnterstQtzung"  te  krijgen,  waarin  eerst  in 
1911  mucht  stagen. 

Zie  Vcnlag  van  's  Lands  Ptantentuio  ov«r  1803.  biz.  82. 
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bekend  de  eerste,  die  in  dai  gedeelte  van  Atjeh  gemaakt  werd. 
Van  de  reis  en  den  uitslag  der  ingestelde  onderzoekingen  is 
nooit  iets  gepubliceerd,  voordat  Mevr.  Koorders  in  het  Systematisch 
Verzeiclintss,  Al)teilnng  II— V  (204)  eene  volledige  opsomming  gaf 
der  medegenomen  planten  en  plantendeelen.  De  determinatie 
ervan  gescliiedde  op  twee  specimina  na  (door  Dr.  Boerlage 
benoemd),  gelieel  door  Koordhrs.  Van  verscheidene  planten 
liggen  teekeninojen  ter  reproductie  gereed,  'i 

Na  terugkomst  van  Atjeh  werd  het  onderzoek  der  boschboom- 
llora  in  de  Preciiiy;er  voorlgezel.  Ook  de  bergtuin  van  Tjiboiias 
een  oni^eveer  4()0  bouw  t^root  bergbosch  op  de  hL-lling  v.in  den 
ücdeh,  n>  tamelijk  ungerepten  natuursl.ial,  die  kort  te  voren  bij 
O.  B.  van  17  Mei  1889  iio.  5(0)  onder  beheer  van  *s  Lands 
Plantentuin  was  gesteld  om  (als  eerste  natuurmonument  op  Java) 
in  dien  natuurstaat  als  wetenschappelijk  onderzoelcterrein  .ten 
behoeve  van  het  onderzoek  naar  de  Javasche  bergwoudflora*. 
behouden  te  blijveni  was  in  die  dagen  looneel  zijner  werkzaam* 
heden  en  er  werden  onder  zijne  leiding  door  den  heer  ÜBS 
Amorie  van  der  HOEVhN  boomen  ;j;enummerd,  materiaal  verrameld 
en  ook  paden  aangelegd,  dank  zij  welke  de  tei^enwoonlige 
bezoekers  zich  daarin  gemakkelijk  kunnen  verpiaiisen  levens 
werd  een  eenvoudig  huisje  in  het  bosch  opgezet  om  loi  schuil- 
plaats en  mogelijkerwijze  tot  eenvoudig  nachtverblijf  te  kunnen 
dienen.  *) 

Gedurende  de  maanden  November  én  December  1890  was  hij 
een  vijftal  weken  werkzaam  in  het  laboratorium  in  's  Lands 
Plantentuin,  waar  hij  zich  bezig  hield  met  het  afsluiten  van  de 

door  hem  in  1885  aangevangen  onderzoekingen  naar  de  embryo- 
logie van  den  djati.  ^>  Het  resultaat  daarvan  werd  als  eerste 


')  Ik  heh  tevergeefs  eotracht  het  d  i  ir  hem  uit'^'ehrnchte  rappf)rt  over 
dc  hüutvüurziening  van  Atjch  uit  het  oad-arcliief  vj.n  Je  afdrclitui  Boseh- 
wezen  van  hel  Departement  van  Binnenlandsch  Bestuur  (Liri.U'  uw  nu) 
machtig  te  worden.  Dit  uud-arcbief  verkeert  door  jarenlang  ondeskundig 
lieheer  In  zulk  een  chaotlschen  toestand,  dat  het  niet  mogelijk  was  bif  haoh 
dering  aan  te  geven,  waar  het  rapport  van  April  1800 zich  bevond.  Hopelfjk 
komt  in  het  belang  der  bo^chhistorie  bij  de  invoering  der  reorganisatie  van 
den  dienst  van  het  Koschwe/en  ook  reofYanlflatie  der  archieven  tot  stand 
onder  wetenschappeiyk  t>eheer. 

n  Verslag  van  *&  Lands  Plantentuin  1890  blz.  66; 

V  Veislag  als  voren  biz.  .  25/ 
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van  eene  nu  aanvangende  lange  rij  tijdschriftarttkeien,  afgedrukt 
in  het  Natuurkundig  Tijdschrift  van  N.  I.  (3).  De  tijd  om  te 

schrijven  en  te  piibliceeren  had  hem  bij  al  zijn  reizen  en  ver- 
zamelen ontbroken.  Rerst  tlians,  nadat  hij  meer  definitief  te 
Buitenzorg  gevestigd  was,  ook  ;il  werd  er  in  de  jaren  1891  tut 
1896  noi;  veel  gezworven,  begint  de  rijke  stroom  van  putilicaties 
te  vloeien,  die  tot  zijn  overlijden  blijft  doorgaan  en  die  Mier 
achter  zoo  volledig  als  dat  in  verband  met  den  beschikbaren 
tijd  mij  mogelijk  was,  is  afgedrukt. 

In  den  aanvang  van  het  volgende  jaar,  1891,  werd  KoORDERS 
aangewezen  de  JMidden-Sumatra-expeditie  te  vergezellen.  Deze 
tocht,  onder  leiding  van  den  hoofd-ingenieur  j.  W.  IJzerman, 
en  waaraan  behalve  dezen  nog  deelnamen  Dk.  J.  F.  van  Bem- 
MELEN  (zoöloog),  L  A.  Bakhuis  (officier  der  triangulatie),  Van 
Alphen  (bekend  tijgerjager  van  Kiambang)  en  de  opzichter 
F.  VAN  Raalten  van  den  lopograpliischen  dienst,  had  tot  doel 
de  mogelijkheid  te  onderzoeken  van  een  af\uer  van  de  kolen 
uit  het  Ombilien-gebied  naar  de  Oostkust  langs  de  Kwantan- 
rivier  of  door  middel  van  een  aan  te  leggen  spoorweg.  Volgens 
het  door  hem  aangehouden  register  vertrok  Koorders  den  3en 
Februari  1801  van  Oaroet  naar  Weltevreden  en  den  5en  d.  a.v. 
met  de  ,|Reaal*  naar  Padang,  waar  hij  via  Enggano  den  9en  aankwam 
en  den  12en  werd  via  Sidjoendjoeng,  Padang-Pandjang,  Fort 
van  der  Capellen,  Tandjong-Ampala  en  Moeara-Plangki  de  tocht 
aanvaard.  Door  de  toenmaals  nog  geheel  onafhankelijke  Kwantan- 
districten  al  bivakeerende  werd  den  31  en  Maart  1891  Siak  bereikt 
en  per  stoomer  via  Bengkali^i  en  Singapore  dtn  9en  April  weer 
Batavia. 

Uit  hei  in  1895  eerst  versciienen  reisverslag  van  den  tocht, 
grootendeels  opgesteld  door  IJzerman  en  Van  Bemmelen,  blijkt 
echter,  dat  zij  o.m.  de  beschikking  hadden  over  »een  zeer  uit- 
voerig reisverhaal  van  den  houtvester  2e  klasse  S.H.  Koorders, 
bewerkt  naar  diens  talrijke  aanteekeningen,  dat  op  ettelijke  plaatsen 
woordelijk  is  aangehaald".  ')  Van  Koorders  zelve  zijn  opgeno- 
men een  gedeelte  van  het  dagverhaal  en  voorts:  Losse  schetsen 
der  vegetatie  van  Equatoriaal  Sumatra.   ( 42 )    Eene  weten- 
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schappelijke  bewerking  van  de  botanische  resultaten  vond  tol 
heden  nog  niet  plaats.  KOORDERS  zegt:  ,,Der  von  mir  sofort 
nach  Ablauf  der  Expedition  ausscliliesslich  auf  ürund  meiner 
Notizen  utid  Sammlun<:;cii  i^escliriehcne  botanische  Reisebcricht 
ist  ?war  voii  dem  Redacteur  des  ojcnanntcn  Biiches  gut  benuEzt 
worden,  aber  Ober  die  botanischeii  Rcsiiltate  der  IJZERMAN- 
Lxpedition  wurde  bisher  keiiie  volstandige  Ubersicht  pubiiziett. 

Ein  Verzeichniss  der  Herbarnummern  fehlte  bisher  in  der 
Literatur  völlig.  Nur  von  wenigen  der  auf  der  Expedition  von 
mir  gesammelten  glanzen  wurden  von  Dr.  j.  O.  Boerlage  und 
mir  gemeinschaftlich  in  den  Icones  Bogorienses  die  Herbar- 
nummern mit  den  Diagnosen  und  Abbiidungen  usw.  herausge- 
geben.  Indessen  wurde  der  grfisste  Teil  der  von  Dr.  j.  G. 
Boerlage  meist  in  den  Jahren  1891 '92  in  Leiden  übcr  das  von 
mir  auf  der  Kxpedition  gesammelten  Hcrbar  gemacbten  Species- 
Bestimmun^'  II  unti  [diagnosen  der  neuen  Arten  bis  jetzt  niclit 
publiziert,  weil  ich  durcli  andere  Arbeit  und  durch  den  Tod 
von  Dr.  Boerlage  an  der  Fertigstellung  und  Herausgabe  bisher 
verhindert  warde.  Auch  meine  bei  der  Einsammlung  oft  unter 
sehr  groszen  Terratn-Schwieriglceiten  (z.  B.  bis  Brusthöbe  in 
sumpfigen  Moorwalde)  fiber  die  Standortsbedingnngen  und  den 
Habitus  der  Pflanzen  von  mir  gemachten  Notizen,  sowie  zahlreiche 
Abbiidungen  harrfen  seit  vielen  Jahren  der  definitiven  Bearbeitung 
und  der  Herausgabe".  ') 

Eenigerniate  is  in  een  der  laatste  leemten  voorzien,  doordat  thans 
Mevrouw  KooRDhKS  in  het  Ivveede  deel  van  het  Systcinatisches 
Verzeichniss  eene  volledijre  opsomming  heeft  gegeven  vnti  de 
iti  Suiudtra  \erzamelUe  planten,  met  veniield  ug  tevens  van  de 
belangrijkste  a«inteekenlngen  bij  de  inzameling  gemaakt  eu  van 
de  in  het  herbarium  te  Buitenzorg  begraven  diagnosen  der  nieuwe 
soorten,  v/elke  gedeeltelijk  van  Koorders,  overigens  meest  van 

Systematisches  Verzeichntss,  Al)ti;ilinj^  II,  (204),  blz.  II. 
Even  in  herinnering  moge  hier  gebracht  worden,  dat  het  KooRDERSwas, 
die  voor  het  eerst  wee*  op  de  uitgebreide  veen-  en  turf-vorniiriL'  in  de 
tropen,  welke  In  het  doortrokken  pedeelte  van  Sumatra  vüürl<umt  en  die 
dour  titi!  Priiisisclicii  L.u>ili)nu  Pruf.  t'oioMi  ii;ulcr  uitsoorij^  a;iii  Je  hand 
van  dour  Koi>Ri)hRs  verstrekii;  gegevens  beschreven  werd;  zie  de  publicaties 
(178)  en  (174).  Hndhrts  artikel  seeft  een  opsomming  van  de  in  de  gelijk- 
soortige Paieinbangsche  veenmocrassen  door  hem  zelf  aangetroffen  planten 
(Tectona  XIU.  biz.  I22) 
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Boerlage  afkomstig  zijn.  •)  De  afbeeldingen  van  deze  planten 
reeds  voor  een  groot  gedeelte  gereed  geteekend,  zijn  echter 
voor  't  meerendeel  nog  niet  uitgegeven.  Wellicht  zal  het  nu  in 
gang  zijnde  boschboomfloraonderzoek  aan  Koorders'  tocht 
kunnen  aanknoopen,  zooals  dat  de  houtvester  F.  H.  Endert 
van  het  Boschproefstation  trouwens  reeds  bij  zijne  uiteenzettingen 
gedeeltelijk  doet.  verwijzende  naar  Koorders'  onderzoekingen.') 

Behalve  zijn  bovengenoemd  werk  over  de  kiemontwikkeling 
van  den  djati,  verscheen  in  dezen  lijd  als  resultaat  van  het 
onderzoek  van  de  flora  der  bosschen  op  Java,  onder  den  hoofdtitel : 
Bijdragen  tot  de  kennis  der  boomflora  van  Java:  De  familiën  en 
geslachten  der  woudboomen  van  Java,  (4),  en  een  Sleutel  daarop 
(5),  welke  laatste  Sleutel  ook  afzonderlijk  werd  uitgegeven  onder 
den  titel:  Zakflora  van  Java.  Voorts  de  onder  de  nummers  (6) 
tot  (15)  en  (16)  tot  (21)  hierachter  opgenoemde  tijdschrift-arti- 
kelen, waarop  uitvoerig  in  te  gaan  de  ruimte  niet  toelaat. 

Van  de  in  1893  verschenen  artikelen  wil  ik  slechts  de  aandacht 
vestigen  op  dat  over  Looistofbasten  en  -extracten,  eene  nota 
opgemaakt  aan  de  hand  van  een  niet  gepubliceerd  rapport  in  het 
archief  van  's  Lands  Plantentuin  berustende,  van  de  hand  van 
Koorders.  naar  aanleiding  van  een  verzoek  om  inlichtingen 
omtrent  dat  onderwerp. 

Eene  nieuwigheid  was,  dat  hij  van  zijne  reizen  in  dat  jaar 
talrijke  levende  planten  voor  den  Plantentuin  medebracht,  waar- 
over Dr.  Treub  zich  zeer  waardeerend  uitliet.  ')  Onder  Koorders* 

O  Als  voren,  blz.  II. 

Zie  diens  Causerie  over  de  Woudbuomflora  van  Palembang,  op  de 
lOde  Algemeene  Vergadering  van  V.  A.  B.  I.  N.  O.  I.  in  1919  gehouden, 
Tectona  XIII,  (1920),  blz,  145.  waar  hij  aan  de  beschouwingen  van  KOORDERS 
over  die  flora  aansluit. 

')  Verslag  van  's  Lands  Plantentuin,  1893.  blz.  66.  In  het  Ve  gedeelte 
van  het  Systematisches  Verzcichniss  leest  men  echter  in  §  2  over  deze 
„Lebend  in  den  Buitenzorger  Hortus  elngeführte  Pflanzen".  dat  bij  „einer 
vorlMufigen  Revision,  die  ich  mit  Hülfe  der  Hcrrn  Oarten-Assistenten  WiQ- 
MAN  Jr.  und  WoLFF  in  der  letzten  Halfte  von  11)10  und  1911  ausgcführt  habe. 
nur  etwa  20^  0  der  von  mir  lebend  eingeführten  baum-und  strauchartigcn 
Blütenpflanzen  vom  Oartenpersonal  zurückgcfunden",  werden.  .Die  Gar- 
tenverwaltung  hat  die  von  mir  eingeführten  Baume  (wo/u  zahlreiche  neue 
und  seltene  .Arten  gehören)  teilweise  als  „SiütTibaume'"  in  den  Lianen- 
Abteilungen  ausgepflanzt,  ein  anderer  Teil  bcfindet  sich  im  sog.  Boschtuin 
(Waldgarlen)  und  nur  sehr  wcnige  Exemnlarc  habcn  cinen  Platz  in  der 
Fa  nitien-.Xbteilung  erhallen.  wo  tliesribcn  (wonn  R.imn  da  gewesen  wflre) 
ausgcpfl.nnzl  hatfeii  sein  müsscn". 


leiding  werd  in  dezen  lijd  eene  kaart  van  den  her-^tiiin  van  Tji- 
bodas  (schaal  1  -.200)  gemaakt,  waarop  al  dc  paden  en  merk- 
waardige boomen  voorkijnien  en  die  n«»u  thaM^  (iienst  duet.  ') 
Tegen  het  einde  vaa  \B^3  was  het  onderzoek  naar  de  bnsch- 
boomflora  ip  eene  nieuwe  pliase  getreden  en  besliste  Dr.  Treub, 
dat  geen  nieuwe  terreinen  meer  genummerd  zouden  worden.  Het 
aantal  bedroeg  reeds  een  25-tal  in  de  meest  verschillende  deelen 
van  Java  gelegen  en  zeer  verschillend  naar  aard  en  omstandig- 
heden, In  §  5  van  het  «Systematisches-Verzeichniss"  (204)  vindt 
men  ze  alle  met  name  genoemd  onder  opgave  van  de  i^enum- 
merde  boomen  („Botanische  Nummciliste  der  in  den  javanischen 
Waldreserven  von  S.  H.  KOORDERS  ia  den  Jahren  1888  —  1903 
nummerierten  MusterbaiimtMi"».  In  de  residentie  Preanger  zijn 
het:  Takoka;  (\arakaiisaiak-Tjisalak-Ooenoeng  Endoet;  Tjibodas- 
Goenoeng  üede-Pangerango;  Pelaboean-Katoe ;  Tjigenieng-Tji- 
sondari;  Tomo-Soemedang;  Pangentjongan-Qaroet-Goenoeng 
Qaloenggoeng;  in  de  residentie  Pekalongan:  Soebah-Plèlen;  in 
de  residentie  Banjoemas:  Pringombo-Goenoeng  Midangan  en 
Noesa  Kambangan-Tjiiatjap;  in  de  residentie  Semarang:  Sepa- 
Icoeng-Goenoeng  Telemojo;  Oeij^aran  II;  Geboegan-Gocnoeng 
Oengaran  III;  Kedongdjati;  Tjandiroeboeh ;  Glapan;  Telawa; 
Karangasem-Dersemi ;  Djatipoewon-Poerwodadi ;  in  de  residentie 
Madioen:  Ngebel-Gocnoeng  Wil  is;  Saradan ;  Goenoenc;  Pandan; 
in  de  residentie  Kediri:  Qadoengan ;  Pare-GocnoL-ng  K.lóet;  in 
de  residentie  Besoeki :  Poeger-Poeloe  Watang m-Zuidkusl;  ïjoe- 
ramanis-Simpoian ;  Pantjoer-Goenoeng  Raoen-Iojtii-Kendeng  II; 
Pantjuer'Goenoeng  Raoen-ldjen-Kendeng  UI  en  Rogodjampi- 
Banjoewangi-Badjoelmati-Gradjagnn.  Het  is  duidelijk,  dat  het 
aantal  reeds  groot  genoeg  was  om  het  telkens  bezoeken,  verzamelen 
van  materiaal  en  het  maken  van  aanteekeningen  tot  een  zware  taak 
>  te  maken.  Bovendien  bepaalden  de  reizen  van  Koorders  zich  niet 
tot  dt'  genummerde  terreinen,  maar  doorzocht  hij  ook  andere 
plaatsen  van  Java,  zooals  in  1893  de  ongezonde  boschstreken 
van  de  bergen  Karang,  Poelasari  en  Pajoeng  in  Bantam.  ^) 

t)  Veislag  vaii  s  Lunds  Hlanteatuin  1893  blz.  75.  Het  maken  der  paden 
was  door  Treub  als  guast  •toegestaaji" :  Verslag  van  's  Lands  Plantentuin 
over  1890,  blz.  66. 

Vertfag  vin  's  Lands  Plantentuin  over  1893»  blz.  87. 
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Over  het  bewerken  van  het  verzamelde  materiaal  haalden  wij 
reeds  aan  hetgeen  KOORDERS  zelf  daarover  schreef.  In  Augustus 
1893  kwam  de  eerste  der  Bijdragen  tot  de  kennis  der  Boom- 
soorten Van  Java  gereed.  Tot  het  drukken  ervan  werd  bij  G.  B. 

14  September  1893  No.  30  machtiging  verleend.  Eerst  in  het 
volgende  Jaar  verscheen  het,  een  1 20-tal  soorten  tot  de  families 
der  Apocynaceac.  F.benaceae,  Bignoniaceae,  Scrophulariacpae. 
Sapotaceac,  Tiliace  i  '  F.ïaeocarpaceae,  Lythraceae  en  Legumiito- 
sae  behandelende,  werk.  f22) 

Bij  O.  B.  van  2  juni  185^4  No.  19  werd  aan  Dr.  Th.  Valeton 
zes  maanden  verlof  buiten  bezwaar  van  den  Lande  naar  Europa 
verleend.  Was  het  daaraan  wellicht  te  danken,  dat  bij  G.  B.  van 
3  juli  daaraanvolgende  No.  2b  werd  bepaald  «dat  zoolang  de 
liouivester  der  3e 'klasse  bij  het  Boschwezen  op  Java  en  Madoera 
S.  H.  KooRDERS,  ingevolge  artikel  2  van  het  besluit  van  1 1  Sep- 
tember 1892  No.  12  aan  den  Directeur  van  *s  Lands  Planten- 
tuin blijft  toegevoegd,  bij  die  inrichting  een  zevende  afdeeüng 
zal  zijn,  onder  den  naam:  Onderzoek  der  Boschboomflora  op 
Java,  met  genoemden  huutvcster  als  chef"?  Het  samenvallen 
der  data  schijnt  daar  op  te  wijzen.  ') 

Ook  in  het  jaar  1894  verschenen  verschillende  belangrijke 
publicaties,  vooral  ook  van  belang  voor  de  boschwetenschap. 
KooRDERS  had  zich  in  die  dagen  nog  niet  zoo  zeer  gespecia- 
liseerd op  plantkundig  gebied  als  later,  om  zich  niet  In  de  eerste 
plaats  nog  houtvester  te  gevoelen.  De  tieschlkbare  ruimte  laat 
echter  niet  toe  op  al  de  artikelen  uit  dezen  en  tateren  tijd  hier 
in  te  gaan.  De  volgende  wii  ik  meer  bizonder  slechts  vermelden: 
Rmj^en  van  boomen  (19);  Beoordeelinj^  van  de  vruchtbaariieid 
vnn  hoschgrondcn  naar  den  oorspronkclijken  plantengroei  (21); 
Nrta   over  de   waarde   van  inlandse namen   \'an  Javaansche 
woudboomen  (23);  Sono-kling  en  bono-kembaiig  (24);  Hand- 
ieidmg  vuor  het  verzamelen  van  .herbarium"  en  levende  planten 
ten  dienste  van  *s  Lands  Plantentuin  te  Buitenzorg  (25);  Waar- 
nemingen over  spontane  reboisatie  op  Java  (27);  Plantkundig 


')    Verslap  als  vofen  over  1894,  hit,  4  en  68  vv.  Op  de  eerst  aangehaalde 

plaats  .staat  abusievelijk,  dat  liet  Oouvernements-bcsluit  van  II  Septemtjer 
1862  nob  12  is;  dit  moet  no.  1  zün. 
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woordenboek  voor  de  boomen  van  Java,  met  korte  annteekenin- 
gen  over  de  bruikbaarheid  van  het  hout  (28)  ');  Over  de 
samenstelling  van  eenige  bosschen  in  de  residentie  Madioen  (30) 
en  vele  andere  meer.  Aan  den  feestbundel  ter  gelegenheid  van 
den  80en  verjaardag  van  Prof.  P.  J.  Viïth  was  KOORDERS  me- 
dewerker (33).  Van  zijne  ontdekkint^en  op  botanisch  gebied  zij 
vermeld,  dat  door  tiem  aan  een  nieuw,  en  door  hem  benoemd, 
geslacht  uit  de  f;«nii1ie  der  Styracaceae  de  naam  Brufnsmia  werd 
gegeven,  naar  zijnen  vroegeren  chef,  den  beer  Bruinsma  (17). 

Aan  de  hem  bij  O.  B.  van  14  September  1894  No.  15  ver- 
strekte opdracht  om  in  de  Minahassa  een  onderzoek  in  te  stellen 
naar  de  voornaamste  daar  'tn  de  bosschen  voorkomende  liout- 
soorten  en  tevens  herbarium-en  spiritusmateriaai  te  verzamelen 
ten  dienste  van  het  onderzoek,  zoomede  de  maatregelen  te  be- 
ramen, welke  konden  genomen  worden  om  devastatie  der  bosschen 
aldaar  te  voorkomen,  werd  eerst  in  December  na  de  terugkomst 
van  Dr.  Valeton  gevolg  gegeven.  *) 

Den  8e n  December  1894  vertrok  hij  van  Batavia,  arriveerde  den 
22en  dier  maand  te  Kema  (JMinahassa),  verbleef  steeds  reizende 
tot  18  Mei  1895  in  dat  schiereiland»  keerde  19  Mei  naar  Java  terug 
en  kwam  op  1  Juni  1895  met  zijne  collecties  te  Buitenzorgaan.  Het 
Verslag  dezer  reis  (62)  verscheen  eerst  in  1896  in  druk  en  is  een 
zeer  lijvig,  716  bladzijden  tellend,  werk,  ndgenoeg  het  eerste  van 
belang  voor  dien  en  nok  na  dien  samenvattend  over  dat  gedeelte  van 
Celebes  geschreven  Ook  hier  was  KooRDF.RS  Weer  de  pionier,  en 
wanneer  thans  een  on/,er  collega  's,  de  heer  IIf.ringa.  sinds  eenige 
maanden  te  Menadu  geplaatst  als  eersie  houtvester ,  aldaai  iets 
over  de  In  zijn  ambtsressort  voorkomende  boomen  en  bosschen  wil 
weten,  zat  hij  nog  steeds  naar  Koorders'  werk  moeten  grijpen;  hoe* 
wel  sinds  reeds  25  jaren  verliepen,  is  nooit  meer  een  samenhangend 
geheel  over  de  flora  der  Minahassa  geschreven.') 

•)  Voor  de  samenstelling  van  het  Plantkundig  Woordenboek  zijn  .roowel 
wat  de  Inlanclsche  namen,  als  wat  het  hi  iri  fi,  i!r  i 'lht.  ,u,ritLi.- 

keningen  van  den  schrijver  de  uitsluitende  bron  gcwce&t  vuur  deze  mede- 
deellng  en  zijn  geen  opgaven  uit  de  literatuur  overgenomen.  Door  dit  alles 
te  groote  eenheid  van  bewerking  verkregen".  (TREUB  in  Verslag  van 
'sLands  Plantentuin  over  1894,  biz.  81). 

')   Verslag  's  Lands  Plantentuin  over  1894,  bIz.  69. 

Drie  achtrAge"  of  aanvuilineen  verschenen  in  1901—1903  op  het 
Verslag:  «ie  no.  {m\  (123)  en  (124)  der  feschriften. 
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Met  eene  collectie  van  3500  specimina  lierbarium  (ten 
deete  met  alcohol- materiaa])«van  PHanerogamen  en  Vaatctypto- 
gamen;  met  vele  in  loco  gemaakte  aanteekenïngen  en  scbetsen 

over  groeiplaats,  gebruik,  inheemschen  nnam,  habitus  en?.;  met 
ruim  600  levende  planten  en  zaden;  met  een  groot  aantal  balken 
en  planken  van  de  deugdzaamste  houtsnorten  der  Minahassa,  na 
de  geheele  streek  in  alie  richtingen  doorkruist  te  hebben  en  alie 
bergen  beklommen  te  hebben,  verrijkte  de  onverniueide  onder- 
zoeker *s  Lands  Plantentuin.  Hoewel  Koorders  tijdens  zijn  ver- 
lof in  1897  gelegenheid  had  om  in  eenige  der  grootste  Europeesche 
botanische  musea  (vooral  te  Kew)  zijn  herbarium  te  determi- 
neeren,  moet  hy  toegeven,  dat  zijne  beschrijvingen  toch  een 
eenigszins  voorloopig  karakter  droej^en,  ook  van  de  meer  dan 
100  geheel  nieuwe  soorten  door  hem  in  zijn  verslag  opgenomen. ') 
Wel  vleide  hij  7.ich,  dat  de  uitvoerige  beschrijving  en  afbeelding 
der  laatste  soorten  als  afzonderlijke  publicatie  weldra  zou  kunnen 
volgen,  en  had  hij  reeds  in  1898  een  groot  aantal  onder  zijn 
toezicht  vervaardigde  teekeningen  daartoe  gereed  liggen,  maar 
het  is  niet  zoo  ver  gekomen.  ^)  Alleen  verscheen  in  1918,  dus  20 


')  In  het  ile  deel  van  het  Systematisches  Verzefchniss  (204),  blz.  142 
merkt  Koorders  zelve  op:  ,,Diese  vollstandig  riciic  Rearheitung  meines 
ganzen  Celebes-Herbar  tst  nicht  nur  in  wissenschaftiicher,  soadem  auch  in 
pniktisclief  Hinticht  htfchst  erwQnscht,  weil  zu  dlesem  HerbarehieumfanR- 
reiche  besonders  für  mikroskopische  Beschrcititmc:  der  Holzarten  von  N  O. 
Celebes  methodisch  zusammengebrachte,  seit  1895  der  Bcarbcitung  harren- 
den  HolzsammluiiK  gehort,  wie  aus  Niederlandisch-Indien  bisher  nur  aus 
Java  vorlag.  Wdbiend  a  u  s  s  c  h  I  i  e  s  s  1  i  c  h  fttr  die  Mikrographie  des 
Holzes  der  turn  Herbar  Kds.  gehOrenden  Java-Hofzmuster-Samniluiig  vom 
Niederl.-lndischen  Kolonial-Ministerium  für  die  Daucr  von  drcizehn Jahren 
in  Groningen  ein  wtssenschaftlicher  Beamte  (Herr  H.  H. Janssonïus) ange- 
stellt  v\  orden  ist,  der  dort  unter  der  Leitung  von  Herrn  Professor  Dr.  J. 
W.  MOLL  die  mikroskopische  Untersuchung  aiisführt  und  die  Mikrographie 
des  Holzes  der  javanischen  Baumailen  hérausgibt,  mftchte  ich  elne  flfiiiliche 
Regelung  für  meine  Celebes-Holznnister-Sammlung  sehr  empfehlen". 

*)  Zie  het  op  15  December  1897  geschreven:  Voorwoord,  tot  het  Ver- 
slag der  Botanische  dienstreis  naar  de  Minahassa. 

In  bet  Verslag  van  's  Lands  Plantentuin  van  1897  (blz>89).2egtDr.TREUB, 
het  verstag  besprekende:  „Afbeeldingen,  die  misscbien  later  voor  eene 
publicatie  iii  nanmcrking  gebracht  kunnen  worc'eii."  Waren  er  in  dien  tijd 
geene  gelden  beschikbaar V  üf  moeten  we  de  oplossing  van  het  nietpubli- 
ceeren  zoeken  in  de  opmerking  van  Dr.  Trhur  in  het  Verslag  van 'sLands 
Plantentuin  over  1902  (blz.  53)  nl.  „dat  dt-  opdracht  aan  Koorders  gegeven 
tot  het  doen  eener  dienstreis  naar  de  Minahassa  geheel  afgescheiden  was 
van  zijne  werkzaamheden  voor  de  boflchboooiflora  en  z^ne  toevoe- 
ging aan  mij?" 


jaar  later,  een  eerste  aflevering  van  het  eerjte  deel  van  een  „Sup- 
plement het  Eerste  Overzicht  d^r  Flora  van  N.  O.  Celebes", 
met  10  platen.  (215)  Mogv  tle  iiidische  Rei^oci  ing,  of  de  dienst 
van  het  Unschwezen  thans,  nu  de  eerste  houtvester  in  de  Mina- 
hassa  geplaatst  is  na  lang  dralen,  fon«^etu'iifeld  omdat  men  niet 
langer  kon  wachleiM,  et  toe  icunneii  bcsluiien,  uai  de  nagedach- 
tenis van  KoORDERS  te  eeren  door  dezen  grootendeels  reeds 
voor  den  druk  gereed  ztjnden  Supplement-Atlas  uittegeven.  *) 

In  1895  verscheen  de  tweede  Bijdrage  tot  de  kennis  der  boom- 
soorten van.  Java  (34),  voor  het  vertrek  van  KOOROERS  naar 
Cetebes  reeds  in  manuscript  gereed.  Behandeld  werden  de  Le^ 
guminosae  (vervolg),  Malvaceae.Sterculiaceae  en  Hamamelidaceae, 

Den  29en  Februari  1896  werden  door  KooRDERS  aan  Treub  een  25>tal  af- 
beeldingen van  Celches-hnnmen  ter  hand  gesteld  met  eene  nota,  waar- 
in hij  de  wenschelijkhcid  toelichtte  om  iiitt  alleen  de  geheel  nieuw  door 
hem  bcschrcvt  n  soorten  te  doen  publiceeren,  maar  ook  de  andert  belangrijke 
onder  de  door  hem  medegebrachte»  alsmede  die  door  Tevsmann  en  ZOLLlNOER 
nu  reeds  vijftig  jaar  geleden  verzamelde  planten,  die  nosr  nooit  ondei^ 
zocht  zijn.  V'odt j^osteld  werd  de  uitgave  vnti  een  plaatwerk:  ïcones  plan- 
tarum  quas  in  insula  Cekbts  collegit,  benevens  een  werk  in  afleveringen: 
Beitrage  zur  Kennttiis  der  Flora  von  Celebes.  Het  gebeele  voorstel  werd 
zonder  meer  door  Treub  gedeponeerd. 

t)  De  geschiedenis  van  liet  tot  stand  komen  van  deze  eerste  aflevering 
in  1018  is  zoo'n  duidelijk  beeld  van  de  feL;en\verkinK.  die  KnoRDERs  moest 
overwinnen,  dat  ik  niet  nalaten  kan  daarop  even  de  aandacht  te  vestigen, 
en  haal  ik  aan,  wat  hij  /.egt  in  die  afleverinjd  I  op  bl/.  2: 

„Der  jetzt  als  §  l  von  Supplement-Band  1  erscheinende  Text  wurde 
bereits  vor  drei  janren  (Mitte  1915)  lm  Manuskript  von  mir  abgeschlossen 
und  an  Herrn  f")r.  !<> A'iNnsp.FRnrR.  damals  Direetor  von  *s  Lands  Plan- 
tentuin (ia  Ikiitcnzorg)  mit  allen  üa^ugeliürigen  Zeichnungen  druckfertig 
eingereicht,  mit  der  Bitte  Text  und  Zeichnungen  zu  publiziren  in  der 
erstfolgenden  Lieferung  von  der  in  Leiden,  l>ei  der  Firma  Brilljerscheinenden 
Zeitschrift  „Icones  Rogorienses'1  Die  Publikation  in  d^er  Zeitschrift 
wurde  mir  sofort  (auch  Mitte  1915)  vom  genannten  Oarten-Direktorzitgeaagt, 
fand  aber  bisher  nicht  statt. 

Damit  die  Publikation  nicht  noch  langer  verzögert  wird,  gebc  ich  mcin 
Manuskript  (Text)  jezt  selbst  heraus  und  zwar  so  gut  wie  ungeMndert.  Die 
dadurch  entstehenden  Lücken  sind  indessen  glücklicherweise  relativ  sehr 
klein,  ueil  ^oweit  niir  bekannt  ist,  über  die  jetzt  ab^ebildeten  Celebes- 
Arten  seit  Hl  15  keinc  sysfcmatisch-botanischen  Angaben  publiziert  wor- 
den sind. 

Buitenzorg.  10  September  1918.  S.  H.  Koorders". 

Drie  volle  jaren  bleef  al/tm.  ondanks  toezegging  tot  piiblicriiii .  de  !;iatste 
achterwege.  Is  het  wonder  dat  KixiRniiRS  hierdoor  den  indruk  kice^',  dat 
men  hem  doodzwijgen  u  ilde?  En  dat  hij  zelf  de  hand  aan  den  ploeg  sloei^V 
Uit  het  overplakte  hoofd  der  platen  van  het  Eerste  Supplement  der 
Celebes-Flora,  blijkt  hok,  dat  zif  reeds  voor  de  zeventiende  aflevering  van 
dc  Icnncs  Rnjroricnes  afpcdrukt  waren.  Deze  I7e  aflevering  is  intusschen 
nog  in  het  geheet  niet  verschenen!!! 


Üiyili/eü 
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omvattende  35  geslachten  met  57  soorten,  waaronder  technisch 
zeer  waardevolle  boomen.  Behalve  dat  werd  aan  den  Resident 
te  Menado  een  kort  boschbouwicundig  rapport  met  bijbehoorende 
op  het  topographisch  bureau  afgedrukte  boschkaart  aangeboden 
over  de  hiervoor  vermelde  reis.  ')  In  dit  jaar  verscheen  nok  het 
artikel  in  het  Tijdschrift  van  het  Kon.  Ned.  Aardrijkskundig  Qe- 
nootschap  (35)  over  door  hem  bij  Sonder  ontdekte  fossielen. 

Het  volgende  jaar  werd  aan  KooRDERS  —hij  was  inmiddels  bij 
G.  B.  van  21  Juni  1895  tot  houtvester  2e  klasse  op  f  500  be- 
noemd,—bij  G.  B,  van  29  September  1895  No.  5  zijn  eerste 
Europeesche  verlof  verleend,  wegens  langdurigen  dienst,  voor 
een  jaar,  op  een  verlofstractement  van  f  2700.  Voor  den  duur 
van  het  verlof  werd  Dr.  Th.  Valeton  met  de  waarneming  van  de 
betrekking  van  chef  der  7e  afdeeling  van 's  Lands  Plantentuin  be- 
last en  voor  de  conlróle  op  het  inlandsch  personeel  bij  de  voor  het 
onderzoek  genummerde  terreinen  en  voor  het  verrichten  van  herba- 
riumwerk  aangesteld  de  heer  P.  de  Monchy.  In  de  eerste  dagen 
van  October  vertro!<  Koorders  naar  Europa.  Verschenen  waren  van 
te  voren  nog  het  3e  en  4e  deel  der  Bijdragen.  Het  eerste  bevatte 
de  families  der  Meliaceae  en  Ternstroemiaceae,  tezamen  21  ge- 
slachten en  103  soorten,  waarvan  de  belangrijkste  vooral  onder 
de  eerstgenoemde  familie  zijn  te  zoeken ;  het  4e  deel  hield  in 
de  Simarubaceae,  Burseraceae,  Pittosporaceae,  Anacardiaceae, 
Mat^noliaceae,  Myristicaceae,  Rutaceae.  Capparideae,  Rhizopho- 
raceae.  samen  90  soorten  ruim.  waaronder  vele  nieuwe,  te  voren 
nog  niet  bekende.  ^) 

Voorzien  van  aanbevelingen  van  de  Indische  Regeering  en  in 
opdracht  van  het  Ministerie  van  Koloniën  bezocht  Koorders  in 
zijnen  verloftijd  vele  bekende  botanische  instellingen  in  Europa, 
verbleef  langeren  tijd  in  Kew.  Parijs  en  Berlijn,  legde  zich  meer 
in  het  bi/.onder  toe  op  Je  moderne  methoden  der  miscroscopische 
techniek  ')  en  zette  verder  zijne  studiën  voort  aan  de  Univer- 
siteit te  Bonn,  waar  hij  den  30en  Juni  1897  onder  aanbieding 
der  Inaugural-Dissertntie:  „Ober  die  Blüthenknospen-Hydathoden 
einiger  tropischen  Plfanzen"  niulta  cum  laude  als  Doctor  Phil.  bot. 

')    Verslag  van  *s  l.ands  Plantentuin  over  1895,  blz.  64. 
^)   Verslag  van  's  Lands  Plantentuin  over  1896,  blz.  80  vv. 
Zie  zijne  dissertatie:  Lebenslauf  (blz.  119). 
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promoveerde.  (49)  'j  Onder  Hydathoden  verstaat  men  de  met 
water  gevulde  bloemkelken,  die  hij  zeer  verschillende  planten 
worden  aangetroffen,  o.  a.  bij  Spatliodea  campanulata,  en  waarvan 
de  biologische  beteek?nis  niet  geheel  helder  nog  is  (vermoedelijk 
een  bescliutiiiig  tegen  uitdrogen  der  voortplantingsorganen). 

Kort  daarvoor,  op  4  Juni  1897,  was  KooRDfiRS  te  Poppelsdorf 
bij  Bonn»  in  het  huwelijk  getreden  met  Mej.  Anna  Schumacher,. 
de  dochter  van  Johann  Schumachbr  en  Elisabeth  Rotarius  uit 
Mflllenbach.  Het  huwelijk  is  kinderloos  gebleven  helaas.  Mevrouw 
KooRDERs  is  echter  langzamerhand  behalve  de  trouwe  ievens- 
gezellin,  ook  de  ijverige  en  nauwgezette  medehelpster  vnn  haren 
echtgenndt  hij  al  zijne  verdere  werken  geworden,  zijne  hulp  bij 
het  ordenen  en  rangschikken  in  de  herbariums,  hel  toezicht 
houdende  over  de  proeven  (b.  v.  die  met  schimmels  in  Bageien), 
zijn  reisgenoot  op  al  zijne  verdere  tochten,  zijn  troosteres  in  tegen- 
spoed en  verpleegster  in  zijne  laatste  ziekte.  Een  blijvend  monument 
heeft  zij  zich  gemaakt  voor  zich  en  voor  .Koorders  door  de 
samenstelling  van  eene  systematisch  geregelde  opgave  van  alle 
door  Koorders  verzamelde  planten  (204),  die  nog  gevolgd  moet 
worden  door  den  index  der  specimina  in  volgorde  der  rangge- 
tallen, waarop  verder  onder  zal  teruggekomen  worden. 

1)  Ik  moet  hier  de  niedcdeclitiRcn  van  Prof.  Went  in  zijn  vooraangehaald 
levensbericht  van  K(K)R[)IRs  nuiimiials  rtchtzettcn,  waar  hij  zegt:  „De 
sroote  waardeering  van  het  werk  van  KoorDERS  bracht  Treub  er  ook  toe 
btl  Strassburoer,  toenmaals  hoogleeraar  te  Bonn  door  te  zetten,  dat  aan 
Koorders  toegestaan  werd  te  promoveeren  tot  doctor  in  de  philnsophie"; 
en:  „jammer  genuey  trad  er  later  een  verkoeling  in  tiissclicn  hem  en  den- 
geen, die  zoo  krachtig  had  meegeholpen  om  de  moeilijkheden  nit  den  weg 
te  mimen,  die  jtoor  den  vreemdeiiag,  niet  in  het  bezit  van  een  einddiploma 
van  een  gymnasium,  te  Bonn  trooriianden  waren".  Zijn  Hoof  geleerde  vergist 
zich  hier  ten  7perst(\  Tot  het  promoveeren  op  eene  Duitsche  universiteit 
is  nl.  het  eindexamen  gymnasium  geen  vcreischte.  Ook  zonder  dat 
bewijs  is  het  mogelijk  den  doctorstitel  te  verkrijgen  zonder  tusschen- 
komst  van  „machtige"  persoonlükheden  als  Prof.  Melchior  Treub. 
Als  voorbeelden  haal  ik  aan  de  Indische  houtvesters  A.  H.  Berkhout,  L.  A. 
O.  HissiNK,  E.  K.  Pt.ASSCMArRT  cn  H.  Ten  Ofvfr,  die  allen  in  het 
bezit  zijn  van  den  ducturstilei  aan  de  Universiteiten  te  Heidelberg  cn 
München  béhaald,  zonder  een  gymnasium  bezocht  te  hebben  of  een  daar 
mede  gel^kstaand  examen  afgelegd  te  hebben.  Aan  Melchior  Treub  moet 
dus  tot  m^n  diep  leedwezen  de  hem  door  Prof.  Went  gegeven,  ten  on- 
rechte gegeven,  eer  ontnomen  worden,  Dr.  KOORDERS  hf\  verkriiecu  \  nn 
den  doctorstitel,  „waarop  hij  zeer  trotsch  was"  (!?  Went.  t.  a.  p.),  mogelijk 
gemaakt  te  hebben. 

')  Ocie  dissertatie  is  ook  grootendeels  opgenomen  in  de  Annales  du 
jardin  Botaaiipie  de  Boitenzorg  (50). 


> 


Nog  in  hetzelfde  jaar  1897,  in  Ocloiwr,  keerde  Koordsrs 
terug  naar  IndtC  en  werd  na  eerst  nog  een  maand  non-activi- 
teits-traetement  genoten  te  hebtien»  bQ  O.  B.  van  24  November 
1897  no.  31  herbenoemd  tot  houtvester  en  daarna  bij  0.  B. 

van  8  Januari  1898  no.  21  toegevoegd  aan  den  Directeur  van 
's  Lands  Plantentuin  te  Buitenzorg  en  weer  belast  met  de  functiën 
van  chef  der  tijdelijke  zevende  afdeeling.  Door  de  afwezigheid 
van  KoüRDERS  kon  in  het  jaar  1897  geen  deel  der  Bijdragen 
verschijnen;  wel  kwam  doel  5  in  manuscript  nagenoeg  gereed. 
Met  kracht  werd  gewerkt  aan  de  collectie  van  afbeeldingen  der 
woudboomen,  bestemd  om  in  het  later  te  vervaardigen  .Hand- 
boek" opgenomen  te  worden.  Behalve  door  den  reeds  op  blz. 
406  hiervoor  vermelden  vasten  teekenaar  van  het  Boschboom- 
floraonderzoek  Mas  Manooendimedjo  waren  daarmede  nog  een 
vijftal  andere  Inlandsche  teekenaars  bezig.  Verder  werkte  eraan, 
maar  vooral  aan  de  teekeningen  voor  den  Atlas  bij  bet  Celebes- 
verslag,  de  heer  Callmann. 

Zooals  later  zal  blijken  bleven  deze  teekeningen  alle  in  porte- 
feuille, totdat  de  heer  Ottülanürr  in  1911  er  de  aandacht  op  moest 
vestigen;  slechts  enkele.j  van  nieuw  beschreven  soorten,  werden 
opgenomen  in  de  Icones  Bogorienses,  een  in  dat  jaar  nieuw  van 
wege  's  Lands  Plantentuin  uitgegeven  plaatwerk,  waarin  tevens 
korte  diagnosen  der  afgebeelde  planten  in  het  Latijn  en  in  een 
andere  taal  werden  afgedrukt      zie  (51)  tot  (61). 

Het  vQfde  deel  der  Bijdragen  was  einde  1896  wel  reedt  ge- 
heel gereed  om  gedrukt  te  worden,  maar  in  verband  met  de 
vele  bezigheden  (terreinwerkzaamheden,  achterstand  in  het 
musenmwerk  door  zijn  verblijf  in  Furopa  en  afwerkins;  v:in  het 
Ceiebts-verslag)  van  Koordkrs,  kon  het  door  allerlei  omstan- 
digheden toch  eerst  m  19(X)  verschijnen,  tegelijk  met  het  6e  en 
7e  deel:  (79),  (80)  en  (SI). 

Gepubliceerd  werden  intnsRchen  behalve  kleinere  artikelen  in 
Teysmannia,  het  Natuurkundig  Tijdschrift  van  Ned.  indiê,  het  Tijd- 
schrift van  Nijverheid  en  Landbouw  in  Ned.  IndlC  en  in  hetForstlich- 
Naturwissenschaftllche  Zeitschrift,  waarop  al  evenmin  als  vroeger 
de  ruimte  toelaat  nader  in  te  gaan,  ook  de:  Eenvoudige  bota- 

')  Zie  verslag  van  *s  Lands  Plantentuin  over  1897.  tMz.  9  vv„  blz.  83 
w.ea  dat  over  i8B^  blx.  12. 
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nische  deteiminatie-tabellen  voor  eenige  der  meest  karakteris- 
tieke en  algemeen  voorkomende  boomsoorten  der  djatibosschen 
van  Java  (77).  Deze  tabellen  hebben  goede  diensten  in  de 
praktijk  bewezen  en  werden  in  1906  vermeerderd  voor  de  tweede 
,  maal  ais  afzonderlijke  publicatie  uitgegeven  (167).  Zij  waren 
reeds  in  1892  samengesteld,  maar  bleven  in  portefeuille  liggen, 
totdat  de  heer  Bruinsma,  toenmaals  wnd.  Hoofdinspecteur  van 
het  Boschwezen  in  1896  de  wenschelijkheid  betoogde  om  ze  in 
druk  te  doen  verschijnen,  waartoe  nog  eerst  machtiging  der 
Regeering  mo.est  gevraagd  worden,  die  bij  missive  van  den 
len  Qouvernementssecretaris  dd.  10  Januari  1899  no..73  werd  ver- 
leend. Alsof  eenig  Regeeringsbelang  er  bij  betrokken  was,  dat 
deze  tabellen  gedrukt  werden  t  Zij  hebben  betrekking  op  de 
djatibosschen  van  de  houtvesterij  Noord-Kradenan,  doch  omdat 
hier  vrij  wel  de  geheele  typische  djatiboschflora  van  Midden- 
Java  vertegenwoordigd  is,  zijn  ze  ook  voor  andere  stieken  op 
Java  van  nut  en  belang  gebleken.  Het  herdrukken  geschiedde 
op  verzoek  van  Dr.  J.  Valckenier  Surinoar  te  Wageningen, 
die  ze  bij  het  botanisch  onderwijs  voor  de  aanstaande  hout- 
vesters aldaar  wenschte  te  gebruiken. 

Nog  wil  ik  de  aandacht  vestigen  op  verschillende  publicaties 
over  de  flora  van  Tosari  en  het  aangrenzend  Tengger-gebied, 
opgenomen  in  het  Natuurkundig  Tijdschrift  van  Ned.  IndiC,  en 
Teysmannia,  die  tot  nu  toe  helaas  nooit  afzonderlijk  zijn  uitge- 
geven, anders  de  bezoekers  van  dat  wonderschoon  deel  van 
Java  veel  dienst  hadden  kunnen  bewijzen  (83),  (84),  (94),  (117) 
en  (118).  O  Voorts  op  eene  nieuw  door  hem  aangevangen  artikel- 
serie; Kleine  schetsen  van  merkwaardige  Javaansche  planten, 
waarvan  er  in  den  jaargang  1899  van  Teysmannia  een  zestal: 
(70)  tot  (74)  en  (76),  en  in  dien  van  1900  een  achttal:  (90) 

i)  Ik  zelf,  hoewel  twee  maal  twee  en  drie  maanden  te  Tosari  vertoefd 
hebbende  en  belangstellende  in  de  plantenwereld  aldaar,  kende  het  bestaan 
van  deze  Flora  van  TosariMiiet,  voor  zij  mij  thans  onder  de  oogen  kwan. 
Zoo  zal  het  vele  bezoekers  van  Tosari  gegaan  zijn  en  nog  gaan. 

Volgens  mij  door  Mevr.  KOORDERS  verstrekte  inlichtingen  hoopt  ilj 
evenwel  binnen  korten  tijd,  wanneer  de  beschikking  verkregen  kan  worden 
over  de  daarvoor  noodige  gelden,  uver  te  kunnen  gaan  tot  de  uitgave  van 
een  voor  den  druk  gereed  liggend  handschrift,  dat  eene  nadere  en  meer 
uitvoerige  bewerking  der  vroeger  gepubliceerde  «gegevens  over  de  flora 
van  den  Tengger,  vermeerderd  naar  aanleiding  van  nieuwere  onderzoekingen, 
zal  bevatten. 
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tot  (93)  en  (95)  tot  (98)  werden  afgedrukt.  Vermelden  wil  ik 
slechts  die  over:  De  Primula  van  den  Paiigerango;  Entada  en 
Padbruggea,  twee  reusachtige  lianen;  de  alpine  Geniiana,  een 
der  kleinste  Phanerogamen  van  Java;  de  eetbare  Javaansche 
kastanje;  verschillende  artikelen  over  Coffea- en  Ficus-soorten. 
Die  over  de  koffie-soorten  vonden  bij  de  planters  veel  be- 
langstelling en  werden  in  hunne  organen  op  verschillende 
plaatsen  afgedrukt. 

Behave  zijn  arbeid  aan  de  hiervoor  vermelde  Bijdragen,  deel 
5,  6  en  7,  die  respectievelijk  21  faniiliën  met  170  soorten,  4 
families  met  93  soorten  en  7  families  (o.a.  de  Verbenaceae) 
mei  86  soorten  (waaronder  Tectona  grandis)  bevatten,  en  waar- 
van het  corrigeeren  der  proeven  veel  van  zijnen  lijd  in  beslag 
nam,  werd  in  1900  en  1901  zeer  veel  door  Koorders  gereisd 
en  eenige  duizenden  herbariumspecimina  bijeengebracht,  terwijl 
onder  zijn  toezicht  de  heer  W,  G.  Leembruggen  het  op  spi- 
ritus bewaarde  materiaal  zorgvuldig  onderhield  en  proeven  nam 
met  chinosol  als  conserveeringsmiddel.  ') 

In  de  Icones  Bogorienses  werden  weer  een  negental  afbeel- 
dingen gepubliceerd,  waaronder  van  op  de  Sumatra-expeditie 
verzamelde  planten:  (105)  tot  (113). 

In  het  jaar  1902  kon  het  achtste  deel  der  Bijdragen  uitge- 
geven worden  (114),  bevattende  de  Rubiaceae  en  de  Oleacaceae. ') 
Voorts  werden  in  de  Annales  du  Jardin  Botanique  nog  een 
paar  kleinere  bijdragen  afgedrukt,  o.a.  over  cauliflore  planten 
(115)  en  (116). 

Waren  de  jaren  sinds  zijne  terugkomst  in  1897  jaren  geweest 
van  buitengewone  inspanning  en  werkzaamheid  voor  Koorders, 
en  had  hij  mugen  verwachten,  dat  het  loon  daarvour  hem  niet 
onthouden  zou  worden,  hij  moest  in  plaats  daarvan  eene  te- 
leurstelling ondervinden,  die  hij  nooit  geheel  heeft  kunnen 
overwinnen.  Bij  G.B.  van  13  Mei  1903  no.  10  werd  nl.  de  betrekking, 
van  adjunct-directeur  van  's  Lands  Plantentuin,  te  voren  door 
Dr.  J.  Boerlage  (sedert  in  de  Molukken  op  dienstreis  overleden) 
vervuld,  ingetrokken  en  bepaald,  dat  een  afzonderlijk  chef  der 

t)   Verslag  van  's  Lands  Plantentuin  over  1901,  biz.  85  vv. 
')   Het  voorkomende  in  het  Verslag  van  's  Lands  Plantentuin  over  1902 
op  bIz.  5S  is  geheel  onjuist  en  onvolledig. 
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Ie  aldeeling  (Herbarium  en  Museum)  aangesteld  zou  worden, 
waartoe  voor  de  eerste  maal  Dr.  Th.  Valeton  benoemd  werd. 
Tevens  werd  bij  dat  besluit  bepaald,  dat  de  botanische  beschrij- 
vingen van  liet  materiaal  der  boschboumflora  van  Java  (van  de 
tijdelijke  Vlie  afdeel ing),  óf  door  Dr.  Valeton  zelf  zouden 
worden  verricht,  ö\  door  hem  gecontroleerd  worden  op  de  Wijze 
door  Dr.  Treub  aan  te  geven.  ') 

Het  gevolg  vati  de/.c  schikkinj;,  dat  men  natunrlijk  had  kun- 
nen voorzien,  was.  da;  Kookders  op  verzoek^bij  G.  B.  van  9  Juni 
1903  nu.  34  eervol  van  zijne  tewerkslelliug  aan  i>  Landb  Plan- 
tentuin ontheven  werd  en  teruggevoerd  In  het  houtvesterscorps. 
Oen  22en  juni  1903  gaf  hij  den  inventaris  der  afdeeling  over  aan 
den  t|d.  conservator,  den  heer  Leembruooen  en  hiermede  sloot 
eene  in  1887  aangevangen  levensperiode  voor  Koorders  ai  *) 

Welke  ook  de  motieven  ^)  geweest  mogen  zijn  voor  Dr.  Treub 
om,  nadat  tussclien  Dr.  Valeton  en  Dr.  Koorders  een  tiental 
jaren  eene  scherp  afgebakende  arbeidsverdeeling  bestaan  had 
naast  elkaar  cn  de  laatste  vanaf  1892  ciief  der  tijdelijke  7e 
afdeeling  van  's  Lands  Plantentuin  was  geweest,  tlians  aan  den 
eerste  de  leiding  der  werkzaamheden  dier  afdeeling  op  te 
dragen,  en  men  muge  niet  gelooven  aan  persoonlijke,  die  noch- 
tans herhaaldelijk  gehoord  zijn,  niet  te  ontkennen  valt,  dat  het 
nemen  dezer  beschikking  van  uit  het  standpunt  van  de  bosch- 
wetenschap ten  zeerste  moet  betreurd  worden.  Daarmee  toch 
werd  aan  den  zuiveren  systematicus  de  voorrang  verleend  boven 
den  houtvester,  wiens  werkzaamheid  zoo  al  niet  het  hoofd»  dan 

■)  Verslag  van  's  Lands  Plantentuin,  1903,  bU.  & 
*)   Als  voren  b\z.  20. 

Kenteekenend  v n  ir  di  <  nstandigheden,  waarundcr  dit  alles  is  geschied, 
is,  dat  Koorders  de  benoeming  van  Dr.  Vallton  uit  de  dagbladen  moest 
veraemen  op  den  avond  van  denzeltden  dag,  waarop  hij  langdurige  be- 
sprekingen met  Prof.  Treub  en  Dr.  Valeton  had  gehouden,  die  ongetwijfeld 
reeds  waren  ingelicht.  Kenteekenend  is  ook,  dat  KooRDERS  nog  denzelfden 
avond  zijn  verzoekschrift  om  ontheffing  van  zijne  tewerkstelling  nan  's 
Lands  Plantentuin  postte  en  ook  ondanks  persooniifke  tusschenkomst 
van  hooge  regeerlngspersonen  natuurlük  bleef  weigeren  daarop  terag  te 
komen. 

Vermeidciiswaard  is,  dat  Treuh   zich   herhaaldelijk  uitgelaten  heeft, 
ook  tegenover  Rcgceritigspcrs'incn,  dat  hij  Koorders  o.  a.  niet  wenschte 

voor  te  dragen  voor  eene  benuemins,  omdat  hij  geen  Nederlandscb 

doctoraat  bezat  Een  dergelHk  bekrompen  standpunt  zou  men  bü  een  man 
als  TWOB  eigenlQk  niet  hebben  kunnen  verwachten  i 
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toch  zeker  ook  als  voornaam  doel  had  de  bevordeiing  der 
boschwetenschap.  Bovendien  werd  m.  i.  daardoor  afgeweken  van 
de  oorspronkelijke  richting,  die  in  de  bedoeling  heeft  gelegen 
met  de  instelling  van  het  anderzoek  der  boschboomflora,  dat 
niet  zijn  ontstaan  te  danicen  had  aan  den  vakbotaiiicus  Treub 
of  Valeton»  maar  aan  het  drietal  Koorders-Buurman-Bruinsma, 
die  daarmede  de  kennis  van  de  in  de  bosschen  van  |ava  aan- 
wezige boomsoorten  wilden  vermeerderen,  natuurlijk  voornamelijk 
uit  een  praktisch  boschtechnisch  oogpunt,  en  die  niet,  of  pas 
in  de  tweede  of  derde  plaats,  eene  verbetering  in  dc  nomen- 
clatuur en  determineering  van  plantensoorten,  hetgeen  de  levens- 
taak van  den  systematicus  vormt,  beoogden. 

Dat  het  doel  van  het  boschboomfloraonderzo^ik  aanvankelijk 
op  boschwetenschappelijk  en  niet  op  botanisch  gebied  lag, 
zooals  mijne  voorafgaande  woorden  betogen,  om  dat  te  bewezen 
moge  aangehaald  worden,  wat  Dr.  Treub  zelve  in  het  Verslag 
van  's  Lands  Plantentuin  over  1892  op  biz.  9  zegt  bij  het 
weergeven  van  het  in  artikel  3  onder  c  van  het  G.  B.  van 
1 1  September  1892  No.  l  vermeld :  „door  den  Inspecteur  van  het 
Boschwezen  wordt,  van  de  voor  het  beoogde  practische 
doel  te  kiezen  volgorde  in  de  bewerking  der  plantenfamiliën  aan 
den  Directeur  van  's  Lands  Plantentuin  mededeeling  i;cdaan".  ') 
Nogmaals,  urn  welke  redenen  ook  Koorders'  werkzaamheden 

O  Zie  voor  deze  mijne  upvattine  ook  het  medegedeelde  in  de  Koloniale 
VerslMen  der  jaren  1889  vv.  In  dat  van  1889  leest  men  ca.:  «Intusscben 
fs  in  den  aanvang  van  1888  begonnen  met  de  uitvoering  van  een,  voorzoo 
veel  noodifi  (ik  cursiveer.  E.  B.)  in  (iverleg  met  den  Directeur  van  's  Lands 
Plantentuin  ontworpen  plan  om  vertrouwbare  en  juiste  ^c^evcns  te  verza- 
melen aangaande  de  botanische  boschkundige  en  technische  eigenschappen 
der  zoo  taUrHIce  wildhout-  (niet  djati-)  boomsoorten  In  Nederlandsch-Indie. 
Met  het  verzamelen  van  materiaal  voor  het  botanisch  onderzoek,  namelijk 
met  het  vaststellen  van  dc  identiteit  der  verschillende  boomsoorten,  is 

een  der  houtvesters  belast,  die  Naarmate  bepaalde  soorten  goed 

gedetermineerd  en  volledig  beschreven  zullen  zijn.  /al  ten  aanden  van  die 
soorten  onderzocht  kunnen  worden,  hoe  en  waarde  hoomen  groeien, welke 
eischen  zii  aan  Iciimaat  en  grond  stellen,  hoe  zij  verjongd  moeten  worden 
 '  In  den  loop  van  het  onderzoek  is  on},'efwijfcld  onder  den  in- 
vloed van  Treub  de  practische  kant  van  het  onderzoek  zeer  op  den 
achtergrond  gedrongen,  zelfs  in  die  mate,  dat  ten  slotte  de  leiding  aan  den 
Icamergeleerde  werd  toevertrouwd,  aan  wiep  men  den  practicus  en  technicus 
ondergeschikt  wilde  maken. 

Belangwekkend  is  in  dit  verband  ook,  wat  dc  heer  BuuRM  \N  op  2  Januari 
1891,  juist  nadat  het  G.B.  van  24  December  1890  no.  24  tot  sUnd  gekomen 
was»  aan  Koorders  schreef: 
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aciitergesteld  werden  bij  die  vaii  Valeton,  de  Regeeringsbe- 
slissing  was  ongetwijfeld  een  sware  slag  voor  Koorders,  die 
dan  ook  niet  aarzelde  zijne  gevolgtrekkingen  daaruit  te  maken 
en  ontheffing  van  de  vrijwillig  gekozen  levenstaak  vroeg.  Wei 
werd  van  Regeeringswege  alle  mogelijke  moeite  aangewend  om 
KooRDERS  te  bewegen  terug'te  komen  op /ijne  aanvrage,  bijbleef 
weigeren.  Wel  werd  hij  bij  Koninklijk  Besluit  van  27  Augustus 
1903  no.  3  beiioenul  tot  Officier  in  de  orde  vaii  Oraiije-Nas-ïnii, 
maar  deze  erkenning  zijner  verdiensten  heeft  zeker  niei  geheel 
de  bitterheid  van  zijne  ^>asseering  kunnen  verzoeten. 

Na  1903  was  dus  Küorders  niet  meer  belast  met  het  onderzoek 
der  boschboomflora.  De  verdere  bewerking  van  het  door  hem 
verzamelde  materiaal  onderging  daardoor  natuurlijk  zeer  veel 
vertraging  en  is  natuurlijk  ook  minder  goeden  volledig  geworden, 
dan  wanneer  hijzelve  de  leiding  daarvan  nog  in  handen  had 
gehad.  Mogelijk  was  ze  echter,  dank  zij  „de  door  den  afgetreden 
chef  in  uitstekende  orde  achteri;ti.iien  aanteekeningen"  en  kon 
,de  tot  dusver  gevolgde  wijze  van  bewerking  worden  voortgezet."  ') 

Het  negende  dcid  der  Bijdrcigcn,  reeds  door  Koordkks  persklaar 
gemaakt,  versclieen  nog  in  1903:  (119):  lut  liende  deel  in  1904: 
(126).  Ook  dit  laatste  was  reeds  grooteudeels  gereed  bij  zijn 
vertrek  van  Buitenzorg.  Het  elfde  deel.  bevattende  alleen  de 
IMoraceae,  waarvan  de  determinaties  hoofdzakelijk  door  buiten- 

„De  RefTeering  is  echter  van  meeninR,  dat  liet  hoofddoel  van  liet  onder- 
zoek zal  moeten  zijn  de  technische  eigenschappen,  de  handetsn'oardc  der 
wildhouttiüomen  te  Iccrcn  kennen  en  aldus  voor  te  lu-reiden  ecnc  cxploitalic 
van  uitgestrekte  den  staat  toebeboorende  t>osschen,  waar  die  mogelgk 
biflkt  te  z^n. 

Nu  de  aandacht  van  den  houthandel  meer  en  meer  op  het  Oosten  zich 
vestigt,  belooft  zulk  een  oiider^oek,  wanneer  daarbij  de  praktische,  niittifje 
zijde  zoo  veel  mogelijk  in  het  licht  wordt  gesteld  en  het  in  de  eerste 
plaats  zich  uitstrekt  tot  de  bosacbcn»  welke  door  huane  ligging  het  eerst 
voor  exploitatie  in  aamneridng  komen,  hetziy  ze  op  Jwta  dan  wel  op  de 
Buitenbezittingen  voorkomen  met  alleen  voor  de  wcmmchapb  maar  ook 
financieel  goede  resultaten. 

In  verband  daarmede  komt  het  wenschelijk  voor  het  instellen  van  een 
onderzoek  als  bovenbedoeld  ook  buiten  java,  in  de  eerste  plaats  op  Suma- 
tra,  in  overwegrin?  te  nemen". 

Tot  schade  voor  het  Roschwezen  en  ook  niet  in  het  algemeen  belang 
is  later  onder  den  invloed  van  TjttuB  het  botanischc-systematische  gedeelte 
van  het  onderzoek  als  voornaamste  doel  beschouwd.  2omlcr  Treub  zoude 
onze  kennis  van  de  woudboomen  der  Buitenbezittingen  ongetwijfeld  thans 
veel  verder  gevorderd  zQn. 

O  Verslag  van  's  Lands  Plantentuin  te  Buitenzorg  over  1903  Uz.  21. 


landsche  geleerden-specialiteiten  waren  verricht,  was  ook  reeds 
voor  een  aanmerkelijk  gedeelte  voor  den  druk  ^ereed  en  kon 
nog  in  1906,  met  medewerking  van  ür.  J.  j.  Smith  uitgegeven 
worden:  (151).  Hierna  blijft  echter  alles  stokken.  Daarvoor  geeft 
Dr.  Smith  in  de  Inleiding  van  het  twaalfde  deel  verschillende 
redenen  op,  die  daarop  neer  komen,  dat  de  Bijdragen  niet  zijn 
hoofdwerk  waren.  <)  Alles  wat  in  dit  twaalfde  en  bet  volgende 
deel  voorkomt  en  niet  zuiver  botanisch  is,  is  nog  van  de  band 
van  KoORDERS  en  .uit  zijne  aanteekeningen  overgenomen."  ') 

Het  dertiende  en  laatste  deel  (,Th.  Valeton  et  J.  J.  Smith 
elaboravunt"):  (200),  op  9  Juni  1913  afgesloten,  verscheen  eerst 
in  1914,  toen  KooRDERS  reeds  ruim  drie  jaren  in  Buitenzorg 
terug  was  na  een  zevenjarige  afvvcziglieiil.  Noch  van  de  hand 
van  SMriH  of  Vai^eton  noch  van  Koüui^ers  vindt  men  in  dat 
deel  eenige  aanteekeiiin'^  over  de  wijze  van  samenstelling  of  een 
overzicht  over  de  geheele  reeks  uer  Bijdragen,  die  toch  noodig 
en  wenschelijk  geweest  waren.  Kort  en  bondig  zegt  Dr.  Smith 
in  de  Inleiding,  die  vijf  (zegge  vijf)  regels  beslaat:  «Met  dit 
deel  wordt  de  reeks  der  Bijdragen  afgesloten." 

Één  vraag  moet  gedaan  worden:  hebben  de  opvolgers  van 
den  heer  Bruinsma  als  Hoofdinspecteur  van  het  Boschwezen, 
de  heeren  ToBi,  Ham  en  Salverda  nooit  moeite  aangewend  om 
de  uitgave  van  de  laatste  deeien  der  Bijdragen  te  bespoedigen? 
Hoe  is  het  anders  inogelijk,  dat  een  dergelijk  belangrijk  werk 
onafgedaan  bleef  liggen  gedureiide  zoovele  jaren,  tot  KoOKDERS 
zelf  bij  zijnen  terugkeer  uit  Europa  in  1910  den  stoot  tot  de 
verdere  afwerking  heeft  moeten  geven?  Ik  stel  deze  autoriteiten 
hierbij  in  gebreke. 


t)  Zoo  leest  men  ook  in  het  jaarboek  van^het  Departement  van  Landbouw 
in  N.  I.  van  1908  op  blz.  I  van  de  hand  van  Dr.  Valeton  zeiven :  .Gedu- 
rende het  afpeloopen  jrnr  was  de  voornaamste  bezigheid  van  den  Chef  der 
afdecliiiii  (  Dr.  V.xi.i  ri»N  — )  t  n  van  den  eersten  Assistent,  den  hoer  Smith, 
de  determinatie  en  beschrijving  der  door  den  Heer  G-  M.  Versteeü  ge- 
durende de  expeditie  I.orentz,  in  1907  in  Nieuw-Guinea  bijeengebracnte 
verzameling  planten"!  De  voortzetting  van  KooRDERS'  werk  had  ook  maar 
„een  practisch  doel"! 

-)  Mededeelingen  van  hi't  Departement  van  Landbouw  in  N.  I.  No.  10; 
(179),  blz.  1  en  2.  Dr.  Smith  zegt  onder  meer:  „De  aanteekeningen  over 
verspreiding  op  lava,  voorkomen  en  standplaats,  bladafval.  bloeU  en  vrucht- 
Tijd,  ucbrnik  en  Inlandscbe  namen  zijn  bijna  uitsluitend  van  Dr.  Koorders 
afkomstig". 
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Nog  voor  KooRDEiRS  van  Buitenzorg;  vertrok  was  „als  gevolij 
deels  van  officicele  briefwisseling,  deels  van  directe  ciMrcspoii- 
dentie  met  Prof.  j.  W  Moll  te  Groningen  een  collectie  hout- 
monsters  (van  KooRDEHS)  naar  het  botaniscti  laboratorium  der 
Rijks-universiteit  aldaar  gezonden.  Het  xloel  dier  zending  was: 
een  anatomische  bewerking  der  monsters  onder  leiding  van  Prof. 
Moll  door  een  zijner  leerlingen  te  verrichten  en  waaromtrent 
het  volgend  jaarverslag  nader  zal  berichten".  Het  volgende  jaar 
vergeet  Prof.  Treub  echter  nadere  bizonderheden  te  geven,  i) 

Op  de  Indische  begrooting  (Hoofdstulc-  Uitgaven  in  Nederland) 
werd  in  1904  evenwel  voor  de  eerste  maal  een  bedrag  van  f  1500 
uitgetrokken  voor  het  bovenbedoelde  onderzoek.  Opgedrngen 
werd  het  onder  leiding  van  l^rof.  Moll  aan  den  heer  (nu  Dr.l 
H.  H.  Janssünius  te  Gronint^en.  In  1911  werd  voorgenoemd 
bedrag  zonder  toeiiclvting  verhoogd  tot  f  2500  en  nu  koit  ge- 
leden op  f  4000  gebracht.  Hoewel  nog  niet  afgeloopen,  en  slechts 
gedeeltelijk  gepubliceerd,  blijkt  uit  den  omvang  en  den  inhoud 
daarvan  wel  het  belang  van  het  onderzoek.  MogelQk  was  het 
alleen»  dank  zij  de  bizondere  zorgen  door  Koorders  genomen, 
omdat  de  botanische  identiteit  der  verzamelde  houtmonsters  on- 
twijfelbaar vaststond.  Dat  zulk  een  omvangrijk  onderzoek  eenig 
betrouwbaar  cn  voor  de  wetenscliap  bruikbaar  en  praktisch 
resultaat  h  ui,  is  alleen  aan  KooROtRS' nauwgezetheid  en  de  door 
hem  in<:jevoL'rde  iiiethode  te  daiikfii.  Al  Staat  het  werk  van  AAoi  L 
en  Janssonius  niet  in  de  literatuurlijst  hierachter,  de  grondslag 
ervoor  is  door  Küurdlrs  geleed. 

Koorders  was  inmiddels  bij  besluit  van  den  Hoofdinspecteur, 
Hoofd  van  den  dienst  van  het  Boschwezen,  van  5  Augustus  1903, 
no.  723/B,  belast  met  het  beheer  van  het  boschdistrict  Bagelen, 
waar  hij  een  drietal  jar^n  verbleef,  totdat  hem  bij  G.  B.  van 
13  Juli  1906,  no.  It,  een  éénjarig  verlof  wegens  ziekte  naar 
Europa  verleend  werd  op  een  verlofstractement  van  f  3675.  In 
Bagelen,  ter  standplaats  Poerworedjo,  bracht  KooRnnRS  steeds 
ijverig  studeerende  en  overigens,  vooral  in  den  aanvang  geheel 

')  'I  REiJB  in  Verslag  van  's  Plantenluin  over  1903,  blz.  21.  Zie  echter 
het  Vi  rstag  der  Technische  Afdeclingcn  van  het  Dep.  van  Landbouw  in 
Ncd.-Indië  over  1005.  biz.  21 '22,  waar  Dr.  Smith  dit  verzuim  constateert, 
en  het  onderwerp  bespreekt. 
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ingenomen  door  den  hem  vreemden  dienst  bij  het  boschbeheer 
ecnige  rustige,  gelukkige  jaren  door,  ver  van  alle  promotie  beoogende 
int'igucs  en  persoonlijke  bisbillts.  De  boschverslagen  van 
Bageien  van  die  jaren:  (143),  (U4)  en  (150),  doen  duidelijk 
blijken,  dat  hij  alle  aandacht  wijdde  a;ui  de  vvildhuutcuitiiren  en 
de  reboisatie  langs  natuurlijken  weg  in  die  ontboschte  berg- 
streken. Verder  hield  hïj  zich  bezig  met  een  uitgebreid  onderzoek 
van  schimmels,  naar  aanleiding  van  in  Ficus  elastica-culturen 
opgetreden  ziekten.  Oe  resultaten  van  dat  onderzoek  werden 
eerst  in  Europa  geheel  uitgewerkt  en  zijn  opgenomen  in  de 
Verhandelingen  van  de  Koninklijke  Academie  van  Wetenschappen 
te  Amsterdam,  ')  het  eerste  van  zijn  hand  in  die 'wetenschappelijke 
geschriften.  (157)  ^)  Nog  tijdens  zijn  verblijf  in  Poerworedjo  was 
hem  de  eer  te  beurt  gevallen  voorgedr.igen  ^te  worden  tot  corres- 
pondent dier  weieuscliappelijke  instelling,  eene  eer  evenmin  als  de 
vroegere  koninklijke  ondeibciiciuing  nog  ooit  te  voren  aan  eeaen 
houtvester  te  beurt  gevallen.  De  bekrachtiging  van  de  voordracht  bij 
Koninklijk  Besluit  van  den  14en  Mei  1906  bereikte  hem  nog  Juist 
voor  zijn  vertrek  naar  Europa  Eene  benoeming  tot  Inspecteur 
van  het  Boschwezen  in  Ned.  indië,  waarop  hij  volgens  de  rang- 
lijst  recht  had,  werd  hem  in  uitzicht  gesteld  in  deze  dagen. 
KooROERS  heeft  gemeend  voor  deze  benoeming  te  moeten  bedanken, 
in  de  overtuiging,  dat  zijn  werkkring  niet  lag  in  het  inspecteeren 
van  hosschen  en  van  houtvesterswerkzanmheden.  Betreurd  moet 
worden,  dat  de  Indische  Regeering,  liet  niet  noodig  heeft  ge- 
acht met  wijziging  der  daarop  betrekking  hebbende  bepalingen 
en  reglementen  de  mogelijkheid  te  scheppen,  hem  ook  na  het 
aanvaarden  van  den  rang  van  Inspecteur  van  het  Boschwezen, 
&  la  suite  van  het  corps  te  voeren  en  met  werkzaamheden  te 
belasten,  waartoe  zijne  nelgingen  en  zqn  aanleg  hem  bestemden. 


')  De  aanbieding  geschiedde  in  de  /ittinf;  van  VrljdaK  26  April  1907 
door  Prof.  F.  A.  F.  C.  VVfnt.  Zie  Verslagen,  deel  15,  blz.  952. 

*)  Zooals  de  In  de  Bijlj.L,'e  lil  opgenoinen  lijst  van  door  Küorders  be- 
noemde planten  aangeeft,  heeft  hij  hierin  o'jn  honderdtal  ;;cfiee1  nieuwe 
schimrjieisoortcn  beschreven,  terwijl  er  van  de  voor  de  i  iciis  elastica  meest 
schailelijke  soorten  iiitvoeri^'e  bescht'j viti^'cii  in  voorkomen  met  tal  van 
afbeeiiiingcfi.  Hij  maakte  er  een  waardige  entree  door  in  de  Academie. 

^  Zie  Verslagen  van  de  Gewone  Vergaderingen  der  Wis-enNatuurkun-. 
dige  Sec'-  i'^-  K  n  '  •  •'  e  Aeadeinie  vau  Wet«ji8chappen  tt  Amsterdam, 
deel        eerste  gedeclic  blz.  1  en  2. 
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Door  een  administratieve  laksheid,  nl.  doordat  men  niet  zoodanige 
bepalingen  in  het  Dienstreglement  voor  het  Bosch  wezen  maakie, 

dat  ook  een  Inspecteur  bij  het  Bosciiwe^en  met  bizondere  wcik- 
zaaniiieden  kan  belast  worden,  bleef  KooRDtRS  sinds  verstoken 
van  den  titel,  rang  en  daaraan  vttbonden  hoogere  inkomsten 
van  Inspecteur,  die  hem  toch  stellig,  ook  wegens  zijne  verdien- 
sten voor  den  dienst  van  het  Boschuezen  even  goed  tt)ckwamen, 
als  aan  hen  die  na  hem  en  in  zijne  plaats  benoemd  zijn  g  jv.  orden 
ais  zoodanig.  ') 

In  Europa  aangekomen  bezocht  Koorders  gedurende  geruimen 
tijd  verschillende  botanische  instellingen  o.a.  was  hij  maanden 

lang  te  Dahlem  bij  Berlijn  en  te  Kew.  Daarna  vestigde  hij 
zich  tc  Leiden.  Aan  de  werkzanniheden  der  Wis-en  Natuur- 
kundige Sectie  der  Koninklijke  Academie  vnn  Wetcnscliappen 
te  Amsterdam  nam  hij  in  die  dagen  een  levendig  aandeel  en  lal 
van  bijdragen,  verschenen  van  zijn  hand  over  de  ]?ivaansche 
Flora  in  de  Yeriiandeliiigen,  maar  vooral  in  dc  Veislagen  dei  Ge- 
wone Vergaderingen.  iUen  vindt  ze  hierachter  opgesomd. Aan  de 
samenstelling  van  het  Gedenkboek  over  Junghuhn:  (183),  zijn 

1)  Nogmaals  noodzaakt  mij  Prof.  Went  zijn  voorgcciteerd  levensbericht 
hier  aan  tc  lialen,  waar  hij  op  blz.  242  /eyt:  „KooROF-RS  was  iemand  die  In 
den  omgang  niet  tot  de  l'  ruikki  lilke  nienscheii  gereken.'  nmist  worden. 
Dat  heeft  herliaaldelijk  aanleiding  gegeven  tot  groote  mueilijklieden  met 
tal  van  personen,  met  wie  hij  in  aanrakitigf  kwam,  maar  het  is  ten  slotte 
voor  hemzelf  de  gro  itsfc  bron  van  leed  •'cwcest  'kiI'  mantschapprlijl; 
Want  ik  ben  overtnijj,;!,  dat  zonder  deze  t'i  ji.  luuruiLil.Lid  lu m  ct/  titil  van 
irspt  c  tl,  iir  van  het  boschwezen,  \\  i  iü^p       n-cht  had,  (iiKt  fuKk  n  zou 

zyii".  Hruf.  Went  zal  zijne  overtuiging  niuet<ia  wyzigen  na  lezing  van  het 
door  mij  medegedeelde,  of  wel  met  die  overtitiging  geheet  alleen  blijven 
staan.  Zijne  vrinrstt  llin?  vnn  znken  berust  op  onvoldoende  kc;ini'^  der  fcttcn. 
Iemand  van  di-  autori'iit  alb  dc/.e  hooggeleerde  schrijver  !;aa  cchttr  eene 
deri^elijke  VLTdaclitmaking  bij  bloot  vermoeden,   zonder    eenigen  vasten 

6 rond.  van  de  gevolgen  van  de  karaktereigenschappen  van  den  overledenen 
>R.  KOORDERS,  waantit  buitenstanders  moeten  afleiden  dat  KoordeRS  met 
den  restdent  van  Kedoe  en  den  heer  Pr'i'iNSMA  ongt  nocrjcn  zou  gvhad  helï- 
ben,  (geheel  ten  onrechte)  niet  maar  ki;;i<kelü()s  mogen  neerschrijven.  Ik  moet 
protestccrcn  tegen  zijne  lichtvaardige  heoordceling  van  onzen  collega,  en 
ican  geen  ander  woord  vinden  voor  zijne  in  het  voorkomende  verband  uit- 
gesproken onderstelling  als  ...  .  praatjes". 

-)  Htt  xrai  riri«  te  ver  voeren  deze  alle  hier  uitvoerig  te  iKSprekeii.  Op 
enkt  lf  punten  wil  ik  kort  de  aandacht  vestigen. 

f')!jdrage  I.  §  I.  Het  belang  van  Myricu  juvoiiica  Bl.  en  Af.  longifoUo 
T.  &  B.  voor  de  herbossching  wordt  aangetoond,  de  verspreidingswijze 
door  vogels,  het  vermogen  om  op  uiterst  ongunstige  standplaatsen  tc 
groeien  en  de  strQd  tegen  schimmels,  die  de  verspreiding  trnperken,  be- 
schreven. 
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voorganger  in  veel  opzichten,  werkte  hij  met  |andere  geleerden 
samen  en  niet  de  minste  belangrijke  bijdragen  'daarin  zijn  van 
hem  afkomstig.  *)  Mijne  aandacht  trokken  vooral  de  tot  dien 
tijd  onbekend  gebleven  keurige,  plantengeographiscti  merkwaar- 
dige photographieën  door  JUNQHUHN  genomen,  hoewel  deze  kunst 


Bijdrage  I.  2.  Do  a.ituhi  ht  wircit  n.  ;t.  gevestigd  op  het  merkwaar  dit; l' 
feit,  dat  van  de  zeer  zeldzame  bamboesoort  Oreioslactiys  Pullei  Gamble, 
de  fnlandsche  naam,  door  JuncjHühn  voor  het  eerst  genoteerd,  op  een  geheel 
andere  plaats  op  j.iva.  t.)>.li  lic/rif Ji  wns.  tnon  Konr?rM-RS  hnnr  vijffif^  jaar 
later  verzamelde.  In  ditu  tus.>)V.iiciiiijd  is  zij  nergens  aangctroiien,  en  komt 
ook  buiten  Java  niet  voor;  is  alleen  van  de  twee  vindplaatsen  in  de 
Pteangcr  tot  nu  toe  bekend. 

Bijdrage  I.  §  3.  Acer  niveum  BI.,  de  eenige  vertegenwoordiger  der  famllte 
t!or  Accraceac  op  Java,  komt  voor  op  de  meeste  hcrstnppen  van  Oost-  en 
Midden- en  West-Java;  ook  op  het  Lolotnboclaiii^ubtr^tc  in  de  Minahassa, 
op  Sumatra  en  in  Britsch-lndii'  op  hooge  bergen.  In  de  tiisschengelegen 
Vlakten  wordt  hij  gemist.  Dit  werpt  een  eigenaardig  lictit  op  de  versprei- 
dingsmogelijlcheid  zijner  vruchten. 

liijdr:ii;e  I.  S  4  De  aanpassinpseit'fnschnppcn  van  Dorfo^/offl  mriTTfj/of^. 
(SapitidactM)  aan  de  edaphlsche  sïandplaatsvoorwaarden  verklaren  het 
voorkomen  dezer  boomsoort  met  zaden  van  O.fMO  gram  zwaar  langs  de 
Javasclie  stranden  en  op  de  toppen  der  hoogste  bergen,  terwijl  daartusschen 
geen  exemplaren  worden- gevonden. 

Bijdrage  I.     5.  Opsomminr^  van  nieuwe  Quercus-soorten  voor  Java. 

Bijdrage  l.  §  Nadere  incdcili;ciingen  over  het  voor  de  eerste  maal 
constatecren  door  de  oudste  inlanders  dier  streek  van  de  in  de  Preanger 
ontdekte,  uiterst  zeldzame  bamboesoort  Oreiostachys  PuUei  Gamble, 

Bijdrage  I.  §  7.  In  het  Leidsche  herbarium  werden  door  KooRDBRS  een 
l5-tal  pakketten  met  .'ï^t)  nuiiTners  nog  niet  d  our  Mioi  !"!  of  later  gedeter- 
mineerde doorJuNünuHN  verzamelde  planten  gtvunden,  waaronder  de  nieuwe 
soort  Symplacos  Junghïtitnii  Kda.  nov.  sp. 

Bijdrage  II.  Beschrijving  van  de  op  java  voorlcomende  45  soorten  dezer 
familie,  waaronder  verschillende  voor  de  eerste  maal  aangetroffen. 

Bijdrage  UI.  Bizondcrheden  over  de  twee  op  j;iva  voorkoim  nde  soorten 
dezer  tamilie:  Casuarine  equiscdjolia  tornt,  eu  Cüsuunne  montana  Jungh., 
welke,  wanneer  nog  eens  op  uitgebreider  schaal  tot  aanplanting  dezer 
nuttige  boomsoorten  wordt  overgegaan,  van  belang  zullen  zqn. 

i^ijdrage  IV.  Beschrijving  van  DtstyVmm  steHare  Ktmtze  (Hamamelida> 
ce  le).  d  j  ccnige  soort  van  dat  geslacht,  ook  van  belang  bij  de  herboS' 
schingen  op  verschillende  bergen,  nauwe  verwant  van  den  rasamala. 

BQdrage  V.  Aantooning  van  zaden  van  verschillende  boomsoorten  in  de 
magen  van  vogels  door  den  heer  Barthels  verzameld,  die  licht  verspreiden 
over  het  voorlcomen  van  die  boomen  op  uiteenliggende  plaatsen. 

Bijdrage  VI.  Over  de  nomenclatuur  van  eeiiifc  iioijKisoorten  In  verband 
met  vergelijkingen  der  origineele  herbarium-exciiiplaica. 

Bijdrage  Vil.  Over  de  verspreiding  en  de  groeiplaats  vaarden  van 
de  ook  boschtechnisch  waardevolle  houtsoorten  leverende  (o.  a.  de  vele 
Quercus-species)  familie  der  Fagaceae,  die  bijna  zonder  uitzondering  in  het 
gemengde  berg-wildlioi;;-t  '  m  Ii  voorkomt,  en  zeer  soortenrijk  is. 

»)  Ik  stem  geheel  in  met  hetgeen  Professor  J.  f".  Niermevek  in  de 
Telegraaf  van  o  December  1919  schreef,  dat  het  betreurd  moet  worden, 
dat  ,KooKDER8  geen  gelegenheid  heeft  gevonden  zelf  een  beeld  te  ont- 
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toen  nog  pas  in  het  begin  harer  ontwikkeling  was  en  weike  af- 
beeldingen Hoorders  van  een  bijschrift  voorzag. 

Nog  wil  ik  wijzen  op  de  i.i  die  jaren  verschenen  bijdragen 
in  het  Rectieil  des  Travaux  botaniques  néeriandais:  (186)  en 
(1S7).  ')  Aan  de  determinatie  der  in  Nieuw-Guinea  door  Lorentz 
verzamelde  planten  werkte  Koorders,  te  Leiden  ookmede:  (206).^) 

Een  enkel  feit  moge  voorts  uit  die  dagenin  herinnering  gebracht 
worden  aan  den  persoon  van  Koorders,  waaruit  zijn  in  den 
grond  genomen  zoo  zeer  altruïstisch  karakter  blijkt.  In  den  morgen 
van  den  22en  Februari  1909  hadden  zich  een  zestal  jongens  in 
baldacJigen  overmoed  op  het  zwakke  ijs  op  den  Zoeterwoudschen 
Singel  te  Leiden  gewaaejd,  waren  te  water  geraakt  en  oogen- 
schijnlijk  een  wissen  dood  ten  prooi.  Te  midden  der  handen- 


werpen  van  Java's  wouden  uit  de  door  hem  opgedane  indrukken  en  verza- 
melde bouwstoffen.  Niemand  zou  daartoe  meer  competent  zijn  geweest. 
Vooral  geldt  dat  voor  Oost-Java,  dat  Junühlh.n  minder  nauwkeurig  kende 
dan  het  Westen  en  dat  door  het  drogere  klimaat  een  in  menig  opzicht 
andere  samenstelling  der  boschvegetatie  vertoont".  Edoch  om  Junohuhn's 
meesterwerk  te  verbeteren  en  aan  te  vullen  moet  men  behalve  volledig 
kenner  der  natuur,  ook  in  het  bezit  zijn  van  de  gave,  dieJUNGHUHN  in  zoü 
meesterlijke  wijze  bezat,— van  den  stijl.  En  deze  vereeniging  is  exceptioneel. 

Intusschen  heeft  Koorders  eenige  malen  aangekondigd,  dat  hij  bezig 
was  aan  de  samenstelling  van  een  weri ,  dat  hij  den  titel  gaf:  ^Dic 
floristische  Zusammensefzung  der  Pflanzenformationcn  von  Java,  Vorar- 
beit  zu  ciner  ökologische-pflanzengeographischcn  Ncubearbeitung  von  Jung- 
huhn*s  Java".  De  aanteekeningen  en  het  verzamelde  materiaal  daarover 
zijn  nooit  volledig  genoeg  geworden  om  met  eene  publicatie  te  be- 
ginnen. Het  is  mij  onbekend  in  hoeverre  Prof.  Niermeyer  op  de  hoogte 
was  van  dit  voornemen  van  KooROERS,  in  verband  met  zqn  bovenaange- 
haalde woorden. 

')  De  door  Koorders  nieuw  benoemde  Styphelia  pangens  is  een  karak- 
terplant  der  bergtoppen  (hv.  op  3300  M.  op  den  Ardjoeno)  en  de  eenige 
vertegenwoordiger  op  Java  van  de  Epacridaceae.  Behalve  de  systematische 
herziening  der  Pandanaceae  bevat  het  tweede  artikel  belangwekkende  bi- 
zonderheden  over  de  geschiedenis,  verspreiding  en  levensvoorwaarden  de- 
zer familie,  die  ook  vertegenwoordigers  van  practische  beteekenis  telt. 

•>  Prof.  Went  zegt  op  biz.  242  van  zijn  meervermeld  bericht:  ,0f 
Koorders  liier  bewerking  van  planten  utt  Nieuw  Guinea,  B.)  niet  wel  eens 
te  hoog  gegrepen  heeft?  Dit  is  zeker,  dat  er  herhaaldelijk  fouten  gecon- 
stateerd  zijn  in  het  werk  van  Koorpers".  Waarom  bewaart  de  hooggeleerde 
criticus  den  vrage:idc:i  ,  rn- ?  Is  hij  niet  geheel  zeker  van  zijne  zaak? 
Maar  is  het  dan  weer  niet  wat  lichtvaardig  voor  iemand  van  zijne  autoriteit 
om  zonder  feitenvcrmelding  wederom  een  bepordeelfng  van  den  overledene, 
die  zich  niet  meer  verdedigen  kan,  in  zco  al,7e:ncene  ht- woordingen  neer 
te  schrijven?  ik  richt  de  vraag  tot  Prof.  Went»  welk  .herhaalde"  malen 
geconstateerd  zijn  van  fouten,  waar  ze  in  de  literatuur  vermeld  zijn  en  door 
wien,  hij  liier  lu-d" -It,  afgezien  van  die  in  Backer's  pamflet  (ik  citeer  OtTO- 
LANDfiR)  over  de  Exkursionsfiorai  dus  geen  nog  te  ontdeJdcen  fouten. 


wringende  toeschouwers  aan  den  kant  van  het  water,  was  het 
KooKDERS,  die  gekleed  en  al,  dra  gevolgd  door  den  scliilder 
Van  Heusden,  de  koude  en  het  gevaar  niet  achtende,  in  het  diepe 
water  ging  en  samen  het.  geluk  hadden  vier  der  jongens  het  leven 
te  redden.  Zijn  daad  verwierf  de  Koninklijke  goedkeuring  en 
tevredenheid  en  hem  werd  bij  K.  6.  van  23  Juli  1909,  evenals 
aan  den  heer  W.  F.  van  HeuSOën,  de  bronzen  eerepenning  voor 
menschlievend  hulpbetoon  en  een  loffelijk  getnit;schrift  wegens 
de  in  gemeenschtip,  met  levensgevaar,  volbrachte  redding  der 
vier  kinderen,  toegekend.  De  Leidsche  Zwemvereeniyiiig  voegde 
daaraan  nog  toe  eene  zilveren  medaille  met  passende  inscriptie. 

Scheen  het  langeren  tijd,  alsof  KooRDtKS  n^et  naar  Indië 
zou  terugkeeren,  maar  in  Holland  een  werkkring  zou  vinden, 
die  hem  tot  de  beoefening  der  Indische  flora  zou  in  staat  stellen 
(een  ander  kon  echter  oudere  rechten  doen  gelden,  die  geëerbiedigd 
werden),  en  werd,  hoewel  hij  door  de  Geneeskundige  Commissie 
van  Koloniën  in  October  1907  voor  alle  diensten  geschikt  werd 
geoordeeld,  zijn  verlof  telkens  verlengd  in  verband  met  de  nader 
te  bespreken  samenstelling  van  de  „Exkursionsflora",  lot  het  meer 
dan  drie  jaar  was  gewonien,  hij  is  vermoedelijk  van  oordeel 
geweest,  dat  het  niet  aanging  zijn  zoo  ontijdig  afgebroken  levens- 
werk in  Inüie  le  laten  liggen.  Ongetwijfeld  hecii  hij  tien  wensch 
gekoesterd  de  vruchten  te  plukken  van  hetgeen  duor  hem  in  de 
zware  jaren  van  1888  tot  1903  bijeengebracht  was.  In  het  voorjaar 
van  1910  keerde  hij  terug  en  werd  bij  t>esluit  van  15  Februari 
1910  No.  100/B  op  eene  bezoldiging  van  f  775  's  maauds 
ter  beschikking  gesteld  van  den  Hoofdinspecteur  van  het  Bosch- 
wezen, welke  functie  toen  waargenomen  werd  door  zijnen  jaar- 
genoot S,  P.  Ham,  die  hem  belastte  met  de  voortzetting  der  in 
1903  niet  beëindigde  werkzaamhedeti.  Fen  dcci  zijner  vroegere 
medewerkers  en  tegenstandeis  was  reeds  niet  ineei  te  liuitcnzorg; 
of  hij  eciKer  toch  een  hartelijk  onthaal  vond,  daar  is  reden  om 
aan  te  twijfelen.  ') 

KooRDi  RS  zelf  ze^t  '    minste  in  zijne  Opmerkingen  over  een  Bui- 
tenzorgsche  Kritiek  ani.  (201;,  bU.  11  vv.: 

,Het  behoeft  daarom  geen  uitvoerig  betoog  om  aan  te  nemen,  dat  ook 
dc  schrijver  der  kritiek  evenals  de  heer  Smith  ontstemd  ge- 
weest zal  zijn,  toen  ik  in  19iU  na  zevcnjaiigc  afwczigneid  te  Buitenzorg 
terugkeerde  om  gebruik  te  maken  van  my^e  rechten  als  intellectueel 


^  4^2  - 

Öij  de  besprekinof  van  hetgeen  na  zijne  terugkomst  te  Buitenzorg 
tot  zijn  Dverlijdcn  in  het  vorige  jaar  door  Kookijlks  verricht 
werd,  zijn  de  volgende  hoofdpunten  te  oiulerscheideii,  nl.  de  twee 
laatste  deeleu  der  Bijdragen  tot  dc  kennis  der  Boujnsüuacn  vau 
Java,  de  Atlas  behoorende  bij  deze  Bijdragen,  het  Systematisches 
Verzeichniss,  de  Exkurstonsflora  van  Java,  met  bij  behoorenden 
Atlas,  de  Flora  van  Tjibodas»  de  Bijdragen  tot  de  kennis  der 
Flora  van  Java,  de  verschillende  kleinere  geschriften  en  niet  het 
laatst  zijn  arbeid  ais  oprichter,  voorzitter  tot  zijn  dood,  van  de 
Nederlandsch-lndisctie  Vereeniging  tot  behoud  van  Natuurmo- 
numenten. 


eigenaar  van  den  „wetenschappelijken  boomgaard"  om  zelf  ook— onge- 
vraagd— actief  deel  te  nemen  a.'.n  de  leiding  v;in  hel  </ndfrhoud  der 
vruchtboom e II  en  aan  het  oogsten  der  vruchten.  Van  die  ontstemming 
heeft  de  ii'MT  den  schrijver  der  kritiek  in  de  hoogte  gestoken  herba- 
riunichef  J.  J.  SmitH  op  duidelijke  wijze  blijk  gegeven.  Laatstgenoemde 
begroette  mij  namelijk  bij  onze  allereerste  ontmoeting  te  buitenzorg  in 
1910  (na  mijne  zevenjarige  afwezigheid)  met  de  karaltteristieke woorden : 
„Ik  dacht  mijnheer  KooRDERS,  U  was  van  de  baan*. 
En  verder  op  biz.  12: 

„Die  kUin/.iclit;c  plnsjcrijcn  werden  op  het  laatst  zoo  hinderlijk  voor 
mijn   werk,  dat  ik  ertoe  overi^iny  om  aan  dea  liter  KONINOSBEKüER  (als 
ciii  1    Ier  heeren  Vai.i  ion  en  Swriii  te  kennen  te  geven,  dat  zij  met 
hunne  ambteluke  plagerijen  toch  niet  het  succes  zouden  bereiken  van 
juni  1903.  Want.  zeide  !k,  ik  denk  er  niet  aan  om  mij  voor  den  tweeden 
keer  met  achtcrlntinp  v.nn  nl  mijne  hcrhariumaanteekeningen  uit  Bi:i- 
tenzuri;  te  laten  uitergeren.  (f^it  noemen  dc  Duitschers  herauseklen ).  Ik  j 
zeide  aan  hem,  dat  ik  in  l-eliruari  IDK)  nit  Europa  naar  Indie  ieriii:.:e-  I 
keerd  was  met  geen  ander  doel,  dan  om  zelfstandig  deel  te  nemen  aan 
de  wetenschappelijke  bewnkins  en  uitgifte  der  door  mü  in  1888-1903  j 
verzamelde  en  in  Juni  1903  te  Buitenzorg  aciitergelaten  botanische  col- 
lecties." 

Over  de  plagerijen,  door  of  namens  dc  hcrhariumchefs  ten  opzichte 
van  KoQROERs  uitgeoefend,  zijn  mij  mededeelingen  gedaan,  die  mij  ver- 
steld liebben  doen  staan  niet  alleen  over  de  Mefnzieliglietd  bij  de  be- 
trokken personen,  maar  ook  over  het  uilhoiidin;;svormci!;cn  van  KnriRDERS, 
die  niets  aciitcnd  dan  dc  wetenschap,  uudaiiks  alles  van  den  vroegen 
morgen  tot  den  laten  avond  werkzaam  bleef  en  productief.  En  was  het 
nog  maar  bij  plagerijen  gebleven,  maar  men  ontzag  zich  niet  ergere 
dingen  te  doen.  Zoo  werden  door  een  der  herbariumcliefs  aan  door 
KooRDr.RS  g;edepoiu'er.t  hcrbariiimmatci  inal  nnt-tics  gehecht  op  een  700 
afkeurenswaardige  wijze,  dal  indien  deze  notities  niet  toevallig  in  handen 
van  KooRDKRS  waren  gevallen,  zij  oorzaak  hadden  kunnen  zijn,  van  een 
gelieei  onjuist  getuigenis  van  diens  werkzaamheid  in  het  herbarium  te 
bewaren,  wijl  de  gemaakte  aanteekeningen  „geheel  bezijden  de  waarheid 
waren",  ^a>!ijk  .de  Hoofdinspecteur  van  het  I ■oschwezen,  tceninaal?  dc 
heer  Salvlhda,  aan  den  Directeur  van  Landbouw  moest  medcdeelcn  met 
verzoek  den  herlïarlumchef  nadruldcelijk  op  te  dragen  eene  schriftelijke 
verklaring  te  geven  van  zijn  .oogenacbijnlijk  minder  faire  handeling" 
tegenover  Dr.  Kooroers. 


Betieffende  het  eerste  onderwerp  werd  reeds  op  blz.  425 
medegedeeld,  dat  No.  12  en  13  resp.  in  1910  en  1914  verschenen. 
Hoewel  de  titel  aangeeft,  dat  I)r.  Smith  en  Dr.  Valeton  de 
bewerking  in  handen  hadden,  is  het  diiidcHjk.  dat  zonder  de 
drijNLiiac  kracht  van  KooRDERS  het  laatste  deel  wellicht  nog 
luci  verschenen  was.  ') 

Het  vervaardigen  en  publiceeren  van  platen  bij  de  liijUragen 
heeft  oorspronkelijk  niet  in  de  bedoeling  van  Koorders  gelegen, 
maar  wel  nadat  de  bouwstoffen  in  de  Bijdragen  bijeengebracht 

Herhaaldelijk  moest  voorts  door  KooRDERS  geconstateerd  worden,  dat 
het  door  hem  verzamelde  materiaal  onwillekeiirit^  verwaarloosd  werd, 
zoodat  de  Hoofdinsju ;  tiur  v;m  hel  Liusduve/t  n  den  i  ):recteur  van  Land- 
bouw moest  verzoeken  den  Hcrbariurachet  optcdragen  al  het  tot  de 
collecties  van  het  Boschwezen  behoorende  beschadigde  herbariumma- 
tcriaal  zoodanig  met  suhlimnatalcohnl  te  doen  behandelen,  dat  daardoor 
voorkomen  werd,  dat  niet  nog  juccrdi,  re  van  lur  Boschwezen  afküIn^ti)^c 
specimina  waardeloos  werden. 

Waarscbijotijli  zal  een  bekend  Europeesch  geleerde,  aan  wkn  KooR- 
DERS mondeling  en  schriftel^k  zfjne  verhouding  tot  en  de  toestanden  tn 
het  Buiten 7nr'^'S(.he  herbarium  berh.TnUfelijk  openbaarde,  bet  volle  licht 
daaromtrent  laten  sciiijruu  m  het  l>ciaaj4  der  botanische  utenschap  in 
de  eerste  plaats,  maar  ook  als  toelichting  van  de  door  KooROERS  onder- 
vonden tegenwerking  aldaar.  Hier  moge  met  de  twee  boven  aangehaalde 
voorbeelden  volstaan  worden. 

Ook  mijn  indruk  is  pcueest.  dat  indien  het  mosTclijk  ware  sjfwcest, 
inen  KoorDERS  het  gebruik  /.ijver  eigene  verzamelingen  zou  oiuztgd 
hebben. 

Hoeveel  anders  zou  toch  intusschen  alles  geweest  zijn,  indien  alle 
Bttitenzorgsche  botanici— Trbub  in  de  eerste  plaats— steeds  eendrachtig 

tot  hetzelMe  doel,  dat  KooRDERS  steeds  in  !iet  ontj  bicld.  hcvfir^diTing 
der  plantkundige  wetenschap,  hadden  willen  samenwerken,  met  terzijdestel- 
ling van  persoonlijke  antipatliieën,  onderlingen  naijver  en  promotiezucht! 

Van  dien  naijver  op  Koorders'  werk  kwam  my  nog  kort  geleden  een 
typisch  staaltje  ter  oore.  Er  schijnt  bij  sommigen  een  soort  stilzwijgende 
af'^prnnk  gemaakt  of  overfenkonst  tc  i)('>t.ian  om  bij  het  aanliaicn  ()f 
noemen  der  Bijdrat;en  van  KtK>Ri<Eks  cn  Valeton  (zooals  zc  weten- 
schappelijk steeds  aanc;eduid  worden)  den  naam  KOORDERS  weg  te  laten 
en  Valeton's  Bijdragen  te  citecren  of  te  spreken  van  het  boek  van 
Smith  over  de  Boomsoorten!!!  Wie  lacht  hier  niet! 

^)  Pij  hef  aanvaarden  van  zijn  buitenlandsch  verlof  in  I90(j  had  KO' iTv- 
DEKS  zich  bij  den  heer  BKUiNSMA  beschikbaar  gesteld  om  gednicnde 
zijnen  verlufstijd,  voor  zoove&zQne  gezondheid  dat  toeliet,  werkzaamheden 
te  verrichten  speciaal  voor  de  voortzetting  van  de  bewerking  van  het 
materiaal  der  plantenfamilics,  die  nog  nfet  gepubliceerd  waren  in  de 
..Bijdragen  tot  de  kennis  der  Boomsoorten  van  Java".  Dr.  Treub  schreef, 
echter  aan  de  Regeering,  dat  er  geen  aanleidmg  bestond  om  va»  dat 
aanbod  gebruik  it-  maken  omdat  de  heer  Smi  i  n  met  de  bewerltinsj  der 
laatste  familie  f)eziff  was  en  fiij  reeds  een  zestul  geslacliten  gereed  tiad, 
zoodat  tiet  Qeheel  ongemotiveerd  zou  zijn  hem  aan  de  vnortzetting  daar- 
van  te  onllrekkm.  A.ct   welia'n   ijver   aati   dic   vi/ort/ettiiiL;   i^ewerkt  is 

geworden,  blijkt  wel  uit  het  feit  dat  de  Bgdrage  no.  12  eerst  in  191Uen 
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waren,  een  .beknopt  handboek  der  Javaansche,  in  het  bizonder 
wildi^rocicnde  boomflora,  met  eenvoudige  platen  der  belangrijkste 
boomsoorten"  samentesif Hen.  ')  lot  dat  doel  werden  vooral  in 
de  jaren  1893  tot  1903  reeds  vele  teekeningen  door  den  nuintri 
Mas  MANüOhNDiMtDjo,  vanaf  1890  eigenlijk  reeds,  gereed  gemaakt. 
Door  de  groote  kosten  aan  een  afzonderlijke  uitgave  dezer  platen 
verbonden,  gelukte  het  Koorders  niet  de  autoriteiten  van  Plan- 
tenfuin  en  Boscbwezen  daartoe  te  bewegen.  Wel  werden  enkele 
der  teekeningen,  die  afbeeldingen  van  nieuwe  soorten  voorstelden, 
in  de  tcones  Bogorienses  gepubliceerd,  de  meeste  bleven  toen  ia 
Koorders'  archief  sluimeren,  tot  ze  geel  werden  en  sciiimnielden. 
Tijdens  zijn  verblijf  in  Leiden  gaf  hij  zich  opnieuw  veel  moeite  om 
de  RegeeriuL;  tot  uitgave  over  te  halen,  en  zette  dat  onk  in 
Indië  gekomen  voort,  echter  sleeds  zonder  resultaat.  Juist  op 
het  oügenblik,  dal  hij  in  1911  de  toezegging  van  eene  Hollandsche 
koloniaal-wetenschappelijke  vereeniging  gekregen  had,  dat  deze 


Bijdrati^e  no.  13  eerst  in  1914  gedrukt  werd,  derhalve  acht  jaren,  nadat 

Trf.ur  vooff^pgevcn  fiad.  dat  zij  reeds  bijna  beeindif^d  wns.  Met  wrli: 
wuurd  iiiüct  men  vuorts  cene  dergelijke  moHveering  om  Kookdlks  tic 
uitwerking  van  het  duor  hem  verzamelde  materiaal  te  verhinderen  aan- 
duiden bii  iemand  met  de  autoriteit,  die  aan  Treub  nog  steeds  gegeven 
wordt? 

Na  zijnen  terugkeer  uit  Furopa  in  !9I0  werd  door  Dr.  Koningsberger 
aan  Koorders  het  voorstel  gedaan  de  nog  steeds  niet  gereed  gekumcn 
Bijdragen  in  vereeniging  met  Ür.  SMITH  te  becmdigen.  KooRDERS  stelde 
echter  als  eisch,  dat  hij  bii  dezen  arbeid  tot  Dr.  Smith  in  dezelfde  ver- 
houding zou  staan  als  tot  Valeton  vó6r  1903L  Hierop  werd  echter  niet 
ingegaan. 

')  Zie  het  hiervoren  op  blz.  402  vermelde  en  ook  de  Inleidint;  van 
Bijdrage  no.  I:  (22).  bi/.  I. 

TREUB  zegt  in  het  Verslag  van  'sLands  Plantentuin  over  1893,  blz.  88: 
,ls  eenmaal  de  serie  der  afleveringen  gereed,  dan  wordt  In  veel  beknop- 
ter vorm  één  hoek  nver  de  hosclihoomflora  van  Java  sanieni^esteid. 
waarin  de  natuurlijke  rangschikking  der  families  wordt  gevolgd  ca  de- 
terminatie^abellen  ook  voor  de  soorten  zijn  opgenomen.  Aan  de  voor- 
afgegane publicatie  in  afleveringen  komt  eene  blijvende  groote  waarde 
toe,  aangezien  zij  als  legger  fungeert,  waarheen  steeds  voor  bijzonder- 
heden verwezen  kan  wurden." 

Trouwens  de  Inleiding  van  de  eerste  Bijdrage  begint  met  de  woorden: 
„Het  doel  van  dit  werk  .  .  .  .  is  het  bijeenbrengen  van  bouwstoffen 
voor  de  samenstelling  van  een  beknopt  handhoek  der  Javaansche,  in  het 
wild  groeiende,  boomjtora  met  eenvoudige  platen  der  belangrijkste  boom" 
soorten." 

Waar  is  echter  het  handboek  gebleven?  Wie  zal  thans  de  bevoegde 
samensteller  zijn,  die  daartoe  in  staat  en  genegen  is?  Zoowel  de  bosch* 
al   d  h  t  in  sche  wetenschappen  zouden  met  de  vervaardiging  ervan 

zeker  gebaat  z^n. 
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de  kosten  voor  hare  rekening  wilde  nemen,  kon  de  Ned.  Indische 
regeerint(  besliiitt^n  ondersteuning  der  uitgave  uit  de  fondsen 
van  het  Boschwezen  te  vergunnen.  ') 

In  1913  verscheen  het  eerste  der  vier  dikke  deelen :  (  99),  (202), 
(208)  en  (216).  eik  200  platen  bevattend,  kenriï^  uito;evoerd  (voor 
het  allergrootste  deel  «^eteekend  door  den  meeigenoenidcn  ni.intri 
Mas  MANGütNDi.WEDjo,  dan  trouwen  medearbeider  van  Kooi^Dr.RS), 
en  vele  afbeeldingen  inhoudende  van  tevoren  nog  nooit  volledig 
afgebeelde  planten.  Het  laatste  deel  van  dezen  atlas  verscheen 
in  1918.  Daarmede  was  eipfenüjk  het  doel  bereikt,  dat  KooRDt-RS 
zich  in  1888  gesteld  had,  toen  hij  in  Kedongdjati  zijn 
eerste  materiaal  vtjrzamcltle  voor  de  boschboomflora.  En  het  is 
dil  werk,  dat  hem  onsterfelijk  zal  blijven  maken.  Al  had  Koorders 
nooit  iets  dan  de  boschboomflora  van  Java  verzameld  en 
onderzocht  en  in  deze  17  deelen,  gepubliceerd  dan  zou  hij 
zich  reeds  den  dank  der  Indische  botanische  en  boschboiiw- 
wetenschappen  moeten  verworven  hebben.  De  Javaansche 
bosciibooniflora  en  Koorders  naam  en  werk  zijn  niet  meer 
te  scheiden. 

Zooals  de  heer  Bruinsma  reeds  opmerkte  ^)  is  overigens  voor 
de  botanische  wetenschap  hei  door  Kixjrüeks  gepubliceerde  nog 
niet  eens  de  hoofdzaak.  Dat  laatste  is  , het  Herbarium  Koorder- 
sianum",  dat  thans  te  Bnitenz-  rg  wordt  bewaard  in  het  Herbarium- 
Museum  van  's  Lands  Plantentuin.  Sprak  de  heer  Bruinsma  in 

•)  De  heer  T.  Ottülander  zegt  op  bU.  7  van  zijne  Buitenzorgsche  Kritiek: 
«Zeife  gaat  men  zoover  het  werk  door  hem  gedaan  achter  te  houden. 
Toen  ik  in  1011  ecnig'e  dagen^te  Buitenzorg  was,  werden  mij  door  Dr, 
Koorders  getoond  de  kostbare  teekeningen  van  de  boomsoorten  van 
Java,  in  de  jaren  1890  tot  1903  voornamelijk  onder  toezicht  van  hem  dour 
Mas  MANnoFNOiMKOjA  en  andere  Javaansche  tcekenaars  vervaardigd, 
Deze  teckeningen  ia^en  voor  ond  vuil  in  eene  rommelkast.  Ik  ben  tuen 
zoo  vrij  geweest  hii  rop  de  aandacht  te  vestigen  en  ik  heb  de  autoriteiten 
toen  kunnen  overtuigen,  dat  dezi' teekeningen  een  noodzakelijke  aanvulling 
waren  van  het  groote  buCKwerk  over  de  Boomsoorten  van  Java.  Het 
gelukkig  gevo'g  is  geweest  de  uitgave  van  de  „Atlas  der  Baumartenvon 
Java",  onder  toezicht  van  Koordfrs,  welke  atlas  gelijk  in  het  voorwoord 
is  vermeld  8(X)  platen  zal  bevatten  lerccht  zegt  dit  voor- 
woord dat  door  deze  uitgave  niet  alleen  de  wetenschappelijke  botanie, 
maar  ook  de  practijk,  de  toegepaste  botanie,  belangrijk  wordt  bevorderd". 

Dit  aandeel  van  den  heer  Óttolander  aan  de  uitgave  van  den  Atlas 
verdient  zeer  zelcer  de  vermelding  in  dit  levensbericht  en  dit  orgaan  van 
de  houtvestersvereeniging  in  Ned.  Indië. 

»)  Tectona  1912,  blz.  897. 
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1912  van  40267  afzonderlijke  nummers  en  130000  specimina,  thans 
is  deze  verzameling  aangegroeid  tot  4^\2  nummers  en  ongeveer 
150000  specimina. 

Sedert  meer  dan  20  jaren  heeft  Koorders  den  wensch  en 
de  meening  uitgesproken»  dat  om  versctiil lende  redenen  het  door 
hem  verzamelde  materiaal  niet  te  Buitenzorg  behoorde  bewaard 
te  worden,  maar  in  Europa  en  liefst  in  *s  Rijks  Herbarium  te 
Leiden.  Eerstens  geschiedt  de  bewerking  van  de  Indische  Flora ' 
gemakkelijker  in  Europa,  doordat  al  de  authentieke  exemplarert 
der  vroegere  verzamelaars  als  Reinwardt,  Kuhl  en  Van  Hasselt, 
Blume,  Korthals,  Junqhuhn  en  anderen  hier  bewaard  worden, 
maar  ook  door  het  in  Kew,  Berlijn  en  Parijs  aanwezige  ye^e- 
lijkingsmateriaat,  waarover  men  gemakkelijker  de  beschikking 
kan  krijgen,  dan  wanneer  men  in  Indië  onderzoekingen  moet 
instellen.  Tweedens  is  het  tropische  klimaat  in  het  algemeen, 
maar  dat  van  Buitenzorg  in  het  bizonder,  door  de  groote  relatieve 
en  absolute  vochtigheid  der  lucht,  voor  het  behoud  van  .het 
verzamelde  al  zeer  ongunstig.  Bij  verschillende  gelegenheden 
werd  dan  ook  door  Kooroers  de  wenschel  ij  khei  deen  er  spoedige 
overbrenging  van  zijne  verzameling  naar  elders  betoogd.  Ved 
heeft  dat  niet  mogen  baten,  hoewel  de  wenschelijkheid  toch 
buiten  twijfel  is  en  vast  staat.  De  origineele  exemplaren,  waarop 
zijne  onderzoekingen  gegrond  zijn,  zijn  wanneer  zij  vergaan 
zijn  en  door  schimmels  en  insecten  beschadigd  worden,  niet 
meer  te  vervangen.  Het  spreekt  voorts  vanzelf,  dat  onderzoekers 
in  Europa  minder  materieele  eischen  stellen  en  het  onderzoek 
ook  daardoor  minder  moeilijkheden  oplevert.  En  Koorders' 
voorstel  om  Buitenzorg  en  Java"  de  plaats  te  doen  zijn  voor 
het  onderzoek  van  het  levende  materiaal,  dat  men  onmogelijk 
in  gematigde  streken  met  evenveel  succes  kan  gadeslaan  en 
bekomen,  maar  het  doode  materiaal  niet  in  de  niet  voor  con- 
serveeren  geschikte  tropen  te  laten,  is  zeer  logisch.  Het  kunnen 
slechts  kleinere  (persoonlijke?)  belangen  geweest  zijn,  die  zich 
daar  steeds  tegen  verzet  hebben,  Het  is  dan  ook  met  groote 
genoegdoening  stellig  geweest,  dat  Koorders  in  het  jaarverslag 


■)  Exkursionsflora,  Erster  Band  191!,  Vorwort,  blz.  IX— XI. 
Zie  ook  zijn:  Ontwerp  tot  de  stichting  enz.:  (191). 
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van  Dr.  j.J.  Smith  van  1915  ')  gelezen  heeft:  ..l'eii  belangrijke 
beslissing  werd  tijdens  het  verlof  in  F.uropa  genomen,  nl.  dat 
de  nnica  uit  het  Buitenzorgsclie  Herbarium  geleidelijk  naar  Leiden 
zullen  gezonden  worden.  Deze  niaaiicgjl  is  noodig,  omdat  li'ct 
herbariummateriaai  te  Buitenzorg  ten  gevolge  van  het  zeer 
ongunstige  klimaat  spoediger  aaQ  bederf  onderhevig  is  dan  in 
Europa*.  Dit  was  tenminste  het  eerste  stapje  gedaan  op  den  weg. 
dien  Koorders  reeds  voor  meer  dan  20  jaar  afgebakend  heeft, 
maar  tegen  het  inslaan  van  welken  men  zich  steeds  verzet  heeft. 

Het  jaar  te  voren  in  1914,  had  Koordhrs  echter  een  nieuwe 
teleurstelling  ondervonden,  en  eenc  die  hij  tot  zijtien  dood  toe 
nooit  overwonnen  heeft,  en  die  den  ondergrond  vornuie  voor  veel, 
wat  na  die  jaren  gebeurde.  Op  aandringen  nl.  van  de  herba- 
riumbcwaardcrs  werd  het  Herbarium  Koordersianum  opgenomen 
in  het  Herbarium  generale  van  's  Lands  Plantentuin.  Op  alle 
mogelijke  wijze  heeft  KoORDERS  zich  verzet  tegen  het  uitvoeren 
van  dezen  maatregel.  En  men  kan  zich  ook  begrijpen  weiken 
indruk  het  op  hem  moest  maken,  dat  de  door  hem  met  zoo 
oneindig  veel  moeite  in  vijftien  jaren  saamgebrachte  verzameling 
niet  meer  onder  zijne  leidinir  als  een  zelfstandig  stuk— eigendom 
van  het  Boschwezen  — bleef  bestaan,  maar  slechts  een  deel  van 
het  geheel  vormde,  waarover  hij  niets  te  zeggen  had,  Pen  vol- 
ledig oordeel  over  de  noodzakeiijkli'.id  of  wenschelijklieid  van 
dezen  ingrijpenden  maatregel,  die  hei  !>oschuL/.en  beroofde  van 
zijn  door  eigen  personeel  bijeengebracliie  unieke  piantenverza- 
meling  zal  eerst  mogelijk  zijn,  wanneer  het  daarop  betrekking 
hebbende  volledig  gepubliceerd  wordt,  waarop  ik  hiervoren  op 


O  Opgenomen  in  het  Jaarboek  van  het  Departement  van  Landbouw  in 

Ned.  Iiidië  van  dat  j  iir  hlz.  3.  onder  's  Lands  Piantctituin.  A.  Herb:irii;ni 
en  museum  Vuur  ^y^tciualische  botanie.  Dc  opmerkinjj  verdicnniier  gtiii.sakt 
te  worden,  dat  al  de  verslagen  van  Dr.  SmITH  cn  zijne  vervan^^crs  over 
deze  onderafdceling  van  den  Hortus  Bogoriensis,  met  geen  enkel  woord 
zich  uitspreken  over  de  door  Koorders  vanaf  1910  tot  19)8  in  het  Herbarium 
verrichte  werkzaamheden.  Terwijl  van  allerlei  vreemde  l>e/oekers  tot  in 
de  finesses  vermeld  wordt,  waarmede  zij  zich  t>tziR  hielden  en  de  uit- 
slag van  hunne  onderzoekingen,  bepaalt  zich  elk  der  negen  verschenen 

verslagen  van  bet  Herbarium  telkens  voor  Koorders  met  den  steryotiepen 
zin:  „De  heer  en  mevrouw  Koorders-Schiimachfr  waren  pedurende  het 

geheelc  jaar  in  het  Herbarium  wc! kznain".  A'-i  f  /ij  ti.:.ir  vni.t  ftijnne 
particuliere  werkzaamheden  aanwezig  waren.  Dit  maakt  een  zeer  zondcr- 
linsen  indruk,  ont  het  minste  te  zeggen. 
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blz  433  in  de  noot  reeds  doelde.  Voor  KoordfrS  persoonlijk 
was  het  een  zcer  zware  siag  en  die  dc  voortzetting  zijner  werk- 
zaamheden herhaaldelijk  zeer  bcmo 'ilükte.  Nooit  heeft  hij  er 
zith  eigenlijk  goed  kunnen  indenken  en  mee  vereenigen,  dat 
„zijn"  herbarium,  „zijn  materiaal"  door  anderen  beheerd  werd. 
Daardoor  ontstonden  telkens  weer  sirubbciinuen,  tiie  echter  na 
het  optreden  van  den  tegenwuurdigen  Directeur  van  's  Lauds 
Plantentuin,  den  heer  Docters  van  Leeuwen,  tes;en  het  midden  van 
1918,  door  een  betere  regeling  verminderden,  zoodat  hij  sinds  dien 
meer  de  noodige  rust  vond. 

Terwijl  de  hoop  op  verwezenlijking  zijner  wenschen  oni  zijne 
geheele  verzameling  in  Leiden  te  krijgen,  kleiner  begon  te 
worden  l)  en  verdween,  werd  intusschen,  onder  leiding  van  haren 
echtgenoot,  door  Mevrouw  KooRDERS  aangevangen  met  de  sa- 
menstelling van  een  weten.^chappelijk  gerangschikt  register  ervan, 
opdat  niet  alleen  hij,  de  verzamelaar,  maar  ook  andere  onder- 
zoekers gemakkelijk  7ich  in  de  tienduizenden  specimina,  waaruit  zij 
bestaat,  zouden  kunnen  oriënteeren.  Dit  hoofdzakelijk  op  eigen 
kosten  gedrukt  werk,  waarvan  de  belangrijkheid  hij  vooral  beseft, 
die  bespeurt,  dat  voor  door  aiuiijre  verziuiiL^aars  bijeengebrachte 
planten  te  Buitenzorg,  iiitt  een  ueij^ciijk  register  bestaat,  ^)  en 

1)  Niet  onvcrnield  moge  hier  blijven,  dat  Koorders  bij  rekest  van  den 
lOen  December  1915  zich  tot  de  hidische  RL-^'eering  wendde  met  verzoek 
om  hem  in  ei^^endom  of  in  elk  geval  in  onhclcniincrd  bruikleen  lui  ziju 
overlijden  aftestaan— o o k  voor  gebruik  in  Eu  ropa— een  „Handcollectie 
der  tot  het  Herhariutn  Kourdersianum  bchoorende  doubletten  van  soorten 
van  Java",  op  welk  verzoek  bij  G.  B.  van  3  Januari  1916,  no.  49,  gunstig 
beschikt  werd.  Deze  beschikking  heeft  eene  zeer  komische  zijde.  Daor  de 
toevoegini?  der  gespatieerde  woorden  werd  het  vermoeden  opixewekt,  dat 
KoORDEKö  eindelijk  Buitenzorg  wilde  verlaten,  welk  vermoeden  meergrond 
begon  te  krijgen,  toen  het  door  Koorders  zoo  al  niet  toegegeven,  toch 
ook  niet  uitdrukkelijk  tegengesproken  werd.  Groote  vreugde  bij  sommige 
geleerden  in  de  Indische  residentie  (ik  was  zelf  in  die  dagen  in  Buitenzorg, 
en  herinner  mij  dat  zijn  aanstaand  vertrek  door  hen  besproken  werd).  Het 
rekest  door  tusschenkomst  van  den  Hoofdinspecteur  van  het  Hoschwezen 
aangeboden  doorliep  in  slechts  drie  weken  alle  de  noodige  zes  of  acht 
instanties,  waartoe  het  in  n(;rmale  omstandif^heden  minstens  zooveel  nianii- 
den  zou  noodig  gehad  hebben,  vooral  waar  het  Koorders  gold  en  afstand 
van  Landseigendom  betrof,  en  wie  weet  welke  bezwaren  anders  door  de 
herbariumbewaarders  zouden  voorijebraclit  zijn,  of  w  elke  \  unru  aarden  door 
hen  gesteld.  Helaas  kwam  de  listig  opgemaakte  berekening  mis  uit,  en 
men  moest  zijn  teleurstelling  verkroppen,  uit  vrees  nog  uitgelachen  te 
worden  erbij. 

2)  One^etwijfcld  ongewild  (want  van  de  ter  aangeitaalder  plaatse  gebo- 
den gelegenheid  is  geen  gebruik  daartoe  gemaakt)  krijgt  Mevr.  Koorders 
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dat  volgens  het  «Vorworf  gevol^rd  zou  worden  door  een  «nutne- 
risch  geordneter  Index  der  Herbarexemplare  und  eln  alphabe- 
tischer  Index  der  lateinischen  und  einlteimischen  Namen'  is 
onder  den  naam  van  „Systematisches  Verzeictaniss" :  (204) 
uitgegeven.  Een  woord  van  bewondering  voor  de  groote  zorg- 
vuldigheid, nauwlceurigheld  en  volledigheid,  waarmee  het  is 
samengesteld,  past  hier  aan  de  bewerkster,  die  hooge  eischen 
gesteld  hebben  aan  haar  werklcracht  en  het  georiënteerd  zijn  in 
de  botanische  nomenclatuur  der  herbarium-specimina  en  in  de 
verzameling  zelve.  De  .Numerische  Catalog"  bovenbedoeld  is 
in  manuscript  nagenoeg  gereed;  de  uitgave  wacht  op  de  be- 
schikking over  de  daarvoor  noodige  fondsen.  ') 

In  het  Verzeichniss  vindt  men  voor  de  eerste  maal  afgedrukt» 
behalve  een  overzichtskaart  van  Java,  waarop  de  terreinen  aan- 
gegeven zijn,  waar  de  genummerde  boomen  van  KooRDBRSzich 
bevinden,  ook  de  reeds  op  blz.  396  hiervoor  vermelde  botanische 
nummerlijsten  der  door  KooRDBRS  voor  zijn  onderzoek  der 
boschboomflora  gedurende  1888  tot  1903  genummerde  boomen 
op  die  terreinen,  tn  het  geheel  zijn  het  ongeveer  7200  exem- 
plaren. Aan  dat  groote  aantal,  dat  bovendien  over  geheel  Java 

een  schitterend  compliment  in  dezen  van  den  heer  J.  G.  Beumee,  waar  hij 
in  zijn:  De  korte  Plora  der  diati-bosschen  (Tectona  XIT,  1919,  blz.  146  vv.), 

op  blz.  16Ö  67  o.a.  zegt:  „Llitgebreidere  collecties  zijn  door  den  Botanist 
voor  de  Javaflora,  C.  A.  Backer,  uit  verschillende  streken  van  Java  bij- 
eensebracht.  Mede  Van  zijn  verzamelingen  bestaat  geen  gepu- 
bliceerde lijst,  /lolaf  liet  raadpIcLun  van  het  herbarium  de  ecnigc 
mogelykheid  biedt  daarvan  het  nuodigc  profijt  te  trekken.  Voorloopig  is 
er  niemand,  die  aan  dat  zeer  tijdroovende  werk  kan  beginnen." 

F  ven  tc  voren  haJ  de  heer  Beumff.  vernield,  dat  Iiot  Systematisches 
Verzeichniss  geraadpleegd  had  en  gezegd:  „Üe  uit  de  hierin  bygegeven 
opmerkingen  over  het  voorkomen  tn  de  djatlbosschen  te  destilleeren  Iqst 
voor  (;m/o  florn  is  zoo  goed  als  compleet  te  noctiu  n." 

Hetgeen  in  de  cullectie-BACKER,  hoe  uitgebreid  ook  genoemd,  aanwezig 
was,  was  onbereikbaar  voor  den  heer  BBUMBB,  maar  dank  zij  den  arbeid 
van  Me.  rntiw  KnoRDERs  in  de  collectle-KooRDBRS  zonder  moeite  dadelijk 
en  compleet  voor  hem  beschikbaar. 

O  Reeds  eenmaal  werd  getracht  tot  de  uitgave  te  geraken  en  deed 
KooRDERS  eene  aanvrage  om  stihsidie  hij  de  Kon.  Natmirkundit^e  Vereeni- 
glng.  De  raadslieden  dezer,  overigens  niet  zeer  florissante  vereeiiiging, 
waren  echter  van  meening,  dat  de  afzet  van  den  Numerischen  Catalog  te 
klein  zou  zijn  oin  dc  cjcvraapde  subsidie  toetckcnnen.  Ken  v/el  wat  zon- 
derling argument,  want  juist,  omdat  het  een  zeldzaam  te  gebruiken— maar 
toch  zeer  nuttig  en  belangrijk— werk  was,  bestond  er  aanleiding  toe  om 
steun  te  verleenen. 

')  Overal  in  de  literatuur  vind  ik  vermeld  van  4000;  waaraan  die  foutieve 
opf  ave  toe  te  schreven  mag  zqa,  begrijp  ilc  niet. 
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verspreid  is,  kan  men  de  onp;e\voon  groofe  liocvoclhcid  werk 
dnnr  KoORDERS  verricht  eenii-^eriwitc  beoordeelcn.  daarbij  in 
aaiiinerking  nemend'.'  tic  weiiiis^e  iiiititlclcii,  waaiuver  hem  de 
hLscliikkinc^  ver)eeiul  wi  id  en  den  korten  tijd,  waarin  alles  tot 
stand  kwam  en  vcr/.ameld  werd.  ') 

De  iiitcjave  van  lici  Ver/.cicliMiss  L:'.'sctii;'dde  met  steun  van 
de  jUNüMUMN-  en  de  KORTHALS-st  chlMii^cii,  maar  overigens 
geheel  voor  eigen  rekeninjx  van  KookDi  ks.  Het  Ned.  Indische 
Gonverncmenl  droeg  (voorgtliciit  li^nr  de  geleerden  aan  Plan- 
tentuin en  Herbarium,  haar  natuurlijke  raadgevers  in  dezcn?! 
niet  in  de  kosten  bij.  Werd  door  hen  de  uit^^ave  niet  belangrijk 
genoeg  geacht?  Toch  wordt  er  op  dit  t»ogenbiik  (een  nuttig) 
gebruik  van  gemaakt  door  iien,  zoowel  te  Buitenzorg  als  te 
'Ijibuiias! 

Wel  vond  de  Indische  Regeering  termen. —  oii  lanks  hen,— dat 
te  doen  met  een  ander  werk.  de  .l^xiansionsilora  von  Java". 
Tijdens  zijnen  verloftijd  in  Europa  was  aan  KooRDERS,  nadat 
hij  zijn  ziekte  vei  iuï  eerst  op  verschillende  pl  latsen,  maar  vooral 
te  Dahlem  bij  Berlijn  en  te  Leiden  doorgebracht  had,  en  hij  ia 
October  1907  vo»>r  alle  diensten  goed*^ekenrd  was,  ingevolge  op- 
dracht der  opvoli^ende  ministers  van  KoU)niën  D.  Fock  en  A.  F.  W. 
Idlnburg  (Resolutie  van  den  .Minister  v.iu  Kuluijiëii  van  13 
November  1907  no.  62/D)  op  grond  van  het  Koninklijk  Be- 
sluit van  7  November  1907,  no,  15,  opgedragen  niet  behoud 
van  verlofstractement,  zoo  lang  als  het  noodig  mocht  blijken:  de 
voortzetting,  tieüindi^ing  en  publicatie  van  dc  door  hem  aange- 
vangen wetenschappelijk-botanische  onderzoekingen  over  de 
hooggebergteflora  van  Java.  Hoewel  Java  nl.  tot  de  floristisch 
het   best   bekende   gedeeilcn    van   Indiü  behoort,  was  sedert 


>>  Een  /eer  zonderlingen  indruk  maakt  in  verband  met  de  door  KOOKDERS 
alleen,  en  als  deskundige,  bestede  kosten  en  tijd.  hifdedoor  hem  verkregen 

resultaten,  de  door  Dr.  J.  Pn.  Pi  eihi  EK  in  Tcctona  XIII  (1920),  biz.  197-199 
weergegeven  berekening  van  tijd  en  kosten  voor  een  dergelijk  thans  door 
het  Boschproefsfation  te  verrichten  boomfloraonderzoek,  waarbij  voor  180 

hoornen  ;;edurende  eenipe  jar<  n,  jaarlijl  s  f  lO.(MX)  ^aTckcnd  wnrdl.  a!l;.-cn 
voor  het  terreiiiwerk,  nog  zonder  de  herbariumbezigheden  en  kosten,  welke 
berekentnR  hij  ten  slotte  nog  optimistisch  noemt.  Mochten  Dr.  Pfeifper's 
(••v/avLit  juist  zijn.  hoeveel  te  meer  moet  het  Ned.  Ind.  GnuvcrneTncnt 
KooRDERs'  werkkracht  waardecren,  wanneer  particuliere  ondernemers  der- 
gelijke berekeningen  maken  1 
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BOERLAQB*s  in  1890  begonnen,  maar  na  zijnen  dood  in  1900 
niet  beëindigde  p,Inleiding  tot  eene  Flora  van  Ned.  IndiC*  nooit 
een  boek  verschenen,  dat  de  geheele  plantenwereld  van  Java 
behandelde,  terw^l  van  de  oudere  werken  dat  eigenlijk  alleen' 
het  geval  was  met  Miquel's  geheel  verouderde  «Flora  Indiae 
Batavae",  van  60  jaar  geleden.  In  December  1909  vóór  Koorders 
vertrek  naar  Indie  was  de  Exkursionsflora  in  manuscript  afge- 
sloten. Kij  toesluit  van  den  Minister  van  Koloniën  van  10  April 
1909,  no,  5  was  aan  de  firma  E,J.  Brill  te  Leiden  subsidie  toege- 
zegd groot  f  2550  voor  170  exemplaren  van  de  Exkursionsflora  ten 
gebruike  van  bet  Indische  Gouvernement.  Door  het  vertrek  naar 
Indie  van  Koorders  verviel  echter  diens  met  die  firma  afgesloten 
contract,  dat  alleen  geldig  was  bi|  verbluf  van  den  schrijver  in  Europa. 
Koorders  was  echter,  zooals  boven  opgemerkt,  niet  van  plan 
anderen  uitsluitend  de  vruchten  te  laten  plukken  van  den  door 
hem  in  vroegere  jaren  geplanten  wetenschappelijk-botanischen 
boomgaard.  Op  zQne  telegraphische  aanvrage  bij  den  Directeur 
van  Landbouw  Lovink,  welke  betrekking  voor  hem  beschikbaar 
was,  kreeg  hij  ten  antwoord,  dat  een  voordracht  ingediend  was. 
Bij  zijne  aanlcomst  evenwei  werd  hij  als  gewoon  houtvester  ter 
beschikking  van  den  Hoofdinspecteur  van  het  Boschwezen 
gesteld,  wat  natuurlijk  niet  zijne  bedoeling  was  geweest. 


•)  opmerkingen  over  eene  BuitenzorRsche  Kritiek,  enz:  (201),  h]/.  74. 
Daar  hij  „maar  als  houtvester"  en  niet  als  herbariumassistent benoemd 
was  bij  zijne  terugkomst,  was  „nattttti1i|k'  geen  plaats  voor  hem  In  een  der 
kamers  vdi)  lier  is^mn^e  hei hariurrlgcboiiw.  Hem  werd  toen  toegestaan  te 
werken  iu  het  Vreemdelingenlaboratorium,  op  belangr^ken  afstand  echter 
van  de  verzamelingen  gelegen.  Niet  al  ie  lang  ook  was  hij  daarin  met 
zijne  echtgenoote  geinstaileerd  en  uitL;e[irik{,  of  hij  moest  plaats  maken 
voor  eenige  Russen.  Met  zeer  veel  moeite  vond  hij  toen  een  plaats  in 
een  vertrek  van  het  Herbarium  f^ebouw,  dank  zl]  de  tusschenkomst  van  den 
Dircrtcrir  van  Landbouw.  Maar  toen  I^r.  Valeton  terugkwam  van  verlof 
moest  de  door  KooRDERS  ingenomen  kamer  weer  afgestaan  worden  (op 
een  goeden  morgen  vond  KooRoeits,  nadat  met  een  dupUcaatsleutel  zQn 
werkvertrek  was  opcnecmnnkt  zijn  inventaris  cn  aantoekeningen  op  het 
steenveld  voor  het  herOanumgehouw  liegen!)  en  nu  begint  een  strijd  om 
een  rustige  werkplaats,  waarvan  ik  al  de  finesses  hier  niet  wil  vermelden. 

Een  tijd  lang  vond  hij  met  zijne  echtgenoote  een  onderkomen  

boven  aan  de  trap  van  de  rondloopende  galerij  van  het  herbarium  en  het 
verelschte  de  tusschenkomst  van  buitenstaanders  om  tenminste  aan  deze 
onwaardige  behandeling  een  einde  tt'  n'nken.  Nadat  hij  ook  nog  een  hoekje 
in  de  bibliotheek  aangewezen  had  gekregen,  kwam  eerst  nadat  de  afdeeling 
Boschwezen  in  het  tegenwoordig  Ingenomen  gebouw  verhuisd  was,  een 
eifen  werkvertick  voor  hem  open,  hi  het  vroegere  Herbarlumgebouw  der 
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Dadelijk  na  zijnen  terugkeer  tc   Buitenzorg  werd  door  her 
alle  mogelijke  moeite  aangewend  om  bij  particuliere  drukker 
en  *s  Laiids  drukkerij  zijn  handschrift  gedrukt  te  krijgen,  mai 
zonder  veel  succes,  omdat  de  gevraagde  prijzen  belangrijk  hoog( 
waren  dan  die,  waarvoor  de  firma  Brill  genegen  was  gewees 
Kosteiooze  reproductie  van  de  bij  het  werk  beboerende  plate 
op  het  atelier  van  het  Departement  van  Landbouw  werd  ge 
weigerd.  Wel  werd  hem  toegestaan  de  vervaaidiging  der  cliché 
daar  te  laten  geschieden,  naar  gelang  de  andere  werkzaamhede 
daar  het  toelieten,  maar  de  Icosten,  op  f  1700  begroot,  hetgee 
eenige  malen  duurder  was  dan  waarvoor  de  firma  Brül  het  had  wil 
len  doen,  moest  hij  voor  eigen  relcening  nemen.  Toen  Koorder  ; 
echter  toch  voor  de  Iceuze  kwam  te  staan  om  dit  bedrag  uii 
eigen  middelen  uittegeven,  dan  wel  van  de  zelfstandige  publi- 
catie in  Indie  onder  zijn  persoonlijk  toezicht  aftezien,  aarzeldi 
hij  geen  oogenblik  en  sloot  een  contract  met  de  betrokken  firmi 
te  Batavia,  die  de  uitgave  had  willen  verzorgen.  Daar  bij  het 
drukken  van  andere  publicaties  echter  de  ontdekking  werd  ge- 
daan, dat  deze  firma  niet  op  het  drukken  van  een  Duitschen 
tekst  ingericht  was,  zag  hij  zich  genoodzaakt  haar  voor  te  stellen 
de  gesloten  overeenkomst  te  verbreken,  wat  onder  wederzijdsch 
goedvinden  geschiedde. 

Intusschen  deed  de  Directeur  van  's  Lands  Plantentuin  het 
voorstel  de  Exkursl onsflora  uittegeven  op  de  wijze  als  vroeger 

verzameling  Koorders.  Zijn  kamer  daarin,  daarna  werkvertrek  der  opvolgende 
Hoofdimpecteurs)  die  hij  van  1802  tot  \903  Ingenomen  had,  gunde  men 
hem  echter  niet;  dat  hem  dc  vloer  onder  zijne  voeten  werd  afgebroken  en 
h^  in  de  nog  nat  van  de  verf  zijnde  kamer  snel  zyn  intrek  nam  bij  eene 
henrtening,  zijn  slechts  episodes  in  den  stillen  in  dié  dagen  ge  voerden 
strijd. 

Dat  bn  slechts  geduld  werd,  blijict  wel  het  duidelijkste,  toen  h(j  over  de 
slechte  oehandeling  van  het  Herbaritim  Koordersianum  de  hulp  van  zQne» 

chef,  den  Hoofdinspecteur  van  hot  Roschwezen,  inriep  en  de  Directeur  van 's 
Lands  Plantentuin  hem  verweet,  zonder  diepop  zijne  klachten  in  te  gaan,  dat  hij 
misbruik  maakte  van  de  hem  gegeven  wefenschappelüke  gastvrijheid,  door  langs 
^hiërarchischer  iir;f  Tljnm  :vrfcnschappe!ijken  gasfnecr  met  kritiek  tc  treffen". 
Alsof  KooHDERS  eigenlijk  niet  zelf  de  gastheer  was,  die  den  anderen 
herbariumgebruikers  de  raadpleging  van  zijn  anderhalfhondetddufzend 
specimina  had  mnpplijk  gemaakt!  Kon  men  beter  uitdrukking  geven  dan 
op  voorstaande  wijze  aan  de  opvatting,  dat  KOORDERS  geduld  werd  en 
door  hem  het  recht  der  kritiek  te  ontzeggen?  Wanneer  van  de  andere 
zijde  geklaagd  wordt  over  de  onhandelbaarheid  van  Koorders  en  den  last 
dien  men  had  met  hem  om  te  gaan,  (en  soms  wel  met  reden),  waarop 
Steekt  men  dan  niet  de  hand  eerst  In  eigen  boezem? 
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met  de  Bijdragen  geschied  was,  dus  in  een  serie-publicatie,  en 
onder  bepaalde  voorwaarden.  Daartegen  had  Koordbrs  echter 
gewichtige  t>ez waren,  omdat  zijn  werlc  dan  niet  als  zelfstandig 
boelc  zou  verschijnen,  maar  in  een  moeilijk  bereilcbaar  periodieic 
zou  Icomen  te  staan.  Van  buitenlandsche  zijde  werd  inmiddels 
steeds  door  aangedrongen  op  de  uitgave  van  zijn  manuscript 
in  ministerieele  opdracht  geschreven,  en  telkens  gevraagd,  wan- 
neer deze  zou  kunnen  worden  tegemoet  gezien.  Om  aan  dezen 
onhoudbaren  toestand  een  einde  te  maken  en  nadat  nogmaals 
gebleken  was,  dat  ook  Nederlandsche  firma's  de  uitgave  niet 
aandurfden,  of  te  hooge  eischen  stelden,  werd  door  bemiddeling 
van  Prof.  LiNDAU  te  Dahlem«Bérli]n  de  firma  Qustav  Fischer 
te  jena  bereid  gevonden  200  exemplaren  voor  rekening  van 
KooRDERS  te  drukken  en  de  overige  voor  eigen  risico.  De  voor- 
waarden voor  die  200  exemplaren  waren  zoo  gunstig,  dat  het 
aanbod  aangenomen  werd  en  zoo  verschenen  de  drie  deeien 
respectievelijk  in  1911,  1912  en  1912,  waarvan  de  correcties 
enz.  grootendeels  door  Prof.  LiNDAU  bezorgd  werden. 

Hoe  wei  Kooroers  op  eigen  voorstel  van  den  Minister  van 
Koloniën  de  opdracht  had  gekregen  zich  bij  zijne  studie  en  ook 
de  publicatie  tot  de  hooggebergteflora  te  beperken  en  hij  dit 
gestelde  doel  ook  steeds  in  het  oog  hield,  wijdde  hij  toch  ook 
zooveel  de  tijd  toeliet  zijne  aandacht  aan  de  overige  Phanero- 
^nmen  van  Java.  Het  gevolg  was.  dat  zijn  boek  niet  den  titel 
draagt  van  Hooggebergteflora,  maar  van  Exkursionsflora  van 
Java,  en  bedoelt,  zij  het  dan  ook  in  voorloopigen  vorm,  eene 
flora  der  Phanerogamen  van  geheel  Java  te  geven.  Dat  hij  dat 
laatste  doel  niet  geheel  bereikte,  niemand  heeft  dat  beter  dan 
hijzelf  gevoeld  en  zegt  hij  ook.  dat  het  „bei  der  Unvollkom- 
menheit  nieiner  Untersuchungen  sehr  weit  entfernt  ist  von  dem 
Ideai,  dasz  icli  mir  am  Anfang  meiner  Arbeit  vor  Augen  ge- 
stel] t  tiatte,  aber  trotzdem  will  ich  boffen,  'dasz  die  Exkursions- 
flora, abgesehen  voii  manchen  Ausst»jllungen  recht  vielen  For- 
schern  nicht  uur  als  Bestimmnngsschlüssel  sondern  auch  als  Nach- 
schlagewerk  über  die  sehr  zersplitterte  systematisch-botanische 
Literatur  der  Phanerogamenflora  von  Java  wiilkommensein  wird"  ')ï 


1)  Ëxktirsionsfloni,  Erster  Band:  (190),  Vorwort,  blz.  XIV. 
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en  elders:  „Wenn  in  vielen  Punkten  noch  Lttcken  und 
Versehen  geblieben  sind,  so  möge  dies  entschuidigt  werden  mif 
der  Unklarhelt,  die  in  der  Systematik  vleier  Familien  herrsdit 
und  mit  dem  ganziiclien  Felilen  oder  dem  schiecliten  Erlial- 
tungszustand  der  Originalexemplare,  wodurcli  eine  AufkISrung 
verhindert  wird".  *)  Van  het  niet  feüloos  lijn  van  z^n  werk  was 
hij  dus  zelf  zich  zeer  goed  bewust 

■  Was  nu  zijn  werk  inderdaad  zoo  welkom  als  Koorders  nioclit 
verwachten?  De  Indische  Regeering  verleende  hem  steun  en  bij 
O.  B.  van  30  Augustus  1912,  no.  5,  werd  de  Directeur  van 
Landbouw,  N.  en  H  gemachtigd  te  beschikken  over  een  lloedrag  van 
f  7224.25  voor  den  aankoop  van  170  exemplaren  van  deel  I, 
II  en  II]  van  de  Excursionsflora,  dank  zij  het  zeer  gunstig  advies 
van  den  Hoofdinspecteur  van  het  Boschwezen.  Dit  bedrag 
werd  bij  O.B.  van  10  October  1912,  no.  22,  nog  met  1433.50 
verhoogd.  Dat  echter  anderen  anders  dachten,  blijkt  uit  het 
voorkomende  in  de  Opmerkingen  over  een  Buitenzorgsche  kri- 
tiek enz.  (201),  waar  hijzelf  op  blz.  21  zegt:  „Het  was  oiij 
bekend,  dat  hier  enkele  belanghebbende  Buitenzorgsche  herba- 
riumambtenaren (de  heeren  Valeton,  Smith  en  B.)  waren,  die 
uit  naijver  alles  wat  in  hun  vermogen  ^  was,  (maar  gelukkig 
zonder  dat  zij  hun  doel  bereikten)  in  het  werk  gesteld  Ihadden 
om  de  publicatie  van  mijne  Exkursionsflora  zoo  mogelijk  te 
verhinderen  of  te  vertragen,  en  di^,  toen  hun  toeleg  door  roiin 
onverwacht  zelfstandig  optreden,  namelijk  doordat  Ik  het  boek 
zonder  subsidie  op  eigen  risico  liet  drukken  en  uitgeven,  niet 
gelukte,  onmiddellijk  na  de  publicatie  van  mijn  boek  daarin 
alles  en  nog  wat  afkeurden*'.  Slaagde  Koorders  er  toch  nog  ifl 
voor  de  eigenlijke  Flora  geldeiijken  steun  te  verwerven,  nadat 
hij  de  publicatie  aanvankelijk  voor  eigen,  rekening  van  zqn 
eigen  spaargelden  had  tot  stand  gebracht,  toen  hij  bij  rekest 
van  26  JMaart  1913  voor  de  uitgave  van  een  vierde  deel  sub- 
sidie verzocht,  welk  deel  uit  een  platenatlas  zou  bestaan  in 
den  trant  van  dien  bij  de  Bijdragen,  maar  meerdere  planten  op 
één  plaat  voorkomende,  en  intusschen  van  de  hand  van  een 
der  .belanghebbende"  ambtenaren,  den  heer  C.  Backer,  assis* 


I)  Exkunioosllora,  Dritter  Baad:  (IM),  Vorwort.  blz.  VIII. 
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tent  aan  het  Herbarium,  een  , Kritiek  op  de  Exkursionsflora  van 
Dr.  S.  H.  KooRDERS"  verschenen  was,  die  op  een  uiterst  af- 
keurenswaardige en  ungentlemanlike  manier  geschreven  een 
geheel  vernietigend  oordeel  inhield,  moest  Koorders  helaas 
ervaren,  dat  in  officieele  kringen  wantrouwen  tegen  zijn  werk 
opgevat  was  en  bij  besluit  van  24  Juli  1913,  no.  24,  weigerde 
de  Indische  Regeering  („geen  termen  zijn  gevonden  tot  inwil» 
liging")  subsidie  voor  den  Atlas. 

De  BACKERSche  Kritiek  en  de  Anti-Kritiek  en  de  Besprekingen 
dier  kritieken  hier  kritisch  te  behandelen  ligt  niet  op  mijnen 
weg  thans.  Slechts  wil  ik  met  instemming  hertialen  wat  Otto- 
LANDBR  in  zijne  Buitenzorgsche  Kritiek  >)  schreef:  «Wel  kan  ik 
zeggen,  dat  ai  waren  ook  alle  aanmerkingen  van  den  heer 
Backbr  volkomen  juist  en  al  was  ook  de  geheele  verdediging 
van  Dr.  KOORDBRS  volkomen  mislukt,  dit  m.i.  geen  vernietigend 
oordeel  over  de  Exkursionsflora  wettigt,  of  dit  boek  als  onbruik- 
baar zou  veroordeelen.  Er  is  niet  één  algemeen  werk  over  de 
systematiek  der  flora  in  de  tropen,  dat  niet  massa's  tekortko- 
mingen heeft,  dat  niet  uit  een  ander  standpunt  bezien  in  vele 
opzichten  fout  Is.  ')  Dergelijke  algemeene  botanische  werken  over 
de  tropische  flora  zijn  noodig  en  onmisbaar,  maar  ik  denk  ,dat 
de  heer  Backer  een  der  eersten  zal  zijn,  die  toegeeft,  dat  alleen 
een  monografische  behandeling  een  voldoende  juistheid  waar- 
borgt, en  dat  aan  algemeene  systematische  verhandelingen,  ook 
ai  blijven  zij  beperkt  tot  de  flora  van  slechts  één  land,  niet  al 
te  strenge  eischen  mogen  worden  gesteld''.  Dit  zal  ook  wel  de 
meening  van  alle  onbe  vooroordeel  den,  niet  belanghebbenden,  In 
dezen  zijn.  Zijne  woorden  sluiten  aan  bij  het  door  mij  uit 
Koorders'  eigen  voorbericht  aangehaalde.  ^) 

1)  Buitenzorgsche  Kritiek,  door  T.  Ottolander.  Tijdschrift  van  Nijver- 
heid en  Landbouw  in  Ned.  indië,  deel  89  (1914),  blz.  3,  (van  den  door  mij 
geraadpleegden  overdruk). 

Dit  is  ook  het  oordcel  van  verschillende  Europeesche  en  andere 
botanici,  naar  mij  bleek,  uit  hunne  aan  Koorders  in  dien  tqd  gerichte 
briéven. 

')  Zelfs  Prof.  Went,  dien  niemand  naar  zijn  levensbericht  van  KOORDERS 
te  oordeelen.  zal  nageven  voorspraak  van  Koorders  te  zijn  (hoewel  hu 
overigens  fn  1899  naar  aanleiding  van  het  verschijnen  van  liet  Overzicht 
van  de  Flora  van  N.  O.  Celebes  in  het  Tijdschrift  van  het  K.  Ned.  Aard- 
rijkskundig Genootschap  schreef,  dat  men  bij  het  lezen»  eerbied  voor  dit 
werk  krijgt"),  Prof.  Went,  die  zeli^  spreekt  vim  .onverkwikkelQke  dli* 


I 
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Met  dat  al  kunnen  deze  tijden  geen  zeer  aangename  geweest 
2^n  voor  Dr.  KOORDERS.  Dat  zijn  platenatlas  hij  de  Exkursionsflora 
niet  gedrukt  werd,  was  zeker  eene  zware  teleurstelling  voor  hem. 
Nog  meer  dat  men  twijfel  uitte  over  de  waarde  zijner  geschriften.  En 
met  zeer  grooten  tegenzin,  en  eerst  na  sterk  aandringen  schreef  hq 
op  last  van  den  Hoofdinspecteur  van  het  Boschwezen  zijne 
Opmerkingen,  (2U1),  terwijl  hij  intusschen  niet  de  hoop  bleef  op- 
geven het  onbillijke  Gouvernementsbesluit  van  24  Juli  191 3,  no.  24, 
door  eene  gunstigere  beschikking  vervangen  te  zien.  *)  De  eeiste 

cussie",  waar  hij  toch  moest  weten,  dal  KoORDERS  zijne:  „Opmerkingen" 
alleen  geschreven   heeft  na  herhaaldelijk  ontvangen  opdracht  van 

zijnen  chef,  zoodat  van  discussie  niet  alleen  in  het  treheel  s^een  sprake 
is,  maar  het  woord  „onverkwikkelijk"  overigens  ook  aüeeu  maar  be- 
trekking mag  hebben  op  den  „onbehoorlijken"  vorm  van  de  BACKERscbe 
Kritiek,  maar  niet  op  Koorders'  wederwoord,— zelfs  Prof.  Went  oor- 
deelt (t.  a.  p.  blz.  243):  »Ook  al  wil  men  de  juistheid  erkennen  van  het 
meerendeel  der  gemaakte  opmerkingen  (ik  vraag  U  hier  hooggeleer- 
de heer,  hebt  u  een  oordcel  over  de  {gemaakte  opmerkingen  en  hare 
weerleggingen,  en  zoo  Ja,  welk  ia  dat  ooiacel,  spreek  Iwt  uit  en  gebruik 
hier  niet  het  onbepaalde  „men"!),  dan  zat  men  toch  moeten  toegeven, 
dat  Hoorders  hier  eindelijk  eens  eene  flora  van  Java  heeft  gepeven, 
waarop  wij  van  anderen  teverjjeefs  gewacht  hebben,  of  waarvan 
wij  niet  anders  dan  een  begin  gekregen  hebben.  Het  nageslacht  zal 
den  zoo  uiterst  nauwkeurig,  maar  dan  ook  langzaam  werkenden  floristen 
en  systematici  zeker  dankbaar  zijn,  het  tegenwoordig  kvciide  geslacht 
heeft  daar  weinig  aan;  dat  heeft  liever  boeken  met  fouten,  die  nu  ver- 
schijnen, dan  voortreffelijke  werken,  die  in  een  verre  toekomst  eenmaal 
het  licht  zullen  zien."  Den  hierop  volgenden  groven  blunJer  van  Proi. 
Went  nl.  dat,  „in  aansluiting  aan  zijne  Exkursionsflora  Ki  orders  verder 
een  plaatwerk,  getiteld:  «Atlas  der  Baumarten  von  Java"!!!!!  uitgaf,  even 
aanstippende,  wil  ik  opmerken,  dat  dit  oordeel  ongetwijfeld  onderschreven 
wordt  door  allen,  die  met  Prof.  Went  verlangend  uitzagen  naar  een 
algemeen  werk  over  de  geheele  Javaansche  flora.  Hoe  steekt  hier  tct:?n 
af,  hetgeen  Dr.  BOORSMA  in  Teysmannia  1913  naar  aanleiding  van  BackePs 
Kritiek  over  de  Exkursionsflora  refereerde,  en  aan  wien,  ingaande  als  hij 
doet  op  eenige  kleinere  door  Backer  breed  uitgemeten  gebreken,  blijkbaar 
de  groote  beteekenis  van  het  werk  als  geheel,  geheel  schijnt  ontgaan 
te  zfn. 

Waar  Dr.  BooRSMA  t.  a.  p.  blz.  466  zegt:  „Men  heeft  het  (de  Kritiek) 
te  beschouwen  als  een  oprechte  uiting  van  verontwaardiging,  dat  naar 
de  ernstige  overtuitjing  van  den  triticus"  enz.,  verwacht  ik  dat  hij  thans 
na  het  lezen  van  mijn  levensbericht,  dat  (hoewel  soms  scherp  oc  rdeelendf) 
moge  beschouwen  als  een  oprechte  uiting  van  verontwaardiging  over 
de  naar  de  ernstige  overtuigin;^  van  den  schrijver,  onvergeeflijke  licht- 
vaardigheid, waarmee  de  over  hem  machthebbende  plantkundigen  KOOR- 
DERS gedurende  een  groot  deel  van  zijn  loopbaan  hebben  trachten  te 
beletten  de  wetenschap  te  dienen,  zonder  te  bedenken,  .dat  Gods  molens 
langzaam  maar  zeker  malen. 

•)  Onbillijk  wordt  dit  besluit  door  mij  genoemd.  !k  ben  daarmede  in 
overeenstemming  met  de  Ueyeeriiig  zelve,  di;'  nadat  haar  gebl(.ken  «a.> 
door  hare  raadgevers  in  dezen  verkeerd  te  z\jn  ingelicht,  met  een  recht- 


^  Ui'  - 


afleverinrr  vnti  den  Ailas  vc; scheen  toch  inmiddels  nog  in  het 
jaar  1913  bij  de  firma  Gustav  Fischer  te  Jena,  die  ook  de 
Exkursionsflora  verzorf];d  had,  w.int  KooKutHS  was  niet  zoo 
gemakkelijk  „van  de  baan"  le  slaan.  Zij  bevat  een  190-tal  af- 
beeldingen omtrent  de  eerste  19  families,  keurig  uitgevoerd,  en 
werd  verkrijgbaar  gesteld  voor  den  ongelooflijk  lagen  prijs  van 
f  1.50  per  stuk. 

Bij  rekest  van  10  Januari  1914  wendde  zich  Koorders  opnieuw 
tot  de  Regeering,  na  op  zijn  verzoek  in  kennis  gesteld  \e  zijn 
van  de  gronden,  die  tui  de  afwijzing  van  zijn  verzoek  om  steun 

iLii;  ti  iddeii.  Thans  werd  alleen  voor  de  reeds  uit  eigen 
miudekn  uitgegeven  eerste  aflevering  u;idc: steuning  gevraagd 
en  i.adat  de  Hootdinspccieur  van  het  Iji^schwezen  bizonder 
gunstig  geadviseerd  had  en  de  „Opmerkingen"  inmiddels  versche- 
nen waren,  die  met  goed  gevolg  blijkbaar  de  BACKEKSche  kritiek 
weerlegden,  besloot  de  Regeering  (G.  B.  van  20  Augustus  1914, 
no.  53)  tot  den  aankoop  van  170  exemplaren  van  deze  eerste 

vaardig  gebaar  op  hare  vroegere  afwijzende  beschikking  terug  kwam 
Door  wie  zij  verkeerd  werd  inc-elicht'^  Ik  citeer  tot  toelichting  daarvan 
wat  de  heer  Ottolander  lii  zijiie  „lUUttnzorgsche  kritiek"  schrijft:  ,Er 
schijnt  systeem  te  zitten  in  het  doen  der  systematici  van  's  Lands  Plan- 
tentuin. Op  elkaar  in  de  hoogste  mate  naijverig,  spannen  zij  samen  in 
het  weren  van  KoORDERS.  Geen  wonder.  Uat  KooRDERS  in  zijn  , Opmer- 
kingen" een  paar  bladzijden  wijdt  aan  de  voorgeschiedenis  van  zijne 
Exkursionsflora.  Dr.  Boorsma  zegt  wel  in  zijn  boekbeschouwing,  dat  deze 
bladzijden  voor  den  gebruiker  van  de  Exkursionsflora  van  minder  belang 
zijn  en  dit  is  op  zich  zelf  beschouwd  volkomen  juist,  maar  daar  hierdoor 
de  indruk  wordt  geweict,  alsof  Dr.  KooROERS  er  zaken  bij  sleept,  die  niet 
ter  zake  dienen,  mag  hier  wel  even  er  op  gjewezen  worden,  dat  de  voor- 
geschiedenis der  Exkursionsflora  door  Ko  ^rders  gepeven  een  terugslag 
is  op  hetgeen  de  heer  Backer  in  z^n  .Kritiek"  als  voorgeschiedenis  scliri|ft. 
Indien  iemand  er  recht  op  heeft  aan  's  Lands  Herbarium  te  Buitenzorg 
vverkv.iam  te  zijn,  dan  is  dat  Dr.  KonRptERS.  Het  is  een  schande  voor 
ons  land,  dat  aan  zijn  werkzaamheid  ten  behoeve  van  de 
kennis  der  Flora  van  java  zooveel  hinderpalen  worden  In 
den  wee  jjelegd.  Aan  ■  KooRDF.RS  muet  het  werken  in  het  doorhem 
bijeengebrachte  en  van  talrijke  gewichtige  aanteekeningen  voorzien  her- 
barium worden  ontzegd.  Hem  moet  een  rustig  werken  aan  zijn  eigen 
collecties  worden  ontnomen.  Hem  moet  worden  belet  zijne  beschrijvingen 
en  definities  nader  te  verifieeren,  opdat  de  aan  ieders  werk  klevende  fouten 
niet  worden  verbeterd  en  de  Kritiek  allen  schijn  van  recht  Icrflgt  

Als  een  r  de  draad  loopt  dit  afmaak-  en  afweer^systeem  der  syStC' 
niatici  en  hunne  aanhangers  door  BackëR's  kritiek". 

Wie  waren  nu  de  voorlichters  der  Regeering  in  zake  de  subsidie  voor 
den  Platenatlas?  Het  waren  de  systematici,  bedoeld  door  OttOLANHfr. 
Kan  men  in  dergelijk  geval  een  onpartijdig  oordeel  verwachten?  Hierop 
werd  dan  ook  door  Koorders  bizonder  de  aandacht  gevestigd  bQ  sQne 
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aflevering  voor  een  bedrag  van  f  3.24  per  stuk,  waardoor  der- 
halve KooROERS  zijn  voorgeschoten  geiden  terugontving.  Dat  dit 
drie  weken  geschiedde  na  het  verschijnen  van  de  repliek  van 
KooRDERs  tegen  Backer,  is  ongetwijfeld  een  groote  voldoening 
voor  hem  geweest.  Men  schifnt  er  op  het  Departement  van 
Landbouw  dan  ook  mee  verlegen  geweest  te  zijn,  zoodat  aan 
KooRDERS  verzocht  werd  van  zijn  voornemen  om  In  de  tweede 
aflevering  de  Regeering  zijne  dankbaarheid  uit  te  spreken  voor 
deze  rehabilitatie,  af  te  zien! 

Aangemoedigd  door  zijn  voor  zijn  tegenstanders  onverwacht 
slagen,  zette  hij  de  verdere  afwerking  van  de  platen  van  den 
Atlas  voort  en  was  bij  rekest  van  den  2en  November  1915  in 
staat  om  voor  de  2e,  3e  en  4e  aflevering,  die  gereed  lagen  ter 
reproductie,  denzelfden  steun  te  vragen  als  voor  de  eerste  aflevering. 
Hoewel  bedoeld  rekest  opnieuw  met  zeer  gunstig  advies  van 
den  Hoofdinspecteur  van  het  Boschwezen  doorgezonden  werd. 


particuliere  audiëntie  bij  den  Landvoogd,  den  hoogstaanden  Idenburg. 

Wat  waren  de  gronden,  waarop  door  den  Directeur  van  Landbouw  werd 
voorgesteld  afwijzend  te  beschikken,  waarmede  de  Regeering  op  haren 
raadgever  vertrouwende,  aanvankelijk  accoord  ging?  Volgens  den  een 
voldeed  de  Excursionsflora  niet  aan  billijke  eischen,  en  zou  het  niet 
verantwoord  zijn  daar  nug  meer  geld  beschikbaar  voor  te  stellen;  volgens 
den  ander  trad  het  werk  met  te  ved  pretentie  op  en  was  gegrond  op 
een  onnauwkeurige  kennis  der  javaansche  flora,  zoodat  de  subsidiever- 
leening  ontraden  moest  worden;  volgens  den  derden  was  reeds  goedgevon- 
den, dat  op  de  atdiers  van  het  DefMirtenient  clichés  gemaakt  werden 
voor  de  Sclioolflora  van  den  vervaardiger  der  „Kritiek."  den  heer  BACKER, 
zoüdai  der  uitgifte  eener  tweede  collectie  platen  overbodig  voorkwam 
(alsof  de  Schoolflora  bestemd  voor  schoolgebruik  hetzelfde  beoogde  als 
dc  Fxkürsionsfloraü );  verder  werd  het  aantal  dienstjaren  van  KoORDERS 
ais  argument  gebezigd  om  dc  suhbiüie verleening  te  ontraden  (alsof  er 
aanleiding  was  te  verv/achten,  dat  hij  midden  in  zijn  arbeid  zQn  otium 
cum  dignitate  zoude  gaan  genieten?),  terwijl  ten  slotte  de  „overblijvende" 

mogelijkheid  samenwerking  to:  éön  atlas  van  Backer  met  KOOROLRS 

 niet  verwacht  werd  eene  oplossing  te  geven,  zelfs  niet  al  mocht—— 

waarvoor  men  blijkbaar  nog  vrees   had  Koorders  daartoe  genegen 

blijken,  en  wel  wegens?  —  de   eigenaardige    eigcusciiapjK'n,  —  niet  van 

de    betrokken    personen,    maar  van   KoORDERSl  Welk  een  kijk 

geeft  dat  op  hen,  die  nadat  een  kritiek  van  het  gehalte  en  den  vorm  ats 
de  hier  bedoelde  verschenen  was,  bij  den  gekritiseerde  zoo  weinig  zelf- 
achting  meenden  te  mogen  veronderstellen,  om  samenwerking  van  hem 
met  zijnen  criticus  niet  slechts  te  veronderstellen,  maar  mogelijk  te 
achten.  De  geheele  adviseering  betreffende  het  besluit  van  24  luli  1913 
voorzoover  mij  daaromtrent  de  strekking  ter  kennis  kwam,  heeft  op  mij 
den  indruk  ifemaakt,  die  een  „lettre  de  cachet"  moet  maken.  En  het  is 
daarom,  dat  ut  er  hier  too  uitvoerig  melding  van  maak,  als  een  afkeu- 
KBSwaardlg  voorbeeld,  waartoe  weten8Chappel||ke  naijver  kan  leiden. 
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werd  het  op  het  Departement  van  Landbouw  langeren 
tijd  aangehouden  en  L'erst  nadat  hij  de  persoonlijke  aandacht 
van  den  Gouverneur-Generaal  Idenburg  gevra.iL^d  had,  werd  door 
diens  opvolger  andenii.i^il  bij  G.  B.  van  19  Mei  1916,  no.  25,  gunstig 
beschikt  en  ook  voor  deze  afleveringen  wederom  dezelfde  steun 
verleend  van  f  552.80  per  aflevering. 

Door  den  oorlogstoestand,  die  alle  verbinding  met  Duitschland 
afsneed  en  door  de  verwarde  binnenlandsche  toestanden  aldaar 
na  beëindiging  van  den  oorlog,  werd  er  tot  nu  toe  nog 
met  in  geslaagd  de  uitgave  van  deze  2e,  3e  en  4e  aflevering 
tot  stand  te  brengen.  Mevrouw  Koordkrs  is  echter  voornemens, 
zoodra  ook  zij  va»  den  steun,  die  haren  echtgenoot  toegezegd 
werd,  verzekerd  is,  onder  leiding  van  Prof.  Linüau  de 
uitgave  te  bezorgen,  evenals  van  de  overige  afleveringen, 
die  inmiddels  geheel  ter  reproductie  gereed  gemaakt  zijn. 
Die  steun  zal  redelijkheidshaive  haar  wei  niet  ontzegd 
worden. 

Was  het  jaar  1913  geen  aangenaam  jaar  voor  Koorders  met 
betrekking  tot  de  tot  stand  gekomen  Exkursionsflora,  gelukkig 
dat  zijne  werkkracht  intusscii  i)  reeds  weder  een  nieuw  terrein 
gevonden  had  om  op  te  ueden.  Op  instigatie  van  hem,  van 
zijnen  neef,  den  heer  W.  van  Bemau:ll.\,  d  recteur  van  het 
Meteorologiscii  Instituut  en  Observatorium  te  Batavia  en  van 
den  heer  T.  ÜTTüLANühR,  den  voorzitter  van  het  N.  I.  Landbouw- 
synJicaat,  levens  een  der  meest  op  den  voorgrond  tredende  en 
wetenschappelijk  gezinde  planters  uit  Java's  Oosthoek,  door 
langjarige  vriendschapsbanden  met  Koorders  verbonden,  werd 
den  22en  Juli  1912  te  Batavia  Opgericht  de  Nederlandsch  Indische 
Vereeniging  tot  Natuurbescherming.  In  de  oprichtingsveigadering 
werd  Koorders  met  groote  metrderheid  van  stemmen  tot  voor- 
zitter benoemd,  en  deze  functie  bleef  hij  tot  zijn  overlijden  be- 
kleeden.  En  niet  alleen  was  hij  in  naam  het  hootd  der  vereeniging, 
maar  bij  nagenoeg  alle  hare  handelingen  tot  heden  toe.  was  hij 
de  zielt  de  stuwende  Icracht  daartoe;  en  het  zal  een  zware  taak 
zijn  voor  zijnen  opvolger.  Dr.K.  Dammermann,  voor  een ige  dagen 
als  zoodanig  aangewezen,  om  te  beletten,  dathet  deze  schepping  van 
KooRDBRSzal  gaan,  zooals  zoovele  vereenigingen,  in  Indie  vooral,  die 
met  het  overlijden  van  haren  voorzitter-stichter  tegelijk  haar  grootste 
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bloeipunt  bereikt  hebben.  •) 

De  N.  I.  Vereeniging  tot  Natuurbescherming  Stelt  zich  ten  doel 
volgens  art.  2  der  statuten  de  bescherming  van  alle  natuur- 
voortbrengselen van  bijzondere  wetenschappeiiji<e  of  aesthetische 
waarde,  zooveel  doenlijk  op  hunne  oorspronkelijke  plaats  en  in 
hunnen  oorspronkelijken  staat  van  voorkomen.  Wie  was  geschikter 
dan  KoüRDERS,  die  sinds  25  jaren  heel  Java  doorgereisd  had, 
alle  bergen  en  bergtoppen  beklommen,  de  meest  afgelegen  stre- 
ken bezocht  had,  en  tevens  de  kennis  en  ervaring  bezat  om 
een  oordeel  te  kunnen  vellen  over  de  waarde  van  een  voor 
behoud  in  aanwerking  te  brengen  natuurvoortbrengsel,  om  als 
hoofd  dezer,  ideëele  dingen  nastrevende,  vereeniging  in  het 
zakendrijvende,  promotiebegeerende  indië  op  te  treden?  Over 
de  verkregen  resuitaicn  in  de  7  jaren,  die  na  de  oprichting  ver- 
liepen, al  werd  hei  reeds  in  den  aanvang  gestelde  doel  nog 
met  geheel  bereikt,  kon  K(30HDERS  tevreden  zijn.  De  Ned.  Indische 
Regeering  ondersteunde  al  zijn  pogen  tot  bescherming  van  de 
natuurrijkdommen.  In  1916  werd  bij  ordonnantie,  opgenomen  in 
Staatsblad  278,  voor  den  G.  G.  de  mogelijkheid  geopend  te 
bepalen,  dat  tot  het  Landsdomcin  behoorende  terreingedeelten 
als  natuurmonumenten  beschouwd  moeten  worden,  waarin  geene 
handeling  verricht  mag  worden,  die  in  den  algemeenen  toestand 
ervan  verandering  brengt,  terwijl  strafbepalingen  tevens  de  schen- 
ders treffen. 

Bij  O.  B.  van  21  Februari  1919  no.  6  en  van  11  Juli  1919 
no.  83  (Stbid.  90  en  392)  werden  een  vijf  en  vijftigtal  terreinen, 
tot  het  Landsdomein  behoorende,  aangewezen  als  natuurmonu- 
ment iu  den  zin  der  bovengemelde  ordonnantie.  ^)  Zij  staan 

1)  Prof.  Wf.nt  zegt  (t  a  p.  blz.  243):  „Maar  pas  nadat  Trelb  overleden 
was,  wist  KooRDERS  de  bovengenoemde  vereeniging  tot  stand  te  brengen." 
Het  verband  tusschen  den  dood  van  Treub  en  de  oprichting  der  ver- 
eeniging tot  Natuurhcsciu  rinin}^  ontgaat  mij,  tenzij  ik  aanneem,  eii  dat  moet 
men  van  deo  Treub  anders  zoozeer  bewonderenden  Utrechtschen  geleerde 
dan  hier  ook  eigenlijk  doen,  daf  hij  de  waarheid  niet  verbergen  wil- 
lende, openlij!  t  t'gec'ft,  dat  nok  '.n  akc  de  bescherming  van  de  Indische 
natuur  en  de  oprichting  van  natuurmonumenten,  Treub  ook  nu  weer  en 
tot  aan  zijnen  dood  den  houtvester  KooRDERS  heeft  tegengewerkt. 

De  beperkte  ruimte  laat  slechts  toe  een  droyf  opsomming  van 
namen  te  geven,  die  echter  hier  niet  mag  ontbreken.  Hen,  die  in  Ned.  Indië 
niet  onbekend  zijn,  zijn  vele  dezer  namen  symbolen.  Bij  het  tweede  besluit 
waren  het:  Telagabodas;  Tjadas-Malang;  Tjigenteng-Tjipanji  II;  Soekawa- 
jana-Pclaboean-Ratoe;  Tangkoeban-Prahoe-Pelaboean-Ratoe;  TeIaga«Par 
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voorzoover  gelegen  binnen  's  Lands  bosschen,  onder  toezicht 
van  de  boschbelieerders,  en  blijven  Landsdomein,  zonder  dat  de 
Vereeniging  tot  Natnurbescherming  eenige  bizondere  rechten 
lieeft  verkregen,  maar  het  hoofiiducl  bij  de  opriciiting  gesteld: 
„het  in  de  vrije  natuur  in  stand  houden  iii  den  tegen woordigen 
toestand  van  grootere  en  kleinere  gebieden,  die  om  de  een  of 
andere  reden  belangwekkend  zijn  en  gevaar  loopen  deze  eigen- 
schap le  verliezen",  is  dank  zij  KoORDiiRS'  optreden  bereikt,  kan 
men  zeggen.  Bovendien  worden  behalve  de  tut  het  Landsüoniem 
behoorende  terreinen  ook  nog  tndere  natuurmonumenten  in 
stand  gehouden  met  mLclc  Aciking  van  p.irticulieren ;  herinnerd 
worde  luer  nog  aileea  aan  hei  busch  bij  Depok. 

Nog  aan  een  ander  werk  besteedde  Koorheks  de  laatste  jaren 
van  zijn  leven  ul.  de  Flora  von  Tjibodas:  (221)  en  i223):  .ein 
Buch,  das  Gelegenhcit  gibt  in  leichter  Weise  mittelst  Besfim- 
mungsschlüsseln  und  kurzen  Artbeschreibungen  die  Blütenpflau- 
zen  zu  bestimmen,  welche  in  der  botanischen  Gebirgswaldreserve 
Tjibodas  wildwachsend  oder  verwildert  vorkommen",  vooral  ten 
dienste  van  de  talrijke  wetenschappelijke  bezoekers,  die  Buitenzorg 
bezoekende,  gewoonlijk  ook  langeren  of  korteren  tijd  gebruik 
maken  van  het  botanische  laboratorium  te  Tjibodas.  Reeds  In 
1891  na  zijnen  terugkeer  uit  Atjeh,  toen  juist  kort  te  voren,  in 
1889  (zie  biz.  408  hiervoren),  het  bosch  Tjibodas  onder  toezicht 
van  den  Directeur  van  's  Lands  Plantentuin  was  gesteld  om  bet 
als  eerste  natuurmonument  in  N.I.  tegen  vernieling  te  bescher- 
men, had  KoORDERS  herhaaldelijk  deze  streek  bezocht  en  daar 
tal  van  boomen  genummerd  voor  het  boschboomfloraonderzoek; 
door  hem  waren  paden  aangelegd,  een  kaart  gemaakt,  waarop 


I'  'Sgang;  Tjimoengkat;  Peson-Soebali  I  en  II ;  Soengei-Kolbu-fjang  plateau; 
\\  atangan-Poeger  I-V;  Tjoramanis-Sempolan  l-VIII;  Pantjoer-Idjen  I  en  II; 
Ujanggangan-Rogodjampi  I  en  II;  Besowo-Goenoeng-Kloet-Gadoengan; 
Manggis-Goenoeng  Kloet-Gadoengan;  Krakatau;  Bocnj;anias-Kikim.  Het 
besluit  van  21  Febrniri  1919  wees  aan  ;  Takoka ;  Tjigenting-Tjipaiiji  I ;  i  omo; 
Noesa-Oi'üeh-PenüjaloL" ;  Junghuhn-Natuurmunument ;  Keling  1-111;  'Ijabak 
I-II;  Ngliripgrot;  Tengger-Zandzee;  Benkoelen-Rafflesla-Natuurmouumenten 
I-III;  Oeloe-Tiangko;  Atjt'h-Rafflesia-Nattuirmoniinienten  Aroel-Koembar; 
Idem  Djernih-rivier-Moentü;  üucnoeiig  Lokon-Menado ;  Goenoeng  Tangkoko- 
Batoeangoes ;  Bantimoerocng  -  watervallen ;  Ru  ni  ph  ius  -  Natuurmonument; 
Lorentz-Nicuw-Gulnca-Natmirmonumcnt  en  Sangek-Bali. 

Over  een  ander  grout  aantal  zal  binnenkort  nog  beslist  worden,  wanneer 
verschillende  adviezen  van  het  bestuur  en  het  B^tiwezen  zijn  ontvangen. 
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ai  de  genummerde  boomen  waren  aangegeven,  enz.  TjibodaS 
behoorde  reeds  van  den  aanvang  af  tot  de  plaatsen,  waar  KOORDERS 
het  tooneel  zijner  intensiefste  werkzaamheden  zocht.  Was  het 
wonder,  dat  hij  in  1910  in  Buitenzorg  teruggekomen,  opnieuw 
aan  Tjibodas  zijne  krachten  wijdde  en  het  plan  opkwam, —daar- 
toe vermoedelijk  ook  de  opwekking  der  talrijke  bezoekers  uit 
alle  landen  der  wereld  afkomstig  bekomen  hebbende,— om  een 
overzicht  te  geven  van  den  daar  voorkomenden  plantengroei: 
een  deel  der  hooggebergteflora,  die  ook  in  Holland  tijdens  zijn 
driejarig  verlof  het  bizondere  onderwerp  zijner  'studiën  geweest 
was?  Zoo  verscheen  dus  in  1914  in  den  Festband  van  Engler's 
bekende  JahrbQcher  für  Systematik,  Pflanzengeschichte  und 
Pflanzengeographie,  reeds  de  „Einleitung"  tot  de  Flora  van 
Tjibodas:  Floi-istischer  Überblick  über  die  Blütenpflanzen:  (203). 
Nadat  hij  voor  de  uitgave  van  de  geheele  Flora  steun  van  de 
Indische  Regeering  (het  Boschwezen)  gekregen  had,  konden  in 
den  aanvang  van  1918  de  eerste  afleveringen  uitgegeven  worden. 
In  het  geheel  zijn  nu  vijf  daarvan  verschenen;  de  overige,  vermoe- 
delijk 12,  afleveringen  zijn  geheel  in  manuscript  gereed  en  zal 
Mevrouw  Koorders  verder  de  uitgave  bezorgen.  De  Flora  van 
Tjibodas,  hoofdzai<e!ijk  ten  dienste  van  de— meest  wetenschap- 
pelijke—  bezoekers  aldaar  opc;esteld  en  hen  de  snelle  oriënteering 
in  in  de  natuur  L^roeiende  bergboschplanten  mogelijk  makende, 
vult  zeker  cene  leenite  aan;  het  kunnen  gebruik  maken  ervan 
zal  de  vele  van  verre  gekomen  botanici  en  anderen  stellig  dank- 
baar stemmen  en  zoo  heeft  ook  in  deze  richting  Koorders  de 
Nederlandsche  belangen  bevorderd  en  is  er  ook  hierdoor  ten- 
minste weder  één  houtvester  van  Java,  dien  men  buiten  de 
landpalen  kent. 

De  op  biz.  432  vermelde  kleinere  artikelen  vormen  grooten- 
deels  eene  voortzetting  op  de  vroeger  besproken  serie:  Bijdragen 
•  tot  de  kennis  der  Flora  van  Java,  welke  na  1909  niet  vervolgd 

waren.  De  Rafflesiaceae,  een  der  natuurwonderen  van  Ned.  Indië, 
die  men  nooit  vergeten  kan  na  ze  eens  in  de  natuur  aanschouwd 
te  hebben,  hadden  zijne  geheele  belangstelling.  Aan  de  hand 
van  de  geschriften  van  Graf  Solms-Laubach,  die  ze  in  de  ne- 
gentiger jaren  bewerkt  had,  werden  de  in  Ned.  Indië  voorko- 
mende soorten,  ook  in  verband  met  tal  van  nieuw  ontdekte 
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vindplaatsen  en  soorten  in  Atjeh,  de  Lampongs  en  Benicoelen, 
opnieuw  afgebeeld  en  gerangschikt  De  vindplaatsen  zijn  onder 
de  door  de  Regeering  aangewezen  natuurmonumenten  opgenomen. 
Of  alleen  liiermee  tiet  gewenschte  resultaat  van  betioud  voor 
de  toekomst  bereikt  zal  worden,  komt  mij  echter  twijfelachtig 
voor.  Daadwerkelijke  bewaking  zal  wel  daarmee  gepaard  moeten 
gaan.  Voor  de  andere  bijdragen  moet  ik  wederom  naar  bet 
literatuuroverzicht  verwijzen. 

Toen  verder  nog  in  Maart  1916  als  gevolg  van  een  door  de 
heeren  Ottolander,  Van  Lummel  en  Brouwer  in  de  bestuurs- 
vergadering der  Kon,  Natuurkundige  Vereeniging  in  Ned.-lndïë 
gedaan  voorstel  om  het  Idjen-piateau  in  Oost-Java  wetenschappelijk 
te  laten  onderzoeken  en  de  uitkomsten  daarvan  in  eene  monografie 
over  dat  gebergte  vast  te  leggen,  de  gelden  daarvoor  nbodig 
bijeengebracht  en  autoriteiten  op  verschillend  gebied  om  mede- 
werking tot  het  verzamelen  van  gegevens  waren  aangezocht, 
toen  sprak  het  haast  vanzelf,  dat  Koorders  voor  het  botanische 
gedeelte  werd  aangewezen.  Verschillende  langdurige  reizen  werden, 
vergezeld  steeds  door  Mevrouw  Koorders,  door  hem  gemaakt, 
nieuwe  en  belangwekkende  planten  ontdekt  of  opnieuw  gevonden, 
beschreven  en  afcjebeeld  en  nog  voor  een  ander  der  onderzoekers 
gereed  was,  had  Koorders  zijne  Idjen-Flora  reeds  beëindigd. 
Als  gevolg  der  ongunstige  tijden  schijnen  de  fondsen  voor  de 
publicaties  van  de  Idjen-Commissie  niet  voldoende  te  zijn  en 
zoo  stuitte  de  uitgave  onverwachts  op  moeilijkheden. ')  Welwas 
men  genegen  w;cdecltcn  tut  de  Flora  te  laten  drukken,  maarov^r 
het  totaal  benoudigde  oedrag  van  ongeveer  f  8000  kon  hem 
niet  de  beschikking  verleend  worden.  Zooals  vanzelf  spreekt 
weigerde  Küokders  zijne  toestemming  tot  de  verminkte  uit- 
gave te  geven.  Moge  zijn  overlijden  thans  aanleiding  zijn,  ware 
het  slechts  een  daad  van  piëteit,  om  de  volledige  Flora  van 
het  Idjen-gebergte  het  licht  te  doen  zien.  Zij  zal  een  waardig 
tegenstuk  vormen,  als  Flora  van  een  hooggebergte-bosch  in 
Oost-Java,  tot  de  Flora  van  Tjibodas,  van  een  dergelijk  bosch  in 
het  vochtigere  West-Java.  In  verband  hiermee  zijn  er  dan  ook 
meerdere  belanj^en  mee  [gemoeid  dan  de  vermeerdering  der  kennis 
van  het  Idjen-geliergte  alleen.  Indien  zulks  de  Indische  Regeering 
slechts  door  de  daartoe  bevoegden  werd  toegelicht  en  verklaard, 

>)  Eeo  34-t«l  jdaten  liet  bü  reeds  voor  eigen  rekening  drukken. 
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geloof  ik  niet  te  mogen  twijfelen,  of  zi]  zal  haren  steun  willen 
verleenen.  Immers  zoo  deze  Flora  niet  gedruict  wordt  (of  tenminste 
niet  in  Ned.-lndie),  wie  is  in  deze  dagen  -bevoegd  en  be- 
icwaam  om  een  nieuwe  Flora  van  een  Oost-Javaansch  gebergte 
samen  te  stellen,  nu  Koorders  de  eeuwige  rust  is  inge* 
gaan? 

Midden  in  zijne  druicke  werkzaamheden  in  de  tweede  helft 
van  het  afgeloopen  jaar  overviel  Koorders  de  ongesteldheid» 
waarvan  bij  niet  weder  herstellen  zou.  Eene  gevatte  koude,  wellicht 
verergerd  door  een  aanval  van  influenza,  aanvankelijk  te  licht 
door  hem  geacht  om  zijne  werkzaamheden,  die  naar  zijne  meening 
geen  onderbreking  veroorloofden,  tijdelijk  te  staken  en  door  rust 
weder  aan  te  sterken,  was  oorzaak,  dat  zijne  longen  aangedaan 
werden.  Bij  besluit  van  den  Directeur  van  Landbouw,  N.  en  H. 
van  4  October  1919,  no.  1562/B.W,,  werd  hem  een  ziekteverlof 
verleend,  door  te  brengen  te  Weltevreden.  Eindelijk,  nog  tegen 
zijn  wensch,  overgebracht  naar  eene  ziekeninrichting  te  Batavia, 
werd  eene  longoperatie  in  verband  met  een  leverabces  noodig, 
die  eerst  nog  hoop  gaf  op  eene  genezing,  maar  ondanks  de  onver- 
moeide zorgen  van  Mevrouw  KoORDERS  en  het  verplegend  personeel, 
breidde  de  kwaal  zich  uit,  een  nieuw  absces  vormde  zich  en 
toen  mocht  geen  hulp  meer  baten.  Den  16en  November  1919, 
des  middags  1  uur,  tot  het  laatste  oogenblik  in  liet  volle  bezit  zijner 
•  geestvermogens  en  met  den  geest  nog  steeds  bij  al  zijn  onafgedaan 
werk,  dat  hem  geen  oogenblik  uit  de  gedachte  bleef,  tot  het  laatste 
toe  zijne  echtgenoote  en  trouwe  medearbeidster  daarover  opdrach- 
ten gevend,  is  het  einde  gekomen  van  zijn  werkzaam  leven.  Den 
volgenden  dag  werd  het  stoffelijk  overschot  te  Weltevreden  ter 
aarde  besteld.  Requiescat  in  pacel 

Met  Koorders  is  heengegaan  een  man  van  veelomvattende 
kennis,  en  sieraad  voor  de  wetenschap,— der  plantkunde  in  het 
bizonder—,  een  der  grootste  onder  de  geleerden,  die  te  Buitenzorg 
gevormd  zijn,  de  meest  bekende  van  het  geheele  houtvesterscorps, 
een  man  van  onvermoeibare  werkracht  en  arbeidslust,  vanaf  den 
dag  van  zijne  aankomst  te  Buitenzorg  tot  zijnen  dood  vijfendertig 
lange  jaren  onafgebroken  bezig  om  één  doel  te  bereiken:  ver- 
m;:erdering  van  kennis  der  plantenwereld  van  Ned.-Indië,  in  het 
bizonder  van  die  der  bosscheu,  en  dat  laatste  zoowel  uit  een 


-  455 


wetenschappelijk  als  uit  een  praktisch  oogpunt  i)  Vooral  dat 
praktische  mogen  wi]  houtvesters  niet  vergeten.  In  den  regel  zijn 
botanische  systematici  kamergeleerden*  Dat  was  Koorders  niet. 
Zijne  werkzaamheden  lagen  niet  in  de  studeercel  tusschen  de 
gedroogde  planten,  maar  waren  in  de  bosschen  en  bergen,  in  de 
natuur.  Dat  hij  geen  boekengeleerde  was,  blijkt  reeds  uit  de 
oprichting  van  de  Vereeniging  tot  Natuurbescherming,  die  slechts 
van  hem  kon  uitgaan,  die  de  natuur  kende  en  liefhad, 
Koorders  en  den  door  langjarige  vriendschapsbanden  met  hem 
verbonden  heer  T.  Ottolander.  flet  blijkt  ook  daar  uit,  dat 
van  den  aanvang  af  al  zijne  onderzoekingen  een  praktisch  doel 
hebben  gehad:  de  vermeerdering  der  kennis  van  de  in  onze. 
(wildhout)  bosschen  voortcomende  houtsoorten,  met  het  oog  op 
hare  kunstmatige  vermeerdering  -  en  gebruik  voor  de  techniek. 
De  komende  wildhouthoutvesterijen,  de  werkzaamheden  van  het 
Boschproefstation,  beide  zullen  op  dit  punt  moeten  aanknoopen, 
waar  Koorders  het  voorbeeld  en  den  eersten  stoot  tot  onderzoek 
gaf  en  zijne  onderzoekingen  beëindigde.  Laten  wij  houtvesters, 
geen  doktoren  in  de  plantkunde  zijnde,  voor  wie  de  nomenclatuur, 
de  diagnose,  de  vindplaatsen,  de  gedroogde  planten  vaak  onder- 
werpen zijn  van  strijd  en  oorzaken  van  verkeerde  handelingen, 
vooral  niet  vergeten,  dat  voor  ons  de  waarde  van  Koorders' 
arbeid  ligt  in  het  verzamelen  van  gegevens,  die  ons  mogelijk 
maken  zullen  in  de  toekomst  andere  twsschen  dan  de  tot  nu  toe 
alleen  zaligmakende  djati  te  verzorgen,  aan  te  leggen,  kortom  te 
beheeren  tot  nut  van  de  gemeenschap.  Laten  wij  in  Koorders 
steeds  den  grooten  kenner  der  boschboomen  eeren. 

Van  de  door  Koorders  nagelaten  werken,  die  óf  geheel  gereed 
voor  de  uitgave  zijn,  en  van  welke  deze  in  hinden  zal  genomen 
worden  door  Mevr.  Koorders,  óf  waaraan  de  laatste  hand  nog  ge- 
legd moet  worden,  werden  reeds  enkele  in  het  voorafgaande  vermeld. 

De  Atlas  bij  de  Exkurs ionsflora  behoorende,  waarvan  totnutoe 

')  Ik  sitttt  liierbll  aan  wat  Ottolander  schreef  in  het  Voorwoord  van 

de  brochure  over  de  Oprichting  eener  N.  I.  Vereeniging  tot  Natmirbescher- 
ming:  „Aan  Dr.  KoORDERS  hebben  de  planters  (m.m.  de  houlvesters)  vetltt 
danken;"  en:  „Immers  in  al  zijne  uitgaven  straalt  door  de  zin  voor  practisch 
nut.  Naast  iedere  abstract  wetenschappelijke  botanische  zinsnede  in  zijne  wer- 
ken zijn  woorden  geschreven  van  groot  practisch  voordeel  voor  aiien,  die  een 
cuituuronderneming  (m.  m.  €tn  ' bosch)  ïn  IndHl  hebben  te  besturen  of  te 
bebeereo," 


Digitized  by  Gopgle 


.456- 

alleen  de  eerste  aflevering  in  1913  verscheen,  maar  voor  de  2e, 
5e  eH  4e  aflevering  waarvan  reeds  door  het  Ned.  Indische 
Qouvernement  subsidie  toegezegd  werd,  welke  drie  afleveringen 
door  de  oorlogsomstandigheden  niet  konden  verschijnen  tot  heden, 
omdat  de  overzending  van  de  teekeningen  niet  mogelijk  was, 
is  geheel  voor  den  druk  gereed  liggende.  Slechts  moeten  ver- 
schillende afbeeldingen  nog  op  teekeripapier  overgebracht  worden, 
wat  ook  door  den  oorlog  niet  mogelijk  was.  Zoodrn  de  tijds- 
omstandigheden en  de  politieke  toestand  in  Duitschland  dnt 
mogelijk  zullen  maken,  zal  de  verzending  daarheen  geschieden. 
Zoowel  Professor  LiNDAU,  die  de  correctie  der  vorige  dcclt  n 
.bezorgde,  als  andere  Diiitsche  geleerden  hebben  zich  bereid 
verklaard  \o\  de  verzorging  der  uitgave.  Indien  de  Indische 
Regeering  ook  voor  de  verdere  afleveringen  —  15  in  getal  —  op 
dezelfde  wijze  fondsen  beschikbaar  stelt,  is  de  completeering 
van  dit  kostbare  werk  tenminste  verzekerd.  Overigens  zal  ook 
zonder  dien  steun —  volgens  den  uitdrukkelijken  wil  van  KOORDERS 
de  Atlas  toch  verschijnen,  maar  dan  voor  eigen  rekening.  Laten 
wij  hopen,  dat  de  op  het  laatste  oogenblik  gerezen  bezwaren 
tegen  het  verkrijgen  van  steun  nl.  de  gestelde  voorwaarde,  dat 
de  teekeningen  voor  de  publicatie  zouden  moeten  worden  onder- 
zocht door  de  heeren  Smith  en  Backer  !  zullen  opge- 
heven worden,  al  was  het  slechts  uit  piëteit  tegenover  het  nagelaten 
werk  van  den  overledene,  en  de  publicatie  weldra  kan  aanvangen. 

De  Flora  van  Tjibodas,  waarvan  reeds  vijf  afleveringen  uitge- 
geven zijn,  is  ook  geheel  gereed  voor  den  druk.  Hi*t  Boschwezen, 
dat  de  kosten  tolnuloe  heeft  gedragen,  zal  natuurlijk  ook  vuor 
de  voortzetting  gelden  beschikbaar  stellen.  Hopelijk  zal  ook 
daaraan  niet  de  voorbedoelde,  niet  uittevoeren  voorwaarde  ver- 
bonden worden.  De  publicatie  zal  dan  in  Ned.  Indië  onder 
toezicht  van  Mevr.  KooRühRS  geschieden. 

De  Platenatlas  behoorende  bij  de  Celebes  -  (Minahassa -) 
Flora  is  sedert  lange  jaren  nagenoeg  voor  reproductie  gereed. 
De  nomenclaiuur  zal  in  verband  met  latere  onderzoekingen  en 
aangebrachte  veranderingen  welliclu  hier  en  daar  herzien  moeten 
worden,  zooals  uat  reeds  door  KoorDERS  bij  het  verschijneii 
der  eerste  aflcverinLj  van  het  Supplement  geschied  is.  Het 
manuscript  voor  eene  tweede  en  derde  aflevering  werd  reeds 
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in  het  begin  van  het  vori;^  jaar  1919  in  handen  gesleki  van  den 
Directeur  vnn  's  Lands  Piantentuin,  tegelijk  met  e**n  arr  ketover 
Ardisia  Depjk'msis  Kds.  no\>.  sp.  (een  in  hel  natuurmonument 
Depok  voorkomende  zeldzame  en  noi;  niet  bhteiend  anni^etroffeii 
boomsoort'!;  de  daarvoor  nooiliije  platen  werden  leeds  door 
KouHütRS  bij  dc  firma  Visser  te  Batavia  aff»edrukt;  maar  de 
publicatie  is  totnutoc  achterweire  f^ehlcveii.  hoewel  ze  reeds 
maanden  geleden  voor  het  „Buüettn  du  Jardin  Botaiiique"  was 
toegezegd.  Volgens  de  jongste  berichten  zon  de  uitïjave  echter 
nog  dit  jaar  toch  geschieden ;  niet  ecluer  van  het  artikel  uver  Ardisia. 

Het  is  te  hopen,  dat  de  beteekenis  van  de  niti^ifte  der  overige  on- 
geveer 2')0  gereedliggende  afbeeldingefi,  keurig  uitgevoerd  lioor 
C ALLMANN  eii  Mangoendimkdjo.  voui  de  practi-^che  boschweten- 
schap op  hare  juiste  waarde  geschat  wordt,  en  de  daariiij  iietroKken 
autoriteiten  (Boschwezen  en  Directeur  van  's  Lands  Plantentuin) 
hunne  medewerking  en  ste"im  zullen  ^willen  verleenen,  benevens 
de  noodige  fondsen  beselitkbaar  liot-n  stellen.  Bij  het  weinigi-. 
dat  over  de  Celebes-flora  totnuioe  gepublicee'd  is.  zal  onge- 
twijfeld behalve  de  praktische,  ook  de  wetenschappelijke  waarde 
van  den  Atlas  groot  zijn.  'i 

He  Flora  van  het  Idjcn-Plateau  is.  zot>als  hierboven  reeds 
besproken  werd.  voor  den  druk  geheel  gereed  en  de  platen 
j;etL'ekend.  Het  grooic  aaüial  dczct  laatste  is  echter  oorzaak, 
dat  dc  kosten  te  hoog  liepen  tun  bij  de  betrekkelijk  geringe 
gelden,  waarover  de  Idjen -Commissie  beschikt,  tol  de  volledige 
publicatie  totnutoe  te  kunr.en  besluiten.  Hopelijk  zal  nog  een 
modus  gevonden  worden,  en  ligt  het  misschien  op  den  weg 
onzer  Vcreeniging  daarbij  Mevr.  Koorders  steun  te  verleenen 
bij  de  verkrijging  der  fondsen. 

Eene  Plora  van  den  Tengger  (een  waardig  tegenstuk  tot  die 
van  Tjibodas)  is  naar  de  onderzoekingen  van  1899  tot  1903 
aangevuld  door  in  latere  jaren,  (volgende  op  1910)  verzameld 
materiaal,  onder  leiding  van  haren  echtgenoot  door  Mevr.  Koor- 
l>ERS  aangevangen  en  nagenoeg  voltooid.  Verschillende  buiten- 
landsche  geleerden,  die  zich  al  langeren  tijd  daarvoor  interes- 
seerden, hebben  reeds  hunne  wetenschappelijke  hulp  bij  de 

')   Ik  vermeld  echter  de  hier  loopende  pcruchten  v;in  , stemming"  maken 
tegen  dc  uitgifte  der  Celcbes-plantcn  van  andere  zijde. 
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verdere  bewerking  toegezegd.   De  noodige  fondsen  zullen  dan 
ongetwijfeld  wel  'gevonden  worden. 

Nog  is  in  bewerking  bij  Mevr.  Koordbrs  eene  voortzetting 
van  het  «Systematisches  Verzeicliniss",  waarin  de  planten  zullen 
behandeld  worden,  die  na  het  in  druk  verschijnen  van  dat  werk 
nog  door  Koorders  zijn  verzameld  geworden-  In  aansluiting 
daarmee  is  ook  de  •Numerische  Catalog"  saaingesteid,  waarover 
in  het  voorafgaande  reeds  gesproken  werd.  Aan  beide  behoeft 
slechts  de  laatste  hand  gelegd  te  worden. 

Van  de  planten  in  Sumatra  verzameld  bij  de  Sumatra-expeditie 
ligt  nog  een  groot  aantal  teekenïngen  in  goeden  toestand  ver- 
keerende  voor  reproductie  klaar.  Waar  is  de  bevoegde  hand, 
die  de  uitgave  daarvan  kan  en  wil  verzorgen? 

Onder  veel  voorloopig  materiaal  ligt  gereed  dSit  voor  flora's 
van  andere  natuurmonumenten  o.  a.  voor  eene  van  dat  van  Depok. 
De  laatste,  eene  opgave  yin  het  möerendeel  der  in  dat  natuur- 
monument voorkomende  planten  is  in  vergevorderden  staat  van 
bewerking.  Een  Nederlandsch-lndisch  plantkundige  (niet  uit 
Buitenzorg)  heeft  de  toezegging  gedaan  dezen  arbeid  voort  te 
zetten.  Wie  is  in  staat  en  van  wille  dat  voor  de  andere  natuur- 
monumenten te  doen?  De  Nederlandsch-Indische  Vereeniging 
tot  Natuurbescherming  zou  het  als  haar  plicht  kunnen  beschouwen, 
wannetsr  tot  de  samenstelling  dezer  Flora's  werd  overgegaan,  om 
harén  steun  te  verleenen.  Tot  dat  laatste  doel  zijn  echter  gelden 
noodig  en  zoo  meen  ik  deze  levensbeschrijving  niet  beter  te 
kiyinen  eindigen  dan  allen,  maar  de  houtvesters  in  de  eerste 
pMats,  op  te  roepen  om  door  hunnen  krachtigen  steun,  materieel 
en  ideëel,  door  daden  en  woorden  bij  te  dragen,  tot  den  bloei 
dezer  vereeniging,  om  daardoor  haren  stichter-oprichter  en  levens- 
tangen voorzitter,  onzen  overledenen  collega  Dr.  S.  H.  Koorders, 
te  eeren  ook  voor  de  toekomst»  en  de  Vereeniging  tot  Natuur- 
bescherming in  Ned.  Indifi  tot  het  meest  waardige  en  onvergan- 
kelijke «KOORDERS-Monument"  te  maken.  ') 

Buitenzorg  Januari-April  1920.  E.  H.  B.  Brascamp. 

^)  Een  ander  monument  (echter  meer  vergfankelQk  door  de  naams- 

veranderini^iiwiiiie  sommiger  onderzoekers)  wrocht  KOORDHRS  zichzelf  en 
anderen  hem.  met  de  door  hem  (alleen  en  met  anderen)  en  naar  hem 
befloende  pkuiten,  waarvan  tk  er  eenige  weergeef  hi  de  Bijlagen  III  en 
IV.  De  tijd  antl>rak  deze  verzameling  te  completeeren. 


Bijlage  l 


Opgave  der  geschriften  van  Dr.  S.  H.  Koorders. 

1887. 

(1^.  Goenoeng  Moerija  door  SU.  Koorders,  Ambtenaar  bij  het  Bosch- 
wezen. Natuurkundig  Tijdschrift  v.  Ned.  Indië.  deel  47,  IÖ87,  blz. 
260-275.  Met  eene  kaart. 

1888. 

v2).  Verslag  van  eenc  dicithireiA  naar  de  KarinKm-Djawa-eiianücii  door 
S.  H.  Koorders,  Technisch  Ambtenaar  bij  hel  Boschwezen.  Met  eene 
kaart  en  twee  profielen.  Natuurkundig  Tijdschrift  van  Ned.  Indie. 
deel  48,  1888.  blz.  20-132. 

I89t. 

(3)  .     De  kiemontwikkeling  van  Tectona  grandis  L.  I.  (OjatiX  door  S.  H. 

Koorders,  Houtvester  bij  het  Boschweaen  in  Ned.  IndiC.  Natuurkundig 
Tijdschrift  V.  Ned.  Indië,  deel  51, 1891.  blz.  141— 2Qa  met  8  platen.  Ook 

afzonderlijk  in  den  hnmiel. 

(4)  .      Bijdragen  tot  ue  kennis  der  Buoniflura  van  Java.  I.  iJe  familiën  en 

geslachten  der  Woudboomen  van  Java.  Natuurkundig  Tijdschrift  v. 
Ned  fndie,  deel  51.  1891,  blz.  361-372. 

1892. 

(5)  .      Bijdragen  tot  de  kennis  der  Boomflora  op  Java.  II.  Sleutel  tot  de 

geUacbten  en  familiCn  der  Woudboomen  op  Java.  Natuurkundig 
TQdschrift  V.  Ned.  Indië,  deel  52,  1892,  blz.  209— 328.  Ook  afzonderlijk 

verschenen  met  den  titel:  Zakflora  voor  Java.  Sleutel  tot  de  geslach- 
ten en  familicn  der  woudboomen  van  Java,  by  de  firma  Ernst  &  Co* 
te  Batavia,  1893,  bl/.  1  — 12U 

(6)  .      Cultuur  van  Sono-kling.  Teysinannia,  deel  3,  1892,  blz.  217— 223.  Met 

plaat. 

f7).  Boschproducten  van  Amerika,  Australië  en  Afrika  op  de  tentoon- 
stelling van  Parijs  in  1889.  Tijdschrift  van  Nijverheid  en  landbouw 
in  Ned.  Indiif,  deel  44,  1892,  blz.  126—134. 

(8>.  Santalhout.  Tijdschrift  v.  Nijverheid  en  Landbouw  in  Ned.  Indië, 
deel  44,  1892,  blz.  154—197. 

(9)  .     Herbewouding  met  inheemsche  houtsoorten.  Tijdschrift  v.  NQveilieid 

en  Landbouw  in  Ned.  Indië,  deel  44.  1892,  blz.  387—389. 

(10) .   Specifieke  gewichten  van  de  djatihoutvarictcitcn  van  de  residentie 

Rembang,  naar  ecnc  collectie  van  den  houtvester  A.F..J.  Bruinsma, 
door  inhoudsberekening  uit  de  afmetingen  en  gewone  weging.  Tijd- 
schrif^  V,  Mijverheid  vn  Landbouw  in  Ned.  Indië.  deel  44, 1892,  blz. 390. 
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(•1).   Uitgestrektheid  der  busschen  in  Üuitsciiland.  Tijdschrift  v.  Ny verheid 
en  Landboiw  ïn  Ned.  IndiS,  deel  44,  1892,  biz.  438. 

(12)  .  De  leer  d;r  kunstmatige  teeltkeus  toegepast  bij  bet  Boschwezed 

Tfjdscbtif  V.  Nijverheid  en  Landbouw  in  Ned.  Indiê»  deel  45,  189% 

blz.  30-  :<l. 

(13)  .    Een    Ncderlandsch    siandaardwerk  over  fnjschbouw.  Tijdschrift  v. 

Nijverheid  en  Landbouw  in  Ned.  Indiö,  deel  45.  1892,  blz.  40—45. 
<I4).  De  opleiding  der  opzieners  bij  het  Boschwezen  in  Brit8ch4iidie  en 
Nederlandsch-lndie.  Tqdschrift      Nijverheid  en  Landbouw  in  Ned. 

Indië,  deel  45,  1892,  blz.  165—203.  Met'naschrift  der  Redactie. 
(15),   Herheuoudini;  van  kale  berghellinijcn  in  Algerië  en  Spanje.  Tijd- 
schrift V.  Nijvt^rheiJ  en  Landbouw  in  Ned.  Indië,  deel  45,  1892,  blz. 
209-211. 


(16)  .   Zakfiura  voor  Java.  Sleutel  tot  dc  geslachten  en  faniiliën  der  wuud- 

boomeii  van  Java.  Batavia.  Firma  Ernst  &  Co.  1893,  blz.  I— 120. 

(17) .  Bijdragen  tol  de  kennis  der  Boomflora  van  Java.  III.  Een  nienw 

Javaansch*  Woudboomengeslacht.  Bniinsmia  Boerlage  et  Koorders. 
Novum  genus  ex  ordine  Styracacoarum.  Natuurkundig  Tijdschrift  V. 
Ned.  indië.  deel  ^'A.  hlz.  ei8  -72.  plaat. 

(18)  .   Het  verduurzamen  van  houi.  Tijdschrift  v.  Nijverheid  en  Landbouw 

in  Ne<|.  Indië,  deel  47.  1893,  blz.  2S7— 270. 

(19) .  Ringen  van  boomen.  Teysmannia,  deel  4,  1893,  blz.  31—42. 

(20X  Berichten  uit  's  Lands  Plantentuin,  'uitgaande  van  den  Directeur  der 
Inrichting.  Looistof-basten  en-extracten  van  Nederlandsch-IndiC.  Teys- 
'mannia.  deel  4.  ts'A{,  hlz.  280^317. 

(21).  Beoordecling  der  vruchtbaarheid  van  boschgronden  naar  den  oorspron» 
kelijken  plantengroei.  Teysmannia,  deel  4,  1893,  blz.  460—463. 


(22)  .   Mcdcdcclini^cn  tiit  's  Lands  Plantentuin,  no.  XI.  i^ijdrage  .No.  I  tot 

de  kennis  der  Boomsoorten  van  Java  door  S.  H.  Koorders  en  Dr.  Th. 
Valeton.  Batavia,  G.  Kolff  dc  Co.,  1894,  blz.  1-363. 

(23)  .  Korte  berichten  uit  's  Lands  Plantentuin,  uitgaande  van  den  Direc- 

teur der  Inriclttinc:.  Nota  over  de  waarde  van  Inlandsche  namen  van 
Javaansche  woudboomcn  Tcysinaiinia,  deel  5,  1894,  blz.  52— b4. 

(24)  .   Sono-kling  en  Sono-kembang.  Teysmannia,  deel  5,  1894,  blz.  94  — IU7. 

(25)  .  Korte  berichten  uit  's  Lands  Plantentuint  uitgaande  van  den  Direc- 

teur der  Inrichting.  Handleiding  voor  het  verzamelen  van  «herbarium" 
en  levende  planten,  ten  dienste  van 's  I.ands  Plantentuin  te  Buitenzorg. 
Teysmannia,  deel  5,  1894.  blz.  229—256. 

(26)  .   Over  de  waarde  van  Albizzia  molucc.tna  Miq.  voor  rebotsatie  op 

Java.  Teysmannia.  deel  5,  1894,  blz.  27ti-322. 


(27).  Waarnemingen  over  spontane  reboisatie  op  Java.  Teysmannia,  deel  5. 
1894.  blz.  463-478. 


1893. 


1894. 


t 
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(28).  Mededeelingen  uit  's  Lands  Plantentuin  no.  XI!  Plantkjndiff  woor- 
denboek voor  de  boomen  van  Java,  met  korte  aanteckeningen  over 
de  bruikbiarheid  van  het  hout.  Batavia,  Q.  Kolff  &  Co..  1894,  blz.  1  - 
XX  en  1-173. 

{29}.  Iets  over  de  aanleiding  en  de  resultaten  van  het  onderzoek  naar  de 
boschbnomflora  van  Java.  Batavia,  O.  Kolff  &  Co.,  1894.  Niet  in  den 

handel.  Blz.  1-13. 

(30)  .    Over  de  samenstelling  van  eenige  bosschen  in  de  residentie  Madioen. 

Tddschrift  v.  Nijverheid  en  Landbouw  in  Ned,  lndi€»  deel  48,  1894, 
blz.  205-244. 

(31)  .    Drukfouten  in  voorgenoemd  artikel.  Idem,  blz.  380-388. 

(32) .    Iets  over  spontane  rehoisatie  van  verlaten  koffietuinen  up  het  Mi- 

dan^an-gebergte  bij  Hringatnba  in  de  afdeelini^  Mandjariicgara  (Resi- 
dentie Banjoemas).  Tijdschrift  v.  Nijverheid  en  Landbouw  in  Ned. 
Indie,  deel  49,  1894,  blz.  355-366. 
<33).  Waaraemingen  over  spontane  reboisatie  op  Java.  Met  1  graphiftche 
voorstelling.  In:  Feestbundel  van  taal-,  letter-,  geschied- en  aardrijks- 
kundige bijdragen  ter  gelegenheid  van  zijnen  taclüifTstcn  geboortedag 
aan  Prof.  P.  J.  Veth,  oud-huogieeraar,  door  eenige  vrienden  en  oud- 
leerlingen aangeboden.  Leiden,  H,  J.  Brill,  1894,  blz.  153-158. 

1886. 

(34)  .  Mededeelingen  uit  'sLands  Plantentuin  no.  XIV.  Bijdrage  No.  2  tot 

de  kennis  der  B<n)rns()t)rten  van  Java,  door  S.  H.  Koorders  en  Dr. 
Th.  Valeton.  Batavia,  ü.  Kolff  .K-  Co.,  1895,  blz.  1-228. 

(35)  .    Iets  over  eenc  vindplaats  van  fossiele  planten  en  dieren  bij  Sonder 

in  dc  Minahassa.  Met  kaan  ili.  Tijdschrift  van  het  Koninklijk  Ne- 
derlandsch  Aardrijkskundig  Genootschap,  deel  12,  1895,  blz.  395-396. 

(36)  .  Spontane  en  kunstmatige  reboisatie  van  den  Sendoro  op  Java.  Met 

een  kaart.  Tijdschrift  v.  Nijverheid  en  Landbouw  in  Ned.  IndiC,  deel 

51,  1895  blz.  241-287. 
^37),    Die  Cultur  des  Sono-Kling-Baumes.  Mit  3  Abbildungcn  im  Texte. 

Forstlich-natunvissenschaftlichc  Zeitschrift,  Jahrgang  4, 1895,  blz.  18-24. 
(38).  Beobachtttogen  fiber  spontane  Neubewaldung  auf  Java.  Mit  Tafel  II. 

Forstlich-natunivissinschaftliche  Zeitschrift,  Jahrgang4, 1895,  blz. 88-96. 
(38).    Rcmerknngen  über    ion  Werth  einheimischer  Namen   vf»n  Javane- 

sischen    Waldb^iimen.    Forstlich-naturwissenschaftliche  Zeitschrift» 

Jahrgang  4,  blz.  2ti8-279. 

(40)  .    Lijst  der  Phanerogamen-geslachten  van  den  Maleischen  Archipel 

(Index  generum  phanerogamorum  Arcbipelagl  Indici),  door  S.  H,  Koor- 
ders, Chef  der  7e  afdeeling  van  's  Lands  Plantentuin.  Natuurkundig 
Tijdschrift  v.  Ned.  Indië.  deel  55,  1805,  blz.  312-352. 

(41)  .    Korte  berichten  uit  's  Lands  Plantentuin,  uitgaande  van  den  Directeur 

der  inrichting.  Nota  over  Boeasa-hout.  Teysniannia,  deel  6,  1895, 
blz.  373^5w 


462  - 


(42)  .  Dwars  door  Sumatra.  Tocht  van  Padang  naar  Siak,  onder  teidiB{ 

van  den  Hoofdingenieur  der  Staata-Spoorwegen   J.  W.  Yzermui, 

beschreven  door  de  leden  der  expeditie  J.  W.  Yzerman.  j.  F.  van 
Bemmelen,  S.  H.  Koordcrs  en  L.  A.  Bakhuis.  Met  talrijke  illustraties 
en  een  reiskaart.  Haarlem,  Batavia.  189?).  Hoofdstuk  li.  2e  gedeelte. 
Vaartocht  langs  de  Kwantan  van  Mueara  F'alangkei  naar  FadangTa- 
rab,  door  S.  H.  Koorders  met  pliotographicCn  van  L.  A.  Bdthuin 
blz.  220-242;  verder:  lioofdstük  lil.  Loase  schetsen  der  vegetatie  vw 
Equatoriaat-Sumatra,  blz.  506-536,  door  5.  H.  Koorders. 

(43)  .  Mededeelingen  uit  's  Lands  Plantenti  in  no.  XVI.  Bijdrage  no.  3  tot 

de  Icennis  der  Boomsoorten  van  jav?,  door  S.  H.  Koorders*  en  Dr. 

Th.  Valeton.  Batavia,  G.  Kolff  é  Co.,  1896,  bit,  ï-320. 

(44)  .   Mededeelingen  uit  's  Lands  Plantentuin  no,  XVll.  Bijdrage  no  4  tot 

de  kennis  der  Boomsoorten  van  Java.  door  S.  H.  Koorders  en  Dr, 
Th.  Valeton,  Batavia,  (1.  Koitt  «S  Lo,.  1896,  blz.  1-328. 

(45)  .  De  Mangitboom  van  Java.  Ganophyiium  falcatum  BI.,  door  S.  H. 

Koorders  en  Dr.  J,  G.  Boerlage.  Teysmannia,  deel  7,  1896,  blz. 
485-487.  Overgedrukt  in  de  Indische  Gids,  deel  18.  1896,  lUz. 
1965-1986. 

(46)  Prof.   Stahl   over  bonie  bladeren.  Ttysmannia,  deel  7,  189t).  bli. 

225-229. 

(47)  .   Bijdragen  tot  de  kennis  der  Boomflora  van  Java.  IV.  Een  nieuwe 

Javaansche  boomsoort,  door  Dr.  J.  O.  Boerlage  en  S.  H.  Koordcfs. 

Fraxinus  Eedcnii  Boerlage  et  Koorders.  Natuurkundig  Tijdschrift  v. 
Ned.  Indii'.  deel  56,  1896.  blz.  185-100.  Met  2  platen,  r) 

(48)  .    Morpholu^'ische  lind  physiclogi.sche  Enibryolog;ie  von  Tectona  gratiüis 

L.  fil.  (Djati-oder  I  eak-Uaum).  Mit  Tafel  IV -X.  Botanische  Janr- 
bficber  ffir  Systematik,  Pflanzengeschichte  und  Pnanzengeographie. 
herausgegeben  von  A.  Engler,  Band  21,  Leipzig,  1896,  blz.  458-4W. 


I)  In  het  door  mij  geraadpleegd  exemplaar  van  het  56e  deel  van  het 
bovengenoemd  tijdschrijft  draagt  dit  artikel  niet  het  algemeen  hoofd:  Hij- 
dragen  tot  de  kennis  der  Boomflora  van  Java,  en  het  nummer  IV.  IMt  M 
voorkomende  op  blz.  230  van  het  60e  deel,  1900,  van  het  Natuurkundig 
Tijdschrift  v.  Ned.  Indië  blijkt  echter,  dat  het  a1sno.1V  dezer  serie  bedoeld 
was.  De  door  den  chef  v.in  hot  Herbarium  te  Buit»  n7f5rL'  Pr.  J.  J,  Smith 
samengestelde  lijst  van»  Koorders'  geschriften,  voorkomende  in  het: 
Gedenkschrift  ter'  gelegenheid  van  het  honderdjarig  bestaan  van  s 
Lands  Plantentuin  op  18  Mei  1917.  ^^erste  gedeelte,  vermeldt  op  blz. 
abusievelijk  een  ander  artikel  als  no.  IV  der  serie;  Bijdragen  tot  de  kennis 
der  Boomflora  van  Java.  Op  blz.  99  geeft  hij  echter  den  juisten  titel.  B(- 
halve  deze  onjuistheden  komen  noi;  nu  ci  dere  onnauwkcurij^'heden  in  de  lii^^ 
van  Dr.  Smith  voor;  zij  is  ook  lang  niet  volledig,  zooals  bij  vergelijkirü 
met  de  door  mij  gegevene  kan  blijken. 
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1807. 

(49)  .    Ueber  die  Blüthenknospen-Hydathoden  einiger  tropischen  Fflanzen. 

JnauguraUDisserlation  zur  Erlangung  der  Doctorwürde  bel  der  phi> 
losophtsclieii  Fakttltfitder  rlieinischen  Friedrich-Wilhems-Universitat 

zu  Bonn,  eingereicht  und  nebst  den  heigefügten  Thesen  verteidigt 
am  30  Juni  \m,  Mittags  12  Ubf.  Leiden»  E.  J.  BriU,  1897.  Mit  Vü 

Tafeln.  Biz.  1-128. 

(50)  .    Ueber  die  Blüthenknospen-Hydathoden  einiger  tropischen  Pflanzen. 

Annales  du  Jardin  BoUtnique  de  Buitenzorg.  Vol.  14,  1897,  blz. 
354-477.  Mit  VII  Tafeln. 

(51)  .    Iconen  Bofjurienses.  Volume  I,  fascicule  1.  1897.  Tabula  II.  Xanfho- 

phyllum  affine  Korlh.  (Polygalaceae),  par  S.  H.  Koorders  et  Th. 
Valeton.  blz,  11-13. 

(52)  .    Icones  Bogorienses.  Volume  I,  fascicule  1,  1897.  Tabula  IV.  Sterculia 

gracflioides  Boerl.  et  Koord.  (Sterculiaceae),  par  J.  O.  Boerlage  et 
S.  H.  Koorders.  blz.  17-18. 

(53)  .    Icones  Bot'nrienses.  Volume  I,  fa.scicuk"  I,  1897  Talnila  V.  Berrya 

quinquelocularis  Teysm.  et  Binnend.  (Tiliaccae),  par  S.  H.  Koorders 
et  Th.  Valeton,  blz.  10-21. 

(54)  .   Icones  Bogorienses.  Volume  I,  fascicule  1,  1897.  Tabula  Vl.  Erythro- 

xylon  latifolittin  Burck.,  var.  longipetiolatum  Boert,  et  Koord.  (Iii* 
naceae  par- J.  O.  Boerlsge  et  S.  H.  Koorders,  biz.  23-24. 

(55)  .    Irrncs  Bc  gf  r'f,  r<:cs.  Volume  I,  fascicule  1,  1807.  Tabula  VIII.  Cana- 

rium  decumanum  Rumph.  (Buiseiaceae),  par  S.  H.  Koorders  et  Tb. 
Valeton,  blz.  29-31. 

(56)  .   Icones  Bcgoriensea.  Volume  1,  fascicule  1,  1897.  Tabula  IX.  Cana- 

rium  Moluccanum  Bt.  (Burseraccae),  par  S.  H.  Koorders  et  Tb. 
Valeton,  hlz.  .33-35. 

(57)  .    Icones  Bogorienses.  Volume  I,  fascicule  1,  1897.  Talnila  XIII.  A^^laia 

argentea  BI.  (Meliaceae),  par  S.  H.  Koorders  et  Th.  Valeton,  blz.  47-49. 

(58)  .    Icones Boguricnses.  Volume I, fascicule  1, 1897. Tabula XI V.  Agiaia splen- 

dens Koord.et Val.(Meliaceae),  parS.H.KoordersetTli.Valetoti,blz.51-52.  ' 

(59)  .   Icones  Bogorienses.  Volume  I,  fascicule  1,  1897.  Tabula  XVll.  Ga- 

nopbyllum  falcatum  BI.  (Sapittdaceae),  par  j.  G.  Boerlage  et  S.  H. 
Koorders,  b]?  .^7  60 

(60)  .    Icones  Bogorienses.  Volunie  I.  fascicule  I,  1897.  Tahula  XVlll.  Elli- 

panthus  Kingii  Boerl.  et  Kuurd.  (Connaraceae),  par  J.  G.  Boerlage  et 
S.  H.  Koorders,  blz.  61-62. 
<61).  Icones  Bogorienses.  Volume  I,  fascicule  1, 1897.  Tabula  XIX.  Palaqnium 
Ottolanderi  Koord,  et  Val.  (Sapotaceae),  par  S.  H.  Koorders  et  Th. 
Valeton»  blz.  63^ 

1886. 

(62).  Mededeelingen  uit  's  Lands  Plantentuin  no,  XIX.  Verslag  eener  bota- 
niscbe  dienstreis  dcor  de  Minabassa,  tevens  eerste  overzicht  der  flora 
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van  N.  O.  Celebes,  uil  een  wetenschappelijk  en  praktisch  uogpuni. 
Met  10  kaarten  en  3  platen.  Batavia,  (  i  Kuiff  &  Co.,  1898,  blz.  1-716. 

(63)  .    Biologische  Noiiz  iihcr  imnur^rünc  iind  periodisch  laubabwerfcnde 

Baume  in  Java.  Mit  5  Tafeln.  (Vurldufige  Mitteilung).  Forstlich-na- 
tiirwissenschaftUche  Zeitschrift.  Jahrgang  7,  1898,  blz.  357-373. 

(64)  .  Aphanomyrlus  Miquel.  Eine  verkannte  Qattung  der  Myrtaceae,  door 

Dr.  S.  H.  Koorders  en  Dr.  Th.  Valeton.  Annales  du  Jardin  Potanique 
de  Buitenzorg.  Deuxième  Supplément.  Honimape  a  M.  le  Dr.  Akkhior 
Treiih  h  1' occasion  du  25e  anniver.sairc  de  soii  doctorat.  1S73-I89^. 
Offert  par  quelques  visiteurs  du  Jardin  Botanique  de  Buiienzur^; 
1808»  Mz.  145-152.  Mit  Tafel  VI -VIII. 

(65)  .  Onkruid.  Teysmannia,  deel  9, 1896»  blz.  209-212. 

(66)  ,   Wildernis  in  een  fi  jnar  geleden  verlaten  fort  op  Java.  Met  iwte 

photdf^rapliien  naar  de  natuur. 'l  eys-mantiia,  deel  9.  1898,  blz.  267-2?- 

(67)  .    Botam.sclK  herkomst  van  Oost-Indische  ijzerhoutsoorten.  Teysinanni.i, 

deel  9,  1898.  Hz.  511-518. 

1899. 

(68)  .  Een  standaardwerk  van  Prof.  Dr.  Schimper  over  plantengeographie 

Tevsmannia,  deel  10.  1899.  blz.  96-101. 

(69)  i   .Mniisoh      Figdor  over  Mfieden  of  tranen  van  planten  op  Java.  Teys* 

mannia.  deel  H.  1899,  blz.  I(i2-I(>4. 

(70)  .    Kleine  schetsen  van  merkwaardige  Javaansche  planten,  i.  De  Primuia 

van  den  Pangerango.  Teysmannla,  deel  10,  1899,  blz.  446-450. 

(71)  .  Klemf"  schetsen  van  merkwaardige  Javaansche  planten.  II.  De  roode 

javaansche  Alpenroos  (Rhododendron  javanicum  Benn.).  Teytmannit. 
deel  10.  1809,  hh.  4.50-452. 

(72)  .    Kleine  schet.sen  v.m  merkwaardige  Javaansche   planten.  11 1.  l\til>"i 

alpestris  eti  andere  Javaansche  Rubussoorten.  Teysniannia,  deel  10, 
18^,  blz.  453-454. 

(73\  Kleine  schetsen  van  merkwaardige  Javaansche  planten.  iV.  Gondo* 
poero  en  een  paar  andere  Ericaceeen-stniiken.  Teysmannia,  deel  >■» 

1899.  bh.  4.^4-4,^. 

(74)  .    Kleine  schetsen  van  merkwaardi^'e  Javaansche  planten.    V.  De  alpine 

Oentiana.  een  der  kleinste  zichtbaar  bloeiende  planten  van  Java. 
Teysmannia,  deel  10,  1899»  blz.  456—457. 

(75)  .  De  koffiesoorten  der  boschboomflora  van  Java.  Teysmannla^deellO, 

1899.  blz.  491  -  496.  Zie  ook  (88). 

(76)  .   Kleine  schetsen  van  merkwaardige  Javaansche  planten.  VI  Entada  en 

Padbruggea.  twee  reusachtige  lianen  van  Java.  Teysmannia,  deel  H», 
1899,  blz.  597-601. 

(77)  .   Eenvoudige  botanische  determinatie-tabellen  voor  eenige  der  meest 

karakteristieke  en  algemeen  voorkomende  boomsoorten  der  djaltbos- 
schen  van  Java.  Tijdschrift  v.  Nijverheid  en  LandbOUW  in Ned. Indlê, 
deel  60,  1899,  blz.  296-320.  Zie  ook  (167). 
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(78).  Diagnosen  neuer  Phanerogamen  von  Java,  von  Dr.  S.  H.  Koordere 
en  Dr.  Th.  Vaieton.  Bulletin  de  l'lnstitat  Botanique  de  Buitenxorg, 
no.  II.  1899.  biz.  1-12. 

1900. 

<79).   Mededeelingen  uit  's  Lands  IMantenttiin  no.  XXXIII.  Bijdrage  No.  5 

tot  de  kennis  der  Boomsoorten  op  Java,  door  Dr.  S.  H.  Koorders  en  • 
Dr.  Th.  Vaieton.  Batavia,  0.  Kolff  t^-  Co..  1900,  h!z.  1—464. 

(80)  .    Meütdeelingen  uit  's  Lands  riantentuin  no.  XL.  Bijdrage  No.  6  tot 

de  kennis  der  Roomsoorten  op  Java.  door  Dr.  S.  H.  Koorders  en  Dr. 
Til.  Vaieton.   Batavia.  G.  Kolff  &  Co..  1900.  biz.  1—201. 

(81)  .  Mededeelint;en  uit  's  Lands  Plantentuin  no.  XLII.  Bijdrage  No.  7  tot 

de  kennis  der  Boomsoorten  op  java,  door  Dr.  S.  H.  Koorders  en  Dr, 
Th.  Vaieton.    Batavia.  0.  Kolff  &  Co.,  19(X),  biz.  1—231. 
<82).  Notizen  übcr  die  Phanerogamenflora  von  Java.  1.  Notiz  mit  Abbildung 
von  Milletla  dasyphylla  Boerl.  Natuurkundig  TQdschrlft  v.  Ned.  IndUi, 
deel  GO.  1900.  biz.  238-240, 

(83)  .   Notizen  über  die  Phanerogamenflora  von  Java.   II.  Versuch  einer 

Arten-Auf/Shlunjï  der  Unchiiehirgsflora ^von  Tosari  trnd  Ngadisari. 
Natuurkundig  Tijdschrift  v.  Ned.  Indië.  deel  60.  lïMXi.  hit.  241—280. 

(84)  .   Notizen  über  die  Phanerogamenflora  von  Java.  III.  Versuch  einer 

Arten^AufzIhlung  der  Hochgebirgsflora  von  Tosari  und  Ngadisari. 
Vervolg.  Natuurkundig  Tijdschrift  v.  Ned.  Indie.  deel  GO.  1900.  biz. 
370-374. 

(85)  .   Notizen  iiher  die  Phanerogamenflora  von  Java.  IV.  Einigc  Fortschritte 

der  Erforschung  der  Phanerogamenflora  von  Java  seit  1888.  Natuur- 
kundig Tijdschrift  v.  Ned.  ItidiS.  deel  GO.  1900,  biz.  375-395. 

(86)  .  Bijdragen  tot  de  kennis  der  Boomflora  van  Java.  V.  Vervolg  der 

in  1891  in  deel  51  van  het  Natuurkundig  Tijdschrift  v.  Ned.  IndiK 
gepubliceerde  lijst  der  Famiiiën  en  geslachten  der  woudboomen  van 
Java.  Nattiiirkundig  Tijdschrift  v.  Ned.  Indië.  deel  (K),  IIXKI,  blz.229— 237. 

(87)  .  Indische  vergift  rapporten,  bewerkt  door  L>r.  M.  Greshoff.  Boekaankon- 

diging. Tijdschrift  van  Binnenlandsch  Bestuur.deel  18, 1900,  blz.201-206. 

(88)  .  De  kofResoorten  der  boschboomflora  van  Java.  KofKegids.  Ie  jaargang 

2c  deel.  1900,  biz.  740  -745.  Zie  Ook  (75). 

(89)  .  iiT  het  u  ild  i^rueictule  koffieboomen  Op  Java.  De  Indische  Mercuur, 

deel  '23,  \m\  biz.  2A5. 

(90)  .   Kleine  schetsen  van  merkwaardige  Javaansche  planten.  VU.  Dedicht- 

bloemige.  wilde  West-Javaansche  koffieboom  (Coffea  densiflora  BI.), 
Tcysmannia.  deel  II.  1900.  biz.  25— X.  Met  een  plaat. 

(91)  .   Kleine  schetsen  van  merkwaardice  Javaansche  planten.  VIII,  De  op 

Java  wüdijroeiendc  Madocn-f  i  in    k  )ffieheester  (Coffea  madurensis 
T.  et  H.).  Tcysmannia,  tlcel  11,  1900.  biz.  30—32    Met  een  plaat. 

(92)  .   Kleine  schetsen  van  merkwaardige  Javaansche  planten.  IX.  De  wilde 

JavuDSChe  Lepidophloia-kofftefCoffealepidophloiaMiq.).  Teysmannla, 
deel  il,  1900,  biz.  32^35.  Met  een  plaat. 
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(93)  .  Kleine  schetsen  van  merkwaardige  Javaansche  planten.  X.  De  zilver- 

bladise  eetbare  Javaansche  kastanje  (Castanea  argentea  BI.).  Teys- 
mannia.  deel  II.  1900.  blz.  133-138. 

(94)  .  Iets  over  de  flora  van  de  omstreken  van  Tosari  en  Ngadisari  op  den 

Tenger.   Teysmannia,  deel  II,  1900.  hl/  'i  W  252. 

(95) .   Kleine  schetsen  van  merkwaardige  javaansche  planten.  XI.  üe  Walen- 

boom,  of  zgn.  onechte  Gambir-oetanCPicvsribesReinw.).  Teysmannia, 
deet  II,  1900«  blz.  5S8— 563. 

(96) .  Kleine  schetsen  van  merkwaardige  Javaansche  planten.  XII.  De  Kitjial 

of  Au-ar-awar,  een  opium-surrogaat  leverende  Javaansche  vlj^jenboom 
(Ficus  leucantotoma  Poir  ).  Teysmannia,  deel  II,  I90ü,  biz.  563-566. 

(97)  .   Kleine   schetsen   van  merkwaardige  Javaansche  planten.  XIII.  De 

Gonclang  of  de  groote  wasleveiende  Javaansche  vijgenboom  (Ficus 
variegata  Bl.).  Teysmannia,  deel  II,  1900,  blz.  566-572. 
(96).  Kleine  schetsen   van  merkwaardige  Javaansche  planten.  XIV.  De 
Bisoro  of  Loewing,  een  stambloemit^'c  Javaansche  vijgenboom  (Ficus 
hispida  L.>.  Teysmannia,  deel  II,  VMl  blz.  573  —577. 

(99)  .    Notiz  über  die  dysphotische  Flora  einer  Süsswassersee  in  Java. 

Nederlandsch  KruidkuiiUig  Archief,  3e  serie,  deel  2, 1900,  blz.  531-539. 

1901. 

(100)  .  Kleine  schetsen  van  merkwaardige  Javaansche  planten.  XV.  Oeroden- 

dron  Siphonanthus  R.  Br.  Teysmannia,  deel  12,  1901.  bis.  26—30. 

(101)  .  Notiz  über  die  dysphotische  Flora  eines  Süsswassersees  in  Java. 

Natuurkundig  Tijdschrift  v.  Ned.  Indië,  deel  61,  1901,  blz.  119—128. 
Met  Nachschrift.  ') 

(102)  .  Eenige  aanvullingen  en  verbeteringen  van  mijn  Verslag  eener  bota- 

ateche  dienstreis  door  de  Minahassa  (N.  O.  Celebes).  Natuurkundig 

Tijdschrift  v.  Ned.  Indië,  deel  61.  1901.  blz.  250—261. 

(103)  .  Kritisch   overzicht   der  Coffeasoorten  van   Nederl^ndsch-Indië.  De 

Nieuwe  Qids.  Landbouwkundig  Tijdschrift,  ürgiian  van  het  AlRcmeen 

Syndicaat  voor  Koffiecultuur  en  andere  Bergcultures  in  N^d.  Indië. 

jaargang  3, 1901,  bU.  337—352. 
(104%  Botanisch-systematische  opmerking  over  voorkomen  en  beteekenis 

van  drie-  en  meer-zadige  koffievruchten.  De  Nieuwe  Gids,  jaargang 

3,         blz.  356—367.  Met  een  plaat. 
(105).  Icones  Bogorienses.  Volume  I.  fascicule  4,  11*Ü1.  Table  LXXVI.  Neckia 

serrata  Korth.  (Violaceae),  par  J.  G.  Boerlage  et  S.  H.  Koorders. 

blz.  1-3. 


*)  Er  schijnt  eenige  verwarring  le  heerschen  in  de  nummers  der  jaar- 
gangen van  dit  en  andere  tijdschriften,  door  de  gewoonte  der  dniMEers 
om  ('p  d«  n  titel  van  een  afgeloopen  jaargang:  niet  het  afgeloopen  jaar  te 
drukken,  maar  het  volgende,  waarin  de  titel  gedrukt  is.  Daardoor  is  oiet  steeds 
duidelUk  van  welk  jaar  de  jaargang  is.  Dit  is  ook  wel  met  Tectona  bet  geval 
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,<106).  Icones  Bogorienses.  Volume  t,  faaciciile  4»  1901.  Table  LXXVII.  Citrio- 
batus  javanicus  Boerl.  et  Koord.  (Pittosporaceae),  par  J.  C.  Boerlage 

et  S.  H.  Koorders.  b\7.  f>— 6. 
(107).  icones  Hnsorienses.  Volume  I,  fascicule  4, 1901.  Table  LXXXIII.  Tetra- 
inerista  glabra  Miq.  (Ochnaceae?^  par  j.  G.  Boerlage  et  S.  H,  Koorders, 
biz.  25~2fi. 

(lOB).  Icones  Bogorienses.  Volame  1»  fascicule  4, 1901.  Table  LXXX VU.  Aglaia 
IJzermannii  Boerl  ct  Koord.  (MellaceaeK  par  J.  G.  Boerlage  et  S.  H. 

Koorders,  bIz.  37  -38 

(109)  .  icones  Bogorienses.  Volume  I,  fascicule  4,  1901.  Table  XCI.  Rhamnus 

javanica  Mlq.  (Rhamnaceae),  par  S.  H.  Koorders  et  Th.  Valeton, 
blx.  47-49. 

(110)  .  Icones  Bogorienses.  Volume  I.  fascicule  4,  1901.  Tables  XCll— XCIII. 

Cubilia  Rumphii  BI.  f Snpfndaceae),  par  S.  H.  Koorders,  bIz.  51—53. 

(111)  .  Icones  Bof^orienses.  Volume  I.  fascicule  4. 1901.  Table  XCVI.  Angelesia 

splendens  Korth.  (Rosaceae),  par J.ü.  Boerlage^et  S.H.  Koorders,  bIz. 
(1I2X  Icones  Bogorienses.  Volume  I,  fascicule  4. 1901.  Table  XCVII.  Para- 
steinom  urophyllus  A.  fK.  (Rosaceae).  par  J.  O.  Boerlage  et  S.  H. 
Koorders,  blz.  61—62. 

(113)  .  Icones  BM<r»«ritnses.  Volume  I,  fascicule  4,  1901.  Table  C.  Homalium 
javanicum  Kuurd.  et  Val.  (Samydaceae),  par  S.  H.  Koorders  et  Tb. 
Valeton.  blz.  69—7 1.  ') 

1902. 

(114)  .  MeUedeelingen  uil  's  Lands  Plantentuin  no.  LIX.  Bijdrage  No.  8  tot 

de  kennis  der  Boomsoorten  op  Java,  door  Dr.  S.  H.  Koorders  en 
Dr.  Th.  Valeton.  Batavia,  G.  Kolff  <fi  Co..  1902,  blz.  1—285. 

(115)  .  Nf  ti  '  über  Symbiose  einer  Cladophora  mit  1'phydata  fluviatilis  in 

einem  ( ïehtrf?«-See  iti  Java.  .Annales  du  Jardin  Botaniquc  de  Buiten- 
zorg, Volume  18,  1902,  blz.  8—16.  Mit  11  Tafeln. 

(116)  .  Notizen  mit  AbbHdungen  interessanter  cauliflorer  Pflanaen.  Annales 

du  Jardin  Botanique  de  Buitenzorg.  Volume  18. 1902,  blz.  82—91. 
Mit  11  Figuren. 

(117)  .  Nntizen  über  die  Phanernijamcnflora  von  Java.  V.  Versucli  einer 

ArU'ii-A ufzShlunp  d<'r  Ht>cli}.;tMr}.;sfl()ra  von  Tusari  lind  Npadisari. 
Zweite  Kortselzung  und  Schlusz  der  in  dieser  Zeitschrift  Bd.  LXauf 
Sefte  241  angefangenen  i  Dd  auf.  Seite  370  fortgesetxten  Not/z  no.  11. 
Natuurlcundig  Tijdschrift  v.  Ned.  Indi«,  deel  62,  1902^  blz.  213-255. 
•  (118).  Index  der  Species  und  Familien  der  in  Band  60  und  62  dieser  Zelt- 
schrift  (in  \m\  IPOI  und  1902)  von  mir publizierten  Arten-Aiifzahlung 
der  Phanerogamen-Hochgetirgsflora  von  Tosari  und  Ngadisari.  Na- 
tuurlcundig 1  ijdschrift  v.  Ned.  Indi(<,  deel  62.  1902.  blz.  256—266. 

1)  Na  het  gereed  komen  van  de/e  lijst  kwani  ik  tot  de  ontdeklcing,  dat 
in  het  jaar  IWl  nog  itfs  van  Koorders  in  druk  verscheen  nl.: 

(113a).  Brengt  beschaving  gelulc.  Indisch  JMa^niek  TQdsi'hrlft.  1  Sep- 
tember 1901.  Aflevering  12. 
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(1 19)  .  Mededeelingen  uit  *s  Lands  Plantentuin  no.  LXI.  Bijdrage  No.  9  tot 

de  kennis  der  Boomsoorten  op  Java,  door  Dr.  S.  H.  Koorders  en 
Dr.  Th.  Valeton.  Ba^tavia.  O.  Kolff  &  Co.,  1903,  blz.  1—407. 

(120)  .  Notizen  über  die  Phanerogamenflora  von  Java.  VI.  Verstich  einer 

Arten-Aufzëiilung  der  von  Dr.  Büsgen  in  Java  gesammelten  Einbryo- 
phyta  siphonogama.  Natuurkundtg  TQdschrlft  v.  Ned.  Indie,  deel  61 
19Ü3,  t>lz.  37-48. 

(121)  .  Notizcn  über  die  Phanerogamenflora  von  Java,  VII.  Versuch  einer 

Arten-AiifzShlunff  der  von  Dr.  W.  Biisse  in  java  j^esammelten  Embryo- 
phyta  siphonogama.  Natuurkundig  Tijdschrift  v.  Ned.  Indië,  deel  63, 
.  1904,  blz.  49-60. 

(122)  .  Ueber  eine  neue  Praravlnia  aus  Sfld-Celebes  und  fiber  Praravlnia 

densiflora  Korthals.  Natuurkundig  THdadirlft  v.  Ned.  Ind»,  deel  63, 

1903.  blz.  73-75. 

(123)  .  Zweiter  Nachtraj,'  zu  niciner  Enumeratio  Specierum  Phanerognmarum 

Minahatïiae.  Natuuikundig  Tijdschrili  v.  Ned.  inoië,  dcci  63,  1£03, 
blz.  76-89. 

(124)  .  Drifter  Nachtrag  z«  meiner  Enumeratio  Spederum  Phanercgamatun 

M.nahassae.  Natuurkundig  TQdscbrift  v.  Ned.  Ititfi(,  deel  63,  lUJO, 

bl2.  90—99. 

(125)  .  Beschreibiin^  der  Loganiacctn-Gattiinir  Crateriphytum  Scluff.  Bulle- 

tin de  rinstitut  Botanique  de  Buitenzorg,  no.  XVI,  1903,  blz.  6—12. 

1904. 

(126)  .  Mededeelingen  uit  's  Lands  Plantentuin  no.  LXVIII.  RQdrage  no.  10 

tot  de  kennis  der  Boomsoorten  op  Java,  door  Dr.  S.  H.  Koorders  en 

Dr.  Th.  Valeton.  Batavia.  O.  Kolff  <S  Co..  1904.  blz.  1—287. 

(127)  .  Teysmanniodendron,  eine  neue  Gattung  der  Verbenaceae  im  bota- 

nischen  Gartcn  vun  Buitenzorg.  Annale,'>  du  Jardin  Botanique  de 
Buitenzorg.  Volume  19,  1904.  blz.  19—32,  Mit  2  Tafeln. 

(128)  .  EInige  Beobachtungen  fiber  die  IMorpbologie  und  Systeroatik  der  im 

botanischen  Garten  von  Buitenzorg  cultivirtenEuphorbiaceen-Gattung. 
Chondrostytis.  Annales  dti  Jardin  Botanique  de  Buitenzorg.  Volume* 
19,  1904.  blz.  45—56.  Mit  2  lafeln. 

(129)  .  Icones  Bogorienses.  Volume  U,  fascicule  2,  1904.  Table  CXXVl. 

Bennettia  Horsfleldii  Miq.  [Blxaceae],  par  S.H.  Koorders  et  Th.  Va- 
leton, blz.  133—135. 

(130)  .  Icones  Bogorienses.  Volume  1,  fascicule  2,  1904.  Table  CXXVII. 

Perrotetia  alpestris  Loes.  (CelastraceaeJ,  par  S.  H.  Koorders  et  Th. 
Valeton,  blz.  137—138. 

(131)  .  Icones  Bogoriensts  Volume  II,  fascicule  2,  1904.  Table  CXXVIII 
Elaeocarpus  Teysmannil  K.  et  V.  [EUieocarpaceae],  par  S.H.  Koorders 
et  Th.  Valeton,  blz.  139— t4a 
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(132)  ,  Icones  Bogorienses.  Volume  II,  fascicule  2,  19()4.  Table  CXXXI. 

Hibisciis  decaspermus  K.  et  V.  (Tiliaceae],  par  S.  H.  Koorders  et 
Th.  Valetun.  biz.  145—146 

(133)  .  Icones  Bogorienses.  Volume  il,  fascicule  2,  1904.  Table  CXXXIl. 

Agiaia  Eusiderovylon  K.  et  V.  [Meliaceae],  par  S.  H.  Koorden  et 
Th.  Valeton,  blz.  147-149. 

(134)  .  Icones  Bogorienses.  Volume  II.  fascicule  'i,  lïKM.  1  able  CXXXll». 

Aglaia  latifolia  Miq.  (MeliaceaeJ,  par  S.  H.  Koorders  el  Th.  Valeton, 
blz.  151-153. 

(135)  .  Icones  Bogorienses.  Volume  II,  fascicule  2,  1904.  Table  CXXXIV. 

Aglaia  speciosa  BI.  [Meliaceae].  par  S.  H.  Koorders  et  Th.  Valeton, 
blz.  155-156. 

(136)  .  Icones  Bogorienses.  Volume  II,  fascicuk-  '2    HX>4.  Tahk-  CXXXVI- 

Anacolosa  friitescens  BI.  [Olacaceae],  par  S.  H.  Koorders  et  Th.  Vale- 
ton, bl/.  161  — 1Ü2. 

(137)  .  Icones  Bogorienses.  Volume  II,  fascicule  2,  1904.  Table  CXXXVII, 

Strombosia  ceylanica  Gardn.  (Olacaceae).  par  S.  H.  Koorders  et 

Th.  Valeton,  blz.  163-164. 
(13»).  Icones  Roijorienses.  Volume  II.  fascicuk'  2,  19(M.  Table  CXXXVlil. 
Pittospermum  Zollingerianum  K.  et  V.  [PittosporaceaeJ,  par  S.  H,  Koor- 
ders et  Th.  Taleton,  blz.  165-166. 

(139)  .  Icones  Bogorienses.  Volume  II,  fascicuie  2,  1904.  Table  CXXXIX. 

Prunus  adenopoda  K.  et  V.  [Rosaceae],  par  S.  H.  Koorders  et  Th.  Vale- 
ton, blz.  167-168. 

(140)  .  Icones 'Bogorienses.  Volume '11,  fascicule  2.  11HJ4.  Table  CXL  Prunus 

Javanica  Miq.  (Kosaceae],  pir  S.  H.  Koorders  et  Th.  Valeton,  blz.  160—170. 
(J41).  Icones  Bogorienses.  Volume  II,  fascicule  2,  1901  Table  CXLVII  et 
CXLVIII.  Zuccarinla  macrophyila  Kf.  [Rubiaceae],  par  S.  H.  Koorders 

et  Th.  Valeton.  blz.  190—191. 

(142)  .  Icones  Boi^arienses.  Volume  II,  fascicule  2,  i'«'4.  Table  CXLIX.  Fero- 

nia  lucida  Scheff.  [Rutaceae],  par  S.  H.  Kourders  el  Th.  Valeton, 
blz.  19J— 194 

(143)  .  Verslag  van  den  dienst  van  het  Boachwezen  in  Ned.  IndlC  over  het 

jaar  1903.  Deel  11.  Afzonderlijke  verslagen  der  boschdistriclen  en 
houtvesterijen  op  Java  en  Madoera.  XXV.  Boschdistrict  Bagelen. 
Batavia,  1904.  blz.  137—144. 

1905. 

(144)  .  Verslag  van  den  dienst  van  het  Bschwezen  in  Ned.  indië  over  het 

jaar  1904.  Deel  II,  Afzonderlijke  verslagen  der  boschdistricten  en 
houtvesterijen  op  Java  en  Madoera.  XXV.  Boschdistrict  Bagelen. 
Batavia.  1905.  blz.  162—173. 

(145)  .  Eenige  opmerkingen  over  bamboesoorten  en  over  de  cultuur  van 

bamboe  in  het  boschdistrtct  Bapelen,  residentie  Kedoe,  Dt  Cultuur' 
gidi>.  Jaargang  7.  1905,  blz.  495—511.  Zie  uuk  (1  tOj. 
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(140).  Enkele  opmerkingen  over  bamboeBootten  en  over  de  cultuur  van 
bnmboe  in  het  boschdistrict  Bagelen,  residentie  Kedoe.  Tijdschrift 
van  Nijverheid  en  Landbouw  in  Ned.lndie,dêel  71, 1905.  blz.  239-260* 

Zie  ook  [1451. 

(147)  .  De  Mendong-Cultuur  op  java.  Mededeeiitig  van  het  Koloniaal  Museum 

te  Haarlem.  Qvergcdrukt  m  de  Indische  Mercuur,  deel  28, 24 October, 
bte.  729. 

(148)  .  Algemeen  Proefstation  te  Salatiga.  Bulletin  no.  3.  Over  eenige 

Tïiektcn  en  plagen  van  Ficus  elaslica  Roxh  B.  Over  twee  door 
schimmels  veroorzaakte  btadziekt»  n  bij  op  Java  gecultiveerde  Ficus 
elastica.  De  Cultuurgids.  Laiuihouwktindig  Tijdschrift.  Orgaan  van 
het  Algemeen  Proefstation,  jaargang  7,  Malang,  1905,  biz.  444—456. 

(149)  .  Resultaten  van  een  voortoopig  mikroskopisch  onderzoek  eenerwortek 

ziekte  van  jonge  kinaplantjes,  veroorzaakt  door  Heterodera-aaitjes  en 
een  schimmel.  Üe  Cultuurgids.  jaargang  7, 1905,  blz.  901-919. 

1906. 

(190).  Verslag  van  den  dienst  van  het  Boschwezen  in  Ned.  Indlë  over  het 

jaar  1905.  Deel  II.  Afzonderlijke  verstagen  der  boschdistricten  en 
houtvesterijen  op  Java  en  Madoera.  XXV.  Boschdistrict  Bagelen.  Ba- 
tavia, 1906,  blz.  155—  164. 

(151)  ,  Mededeelingen  uitgaande  van  het  Departement  van  Landbouw  no.  l 

Bijdrage  No.  1 1  tot  de  kennis  der  Boomsoorten  op  Java  door  Dr. 
S.  H.  Koorders  en  Dr.  Th,  Valeton.  Batavia,  G.  Kolff  &  Co.,  1906, 
blz.  1—277  en  1-12 

(152)  .  Noti/hla't  des  Köni^l.  üartens  und  Museum  zu  Beriin  no.  .-58  No- 

vember 191  >f).  IV.  Notiz  über  Gloeosporium  elasticae  Cooke  et  Massee* 
blz.  251—252. 

(153)  .  iets  over  Indigofera  Galegioides  DC,  eene  voor  groene  bemesting  in 

aanmerking  komende  op  Java  wildgroeiende  indigofera-soort.  Cultuur- 
gids, deel  8,  1906,  blz.  10-12. 

(154)  .  Icones  BoRorienses.  Volume  II,  fa>cicule  4.  IfXK).  Table  CLXXVI  en 

CLXXVII.  Anomopanax  celebicus  itarms  (Araliaceae),  par  Dr.  II. 
Harms  et  S.  H.  Koorders,  blï.  261—263. 

1907. 

(155)  .  ï    KtTze  n'bcf'^icht  liher  alle  bislier  auf  Ficus  elastica  beobachteten 

Pilze,  nebst  Benierkungcn  über  die  parasitisch  auftretenden  Artcn. 

Notizblatt  des  Königlich-botanischen  Gartens  und  Museums  zu  Beriin. 

no.  40,  1907,  blz.  297—310. 
(196).  EIne  von  der  Hollfindiseh-lndlschen  Sumatra-Expedltion  entdeckten 

Tropen-Moor,  von  H.  Potonié.  Naturwissenschaftliche  Wochenschrift, 

20  October  I9<17.  no  42,  blz.  658—664. 
(157).  Botanische  Hntersuchunfjcn  fiber  einige  in  Java  vorkoininende  Pilze 

besonders  über  Blötter  bcwulincnde  parasitisch  auftretende  Arten. 

Mit  Itlustrationen.  Verhandelingen  der  Koninkttikt»  Acjidemie  van 


Wetenschappen  te  Amsterdam,  deel  13.  iio.  4,  1907,  blz.  1—264. 
Met  12  platen  en  61  figuren. 

1906. 

(156).  filjdrage  tot  de  kennis  der  Flura  van  Java  No.  I.  §  1.  Overdestand- 
plaatsvoorwaarden,  verspreidingsmiddelen  ea  geographisciie  versprei- 
ding  van  de  in  Java.  vooral  in  het  hooggebergte  wildgroeiende  soorten 

der  Mv'icaceaiv  Verslaj^en  van  dc  ^Ic.vone  Vcrfjaderinircii  der  Wis- 
en  Natuurkundige  >ft1er!iMg  der  Kotiinkiijkc  Akademic  van  Weten- 
schappen te  Amsterdam  van  29  Februari  1908,  deel  It),  blz.  Ó45— 6&3. 
Proceedings  blz.  674— 69 U 
(199).  Blidrage  tot  de  kennis  der  Flora  van  Java.  no.  1.  §  2.  Over  Oreioatachys 
QamUe.  een  door  Dr.  A.  Pnllc  in  Java  op  1600  me'er  zeehoogte 
verzameld  nieuw  geslacht  der  Gramineae-Banibuseae.  Versla  een 
vuren,  29  Februari  1908,  deel  16,  blz,  653—658.  Proceedings,  biz. 
681-686. 

(160) .  Bijdrage  tot  de  kennis  der  Flora  van  Java,  no.  l.  §3.0verdegeogra- 

phische  verspreiding,  de  standplaatsvoorwaarden  en  de  verspreidings- 
middelen der  in  de  hoogste  bergstreken  van  Java  wildgroeiende 
Aceraceae.  Verslagen  als  voren,  28  Maart  1906,  deeJ  16,  blz. 803—808. 
Proceedings.  blz.  762  -767. 

(161)  .  Bijdrage  tot  de  kennis  der  Flora  van  Java,  no.  I.  §  4.  üverde  geogra- 

phische  verspreiding,  de  standfriaatsvoorwaarden  en  de  verspreldings- 
middelen  der  in  de  hoogste  iKrgstreken  van  Java  wildgroeiende 
Sapindaceae.  Verslagen  als  voren» 28  Maart  1906,  deel  16. 512.806— 813. 
Proceedings.  blz.  767—771 

(162)  .  Bijdrage  tot  dc  kennis  der  Flora  van  Java,  no.  I.  §  5.  Opmerking  over 

eenige  in  's  Rijks  Herbarium .  te  Leiden  voorkomende  onvolledig 
bekende  Quercus-soorten.  Verslagen  als  voren,  28  Maart  1906,  deel 
16.  blz.  813-814.  Proceedings,  bl2.  771— T73. 

(163)  .  Bijdracfe  tot  de  kennis  der  Flora  van  Java.  no.  1.  §  6.  Nadere  jjegevens 

over  f)reiostachys  Pullei  üanibk.  Verslagen  als  voren,  27  Juni  1908, 
deel  17,  blz.  127—129.  Proceedings,  blz.  129—132. 

(164)  .  Bijdrage  tot  de  kennis  der  Flora  van  Java,  no.  I.  §  7.  Plantaejung- 

huhnianae  ineditae  I.  Opmerkingen  over  eenige  Javaansche  soorten 
van  eene  in  's  Rijks  Herbarium  te  Lcidca  aangetroffen  collectie 
onbewerkt  gebleven  Junghuhnsche  planten.  Verslagen  ais  voren,  27 
Juni  1908,  deel  17,  blz.  156-160.  Proceedings,  biz.  158-162. 
(IföX  Beitrag  zur  Kenntnis  der  Flora  von  Java,  no.  tl.  Die  Piperaceae  von 
Java.  Resultate  von  systematisch-botanischen  Untersuchungen  Ober 
die  Piperaceae  von  Java.  insbesondere  Qber  die  in  den  Herbarlen 
von  Berlin.  Buitenzorg,  Kew.  Leiden  und  Utrecht  angetroffenen 
javanischen  Artcn.  nebst  An^ahen  über  die  Verhreitung. die Standorts- 
bedingungen,  den  Nutzen  und  die  einheimischen  Namen  dersclben. 
Verhandelingen  der  Konlnkl^ke  Academi«  van  Wetenschappen  te 
Amsterdam.  Twaede  Sectie,  deel  14.  no.  4,  Amsterdam  1906.  blz.  1—75. 


Digitized  by  Gopgle 


472  — 


(1Ö6).  Bijdra^'c  tot  de  kennis  der  Flora  van  Java  no.  Enkele  systema- 
tische en  plantengcographische  opmerkingen  over  de  Javaanschc 
Casuariiiaceae  vooral  van  's  Rijks  Herbaria  te  Leidea  en  Utrecbt 
Verslagen  van  de  gewone  Vergaderingen  der  Wto-en  Natmirkiuidige 
Afdeeling  der  Koninklijke  Academie  van  Wetenschappen  te  Amsterdam, 
28  November  IfKW,  deel  17,  hl/.  AiYl  -472.  Proceedings,  blz.  415-426 

(167).  Eenvoudige  botanische  dcterminaiie-tahellcn  voor  eeni^c  der  meest 
karakteristieke  en  algemeen  voorkomende  boomsoorten  der  djati- 
boascben  van  Java.  Tweede  herziene  druk.  Leiden,  Brill,  1908,  blz. 
t^3l.  Zie  ook  (77). 

(166).  Dr.  A.  PuUe  en  Docts.  J.  Boldingh.  Bijdragen  tot  de  kennis  der  Flora 
van  Nederlandsch-West-Indië.  Eerste  uitgave  van  het  Van  Eeden-fotids. 
BoekbesprekinjT.  Tijdschrift  van  het  Koninklijk  Nederlandsch  Aardrijks- 
kundig üenuütschap.  deel  25,  iy<i8,  blz.  414-418. 

(I6D).  Icones  Bogorienscs.  Volume  III,  fascicule  3^  1906.  Table  CCLXXVII. 
Eryfhrina  lithosperma  Miq.  var.  craasifolia  K.  et  V.  (Leguminosae), 
par  S.  H.  Koorders  et  Th.  Valeton,  blz.  203-205 

(170)  .  Ueber  Wiesneromyces,  eine  tm  Jahrc  1906  in  Java  entdeckte  üattung 

der  Tuberculariaceae-Mucedinae-Phragmosporae.   Wiener  Festschrift, 

1908,  blz.  329-331.  ') 

1909 

(171)  .  Polyporandra  Junghuhnii,  een  tut  dusver  nog  niet  beschreven  in  's 

Rijks  Herbarium  te  Leiden  aangetroffen  soort  van  de  familie  der 
Icacinaceae.  Plantae  Junghuhnianae  ineditae  11.  Verstagen  van  de 

gewone   Vergaderingen  der  Wis- en  Natuurkundige  Afdeeling  der 

Koninklijke  Academie  van  Wetenschappen  te  Am  sterdam,  27  Februari 

1909.  deel  17.  blz.  780—782.  Proceedings.  blz.  763  7ü5. 

(i72>.  Beltrag  zur  Kenntnis  der  Flora  von  Java  IV.  Piantac  Junghuhiuanae 
ineditae  III.  Einigc  pflanzengeographiscbe  Bemertmngen  Ober  eIne  im 
J«va*scbett  Hochgebirge  wildwachsende  Art  von  der  Hamamelidaceen- 
Qattung  Distylium  Sieb. und  Zucc.  Verslagen  alS  voren, 23  Apritl909, 
deel  17,  bl/  948—95.5.  Proceedings.  blz. 

(173)  .  Bijdraije  lot  de  kennis  der  Flora  van  Java.  V.  Kleine  bijdrage  tot  de 

kennis  der  endozoi»che  zaden-verspreiding  door  vogels  in  Java,  op 
grond  van  een  door  den  heer  Barthels  op  den  Pangerango  en  bij 
Batavia  bijeengebrachte  collectie.  I.  Veislagen  ais  voren,  29Meit9ü9, 
deel  18,  blz.  40-49.  Proceedings,  blz.  108-116. 

(174)  .  Opmerkinpfen  naar  aanleiding  van  de  voordracht  van  Prof.  C.  E.  A. 

Wichmann  over  „Vccnvormingen  in  den  Üust-Indischen  ArchipcF*. 
Verslagen  als  voren.  29  Mei  1909,  deel  18,  blz.  9-11.  Fruceedings 
blz.  74-76. 


I)  Dit  nummer  is  in  .^een  bibliotheek  te  Buitenzorg  door  mij  aangetroffen, 
ik  ontleende  het  aan  de  'voorvermelde  door  Dr.  Smith  opgemaakte  lijst. 
Dit  is  ook  het  geval  met  het  nummer  (178). 
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(175).  Bijdrage  tot  de  kennis  der  Flora  van  Jav  i  \'I  F.:i':  "Ir  innicrkinL^cn 
over  de  nomenclatuur  en  de  synonymie  van  Xvl  >>  ii  i  le|)r<)sipc.s  CU»s., 
Xylosma  fragrans  Ücne.  en  Fluggea  serraU  M  4,  V^c^Ia^cn  ab  vuren, 
29  Mei  1909,  deel  18.  blz.  4»-^  Proceedinc;!t.  htz  116-119. 

(176)  .  Beitrag  zur  Kenntnis  der  Flora  von  Java  VII.  Pflan^engeugraplibcher 

Übersicht  über  die  FaKaccac  von  Java.  Verslagen  als  vorens  27 
November  1909,  detl  18,  hl^.  488—497.  Prncecdinjjs,  blz  '1 

(177)  .  LVI.  Piperaceae  novae  Ja\  anae.  Ex,  Verh.  Koninkl.  Ak.  Wet  Amsterdam, 

2e  Sect.  XIV,  do.  4  {1908],  pp.  WS.  ReperloriHm  novamm  speeierum 
regfii  vegetabilis.  Ceniralblatt  fQr  SammUng  und  Verdffentlichutig 
von  Einzeidia^nosen  neuer  Pflanzen  von  Dr.  phll.  Priedrich  Pedde, 

doel  7,  1909,  blz.  213-214. 

(178)  .  Die  Vegetatiunsschilderung  eines  rezenten  tropisclicn  Wald-Sumpf- 

flachmoores  in;  Die  Tropen-Sumpf-Qachmoor-Natur  der  Moore  des 
produktiven  Carbons  von  H.  Potonié  m:  Jahrbuch  derK0nigt.Preu9z. 
Geologiscben  Landeaanstalt  fur  1909,  Band  30, 1909,  blz.  389-443. 

1910. 

(179) .  Mededeelingen  uitgaande  van  het  Departement  van  Landbouw  no.  10' 

Bijdrage  no.  12  tot  de  kennis  der  Boomsoorten  op  Java,  door  Dr. 
S.  H.  Kourder:;  en  Dr.  Th.  Valeton  [J.  j.  Smith  elaboravit).  Batavia, 
G.  Kolff  <S  Co.,  19IÜ,  blz  1--782. 
<18U>.  Systemati&ches  Verzeichniss  der  zum  Herbar  Koorders  gebörenden 
in  Niederlftndisch-Ostindien,  besonders  in  den  Jabren  1888^1003 
gesammetten  Phanerogamen  und  Pteridophyten  nach  den  Origlnal- 
Einsainni!<!n!j:sn  itizen  unrl  Besttmnituiiis-Ëtikettoi,  unter  der  Leftung 
von  Dr.  S.  H.  Koorden?  zii-sammengestellt  und  herausgegeben  von  Frau 
A.  Koorders-Schumacher.  Herausgegeben  mit  Unterstut/nnp  der  jung» 
tiuhn-Stiftung  in  's  üravenhage  und  der  Ko'^thals-Stiftuui-  in  Araster- 
dam, f.  Abtcilung.  Java.  Mit  4  Karten.  Buitenzorg,  lm  Selbstvertag 
der  Verfasserin,  1910-1913. 

(181)  .  Over  de  botanische  herkomst  van  eenige  in  Engelsch-IndiC,  in  dc 

Filippijnen  en  in  Java  voor  liu  ifcrsfabrikatie  gebezigde  houtsoorten. 
Tcctona,  Boschbouwkundig  rijdschrift,  deel  3,  1910.  blz.  117-128. 

(182)  .  Note  du  Dr.  S.  H.  Hoorders  [Buitenzorg].  Extrait  d'unetettre  au  Secré- 

taire Oénéral  du  Congrès  (bibliographie  etdocumentatlonbotanique]. 
Actes  du  lllme  congrès  International  de  Botanique.  Bruxelles,  1910. 
Tome  1.  Bruxelles.  1910,  blz.  271-275. 

))  Op  blz.  300  van  het  1€e  deel  der  Verslagen  leest  men,  dat  Koorders 

eene  verhandeling  voor  de  werken  der  Akadcmie  aanbood,  getiteld-  Bei- 
trag zur  Kenntnis  der  Flora  van  Java  nu.  VII— XII.  Het  blijkt  met,  ut 
hiermee  alleen  het  artikel  over  de  ragaceae  bedoeld  is,  dan  wel  waarom 
de  andere  bijdragen  niet  gepubliceerd  zijn  geworden  Dc  bijdragen  Vlll 
tot  XII,  die  hier  achter  onder  (209).  (219)  en  (22b)-(-^)  volgen,  zijn  het 
vermoedelijk   echter  niet  geweest. 

Het  deel  der  Proceedings,  waarin  deze  biidrage  opgenomen  is.  was 
ilift  tol  mijn  beschikking 
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(183)  .  Gedenkboek  Franz  Junshuhn,  1809—1909.  Den  Haag.  M.  Nyhoff.  I9ia 

Plantae  Junghuhnianae  Ineditae,  iV,  door  Dr.  S.  H.  Koorders,  biz. 

153—196.  Kritische  opmerkingen  over  de  etiketteering  vgn  Junghuhn's 
botanische  collecties  in's  Rijks  Herbarium,  met  3  pinten,  hl/;.  227— 240; 
Over  Juiighuhn's  verdiensten  voor  de  plantengeographie.  door  Dr. 
S.  H.  Keurders  en  Prof.  J.  F.  Nienneyer,  bIz.  241—266;  Toelichting 
tot  Junghuhn'8  photographlün,  door  \)r,  S.  H.  Koorden  en  Prof.  J.F. 
Nierrtieyer,  met  48  platen»  blz.  299-  308. 

(184)  .  Enkele  waarnemingen  over  eenige  iii  's  Lands  Plantentuin  te  Puitcn- 

zoTü  hioriende  bamboesoorten.  Teysmannia,  deel  21, 1910,  blz.  61 1-614. 
Met  3  platen. 

(185)  .  Enkele  waarnemingen  omtrent  den  bloeitijd  van  eenige  up  Java  tal 

het  wild  groeiende  of  aldaar  vaak  aangeplante  bamboesoorten.  Teys- 
mannia,  deel  21,  1910,  blz.  615—618. 

(186)  .  Beitrag  zur  Kenntnis  der  Flora  von  Java.  no.  XIV.  Die  Pandanaceae 

von  Java.  Verstirh  einer  phyt  »).;ra[ihischi.n  und  systematischcn  Ke- 
vision  der  Pandanaceae  von  Java.  Kecueil  des  Travaux  botaniques 
Néerlandais»  Volume  7.  1910.  blz.  80-106. 

(187)  .  Beitrag  zur  Kenntnis  der  Flora  von  Java,  no.  XIII.  Die  Epacridaceae 

von  Java.  Recucil  des  Travai4x  botaniques  Néerlandais,  Volume  7» 

1910.  blz.  63-69. 

191 1. 

(188)  .  Aanvulling  op  mijn  artikel:  „Over  eenitje  in  's  I  aiids  Plantentuin  tc 

Buitenzorg  bloeiende  bamboesoorten".  Teysmannta,  deel  22,  1911, 
blz.  141-142. 

(189) .  Enkele  waarnemingen  over  eenige  nieuwe  en  minder  bekende  gevatleo 

van  tropische  Leguminosen  met  mechanisch-prikkelbare  bladeren.  Ver> 
slagen  van  de  Gewone  Vergaderingen  der  Wis- en  Natuurkundige  Afdce- 
Hng  der  Koninklijke  Academie  van  Wetenschappen  te  Amsterdam,  27.V\ej 

1911,  deel  2(J.  bi?..  49-55,  inet  2  platen.  Prcxeedin^s  bi/.  132-137. 

(190)  .  Exkursionsflora  von  Java,  umfasscnd  die  Blütenpflanzen  init  besonde- 

rer  Berflcksiehtigung  der  im  Hochgcbirge  wildwachsenden  Arten.  im 
Auftrage  des  Niederiandischen  Kolonialministeriums  bearbeitet  von 
Dr.  S.  H.  Koorders.  Erster  Rand.  Monocotyledunen.  Mit  ciner  chro- 
molithoi,'raphisc1ien  Tafol,  6  Lichtdrucktafeln  und  3Ü  Figuren  im  Text. 
Jena,  (J.  Fischer,  1911.  bb  I    XXIV,  en  1—413. 

(191)  .  Ontwerp  tot  de  stichting  eener  Indische  afdeeling  aan  's  Rijks  Her- 

barium te  Leiden,  in  verband  met  het  in  Nederland  opgerichte  Kolo- 
niaal Instituut  en  de  daarmede  verbandhoudende  reorganisatie  van 
het  naar  Amsterdam  overgebrachte  Koloniaal  Museum  van  Haarlem. 

1911,  blz.  1-3. 

1912 

(192)  .  Oprichting  eener  Neder!andsch-lti Jische  vereeniging  tot  natuurbe- 

scherming. Nederlandsch-lndisch-Landbouwsyndicaat.Soerabaja,Führi, 

1912,  b1z>  1  -33. 
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(193)  .  Exkuniottsflora  von  Java,  umfassend  die  BtQtenpflanzen,  mit  besondc- 

rer  Berflcksichtigung  der  im  Hochgeblrge  wildwJichsenden  Arten.  lm 

Auftrage  des  Niederiandischen  Kulunialministeriums  bearbeltct.  Zweitcr 
Band.  Dikotyledonen  (Archichlanivdeae],  mit  7  Lichtdrucktafclen  uod 
90  Figuren  im  Text.  Jena,  Gustav  l  ischer,  1912,  biz.  1—742. 

(194)  .  Exkursionsflora  von  Java,  umfassend  enz.  [als  vorenj.  Dritter  Band. 

Dikotyledonen  [Metachlamydeae],  niit6Liclitdrucklafeln.4Karten  und 
19  Figuren  lm  Text.  Jena,  Oufttav  Pischer,  1912,  blz.  I— VIII,  en 

(195)  .  (Jniwerp  voor  de  organisatie  met  werkplan  van  het  te  stichten  proef- 

station voor  het  Boschwezen  van  Nederlandsch-Oost-lndic.  liiiicvolge 
opdracht  van  den  Ofrectettr  van  Landbouw,  H.  J.  Lovink,  gedateerd 
Buitenzorg.' 28  Februari  1910,  o|>geniaakt  door  den  Houtvester  Dr. 
S.  H.  Hoorders.  Tectona.  Boschbouwkundlg  Tijdschrift,  deel  5,  1912, 
blz.  365—384. 

1913. 

(196)  .  Vooniittjang  op  het  gebied  van  Natuurbescherming  tot  hobomi  van 

Natuurmonumenten  in  Nederlandsch-lndië,  Bataviasch  Nieuwsblad, 
25  October  1913.  Ook  opgenomen  in  Bandera  Wolanda  I^^IS,  no.  140. 
blz,  8—9  en  no.  141,  blz.  9—10;  en  in  Weekblad  voor  lndi«,  17  No- 
vember 1913.  blz.  727—728. 

(197)  .  Twee  Indische  Plantenatlassen.  Bataviasch  Nieuwsblad,  22  December 

1913,  no.  19,  tweede  blad. 
(19b).  Exkursionsflora  von  Java,  umfassend  die  Blfitenpflanzeu,  von  Or.  S.  H. 
Koorders.  Vierter  Band.  Atlas.  I  Abteilung;  Familie  1—19.  Jena, 
Qustav  Pischer.  1913,  blz.  1—82. 

(199)  .  Atlas  'der  Baumarten  im  Anschluss  an  die  „Bijdragen  tot  de  kennis 

der  boomsoorten  van  Java",  zusammentfestellt  von  Dr.  S.  H.  Koorders 
und  Dr.  Th.  Valeton  Mit  Unterstützung  der  Niederl;indisch-lndischen 
'Regierung  herausgegebeii  von  Dr.  S.  H.  Koorders.  brster  Baud.  Figur 
1—200.  Trap^  Leiden,  1913. 

1914. 

(200)  .  Mededeelingen  uitgaande  van  het  Departement  van  Landbouw  no.  1  8- 

Bijdrage  No.  13  tnt  di-  kennis  der  Boomsoorten  op  Java,  door  Dr- 
S.  H.  Koorders  en  Dr.  Th.  Valet«)n  (Th.  Valeton  en  Dr.  J.  J.  Smith 
elaboravit).  Batavia,  ü.  Kolft  <&  Co.,  1914,  blz.  1—286. 

C^l).  Opmerkingen  over  eene  Buitenzorgsche  kritiek  op  mijne  Exkursions- 
flora von  Java.  Verweerschrift  op  last  van  den  Hoofdinspecteur,  Chef 
van  den  dienst  van  het  Buschwezen  van  Nederlandsch-Indië  samen- 
gesteld en  uitiretreven  G.  Kolff  <S  Co..  Batavia.  1914,  blz  1 

(2Ü2).  Atlas  der  i^auniarten  vtjii  Java,  im  Anschluss  an  die  „Bijdragen  tot 
de  kennis  der  Boomsoorten  vaii  Java",  zusainmcngestellt  von  Dr. 
S.  H.  Koorders  und  Th.  Valeton.  Mit  Unterstatzung  der  Niederlindisch- 
Indischen  Regierung  berausgegeben  von  Dr.  S.  H.  Knorder«.  Zweiter 
Band,  Trap.  f  *iWefi.  1014.  Hgij,  9«ï|-4nr». 
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(203)  .  FloristisL'h.T    Überblick  über  die  Bliitenpflanzen  des  Urwaldes  von 

Tjibodas  luf  dem  Vulkan  Gede  in  West-Java,  nebst  einer  Nummerliste 
und  ein'j-  systeinatischen  Ubersiclit  der  dort  für  botanische  Unter- 
suchnnpcii  von  mir  nummerierten  W'aldbii  ime.  Botanische  Jahrbücher 
für  Sysfv  natik,  I*f!anzenge5'"hichte  und  Pflanzcngeographie.  heraus- 
gegeben  von  A.  lïngler.  Fünfzigster  Band.  Supplement-Band,  Festband 
für  A.  Engler,  1914.  blz.  278-303. 

(204)  .  Systematisches  Verzeichniss  der  ziim  Herbar  Koorders  gehörenden, 

in  Niederlandisch-Ostindien,  besondors  in  den  Jahren  1888—1903  ge- 
sammelten  Phaneroyamen  und  PtL'ridophyieii  nach  den  Original- 
Finsaminlungsnoti/.L'n  unJ  Bjstiinni unijs-Etiketten  unter  der  Leitung 
von  Dr.  S.  H.  Koorders  zusamuiengestellt  und  hcrausgcgebcii  von 
Frau  A.  Koorders-Schumacher.  Hera  istjegeben  niit  Unterstiitzung  der 
Junghuhn-Stiftung  in  's  Gravenha';.-  und  der  Korihais-Stiftunjj  in 
Amsterdam.  IF-V.  Abteilung:  Sumatra.  Celebes,  Lombok  und  allgemeine 
Bemerkungen.  Buitenzorg,  im  Selbstverlag  der  Verfasserin,  Mei  1914. 
blz.  1-62  en  1—162. 

(205)  .  Nederlandsch-Indische   Vereeniging   tot  Natuurbescherming.  Eerste 

Jaarverslag  over  1912—1913.  Batavia.  G.  Kolff  <S  Co  ,  1914,  blz.  1-138. 

(206)  .  Nova  Guinea,  Rcsultats  de  l'expédition  scientifique  Ncerlandaise  a  la 

Nouvelle  Guinee  en  1907  et  100^)  sous  les  auspices  de  Dr.  H.A.  Lorenz. 

Volume  8.  Botanique.  Leiden,  I91Ü  -1914. 

Sapindaceae.  blz.  171—172. 

Elaeocarpaceae,  blz.  173—174. 

Gentianaceae,  blz.  175—176. 

Taxaceae,  blz.  177—182. 

Ericaceae.  blz.  183-191. 

Pinaceae.  blz.  613. 

Taxaceae,  blz.  615—616. 

Ericaceae,  blz.  875—887. 

Gentianaceae,  blz.  889—890.  i) 

(207)  .  Twee  Indische  Plantenatlassen.  Overgedrukt  in  Tectona,  Boschbouw- 

kundig Tijdschrift,  deel  7,  1914,  blz  199-201.  Zie  (196). 

1915. 

(208)  .  Atlas  der  Baumarten  von  Java  im  Anschluss  an  die  „liijdragen  tot 

de  kennis  der  Boomsoorten  van  Java"  zusammengestellt  van  Dr.  S. 
H.  Koorders  und  Dr.  Th.  Valeton,  mit  Unterstiitzung  der  Niederlandisch- 
Indischcn  Regierung  herausgegeben  von  Dr.  S.  H.  Koorders.  Dritter 
Band,  Figur  401—600.  Trap.  Leiden,  October  1915. 


')  In  verband  met  het  verschijnen  der  laatste  aflevering  van  dit  deel  in 
1914  zijn  deze  familiifn  op  dit  jaar  van  uitgifte  gesteld,  hoewel  zij  gedeeltelijk 
r«*edo  in  vroegere  jaren  bewerkt  zijn. 
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(209).  Bijdrage  tot  de  Flora  van  Java  VIII.  Sloanea  Javanica  (Mlquel) 
Sszyszylowlcz,  eene  in  het  als  natuurmonument  gereserveerde  bosch 

van  Depok  wildgroeiende  merkwaardige  boomsourt.  Verslagen  van 
de  (icvvit'ic  Vergaderingen  der  Wis- en  Natuurkundige  Afdeelingder 
Kuninklijkc  Academie  van  Wetenscliappcn  te  Amsterdam,  26  Juni 
1915,  deel  24,  blz.  245-  251.  Proceedings,  blz.  .  .  .  ') 

1916. 

<210).  Natuurmonumenten  van  Nederlandsch^Indië.  Mededcelingen  overNed. 
Indische  natuurmonumenten.  Uitgegeven  door  de  Ned.  Indische  ver- 
eeniging  tf)t  Natiiurheschcrmintf.  .Medcdeelinp:  no.  1.  Beknopt  over- 
zicht van  eeiiige  Nederlandscii-Indi.scJie  natuurmonumenten,  die  tot 
het  Landsdomein  behooren  en  waarvoor  Staatsbescherming  noodig 
geacht  wordt.  Met  toelichtingen  over  de  ligging  en  geaardheid  der 
terreinen  en  met  3  schets Icaarten.  G.  Kolff  &  Co.,  Batavia,  1916. 
blz.  1-64. 

(211)  .  Ncderlandsch-indische  Verecnijjing  tot  Natuurln-scherming  Jaarverslag 

over  Januari  1914  t^ni  November  1916.  Batavia,  ü.  Kolff  &  Co.,  1916, 
blz.  1—82, 

1918. 

(212)  .  Natuurmt)numcntcn  van  Nvdi  rlandsch-Indië.  Mededelingen  over  Ne- 

derlandscti-Indische  natuurmuniiniL-nten,  uiti^'egeven  door  de  Ned. 
Indische  Vereeniging  tot  Natuurbescherming,  MededeeUng  no.  2, 
Rafflesia-natuurnionumenten  in  Sumatra,  door  T.  Ottoiander;  met  3 
platen.  Verslag  over  het  vinden  van  Raf flesia  in  de  Atjehsche  Qajoe- 
landen,  door  F.  J.  Brewer.  Visser  <&  Co  Weltevreden,  Maart  1918. 
blz.  !    'il.  Met  aanteekeningen  v;.n  Dr.  Koorders. 

(213) .  Natuurmonumenten  als  voren.  Medetietlin^  no.  4.  Botanisch  overzicht 

der  Rafflesiaceae  van  Ned.  indië.  Met  determinatie-tabellen  en  soort- 
beschrijvingen naar  Solms-Laubacb.  Bewerict  door  Dr.  S.  H.  Koorders; 
met  19  platen.  Uitgegeven  20  Mei  1918  ter  herinnering  aan  den  hon> 
derdjarigen  gedenicdag  der  ontdekking  van  Rafflesia  Arnoldi  doorDr. 

Arnold  en  Raffles  op  20  Mei  1918.  Batavia,  G.  Kolft  &  Co.»  1918. 
blz.  1-128. 

(214)  .  Album  van  Natuurmonumenten  van  Ned.  Indië,  uitgegeven  door  de 

Ned.  Indische  Vereeniging  tot  Natuurbescherming.  Album-Serie  1. 
Plaat  1-12.  Onder  redactie  van  Dr.  S.  H.  Koorders.  Naar  photogra- 
phisthe  natuuropnamen  van  Dr.  F.  C.  von  Faber  en  Dr.  S.  H.  Koorders. 
Autotypie-reproductie  van  G.  Kolff  &  Cü.,  en  Albrecht  &  Co.,  Druk 
yan  ü.  Kolff  <k  Co.  Batavia  1918.- 

(215)  .  Supplement  op  het  Eerste  Overzicht  der  Flora  van  N.  O.  Celebes, 

tevens  Verslag  eener  botanische  dienstreis  door  de  Minahassa 
(Enumeratio  specierum  phanerogamarum  Minahassae.  Suppl.).  Afle- 
vering 1.  Deel  1.  §  I.  inhoud:  blz.  1*30  en  plaat  l-IO.  Batavia,  Visser 
&  Co.  191H. 


')  Het  deel  der  Proctedioi^s.  dat  deze  Bijdrage  bevat,  kwam  niet  in 
m^ne  handen. 
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(216)  .  Atlas  der  Baumarieii  von  Java  im  Anschluss  ati  die  „Bijdragen  tol 

de  Kennis  der  Boomsoorten  van  Java"  zusainmengestelt  von  Dr.  S.  H 
Koorders  und  Dr.  Th.  Valeton;  mit  Unterstützung  der  Nicderlandsch- 
ladlschen  Regierting  herausgegeben  von  Dr.  S.  H.  Koordek.  Vierter 
Band,  FIgur  60I-800.  Trap,  Leiden,  1918. 

(217)  .  Abbildung  und  Beschreihung  von  Rafflesia  atjehensis  aus  Nord-Su- 

matra;  mit  ?•  Tafein  Bulletin  du  Jardin  Botaniqiic  de  Buitenzorg. 
Troisicme  Serie,  Volume  I,  fascicule  I.  Weltevreden,  Visser  &  Co. 
1918,  blz.  77-81, 

(218)  .  Notlx  flber  eine  nette  Abbildung  von  RaWesia  Hasseltii  Sur.;  mit  1 

Tafel.  Bulletin  du  Jardin  Botanique  de  Buitenzorg,  troi$ième  Série, 

Volume  I.  fascicule  I.  WlI tevreden.  Vis  er  6c  Co.,  1918,  blz.  82-83. 

(219)  .  Beitrag  zur  Kenntnis  der  Flora  von  Jav.i  n»..  9  Reschreibung  und 

Abbildung  von  eincr  neuen  Art  von  Prunus  aui.  West-Java;  mit  I 
Tafel.  Bulletin  du  Jaidin  Botanique  de  Buitenzorg,  troisième  Série, 
Votume  1,  fascicule  1.  Weltevreden,  Visser  A  Co.,  1918,  biz.  84-85. 

(220)  .  Beschreibung  einer  von  Frau  A.  Koorders-Schumacher  im  Javanischen 

Naturschut/tiehiet  Depok  pefundenen  neuen  Art  vnu  ('ordiceps;  mit 
1  Tafel.  Bulletin  du  Jardin  Botanique  de  Buitenzorg',  tmisième  Série, 
Volume  I,  fascicule  I.  Weitevreden,  N.  V.  Visser  <){  Co..  1918,  blz. 86789. 

(221)  .  Flora  von  Tjtbodas,  umfassend  die  Blfltenpflanzen,  welche  In  idcr 

botanischen  TjibodaS'Waldreserve  und  oberhalb  derselben  aufden 
West-Javanischen  Vulkanen  Pangerango  und  (jede  wildwachsend 
•  vorWnnirnen 

Lieferunj,'  1  (Band  1,  Abteilung  l ).  Knthaliend:  Vurwurt  und  Einleitung; 
mit  I  Autotypie-VoUbild.  Batavia,  Visser  &  Co.,  1918,  blz.  1-54. 
Lieferung  2  (Band  3»  Abteilung  2).  Enthaltend:  Selte  1-96  von  der  2. 
Abteilung  des  3  Bandes,  nebst  Abtei lungs-Regisler  und  Abteilungs- 

Titel;  mit  n  Autotypie-Tafeln.  Batavia.  Visser  &  Co.,  1918.  blz.  l-9t). 
Licfetung  3  (Band  3,  Abteilung  I).  Enthaltend  Seite  I-8()  von  der  1  Ab- 
teilung des  3  Bandes.  Batavia,  Visser  éi  Co.,  1918,  blz.  1-80. 
Lieferung  4  (Band  3.  Abteilung  1).  Enthaltend:  Seite  81— Schlusz  von 
der  I  Abteilung  des  3  Bandes,  nebst  Abteiliings-Register  und  Ab- 
teilungs-Titel.  Batavia,  Visser  &  Co.,  1918  blz.  81-144. 

(222) .  Botanisch  Overzicht  der  Rafflesiaceae  van  Nederlandsch-lndië.  Met 

determinatie-tabellen  en  soortbeschrijvin;.;:  iioofd/akrlijk  naar  Solms- 
Laubach;  met  19  platen.  Batavia,  ü.  Kolff  Óc  Co.,  1918,  blz.  H2«- 
Zie  ook  (213), 

1919. 

(223)  .  I^ora  von  Tjibodas,  umfassend  die  Blüten-Pflanzen,  welche  in  der 

botanischen  Tjibodas-Waldreserve  und  oberhalb  derselben  auf  den 

West-javanischen  Vulkanen  Pangerango  und  Gede  wildwachsend  vor- 
kommen.  Lieferung  5  (Band  !  Abteilung  3).  Enthaltend:  Seite  1-128 
von  der  3  Abteilung  desl  Bandes.  Batavia,  Visser  &  Co.,  1919,  blz.  H28. 


J 
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C224).  Natuurmonumenten  van  Nederlandsch-Indië-Mededeelingen  overNed.- 

Indische  riatiiurmanumenten,  iiitj^ej^cvcn  dnnr  de  Ned.  Indische  Ver- 
eeniging  tot  Natiiiirbescliermitig.  MededcLliiij^  no.  7.  Overdruk  van 
het  Gouvernementsbesluit  van  21  Februari  1919  no.  6.  Dagbladartikel 
(overdruk)  over  de  beteekenls  van  het  Goiivemementsbesluit  van  21 
Februari  1919,  Visser  &  Co.,  Weltevreden,  1919,  biz.  1-15.  <)• 
C'225).  Inhalts-Ucberslcht  von  Beitrag  no.  zur  K  ;  inis  der  Flora  von 
Java  (Bijdrafjcn  tot  de  kennis  der  Flora  van  Ja\a).  Bulletin  dujardin 
Botanique  de  Buitenzorg,  3e  Séiie,  Volume  1,  fasciculc  3,  1919,  blz. 
137-139. 

d  226).  Beitrag  zur  Kenntnis  der  Flora  von  java  no.  H).  Beschreibung  von 
Elaeocarpus  littoralis  Teysm.  et  Binnend.  aus  dem  Danu-Sumpfwald 

in  Bantam;  mit  2  lithographischcn  Tafeln.  Bulletin  du  Jardin  Bota- 
nique de  Buitenzorg,  3e  Sdric.  Volume  I,  fascicule3,  1919.  blz.  140I44. 

C"  227),  Beitrag  zur  Kenntnis  der  Mora  von  Java  no.  11.  Beschreibung  und 
Abbildung  von  ülochidion  palustre,  einer  tm  Üanu-Sumpfwald  wach- 
senden  Baumart  mit  aerotropischen  Atemwnrzeln;  mit  1  Hthogra- 
pbiftchen  Tafel.  Bulletin  du  Jardin  Botanique  de  Buitenzorg,  3e  Série, 
Volume  1,  fascicule  3,  1919,  blz.  145-147. 

C  22b).  Beitrag  zur  Kenntnis  der  Flora  von  Java.  no.  12.  Notiz  Ober  Clethra 
Javanica  Turczaninow;  mit  I  lithographischcn  Tafel.  Bulletin  du 
Jardin  Botanique  de  Huiien/urg,  3e  Serie,  Volume  1,  fascicule  3, 
1919,  bU.  148-152. 

C  229).  Beitrag  zur  Kenntnis  der  Flora  von  Java  no.  15.  Beschreibung  von 
Coix  palustris  Kds.  aus  dem  West-Javanischen  Danu-Sumpf,  nebst 
Bemerkunjjen  iiber  einiijc  verwandte  Arten.  Bulletin  du  Jardin  Bota- 
nique de  Buitenzorg,  3e  Série,  Volume  1,  fascicule  3,  1919  blz. 
153-158. 

(230) .  Beitrag  zur  Kenntnis  der  Flora  von  Java  no.  16.  Notiz  aber  Cyrto- 

sperma  Meritusil  (Hassk.|  Scliott.  Bulletin  du  Jardin  Botanique  de 

Buitenzorg,  3e  Série,  Volume  1,  fascicule  3,  1919,  blz.  I.tO— 161. 

(231) .  Beitrag  zur  Kenntnis  der  Flora  von  Java  no.  17.  §  I.  Beschreihtmg 

und  Abbildunp  von  Alocasia  bantamensis  Kds.  aus  dem  West-Java- 
nischen Uanu-Sumpfwald;  mit  3  lithographischen  Tafeln.  §  2  Notiz 
Qber  die  Jugendform  von  Cassia  Javanica  Linn.  Bulletin  du  Jardin 
Botanique  de  Buitenzorg,  3e  Série,  Volume  1,  fascicule  3, 1919,  blz. 
162—168. 

(232)  .  Beitrag  zur  Kenntnis  der  Flora  von  Java  no.  18.  Beschreibung  von 

Kalanchoë  Schumachcri  vom  Idjen-Plateau  und  Kevision  der  Crassu- 
laceae  von  Java  mit  2  lithographischen  Tafeln,  Bulletin  du  Jardin 
Botanique  de  Buitenzorg,  3e  Série,  Volume  1,  fascicule  3, 1919,  blz. 
ie9--180. 


^ ')  Het  dagbladartikel  is  bijna  onveranderd  ook  afgedrukt  in  de  Indiseke 
^'ds,  deel  41  (1919),  blz.  969^2. 
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(233)  .  Beiirag  zur  Kenntnis  Ucr  hlura  vun  Java  nu.  19.  Fentapanax  elegans 

Kds.,  elae  Hochgebirgsail  einerfOrjavaneuenOattungderAraliaceae 
lait  2  Tafèln.  Bultetin  du  Jardin  Botanique  de  Buitenzorg,  3e  Série^ 
Volume  l  fascicule  3,  1919,  biz.  181-186. 

(234)  .  Beitrag  zur  Kenntnis  der  Flora  von  Java  no.  20.  Bcschreibung  von 

Zingiber  Vantithianum  vom  idjen-üeUirgc  in  Ost-Java;  mit  2  litho- 
graphischeii  Tafcln.  Bulletin  du  Jardin  Botanique  de  Buitenzorg, 
3e  Série,  Volume  1,  fascicule  3.  1919,  biz.  187--189. 

(235)  .  Iets  over  drie  naar  T.  Ottolander  genoemde  planten.  Algemeen 

Landbouwweekblad  vnor  Ned.  Indir,  no.  30  van  24  Januari  1919. 
(23t'>).  Ahhildung  unu  Besclin  ibnnj;  von  Cratcr  nhytum  moluccanum  Scheffer. 
Mit   I   Itthugraplitschen  Duppeliafel.  Batavia.  Visser  &  Co.,  1919, 
blz.  1—8. 

(237).  Beschieibung  elner  von  Dr.  Ouwehand  im  Toba-See  in  Sumatra 
entdecicten  neuen  Att  von  Coix;  mit  1  Tafel.  Huilefin  du  jardin 
Botanique  de  Buitenzorg,  3e  Série.  Volume      fascicule  3,  idl9, 

hlz.  100-191. 

(206).  i\oiu  über  Hoya  imbricata  Callery  ex  Decaisne  und  Hoya  Pseuduma- 
xlma  Kds.  in  den  Pilipinen  auf  Grund  von  einigen  Herbar<-Exemplaren 
des  Bureau  of  Science  in  IManilia;  mit  4  Tafeln.  Philippine  Journal 
of  Science,  Volume  15,  no.  3,  September  1919.  blz.  263-267.  ^] 


(239) .  Natuurmonumenten  van  Ned.  Indië.  Mededeelingen  over  Ned.  Indisclu' 

natuurmonumenten,  uitpet'c .  en  door  dc  Ned.  Indische  VereeniginR 
tot  Natuurbescherming.  Medeüeeling  no.  6.  Detail  schetskaart  der 
genummerde  boomen  van  het  natuurmonument  Oepok.  Samengesteld 
door  Dr.  S.  H.  Koorders;  met  behulp  der  topographiache  Iraarten- 
boomvindpiaatsopmetingen  van  Mas  Mangoendimedja. 

(240)  .  Supplement  op  het  Perste  Ov  t  rrioht  der  Flora  van  N.  ü.  Ceicbes. 

tevens  Verslag  ecner  hotanischr  dienstreis  door  de  Minahassa  [Hntt- 
meratio  specierum  phancrogatnarum  Minahassae.  Suppl.J  door  Dr.  S.  H. 
Koorders,  deel  I,  aflevering  2,  §  2  en  §  3.  [In  Bulletin  du  Jardin 
Botanique  de  Buitenzorgl. 


Ter  perse. 


*]  De  overledene  heeft  de  toezending  van  dit  artikel  uit  JManlIla  niet 
meer  beleefd. 
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BULAQE  II. 


Eerste  Tocht  in  de  djatibosschen  van  Japara. 


Wandeling  door  het  In  de  jaren  1879-1885  geregeld  ingerichte  «tjatibosch 
der  houtvesterij  Setowessie,  groot  1700  HA. 

9  April  1885. 

Na  een  rit  met  den  wagen  van  Van  Schermbeek  van  een  half  uur  om- 
streeks in  noürd-nourdwcstelijlce  richting   van  Pati  over  wegen,  welke 

door  vruchtbare  rijstveld-n  en  voornl  Joor  i^-rnoto  suikerriettuinen  en 
kampongs  voerden.  kM/amen  wij  aan  de  upzictarswotiiim  van  de  houtvesterij 
Pati-Selowessie,  den  heer  Freriks,  wiens  nette  uit  djatihout  opgetrokken 
woning  ongeveer  aan  de  zuidelijke  grens  van  het  geregelde  bosch  ligt. 

De  indruk,  welken  het  djatibosch  op  mij  maakte,  was  niet  onaangenaam : 
schoon  kon  ik  het  niet  noemen,  maar  evenmin  kon  ik  mij  geheel  ver- 
eenigen met  de  zienswijze  zoo  vaak  over  een  djatibosch  uitgesproken,  zelfs 
in  den  westmoesson,  wanneer  aile  djatibosschen  nog  met  hunne  rijke, 
doch  reusachtige  bladeren  prijken.  Reeds  dadelijk  valt  in  het  oog,  dat  wij 
hier  met  een  geregeld  bosch  te  doen  hebben.  Wel  zijn  elk  der  verschil^  . 
lende  vakken  niet  zooals  in  de  geregelde  bosschen  in  Duitschland  met 
hotit  van  gereEjelden  leeftijd  bezet,  docli  cIc  regelmatige  grenzen,  welke 
het  bosch  begrenzen,  zoomede  als  de  regelmatige  rechthoekige  vakken, 
waarin  loodrecht  op  elkaar  staande  5  meter  breedc  sleuven  (üestelle)  dat 
bosch  verdeelen»  doen  aan  den  boschambtenaar  al  dadelijk  zien,  dat  men 
hier  met  een  geregelde  exploitatiewQze,  al  is  het  dan  ook  eene  van  zeer 
jongen  datum,  te  doen  heeft.  Zooveel  mogelijk  zijn  de  verschillende  vakken 
de  hun  tockomcfuip  periode  voor  de  veiling  toefjewezen;  vaak.  ja  bijn;^ 
altijd  is  men  hiermede  gi'heel  wiilekenrifr  nuitten  te  werk  gaan.  omdat 
alle  vakken  met  geheel  ongeregeld  secundair  oerbosch  begroeid  zijn,  d. 
w.z.  men  treft  in  ieder  vak,  niet  zooals  in  een  geregeld  geëxploiteerd  bosch, 
dat  reeds  langeren  tijd  in  exploitatie  is,  stammen  van  ongeveer  gelijken  leeftijd; 
doch  bijna  steeds  ziet  men  naast  reuzen  vnn  hij  na  30  m.  hoogte  en  meer  dan  50 
cm.  middellijn,  naast  stammen  van  meer  d.in  liR)  jaren,  boomen  van  veel  jeug- 
diger leeftijd  in  de  meest  bonte  verscheidonlieid  naast  elkaar,  in  den  regel  be- 
vindt zich  een  tamelijk  gesloten  natuurlijke  opslag  in  elk  vak,  welke  ons  er  op 
wijst  dat  natuttriijke  voortkweeking  hier  groote  voordeelen  zal  afwerpen,  mits 
men  het  jonge  onderhout  slechts  voorzichtig  vrQhakke.  Mijn  indruk  was  bij  het 
doórkruisen  van  het  bosch.  dat  men  hier  met  een  schaduwhoutsoort  te 
doen  heeft,  hijna  even  /.oo  veel  als  de  beuk  Dit  lievestigde  do  vele  punten, 
welke  CoRDES  reeds  noemt  in  zijn  werk  over  de  djatibosschen  van  Java 
en  welke  voor  het  verdragen  van  schaduw  door  de  djati  in  zijn  jeugd 
spreken.  Naar  mQn  meening  verdient  de  djati  een  ongeveer  get^ke  be- 
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handeling  als  de  beuk  {n  Europa ;  vernleuwiiig  van  tiet  perceelhaut  door 
middel  van  natuurlijke  voortkweeklng  (nat  ver}.].  Door  het  fntjollen  van 

den  grond  Is  eventueel  de  ondergroei  van  jonge  djatiplanten  te  bevorderen, 
welke  tot  ontjeveer  4-iaripen  leeftijc}  inoetfn  wnrrji-n  donker  gehouden; 
dan  kan  men  overgaan  tot  het  wct^ncnaii  van  iiei  oude  bovenhout;  zoodat 
men  dan  een  jong  plantsoen  in  de  plaats  had,  /onder  onkosten  nagenoeg 
voor  cultuur;  de  leege  plaatsen  zouden  dan  ausgebessert  moeten  worden. 

Zeer  eigenaardig  was  de  indruk,  welke  mij  het  bosch  lo  veie  vakken 
lx>0d  dédr  waar  vnak  geen  andere  hand  in  hetzelve  gegrepen  had,  dan  de 
inlander,  welke  misschien  nu  en  dan  een  enkelen  izrooten  stam  er  uit  ge- 
nomen had.  We  hadden  dus  hier  met  ongeregeld  bosih  te  doen,  en  toch 
maakte  hetzelve  een  zeer  geregelde  indruk.  Schoone,  ongeveer  25  m.  hooge 
stammen,  wier  kronen  bijna  een  gesloten  dak  vormden,  lieten  onder  hun 
dak  slechts  een  onderhout  van  zeer  jonge  djati  aanschouwen,  en  hoewel  men 
inderdaad  hier  met secundair  oerhosch"  te  doen  had.  zooals  Schfrmreek  dit 
noemde;  toch  was  het,  alsof  men  een  Buchensamenschlag  voor  zich  zag, 
waarin  het  onderhout  alleen  wat  te  .lang  door  verzuim  van  velling  van 
het  moederbestand  klein  gehouden  was.  Zulke  boschbeelden  {Waldbilder] 
versterkten  mQ  in  het  gevoelen,  dat  in  de  djatlbosschen  op  analoge  wifie 
moet  worden  huisgehouden  als  in  de  beuken-  en  edelsparren-bosscheo 
in  Duitschland;  dus  door  zonijen.  vótSrvernietiwing  van  het  mocderhuut, 
en  niet  door  kaalveüing  met  daarop  gevolgde  aanplant.  Alleen  dan  is 
zulke  kaalvelling  met  daarop  volgende  aanplant  van  djati  aanteradcn, 
wanneer  de  cultuurkosten  tot  een  minimum  gereduceerd  worden  door  den 
aanplant  van  djati  met  die  van  veldvruchten  te  combineeren  {Waldffeldbauj. 
Kaalvelling,  znoals  regel  was  en  is,  behalve  in  Seniarang.  Pekalongan 
en  Tegal  met  daaropvolgende  herbossching  met  djati  alleen,  is  volstrekt 
verkeerd  en  moet  zooveel  mogelijk  vermeden  worden. 

Flora.  Algae,  Fungi  en  Musci  en  Cryptogamae  vasculares  zag  ik  b^na 
niet.  Alleen  op  enkele  plaatsen  van  den  meest  bQna  overal  tusschen  de 
enkele  kruidaehtlKe  gewassen  naakt  doorschemerenden,  vaak  gebarsten, 
donkergekleurden  bodem,  /iet  men  een  enkele  IcvprtTinvfrh]  f»f  een  enkele 
alg-,  doch  uiterst  zelden.  Op  de  djatistammen  geen  enkele  parasiet  of  sa- 
prophiet.  Fungi  zag  ik  niet. 

Butea  frondosa  tam.  algemeen. 

Fauna.  Arm  was  het  dierlijk  leven  ;  slechts  een  paar  vogels,  het  levendip 
spel  van  een  troepje  schreeuwende  Arcopithecus  cynomoljrus,  Geoffr.,  een 
enkele  Cacertadae,  en  een  paar  vlinders  brachten  eenige  afwisssling  aan 
het  eentonige  leven  in  het  bosch.  Zelfs  de  insecten  waren  er  slechts  in 
klein  getal.  Mieren  tam.  veel, 

In  djatihout  vond  Schermbëek  een  Sesia-soort  en  een  Cerambicidaea, 
die  gaten  in  stammen  boren. 

Terrein.  Het  geheele  perceel  is  zeer  vlak;  grootste  hoogteverschillen 
nog  geen  100  m.  Grond  meest  vruchtbaar  en  messt  zachtglooiend. 

Aanfriantingen  worden  gemaakt  door  Schbrmbbek  van  getah  boeloc,  de 
vntcbten  verzameld  in  het  djatibofdi  van  Selowessie,  noordelqk  van  PatL 
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Staatsexploitatie. 

Een  mueilijk  punt  in  het  vraagstuk:  moet  de  staat  de  bosschen  exploi- 
teeren.  ot  zal  dit  onder  toezicht  en  controle  van  den  ambtenaar  door  den  par- 
ticulier geschieden?  is  nog  steeds  het  in  het  laatste  geval  gepaard  gaan 
van  een  rendant-ambt  met  dat  van  Oberförster.  Zeer  wenschelijk  zoude 
het  nl.  zijn  om  deze  beide  te  scheiden.  Dit  zeide  ik  reeds  eenmaal  tegen 
VAN  Schermbeek,  doch  kreeg  toén  ten  antwoord,  dat  hij  ook  reeds  vele 
jaren  over  het  vraagstuk  had  nagedacht,  doch  dat  als  hoofdbezwaar  tot 
nu  toe  alle  proefnemingen  zelfs  uitsluit,  is:  de  hooge  rentevoet  van  den 
Javaan,  d.  w.  z.  door  de  gewoonte  van  den  Javaan  om  geld,  dat  hij  vaak 
slechts  voor  een  week  heeft  vooruit  betaald,  het  dubbele  vaak  terugvor- 
dert. Wilde  men  dan  ook  het  Duitsche  boschbestuurstelsel  invoeren,  dan 
moest  men  personen,  die  zelf  medewerken  met  hakken,  enz.  en  toch  ver- 
trouwen gen(»eg  verdienen  om  aan  dezen  door  een  rendant  een  som  gelds 
voor  een  week  werkloon  van  zijn  „Rotten  -  Arbeiter"  toetevertrouwen,  zoo- 
dat men  er 'staat  op  kan  maken,  dat  hij  niet  op  den  terugweg  van  den 
rendant  zijn  biezen  pakt  of  zijn  arbeiders  te  weinig  geeft.  In  het  laatste 
geval  toch  zullen  de  arbeiders  meer  loon  willen  hebben,  omdat  zij  slechts 
een  klein  gedeelte  van  hun  arbeidsloon  ontvangen,  door  hun  gewoonte 
van  leenen  in  verband  met  den  hoogen  rentevoet,  welke  hun  „Rótten- 
Meister"  resp.  «Holzhauermeister"  in  rekening  brengt. 

Daar  echter  tegenwoordig  geen  voldoende  controle  bestaat,  blijft  de 
wenschelijkheid  steeds  bestaan  voor  scheiding  van  het  boschbestuur  en 
het  beheer  der  geldmiddelen. 

De  houtvester  moet  kunnen  instaan,  dat  zooveel  en  zooveel  hout- 
massa van  die  en  die  soorten  bewerkt  is  geworden  en  de  rendant  moet  in 
de  uitgaven  van  zijn  boek  juist  zulke  cijfers  hebben,  dat  zij  beantwoorden 
aan  den  geleverden  arbeid  door  het  boschpersoneel. 

Zou  dit  bezwaar  van  het  moeilijk  nauwkeurig  inrichten  van  een  staats- 
exploitatie, omdat  een  rendant  in  elke  residentie  een  onmogelijk  persoon 
zoude  zijn.  voor  ieder  te  ver  om  aan  de  bron  zijn  dorst  te  komen  lesschen 
niet  een  der  punten  moeten  zijn,  waarom  men  zich  zeer  voor  te  voorijlige 
algemeene  staatsexploitatie  moet  wachten?  Want  wil  men  goede  staats- 
exploitatie hebben,  dan  zorge  men  dat  men  in  zulk  een  residentie  tevens 
een  rendant  heeft  behalve  de  houtvesters. 

Voorloopig  dus  staatsexploitatie  in  hoogstens  een  of  twee  residenties 
en  dan  nog  door  in  iedere  residentie  minstens  een  rendant.  Zoude  de  alge- 
meene  ontvanger  niet  tevens  rendant  kunnen  zijn  of  een  lager  ambtenaar, 
die  over  gelden  beheer  voert,  doch  die  niet  tegelijk  houtvester  is  en  nauw- 
keurig boek  voert? 

Bruinsma  vertelde  aan  Schermbeek  (van  een  derde  gehoord)  dat  in  Rem- 
bang alleen  jaarlijks  2()  jaren  achtereen  minstens  40.00()  hout  aan  doo- 
de  stammen,  welke  overal  in  de  bosschen  liggen,  zoude  kunnen  worden 
gekapt. 

S.  H.  K. 


BULAGE  ill. 


Opgave  van  eenige  door  Koorders  benoemde  planten. 


4.  Ontleend  aan  het  Systematisdu's  Verzeictmiss. 
I.  Abteilang,  Java, 

l.  Pandanus  bantamensis  Kds.  [Fam.  9.  Pandanaceae]. 

2L  Gymnnpopon  Wiphtii  [Neesl  Kds.  [Fam.  t9.  Graminae). 

3.  Smilax  Ki^antocarpa  Kds.  [Fam.  38.  LiliaceaeJ. 

4.  Piper  arcuatum  Kds.  [Fam.  53.  Piperaceae). 

5.  Helida  incisa  Kds.  et  Val.  [Fam.  €6.  Protaceae}. 

fL  Helicia  lanceolate  Kds.  et  Val.  [Fam.  66.  Protaceae]. 

7.  Helicia  serrata  Bi.  var.  subintegra  Kds.  et  Val.  [Fam.  66.  Protaccael. 

8.  Anacolosa  arhore.i  Kds.  et  Val.  [Fam.  72.  Olacaceae]. 

9.  Mai/iiolia  javanica  Kds.  et  Val.  [Fam.  95.  Ma.Ljnoliaccac]. 

10.      Cananyiuiii  odoratum  Baill.  var.  velutiiia  (BI.)  Kds.  et  Val.  [Fam.  ^• 
Anonaceae]. 

n.     Polyalthia  longipes  [Miq.|  Kds.  et  Val.  [Fam.  98.  Anonaceae]. 

12.  Melogyne  stipitata  Kds.  et  Val.  [Fam.  98  Anonaceae], 

13.  Actinodaphne  macrophyUa  Nees.  var.  augustifolia  Kds.  et  Val.  (Fam. 
102.  Lauraceae]. 

14.  Litsea  accedentoides  Kds.  et  Val.  [Fam.  102.  Lauraceae]. 

15.  Litsea  cassiaefolia  BI.  var.  puberula  Kds.  et  Val.  [Fam.  102.  Lauraceae]. 

16.  Litsea  confusa  Kds.  et  Val.  [Fam.  102.  Lauraceae]. 

17.  Litsea  pubescens  Kds.  et  Val.  [Fam.  102.  Lauraceae). 

18.  Litsea  verrucuiata  Kds.  ct  Val.  [Fam.  102.  Laiiraccael. 

19.  Bcilschmiedea  praecux  Kds.  et  Val.  [ham.  1U2.  Lauraceae]. 

20.  Dehaasla  acuminata  Kds.  et  VaL  [Fam.  102.  Lauraceae]. 

21.  Dehaasia  pugerensis  Kds.  et  Val.  [Fam.  102.  Lauraceae]. 

22.  Cryptocarya  ferrea  BI.  var.multinenra  Kds.  et  VaL  [Fam.  102.  Lauraceae]. 

23.  Lindcra?  pcntantha  Kds.  et  Val.  [Fam.  102.  Lauraceae]. 

24.  Itea  macrophyUa  Wall.  var.  minor  Kds.  ct  VaL  (Fam.  1 1 7.  Saxifragaceae). 

25.  Polyosma  longipes  Kds.  et  Val.  [Fam.  117.  Saxifragaceae]. 

26.  Citriobatus  iavanlcus  Boerl.  et  Kds.  [Fam.  118.  Pittosporaceae]. 

27.  Altingla  excelsa  Noronha  var.  velutina  Kds.  et  Val.  (Fam.  123^  Ha- 
mamclidaceae). 

28.  i^hotinia  Nutuniana  Wght.  et  Arn.  var.  grandiflora  Kds.  et  VaL  [Fam. 
126.  RosaceaeJ. 

29.  Pmniis  adem^ioda  Kds.  et  Val.  [fam.  I26u  Rosaceae].  • 
3a     Eitipantbus  Kingii  Boert,  et  Kds.  [Fam.  127.  Connaraceae]. 
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31.  Sindora  sumatrana  Miq.  var.  javanica  Kds.  et  Val.  [Pam.  128^  Le- 

Ruminosae]. 

32.  Sindora?  siimatwna  Miq.?  var.  stipulata  Kds.  et  Val.  [Fam.  128.  Le- 

1,'uininosae]. 

33.  Peituphurum  ierrugineum  Benth.  var.  gariiluliterum  Küs.  ct  Val.  (Fam. 
128.  Leguminoaae]. 

34.  Derris  polyphyHa  (Miq]  Kds.  et  Val.  fFam.  128.  Leguminotsae]. 

35.  ^rythrina  crassifoMa  Kds.  et  Vel.  [Fam.  128.  Leguminnsae]. 

36.  Erythrinn  lithosperma  Miq.  var.  inermis  Kds.  et  Val.  tFam.  12B.  Le. 
giiminosae). 

37.  Erythrina  microcarpa  Kds.  el  Val.  (Fam.  128.  Legjmin(j.sael . 

38.  Catharospermum  scarabaeoides  [Bth.]  Kds.  (Fam.  128.  Legumino8ae(. 

39.  Fagara  rhetsa  Roxb.  var.  pauncijuga  Kds.et  Val.  (Fam.  137.  Rntaceae). 
40       F.vodia  nervosa  Kds.  ct  Val.  (Fam.  137.  Rutaceael 

4'.  Acronychia  laurifülia  Hl  \  ai.  densiflora  Kiis.  ct  Val.  (Fam.  137.  RutaceaeJ. 
Micromelum  pubescens  BI.  var.  denticulata  Kds.  el  Val.  (Fam.  137. 
RutaceaeJ. 

^  3.  Micromelum  pubescens  BI.  var.  gcnuinaKds.et  Val.  [Fam.  137.  Rutaceae]. 
"^4.     Micromelum  pubescens  Bf.  var.  giabrior  Kds.  et  Val.  [Fam.  137.  Rutaceae]. 

^5.  Murraya  exütica  L.  var.  sumatrana  Kds.  et  Val.  (Fam.  137. Rutaceae]. 
46.      Ailanthus  malabarica  OC.  var.  mollis  Kds.  et  Val.  [Fam.  138.  Sima- 

rubaceac]. 

47.      Carapa  moluccensis  Lam.  var.  ciliptica  Kds.  et  Val.(Fam.l40.Meliaceael.  « 
<4S.     Melia  azedarach  L.  var.  javanica  Kds.  et  Val.  (Fam.  140.  JVleliaceae]. 
49.     Dysoxylum  alliaceum  BI.  var.  lanceolatum  Kds.  et  Val.  (Fam.  140. 

Mctiaccae). 

dO.     Dysoxylum  alliaceum  BI.  var.  pauciflorum  Kds.  et  Val.  (Fam.  140. 
MeliaceaeJ. 

51.  Dysoxylum  amooroides  Miq.  var.  otophora  Kds.  et  Val.  (Fam.  140. 
Meliaceae]. 

52.  Dysoxylum  amooroides  Miq.  var.  pubescens  Kds.  et  Val.  (Pam.  140. 

Meliaceae). 

53.  Dysoxylum  Blumei  Miq.  var.  grandiflura  Kds.  et  Val.  (Fam.  14Ü. 
Meliaceae]. 

54.  Dysoxylum  densiflorum  Miq.  var.  minor  Kds.  et  Val.  (Fam.  140. 
Meliaceae]. 

55.  Dysoxylum  excelsum  BI.  var.  parvifblia  Kds.  et  Val.  (Fam.  140. 

Meliaceae]. 

56.  Dysoxyhim  Hasseltii  Küs.  cl  Val.  [l  atii  14i)  Meliaceae]. 

57.  Dysoxylum  moUissimum  BI.  var.  Teysinannii  Kds.  et  Val.  (Fam.  140. 
Meliaceae]. 

58.  Chisocheton  microcarpns  Kds.  et  Val.  (Fam.  140.  Meliaceae) 

59.  Chisocheton  sandoricarpus  Kds.  et  Vol.  (Fam.  140.  Meliaceae) 

GO.     Lansium  domesficum  Jack.  var.  pubescens  Kds.  et  Val.  (Fam.  140. 
Meliaceae). 
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61.  Lansium?  javanicum  Kds.  et  VaL  [Fam.  140.  Meliaceae]. 

62.  Amoora  trichnntcra  Kds.  et  Val.  [Fam.  140.  Meliaceae]. 

63.  Aj,'iaia  ncida  Kds.  ct  Val   [Fam  140.  Meliaceael. 

64.  Agiaia  argentea  IReinw.J  BI.  var.  muitijuga  Kds  el  Val.  IFam.  I4ü. 
Meliaceae]. 

65.  Agiala  argentea  BI.  var.  splendens  Kds.  et  Val.  (Fam.  140.  Meliaceae). 

66.  Agiaia  barbatula  Kds.  et  Val.  [Fam.  140  Meliaceae). 

67.  Agiaia  elliptica  Bi  var.?  grandifolia  Kds,  et  Val.  [Fam.  140.  Meliaceae) 

68.  Agiaia  euryphylia  Kds,  et  Val.  msc.  [Kam.  I  4U.  Meliaceae). 

69.  Agiaia  eusideroxylon  Kds.  et  Val.  IFam.  140.  Meliaceae). 

70.  Agiaia  heptandra  Kds.  et  Val.  [Fam.  140.  Meliaceae]. 

71.  Agiaia  javaitlca  Kds.  et  Vat.  msc.  nov.  sp.  (Fam.  140.  Meliaeeae). 
72..     Agiaia  latifolia  Miq.  var.  Tcysmannii  Kds.  et  Val.  (Fam.  140 Meliaceae). 

73.  Ajjlaia  ndoratissima  BI.  var.  parvifolia  Kds.  et  Val.  (Fam,  1 4()  .Meliaceae). 

74.  Agiaia  odoratissiina  BI.  var  panctflora  Kds.  et  Val.  (l-am.  140  Meliaceae) 

75.  Cyclostemon  niinahassac  Boerl.  et  Kds.  (Fam.  147.  Buphorbiaceae). 

76.  Cyclostemon  neglectus  Kds.  (msc.  6  Dez.  1910)  nov.  sp.  (Fam  147. 
Eupliorbiaceae). 

77.  .  Melanochyla  tomentosa  Hook.  var.  glabrescens  Kds.  et  Val.  (Faro.  153. 

Anacardiaceac). 

78.  Spondias  mangifera  Wild.  var.  javanica  Kds.  et  Val.  (Fam.  153.  Ana- 
cardiaccae). 

79.  Dracontomdtim  mangifenim  BI.  var.  pubescens  Kds.  et  Val.  (Faro. 

133  Anacardiaceae). 
00.     biaeodendron  glaucum  Pers.  var.  macrocarpa  Kds.  et  Val.  (Fam.lö& 

Cclastraceae). 

81.     Platea  parviflura  Kds.  et  Val.  (Fam.  162.  Icacinaceae). 
62.     Gomphandra  javanica  Val.  var.  dolichocarpa  Kds.  et  Val.  (Faro.  162. 
icacinaceae). 

83.    Comphandra  javanica  Val.  var.  lanceolata  Kds.  et  Val.  (Fam.  162. 

Icacinaceae). 

84  Apodytcs  javanica  Kds.  ct  Val.  (Kam,  \62.  kacinaceae/ 
83.      Turpinia  parva  Kds.  ct  Val.  (Fam.  161.  Staphyleaceae). 

86.  Lepisanthus  Blumeana  Kds.  et  Val.  (Fam.  165.  Sapindaceae). 

87.  Pometia  pinnata  Forst.  var.  javanica  Kds.  et  Val.  (Fam.  165.  Sapin* 

d.T(cac). 

8M.      Meliüsma  nervusa  Kd^  et.  Val.  (ham  Sabiceae). 

89.  Mcliosma  pedicellata  Kds.  et  Val.  (Fam.  i&3.  Sabiceae). 

90.  Cayratia  Zollingeri  Kds.  nomen  nov.  (Fam.  170.  Vitaceae). 

91.  Elaeocarpus  Pierrei  Kds.  et  Val.  (Fam.  171.  Elaeocarpaceae). 

92.  Elaeocarpus  oxypyren  Kds.  et  Val.  (Fam.  171.  Elaeocarpaceae). 

93.  Ikrrya  qtiinquelnciihiris  Kds.  et  Val.  (Fam.  174.  Tillaceae). 

94.  Schoutenia  Buurmanni  Kds.  et  Val.  (Fam.  174.  Tiliaceae). 

95.  Qrewia  eriocarpa  J  uss.  var.  tomentosa  Kds.  et  Val.  (Fam.  174.  Tillaceae). 

96.  Orevvia  laevigata  Valil.  var.  oblongifolia  (BI.)  Kds.  et  Val.  (Fam.  174. 
Tiliaceae.) 
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97.    Hibiscus  decaspermus  Kis.  et  Val.  (Fam.  t75.  Malvaceae). 

96.    Melochia  indien  (fluutt.)  Asa  Qray.  var  deglabratft  Kós.  et  Vai.(Fai». 

178.  Stercuüaccac). 

99.    Pterospermum  javanicum  Jungh.  var.  montaiium  Kds.  et  Val.  (Fam. 
178.  Stercnliaceae). 

100.  Kleinhovia  hospita  L.  var.  velutina  Kds.  et  Val.  (Fam.  178.  Stercu- 
liaceae). 

101.  Saurauja  ramiflora  Kds.  et  Val.  (Fam.  180.  DHIeniaceae). 

102.  Saurauja  Reinwardtiana  BI.  var.  asperula  Kds.  et  Val.  (Fam.  180. 

Dillcniaceaey 

103.  Saurauja  trichocaiyx  Kds.  et  Vat.  (Fam.  180.  UitlcniaccaeJ. 

104.  Saurauja  umbellata  Kds.  et  Val.  (Fam.  180.  Dilleniaceac). 

105.  Haemocharis  Integerrima  (Mfq.)  Kds.  et  Val.  (Fam.  186  Theaceae). 

106.  Ternstroemia  elongata  (Korth.)  Kds.  (Fam.  186.  Theaccae). 

107.  nipterocrirpu?  pithcscens  Kd?:.  ct  Val.  (Fafri.  !8H  r>;p''Tncarp;irt'ae). 

108.  Uiptcrucarpus  Vanderhoevenii  Kds.  et  Val.  (Fam.  18ö.  üipterocar- 
paceae).  • 

109.  Shorea  javanica  Kds.  et  Val.  (Fam.  188.  Dipterocarpaceae). 

1 10.  HydnocarpuB  sumatraua  (Miq.)  Kds.  (Fam.  199.  Flacottrtiaceae.). 

111.  Casearia  grewiacfolia  Vent.  var.  contermina  (Mlq.)  Kds.  et  Val* 

(Fam.  199.  Flacourtiaceat')- 

112.  Casearia  i,'ru\viaefolia  Vent.  var.  deglabrata  Kdi^.  ct  Val.  (Fam.  199. 
•  Flacüurtiact;ae). 

113.  Homalium  javanicum  Kds.  et  Val.  (Fam.  199.  Flacourtiaceac). 

114.  Xylosma  amara  (Spanoghe)  Kds.  (Fam.  199.  Flacourtiaceae). 

115.  Bcnnettia  leprosipes  (Clos.)  Kds.  (Fan:  l'>9.  Flacourtiaceae). 

116.  Adenia  hctcrciphylla  (BI.)  Kds.  (Fam,  203,  Passiflnraccae). 

117.  Adenia  macrophylla  (BI.)  Kds.  (Fam.  203.  Passifloraceae). 
I  la    Adenia  acuminata  (BI.)  Kds.  (Fam.  203.  Passifloraceac). 

1 19.  Phaleria  urens  (Reinw.)  Kds.  [Fam.  214.  Thymelaceae]. 

120.  Lagerstroemia  spectosa  Pers.  var.  leucantha  Kds.  et  Val.  )Fam.  216. 
Lythracoai')- 

121.  Barrinj^toiiia  K''K''"tostachys  Kds.  ct  Val.  (Fam  219.  Lecyilitil.Tct'ae), 

122.  Terminalia  arborea  [Teysm.  ct  Binn.J  Kds.  [Fam.  221.  CombrctaccaeJ. 

123.  Eugenia  ampliflora  Kds.  et  Val.  (Fam.  222.  Myrtaceae). 

124.  Eugenia  argutata  Kds.  et  Val.  (Fam.  232.  Myrtaceae). 

125.  Eygenia  bantamensis  Kds.  et  Val.  (Fam.  222.  iWyrtaceae). 

126.  Eugenia  clavimyrtu.s  Kds.  ct  Val.  (Fam.  222.  Myrtaceae) 

127.  Fu^enia  conlertiflora  Kds.  et  Val.  (lam.  222.  Myrtaceae). 

128.  Eugenia  corymbifera  Kds.  et  Val.  (Fam.  222.  Myrtaceae  . 

129.  Eugenia  cuprea  Kds.  et  Val.  (Fam.  222.  Myrtaceae). 
laa    Ettgenia  decipiens  Kds.  et  Val.  (Fam.  222.  Myrtaceae) 

\3].    Eugenia  dense-punctata  Kds.  et  Val.  (Fam.  222.  Myrtaceae). 
132.    Hupenia  discopliora  Kds.  et  Val.  (Fam.  222.  Myrtaceae). 
133     tugema  dohchop.hylla  Kds.  e»  Val.  (Fam  222.  Myrtaceae). 
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134.  Hlu^enia  ylomcrat:»  Kds.  et  (Val.  f'am.  222.  AAyrtaceae). 

135.  Hugenia  intermedia  Kds.  et  (Val.  f  am.  222.  Myrtaceae). 

136.  EugenU  jambuluides  Kds.  et  (Val.  Fani.  222.  Myrtacea). 

137.  Eugenia  javensis  Kds.  et  Val.  [Fam.  222.  Myrtaceae]. 

138.  Eugenia  klampok  [Miq.]  Kds.  et  Val.  (Fam.  222.  Myrtaceae]. 

139.  EuRenia  laxiflora  Kds.  et  Val.  [Fam.  222.  Myrtaceael. 

140.  Euq:enia  macrnnivrtus  Kds.  et  Val.  (Fam.  222.  Myrtaceae]. 

141.  Eugenia  niagiiuliifolia  Kds.  et  Val  (Fam  222.  Myrtaceae]. 

142.  Eugenia  melano.>ticia  [Miq.J  Kds.  et  Val.  [Pam.  222  Myrtaceael- 

143.  Eugenia  microcyma  Kds.  et  Val.  [Fam.  222  Myrtaceae]. 

144.  Eugenii  napifomils  Kds.  et  Val.  (Fam.  222.  Myrtaceae]. 

145.  Eugenia  opaca  Kds.  et.  Val.  [Fam.  222.  Myrtaceae]. 

I4d.  Eugenia  operculata  Roxb.  var.  densiflora  Kds.-  et  VaL  (Fam.  222 
Myrtacta;;). 

147.  Eiitrenia  operculata  Roxb.  var.  robusi  i  Kds  ci  Val.  (Fam.  222.  Myrtaceae] 

\4$.  hugeuia  operculata  Roxb.  var.  tenutnervia  Kds.  et  Val.  (Fam  222 
Myrtaceae). 

149.  Eugenia  paucipunctata  Kds.  et  Val.  (Fam.  222.  Myrtaceae]. 

150.  Eugenia  ruminata  Kds.  et  Val.  [Fam.  222.  Myrtaceae]. 

I.ïl.  Eugenia  sexaiii^ulata  (Miq.]  Kds.  et  Val.  (Fam.  222.  Myrtaceae]. 

152.  Eugenia  subglauca  Kds.  et  Val.  [Fam.  222  .Myrtaceae]. 

133.  Eugenia  Suring  iriana  Kds.  et  Val.  [Fam.  222  .Wyrt  iceae]. 

U">4.  Eugenia  tcnuicuspis  Kds.  et  Val.  [Fam.  222.  MyriaccaeJ. 

155.  Eugenia  teretiflora  Kds.  et  Val.  [Fam.  222.  Myrtaceae]. 

156.  Eugenia  umbiltcata  Kds.  et  Val.  [Fam.  222.  Myrtaceae]. 

157.  Eugenia  Zippeliana  Kds  ei  Val.  [Fam.  222.  MyrtaccaeJ. 

158.  Eugenia  Zollingeriana  [.Wiq.J  Kds.  cl  Val.  (Fam.  222.  .VU'rr.iceac] 
I5'>.  Memecyion  laürinmii  [Zoll.  et  Mor  ]  Kds.  (Fam.  221  Mcla'^tomaccaeJ. 
16).  Schefflera  coroiia-sylvae  [Seem.j  Kds.  [Fam.  227.  Araltaccae). 

161.  Schefflera  dïvaricatunv  [BI.  Kds.  (Fam.  'i27  Araliaceae]. 

162.  Schefflera  grandifblium  (Kds.  et  Val.]  Kds.  (Fam.  297.  Araliaceae). 

163.  Schefflera  laeve  (Kds.  et  Val.)  Kds.  (Fam.  997.  Araliaceae). 

164.  Schefflera  lucescens  (Bl.l  Kds.  [Fam.  227.  Araliaceae). 

161  Schefflera  polybothrya  (Seem.j  Kds.  (Fam.  227.  Araliaceae). 

It>ï.  Schefflera  scandens  [Hl.]  Kds.  [Fam.  227,  Araliaceae]. 

167.  Polyscias  javanica  Kds.  et  Val.  [Fam.  297.  .Araliaceae]. 

ItHi.  Pimpinella  alpina  [Zoll]  Kds.  [Fam.  996..  Umbelliferae). 

169.  Alangium  densiflorum  (Kds.  et  Val.]  Wangerin  (Fam.  Comaceae) 

170  Allangium  javanicum  [Kds  et  Val.]  Wangerin  [Fam.  999.  Comaceae] 

171.  VacciniLini  lanci         n  (BI.)  Kds.  [Fam.  933.  Ericaceae). 

172.  Vacciiiiiiin  Schi  ufK-n  Kds.  [Fan.  9.';3.  Ericaceae]. 

173.  Styphelia  pungciis  U""8'i.j  Kds.  (Fam.  934.  Epacr idaceaej. 

174.  Ardisia  diversifolia  Kds.  et  Val.  [Fam.  936.  Myrsinaceae]. 

175.  Palaquim  Ottotanderi  Kds.  et  Val.  (Fam.  939.  Sapotaceae). 

176.  Diospyros  Boerlagei  Kdü.  nov.  sp,  (Fam.  *ï40.  Eheniiceae). 
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177.  Diospyros  pseudo-ehenum  Kds.  et  Val.  [Fam.  240.  EbenacfaeJ. 

178.  Diosnyros  rubescens  Kds.  et  Val.  [Fam  240.  nbctiaceaej. 

179.  Maba  tenuinervis  Kds.  et  Val.  [Fam.  24ü.  Ebenaceae]. 

180.  Bruiiwmia  styracoides  Boerlage  et  Koorders  [Fam.  24KStyracaceaeJ. 

181.  Symplocos  BrandisU  Kds,  et  Val.  (Fam.  242.  Symplocaceae). 

181  Symplocos  odoratissima  Chotsy  var.  alumtnosa  Kds.  et  Val,  (Famr 
242.  Syraplocaceae). 

183.  Fraxinus  Eedenit  Boerl.  et  K      I  (Fam   243  Oleaceae). 

184.  Linociera  macrocarpa  (Cl.)  Kds.  (Fam.  Oleaceae). 

liió.  Linuciera  nitens  (Kds.  et  Val.)  Kds.  (Farn.  243.  Oleaceae). 

186.  Linociera  oblongifolia  [Kds.  et  Val.|  Kds.  (Fam.  243.  Oleaceae]. 

187.  Linociera  ramilora  (Roxb.)  Kds.  [Fam.  243.  Oleaceae], 

188.  Linociera  Zotlingeriana  [Kds.  et  Val.)  Kds.  [Fam.  243.  Oleaceae]. 

189.  Olea  graciliflora  Kds.  et  Val.  (Fam.  243  Oleaceae], 

190.  Olea  javanica  Knubl.  var.  grandiflora  Kds.  et  Val.  [Fam.  243,  Oleaceae]- 
19!  Olea  javanica  Knubl.  var.  grandifolia  Kds.  et  Val.  [Fam.  243.  Oleaceae]. 

192.  Olea  javanica  KnobI,  var.  laxiflora  Kds.  et  Val.  (Fam,  243,  Oleaceae). 

193.  Geniostoma  Miquellanum  Kds.  et  Val.  (Fam.  245.  Logatitaceae]. 
194  Geniostoma  oblongifolium  Kds.  et  Val.  [Fam.  245.  Loganiaceae]. 

195.  Kauwolfia  javanica  Kds.  et  Val  [Fam.  247.  Apocynaceae]. 
I9t>.  Gymnema?  javanica  Kds.  nov.  sp.  (Fam.  248.  Asclepiadaceae). 

.  197.  Huya  Browniana  Kds.  nov.  sp.  [Fam.  248.  Asclepiadaceae]. 

196.  Hoya  Lcembruggeniana  Kds,  nov.  sp.  [Fam.  246.  Asclepiadaceae], 

199.  Hoya  Ottolanderi  Kds.  nov.  sp.  (Fam.  248.  Asclepiadaceae). 

200.  Hoya  Lindaueana  Kds.  nov.  sp.  [Fam.  248.  Asclepiadaceae]. 
aai  Marsdenia?  javanica  Kds.  nov.  sp.  [Fam.  24«.  Asclepiadaceae]. 

202.  Premna  nervosa  Kds.  et  Val.  [Fam.  253.  Verbenaccae]. 

203.  Premna  rotundifolia  Kds.  et  Val.  [Fam.  253.  Verbenaceae]. 
2M.  Vitex  bontamensis  Kds.  et  VaL  [Fam.  253.  Verbenaceae). 

305.  Vitex  heterophylla  Roxb.  var.  velutina  Kds.  et  Val.  [Fam.  253.  Ver- 
benaceae]. 

2(f6.  Wightia  Ottolanderi  Kds.  [Fam  257.  Scruphulariaceae] 

207.  Hysanthes  reptans  [Roxb  ]  Kds.  [Fam.  257.  Scrophnlahaceae). 

20b.  Üidymocarpus  Hursfieldii  (R.  Br.J  Kds.  [Fam.  262.  üesneriaceaej. 

209.  tlygrophila?  pubescens  (Teysm.  et  Binn,)  Kds.  nom.  nov.  [Fam.  266 
Acanthaceae). 

210.  Pseuderanthemum  diversifolium  (Miq.)  Kds.  nom.  nov.  [Fam.  266. 

Acanthaceae]. 

21  I.  Lerchia  spicata  (BI.)  Kds  fr.im.  270.  Rubiaceae) 

212.  Oldeniandia  costata  (Kuxb.)  Kds.  (F.im.  270.  Rubiaceae). 

213.  Mitragyna  javanica  Kds.  et  Val.  (l  am.  270.  Rubiaceae). 

214.  Naudea  excelsa  Bt.  var.  mollis  Kds.  et  Val.  (Fam.  270.  Rubiaceae). 

215.  Naiiclea  obtuaa  BI.  var.  pubescens  Kds,  et  VaL  (Fam.  270.  Rubiaceae), 

216.  Na  II  cl  ca  purpurascens  Korth.  var.  parviflora  Kds.  et  Val.  (Fam.  270* 
Rubiaceae). 
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217.  Anthucephalus  indicus  Rich.  var.  mollis  Küs.  ei  V  ai.  (ham  270.Rubia- 
ceae). 

218.  Tareima  fragrans  (Bl.^  Kds.  et  Val.  (Fam.  270.  Rublaceae). 

219.  'Tarenna  incerta  Kds.  et  Val.  [Fam.  270.  Rubiaceae]. 

220.  Randla  oppusitifolia  (Roxb.)  Kds.  (Fam.  270.  Riibiaceae). 

221.  Rsndia  Miquelii  Kds.  et  Val.  (Fam.  270.  Riibiaceac). 

222.  Raiidia  muitifiora  [Bi.j  Kds.  et  Val.  [Fam.  270.  Kubiaceae]. 

223.  Hypobafliruin  brevipes  Kds.  et  Val.  [Fam.  270.  Rublaceae]. 

224.  Triealysia  javanica  [Miq.]  Kds.  [Fam.  270.  Rublaceae]. 

225.  iHectronia  glabra  [BI.)  KdS.  et  Val.  (Fam.  270.  Rubiaceae]. 

226.  Pavetia  indica  L.  forma  srlabra  Kds.  et  Val.  [Fam.  270.  Rubiaceae). 

227.  Pavïtta  indica  L.  forma  micrucarpa  Kds.  et  Val.  [Fam.  270.  Kubiaceae). 

228.  Pavetta  indica  L.  forma  montana  Kds.  et  Val.  (Fam.  270.  Rubiaceae). 

229.  Pavetta  indica  L.  forma  muitifiora  KJö.  et  Val.  [Fam.  270.  Rubiaceae). 

230.  Pavetta  indica  L.  forma  tomentosa  Kds.  et  Val.  [Fam.  270.  Rublaccaej. 

231.  Ixora  fuigens  Roxb.  var.  saliclfolia  [BU]  Kds.  et  Val.  [Fam.  2ia 
Rubiaceae]. 

232.  Ixora  'odorata  [BI.)  Kds.  et  Val.  (Fam.  270.  Rubiaceae). 

233.  Psychotria  viridiflora  Reinw.  var.  raacrocarpa  Kds.  et  VaL  [Fam. 270. 
Rubiaceae). 

234.  Uragoga  cuneata  [Korth.]  Kds.  nom.  nov.  [Fam.  270.  Rubiaceae]. 

235.  Borreria  scaberrima  [BI.]  Kds.  [Faro.  270.  Rublaceae]. 

236.  Vernonia  arborea  Hmlt.  var.  Blumeana  Kds.  et  Val.  [Pam.  280.  Con- 

positae]. 

237.  Vernonia  arborea  Hmlt.  var.  glabra  Kds.  et  Val.  (Fam.  280.  Qofa' 
positae]. 

238.  Erlcoma  grandiflora  [Hemsley]  Kds.  nom.  nov.  [Pam.  280..Compositae). 

239.  Panicum  ropalotriclinm  [Bllse]  Kds.  [Fam.  19.  Oramlnae]. 

240.  Curculigo  recurvata  Dryand  forma  zebrina  Kds*  [Fam.  40.  AvsiTl' 

lidaceac]. 

241.  PhylhKhlamys  taxoides  [Hcynej  Kds.  (Fam.  64.  Moraceae]. 

242.  Cryptocarya  nitens  [Bi.]  Kds.  et  Val.  [Fam.  102.  Lauraceae]. 

243.  Symplocos  Junghuhnii  Kds.  [Fam.  242.  Symplocaceae]. 

B.  Ontleend  aan  het  Systematisches  VerzeichtnisSt 
II— \  AbteUung:  Samatra,  CelebeSt  Lombok. 

244.  Pandanus  Ijzermanni  Boerl.  et  Kds.  [Fam.  9.  Pandanaceae], 

245.  Uvaria  dasychlamys  Miq.  var.  rufipila  Boert,  et  Kds.  msc.  (Fan.  96. 

Anonaceae], 

246.  Disepaluni  acumiuaussimu  Boeri.  c(  Koord.  msc.  [Fam.  98.  Anoiu- 
ceaej. 

247.  Qoniothalamus  puncticulatus  Boerl.  et  Kds.  Icon.  ined.  msc.  [f^- 
98.  Anonaceae). 

248.  QoniotHalamns  ventristylus  Boerl.  et  Kds.  nsc,  (Fam.  98.  Anonaceae)- 


i 
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219.  Rourea  simllls  BI.  var.  macrantha  Boert,  et  Kds.  (Fam.  1 27.  Connaraceae] . 
290.    Ersrlhroxylon  latifolium  Burck.  var.  longipetiolatum  Boefl.  et  Kds. 

{Fam.  134.  ErythroxylaceaL). 

251.  Canarium?  sumatranum  Buerl.  et  KUs.  nov.  sp.  (Fam.  Burscra- 
ceae]. 

252.  Agiaia  Ijzermanni  Boerl.  et  Kds.  [Fam.  140.  Meliaceae]. 

253.  Chisochetofi  Uuiogynus  Boerl.  et  Kds.  [Fam.  14a  MellaceaeJ. 

254.  Antidesma  mncronata  Boerl.  et  Kds.  nov.  sp.  P'ain.  147.  Euphorbia- 

ceae]. 

255.  Antidesma  oblongifoiia  Boerl.  et  Kds.  nov.  sp.  (Fam.  147.  Ëuphorbia- 

ceaej. 

256.  Blateriospermum?  rhizophorum  Bocrl.^ct  Kds.  spec.  nov.  [Fam.  147. 
Euphorbiaceae]. 

237.    Erismaitthus  Leembriiggenianus  Boerl.  et  Kds  n.  sp«  [Fam.  147. 

Euphorbiaceae]. 

25B.    Manpjifera?  parvtfoHa  Boerl.  et  Kds  n.  sp.  (Pam.  Anacardiaceae). 
299.    Canipnosperma  acutiauris  Boerl.  et  Kds.  n.  sp.  [Fam.  153.  Anacardia- 
ceaej. 

260.  Mtcrotropis  lanceoiata  BoerL  et  Kds.  [Fam.  158.  Celastraceae]. 

261.  Mïcrotropis  vinculans  Boerl.  et  Kds.  (Fam.  158.  Celastraceae]. 

262.  Grewia  riparta  Boerl.  et  Kds.  nov.  sp.  [Fam.  174.  Tiliaceae]. 
2^:^.    Stcrrnlia  divcrsifolia  Bt»erl.  et  Kds.  (Fam.  178.  Sterctiliaceac], 

264.  Sterculia  gracilioides  Boi-rl.  et  Kds.  (Fam.  I7H.  Stcrculiai."oaf|. 

265.  Dilknia  rhizophura  Buerl.  et  Kds.  nov.  sp.  [i-am.  löü.  Üilieniaceael. 

266.  Schima  Noronhae  Reinw.  var.  crenata  [Korth.]  Boerl.  et  Kds  [Fam. 
186.  Theaceae). 

267.  Calophyllum  Ijzermanni  Boerl.  et  Kds.  nov.  sp.  [Fam.  187.  Guttiferae], 

268.  Caloptiynum  rhizophorum  Boerl.  et  Kds.  nov.  sp.  (Fam.  187.  Guttiferae]. 
2iQ.    Haropsia  Bakhuisii  Boerl.  et  Kds.  nov.  sp.  (Fam.  199.  Flacourtiaceae). 

270.  Eugenia  rhizophora  Boerl.  et  Kds.  nov.  sp.  [Fam.  222.  MyrtaceaeJ. 

271.  Eugenia  Vrieseana  [Miq.]  Kds.  et  Val.  [Fam.  222.  Myrtaceac), 

272.  AUomori^ia  sumatrana  Boerl.  et  Kds.  (Fam.  223.  Melastomaceae]. 

273.  Marumia  sumatrana  Boerl.  et  Kds.  (Fam.  223.  Melastomaceae]. 

274.  Dissochaeta  sumatrana'  Boerl.  et  Kd;^.  [Pani.  223.  Melasfomaceae). 

275.  Medinilia  Vanraaltii  Boerl.  ut  Kds.  [l  am  223.  Melastomaceae]. 

276.  Diospyros  Bakhutsii  Boerl.  et  Kds.  nov.  sp.  [Fam.  240.  Ebenaceae]. 

277.  Diospyros  brevicalyx  Boerl.  ct  Kds.  [Fam.  240.  Ebenaceae). 

278.  Argostemma  sumatrana  Boerl.  et  Kds.  nov.  sp.  [Fam. '270.  Kubiaceae]. 
27y.  Lucinaea  sumatrana  Boerl.  et  Kds.  spec.  nnv  fl'am.  270.  Rubiaceae]* 
280.    Freycinelia  niinahassae  Kds.  (l  am.  Pandanaceaej. 

2i\     Quercus  menadonensis  Kds.  [Fam.  62.  Fagaceae]. 
282.  Quercus  minahassae  Kds.  [Fam.  62.  Fagaceae). 
an.  Sloetia  minahassae  Kds.  [Fam.  64.  Moraceae]. 
284    Ficus  pscudo-rflïes  Kds.  (Fam.  64.  Moraceae], 
28j.   I'icus  Wakaryanus  Kds.  [Fam.  64.  Moraceae). 
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28Ö.  Ficus  Schwarzii  Kds.  (Fam.  64.  Moraceae). 

287.  Pouzolzia  minahassae  Kds.  (Fam.  (>5.  Urticaceae). 

288.  *  Helida  excelaa  BL  var.  celebica  Kds.  (Pam.  66.  ProtaceaeX 

289.  Loianthus  celcblcum  Kds.  (Fam.  67.  Loranthaceae). 

290.  Mangflietta  minahassae?  Kds.  et  Val.  (Fam.  95.  Magnoltaceae). 

291.  Michelia  telebica  Kds.  (Fam.  95.  Magnoliaceae). 

292.  Weinmannia  celebica  Kds.  (Fam.  120.  Cunoniaceae). 

293.  Fariiiarium  scabrum  Hassk.  var.  lanceolatum  Kds.  et  Val.  (Fam.  VA 
Rosaceae). 

294.  Wallaceodendron  eelebicum  Kds.  (Fam.  128w  Leguminosae). 

295.  .\\b\zz'\cL  tiiinahassae  Kds.  (Fam.  128.  Leguminosae). 

296.  M^i  n  t   tomentella  Miq.  var.  salajeriana  (Miq.)  Kds.  (Fam.  128. 

Lcguminf)sae). 

297.  Bauhinia  minahassae  Kds.  (Fam.  128.  Leguminosae). 

298.  Ormosia  Monchyana  Kds.  (Fam.  128.  Leguminosae). 

299.  Desmodium  misatiassae  Kds.  (Fam.  128w  Leguminosae). 

300.  lX<!hergia  minahassae  Kds.  (Fam.  128.  Leguminosae). 

301.  L)erri<  mncrocarpa  Kds.  (Fam.  128.  Lcj,'um'nosae). 
.302.  Mucuna  Bal<eri  Kds.  (Fam.  128.  LeguniinosaeV 

303.  Mucuna  putcherrima  Kds.  (Fam.  128.  Leguminosae). 

304.  Xanthophyllum  eelebicum  Kds.  (Fam.  137.  Rutaceae). 

305.  Xanthophyllum  minahassae  Kds.  (Fam.  137.  Rutaceae). 

306.  Evudia  macrophylla  Kds.  (Fam.  137.  Rutaceae). 

307.  Evodia  meliaefolia  Benth.  var.  celebica  Kds.  (Fam.  137.  Rutaceae). 

308.  Citrus  celebica  Kds.  (Fam.  137.  Rutaceae). 

309.  Ailanthus  moluccana  ÜC.  var.  mollis  Kds.  et  Vai.  (Fam.  138,  Sl- 
marubaceae). 

310.  (kalium  Oreshoffl  Kds.  (Fam.  139.  Burseraeeae). 
31  i.  Canarium  minahassae  Kds.  (Fam.  139.  Burseraeeae). 

312.  Cedrela  celebica  Kd?,  (Fam.  140.  Meliaceae). 

313.  DysoxyJum  velutinum  Kds.  (Fam.  140.  Meliaceae). 

314.  Chisocheton  Kingii  Kds.  (Fam.  140.  Meliaceae). 

315.  Reinwardtiodendron  eelebicum  Kds.  (Fam.  140.  Meliaceae). 

316.  Aglaia  canarllfolia  Kds.  (Fam.  140.  Meliaceae). 

317.  Aglaia  cauliflora  Kds.  (Fam.  140.  Meliaceae). 

318.  Aglaia  celebica  Kds  (Fam.  140.  Meliaceae). 
310.  Aglaia  Dyeri  Kds.  (Fam.  140  Meliaceae). 

320.  Aglaia  Uysoxylonoides  Kds,  (Fam.  140.  Meliaceae). 

321.  Aglaia  Hemsleyi  Kds.  (Fam.  14a  Meliaceae). 

322.  Aglaia  menadonensis  Kds.  (Fam.  140.  MeHaoeae). 

323.  Aglaia  minahassae  Kds.  (Fam.  140.  Meliaceae). 

324.  Aplaia  Smithii  Kds.  (Fam.  140.  Meliaceae). 

325.  Aglaia  Stapfii  K(]k  (Fam.  i4().  Meliaceae). 

326.  Aglaia  unifoliatu  Kds.  (Fam.  140.  Meliaceae). 

327.  Phyllantfatts  celebici»  Kds.  (Fam.  14a  Euphorbiaoeae). 


328.  Pti\ lianthtis  minahassae  Kds.  (Fam.  147,  Euphorbiaceae). 

329.  Cycloslenion  celebicus  Boerlage  et  Kds.  var.  glaber  J.  J.  S.  (Fam, 
147,  EuphOfblaceae). 

330.  Aporosa  minahassae  Kds.  (Fam.  147.  Euphorbiaceae). 

331.  Baccaufea  minahassae  Kds.  (Fam.  147.  Euphorbiaceae). 

332.  Baccaurea?  celebica  Kds.  (Fam.  147.  Euphorbiaceae). 

333.  Claoxylon  mtnahnssae  Kds.  (Fam.  147.  Euphorbiaceae). 

334.  Macaranga  ceiebica  Kds.  (Fam.  147.  Euphorbiaceae). 

335.  Acalypha  celebica  Kds.  (Fam.  147.  Euphorbiaceae). 

336.  Galearia  celebica  Kds.  (Fam.  147.  Euphorbiaceae). 

337.  Dracontomelum  celebicum  Kds.  (Fam.  \53.  Anacardiaceae). 

338.  Rhus  retusa  Zoll.  var.  rufa  Kds.  ct  Vai.  (Fam.  153.  Anacardiaceae). 

339.  Lophopetalum  celebicus  Kds.  (Fam.  158.  Celastraceae). 

340.  Phytocrene  minahassae  Kds,  (ham.  162.  kacinaceae). 

341.  Pliytocrene  ovalifolia  Kds.  (Fam.  162.  Icacinaceae). 

342.  Phytocrene?  tinosporifoüa  Kds.  (Fam.  162.  Icacinaceae). 

343.  Cardiopteris  celebica  Kds.  (Fam.  162.  Icacinaceae). 

344.  Tristira  celebica  Boerl.  et  Kds.  (Fam.  165.  Snpindaceae). 

345.  Vitis  andoba  Miq.  forma  celebica  Kds.  (Fam.  170.  Vitaceae). 

346.  Leea  rubra  BI.  forma  celebica  Kds.  (Fam.  17U.  Vitaceae). 

347.  Leea  Smithü  Kds.  (Fam.  170.  Vitaceae). 

34R.  Elaeocarpus  celebicus  Kds.  (Fam.  171.  Elaeocarpaceae). 

349.  Elaeocarpus  Teysraannl  Kds.  et  Val  (Fam.  171.  Elaeocarpaceae). 

350.  Elaeocarpus  rhizophorus  Kds.  (Fam.  171.  Elaeocarpaceae). 

351.  Sioanca  celebica  Boerl.  et  Kds.  (Fam.  17!,  Flaeocarpaceae^. 

352.  Hibiscus  celebicus  Kds.  (Fam.  175.  Malvaccae). 

353.  Sterciiila  minahassae  Kds.  (Fam.  178.  Sterculiaceae). 
35i  Saurauja  Hoeveniana  Kds.  (Fam.  180.  EMIIeniaceaeX 
3!Kk  Saurauja  minahassae  Kds.  (Fam.  180.  Dilleniaceae). 

356.  Saurauja  oligolcpis  Mii)  var.  squamosa  Kds.  (Fam.  ItiO.  Dilleniaceae). 

357.  Saurauja  Schwarzii  Kds.  ("-'am.  180.  Dillciuaceae). 
356.  Saurauja  Warburgii  Kds.  (Fam.  180.  Dilleniaceae). 

359.  Saurauja  Wawaroentol  Kds.  (Fam.  180.  Dilleniaceae). 

360.  Saurauja  Wigmanni  Kds.  (Fam.  180.  Dilleniaceae). 
%l.  Thea  minahassae  Kds.  (Fam.  186.  Theaceae). 

362.  Adinandr.i  Brefeldii  Kds.  (Fam.  186.  Theaceae). 

363.  Adinandra  celebica  Kds.  (Fam.  186.  Theaceae). 

364.  Calophylluni  celebicum  Kds.  (Fam.  187.  Quttiferaceae). 
366.  Calophyllum  grandifolium  Kds.  (Fam.  187.  Outtiferaceae). 
3<)6.  Calophyllum  minahassae  Kds.  (Fam.  187.  Quttiferaceae). 
'67,  Calophyllum  oblongum  Kds.  (Fam.  187.  Quttiferaceae). 
•i^^  Calophvllum  Trcubii  Kds.  (Fam.  187.  Uuttiferaccae). 

369.  Calophyllum  Waworoentii  Kds.  (Fam.  187.  Quttiferaceae). 

3Xk.  Calophyllum  Wigmanni  Kds.  (Fam.  187.  Quttiferaceae). 
Rinorea  minahassae  Kds.  (Fam.  198  Violaceae)i 
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372.  H  in  iiit'.ni  ct  lehicum  Kds,  (ham.  1^9.  Fiacuurtiaceae). 

373.  Humaliuni  minahassae  Kds.  (Fam.  199.  Flacourtiaceae). 

374.  Poliotbyris  Stapii  Kds.  (Fam.  190.  Flacourtiaceae). 

375.  Osnielia  celebica  Kds.  (Fam.  199.  Flacourtiaceae). 

376.  Casearia  grewiaefolia  Vent  var.  subcuneata  Kds.  et  Val.  (Fam.  199. 
Flacourtiaceae). 

377.  Phalcria  lirens  (Rwt.)  Kds.  (Kam.  214.  Thymeiaceaceae). 

378.  Teroiinalia  Supiriana  Kds.  (Fam.  221.  Combretaceae). 

379.  Xanthostemon  celebicus  Kds.  (Fam.  222.  Myrtaceae). 

380.  Tristania  celebica  Kds.  (Fam.  222.  Myrtaceae). 

381.  Melastoma  minahassae  Kds.  (Fam.  223,  Melastomaceae). 
381'.  Medinilla  minahassae  Kds.  (Fam.  223.  .Melastomaceae).  • 
383     AU'dinilla  tnticrnnata  Kds.  (Kam.  223.  Melastomaceae). 

384.  AstriHiia  Siapfii  Kds.  (Kan).  223.  Melastomaceae). 

385.  Memecylon  minaliassae  Kds.  (Fam.  223.  Melastomaceae). 

386.  Alangium  celebica  Kds.  (Fam.  229.  Cornaceae). 

387.  Maesa  celebica  Kds.  (Fam.  236.  Myrsinaceae). 
2HH.    Embelia  minahassae  Kds.  (Fam.  230.  Myrsinaceae). 

389.  Embelia  py^^aefdlia  Kds.  (Fam.  2M\.  Myrsinaceae). 

390.  Embelia  opposiitfulia  Kds.  (Fam.  236.  Myrsinaceae). 

391.  Illipe  Burclciana  Kds.  (Fam.  239.  Sapotaceae). 

392.  Dlospyros  HIemii  Kds.  et  Val.  (Fam.  240.  EbenaceaeX 
383.  Diospyrus  utilis  Kds.  et  Val.  (Fam.  24a  Ebenaceae). 

394.  Bruinsmia  celebica  Kds.  (Fam,  241,  Styracaceae). 

395.  Sympjocos  celebica  Kds.  (Kam.  242.  Sympl(jcaceae). 

396.  Linociera  celebica  Kds.  (Fam.  24.i.  Oleaceae). 

397.  Linociera  cordulata  Kds.  (Fam.  243.  Oleaceae). 

39a  Linociera  cuspidatus  (BI.)  Kds.  (Fam.  243.  Oleaceae). 

399.  Linociera  gigantifoliiis  Kds.  (Fam.  243.  Oleaceae). 

4(X).  Strycliiios  celebica  Kds.  (Fam.  245.  Ldiraniaccao). 

401.  Cüiithovia  ii'lebica  Kds  (Fam,  245.  KD^^aniru'frte). 

402.  Alyxia  inatrucarpa  KUs.  (h-am.  241.  Apocynaccac). 

403.  Klckxia  Wigmani  Kds.  (Fam.  247.  Apocynaceae). 

404.  Pirsonsia  minahassae  Kds.  (Fam.  247.  Apocynaceae). 

405.  Dischidia  maxima  (Karsten)  Kds.  (Fam.  248.  Asclepiacfaceae). 

406.  Cordia  minahassae  Kds.  (Fam.  252.  Buraginaceae). 

407.  Geunsia  celebica  Kds.  (Fam.  253.  Verbenaceae.) 

408.  Vitex  celebica  Kds.  (Fam.  253.  Verbenaceae). 

•    409.  Vitex  minahassae  Kds.  (Fam.  253.  Verbenaceae). 

410.  Clerodendron  Sahelangii  Kds,  (Fam.  253.  Verbenaceae). 

411.  Leticas  minahassae  Kds.  nov.  sp.  (Fam.  254.  Labiataceae). 

412.  Didvnmcarpus  Brownei  Kds.  iiov.  >p.  (Fam.  262.  Gesneriaceae). 

413.  Didyiiiocarpus  Clarkei  Kds.  nov.  sp.  (Fam.  262.  Gesneriaceae). 

414.  Trichosponim  celebicus  Kds.  nov.  sp.  (Fam.  262.  Gesneriaceae). 

415.  Cyrtandra  EngleH  Kds.  (Fam.  262.  Gesneriaceea). 
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416.  CyrtiDdra  geocarpa  Kds.  (Fam.  262.  Getneriaceae). 

417.  Cyrtandra  hypogoea  Kds.  (Fam.  262.  Gesneriaceae). 

418.  Cyrtandra  Jellesmannlana  Kds.  (Fam,  262  Oesneriaceae). 

419.  Cyrtandra  mtnahassue  Kds.  (Kam.  262.  Gesneriaceae). 
4jSO.  Anotis  minaha&sae  Kds.  (Fam.  27U.  Rubiaceae). 

Argostemma  minahassae  Kds.  [Pam.  270.  Rubiaceae]. 
Argostemma  celebica  Kds.  (Fam.  270.  Rubiaceae]. 

423.  Nauclea  Havilandii  Kds.  (Fam.  270  Ruhiaceael. 

424.  Nauclea  minahassae  Kds.  (Fain  270.  Rubiaceael. 

425.  Plectrunia  approximatum  [Korth.]  Kds.  [Fam.  270.  KubiaceaeJ. 
426^  Plectronia  minahassae  Kds.  [Faro.  270.  Rubiaceae). 

427.  Diploapora  minahassae  Kds.  (Fam.  270.  Rubiaceae). 

428.  Timonius  celebicus  Kds.  [Fam.  270  Rubiaceae]. 
429  Psychotria  Binnendyi<ii  Kds.  (Fam.  270.  RuhiaceaeJ. 
430.  Praravinia  minahassae  Kds.  (Fam.  270.  Rubiaceae]. 
43L  Scaevula  minahassae  Kds.  [Fam.  277.  Goodeniaceae]. 
432.  Qynura  minaliassae  Kdt.  (Fam.  2ttX  Compositae]. 

433*  Pueraria  pulclierrima  (Kds.!  Merrill  nom.  nov.  (Fam.  128^  LegumlnosaeJ. 

C.  Ontleend  aan  andere  bronnen. 

434  Schi7ostachym  depokensis  Kds.  nov.  sp.  (Fam.  19.  Gramineae). 

4^.  Schizostachym  ?  bunar  Kds.  nuv.  sp.  (Fam.  19.  Gramineae). 

436.  Arthraxon  typicus  (Büse)  Kds.  (Fam.  19.  Gramineae). 

437.  Calamagrostis  Australis  (Z.  et  M.)  BOse.  var.  barbata  Kds.  nov.  var. 
tned.  (Fam.  19.  Gramineae). 

438.  Coix  pr?!!istris  K(!s  nov.  sp  (Fam.  19  Gramineae). 

439.  Cuix  üuwehandii  Kds.  ntn'.  sp.  {Fam.  19.  Gramineae). 

440.  Hierochloe  Horsfieldü  (Kunth)  Kds.  (Fam.  19.  Gramineae). 

441.  Calamas  rnber  (Mart.)  Kds.  liorn.  nov.  (Fam.  21.  Palmaceae). 

442.  Calamus  monochaete  (81.)  Kds.  (Fam.  21.  Palmaceae). 

443.  Alocasia  bantamensis  Kds.  (Fam.  23.  Araceae). 

444.  Arisaema  pendjafuensis  Kds.  (Fam.  23.  Araceae). 

445.  Forrestia  mollissima  (BI.)  Kds.  (Fam.  33.  Commelinaccae). 
446u  Dracaena  flexuosa  (81.)  Kds.  (Fani.  38.  Liliaceae). 

447.  Zingiber  Vanlithiannm  Kds.  (Fam.  46.  Zingiberaceae). 

448.  Hornstedtia  pendjaluensis  Kds.  (Pam.  46.  Zingiberaceae). 

449.  Phaeomerta  spectosa  (hl.)  Kds.  (Fam.  46.  Zintjiberaceae). 

450.  Phaeomeria  sanj^uinea  (Val.)  Kds.  (Fam.  4(3.  Zin^Mhernccne) 

451.  Piper  pinguispicum  (C.  DC.)  Kds.  nov.  sp.  (Fam.  53.  Piperaceae). 

452.  RafHesia  atjebcnsis.  Kds.  (Fam.  75.  Rafflesiaceae). 

453.  Rafflesia  bomeensis  Kds.  (Fam.  75.  Rafflesiaceae). 

454.  Rafflesia  Witkampi  Kds.  (Fam.  75.  Rafflesiaceae). 

455.  Rafflesia  ciliafa  Kds.  (Fam.  75.  Rafflesiaceae). 

456.  Rafflesia  ZoUingeriana  Kds.  (Fam.  75.  Rafflesiaceae). 
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457.  Rafflesia  Rochusenii  T.  et  B.  var.  subaculatea  Kds.  (Fam.  75.  Raffle> 
siacae). 

45&  Clematis  smilacifolia  Wall.  Var.  plcta  Kds.  (Fam.*  91.  Ranunculaccaeji 

459.  Kalanchoë  Schumacheri  Kds.  iiov.  sp.  (Fam.  115.  Crassvlaceae). 

460.  Prunus  adenupodoides  Kds.  nov.  sp.  (Fam   r>fi  Rosaceae). 

461.  Ormosia  incerta  Kds.  nov.  sp.  (Fam   128.  Leguminosae). 

462.  Clausena  anisodora  Kds.  nov.  sp.  (Fam.  137.  Kutaceae). 

463.  Vavaea  bantamensts  Kds.  (Fam.  14(X  Meliaceae). 

464.  Oiocliidion  palustre  Kds.  (Fam.  147.  Bn|rtiorblaceae). 

465.  Elacocarpus  Nouhuysii  Kds.  (Fam.  171.  Elaeocarpaceae). 

466.  Ouratca  javanica  Kds.  (Fam.  182.  Ochnaceae). 

467.  Adenia  macrophvlla  (BI.)  Kds.  (Fani.  203.  Passifloraceae). 

468.  Begonia  pantjur-idjenensis  Kds.  (Fam.  206.  Begoniaceae). 

469.  Begonia  idjenensis  Kds.  iiov.  sp.  (Fam.  208.  Begoniaceae). 

470.  Begonia  Isoptera  var.  picta  Kds.  (Fam.  206.  Begoniaceae). 

471.  Omphalopus  gracilis  (Rl.)  Kds.  (Fam.  223.  Melastomaceae). 

472.  Aralia  ardjimeiisis  Kds  (Fatn.  227  Arriliaccnc) 

473.  Pentapanax  elegans  Kds.  nov.  sp.  (ham.  227.  Araliaceae). 

474.  Pentapanax  elegans  Kds.  var.  pubescens  Kds.  (Fam.  227.  Araliaceae). 

475.  Vaccintum  Versteegii  Kds.  (Fam.  233.  Ericaceae). 

476.  Neojunghaliniana  Kds.  nov.  gen.  sp.  insegnis  Kds.  noy.  sp,  (Fam. 
233.  Ericaceae). 

477.  Rhododendron  Devriescanimi  Kds.  (Fam.  233.  Ericaceae). 

478.  Rhododendron  F.ntjlerianum  Kds  (Fam.  233.  Ericaceae). 

479.  Rhododendron  Mollianum  Kds.  (ham.  233.  Ericaceae). 

480.  Rhododendron  Wentianum  Kds.  (Fam.  233.  Ericaceae). 

481.  Ardisia?  depokenis  Kds.  (Fam.  236.  Myrsinaceae). 

482.  Symplocos  seriacea  Kds.  et  Val.  (Fam.  242.  Syroplocaceae). 

483.  CiLMitiina  Versteegii  Kds.  (Fam.  246.  Gentianaceae). 

484.  ileiitiatia  Lnrentzii  Kds.  (Fam.  '.!46.  Gentianaceae). 

485.  Dischidia  depokensis  Kds.  (Ham.  248  Asclepiadaceae). 

486.  Hoya  imbricata  Callery  ex  Oecaisne  forma  typica  Kds.  (Fam.  248. 
Asclepiadaceae). 

487.  Hoya  imbricata  Callery  var.  basisubcordata  Kds.  (Fam.  248.  Ascle- 
piadaceae). 

488.  Hoya  pseudomaxima  Kds.  (Fam.  248.  Asclepiadaceae). 

489.  Erycihc  javanica  Kds.  et  Val.  (Fam.  24<>  Convolvulaceae). 

490.  Teysnianniodendron  bogoriense  Kds.  (ham.  253.  Verbenaceae). 

491.  Plectranthus  idjenensis  Kds.  (Fam.  2M.  LabiataceaeX 

4192.  Adenosma  javanicum  (BI.)  Kds.  (Fam.  257.  Scrophtilariaceae). 

493.  Hysanthes  repttns  (Roxb )  Kds.  (Fam.  257.  Scrophulariaceae). 

4d4.  Dopatritim   junceum  Hmli,  var.  javanicum  Kds.  (Fam.  257.  Scro> 
phulariaceac). 

495.  Cyrlandra  similis  Kds.  nov.  sp.  (Fam.  262.  Gesneriaceae). 

496.  Strobilanthes?  picta  Kds.  (Fam.  266.  Acanthaceae). 
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4Sft.  Strohilanthes  elefrantissimiis  Kds.  nov.  sp  fFain  2\Ty  A  anthnccae). 

4^.  Strubilanthes  Schumacherii  Kds.  nov.  sp.  (Pam.  26(7.  Acanthaceae). 

499.  Lerche  spicata  (BI.)  Kds  (Fam.  270.  Rubiaceae). 

500.  Tarenoa  polycarpa  (Bl.)  Kds.  (Fam.  270.  Rubiaceae). 

501.  Oldenlandia  fnrostrata  (Bl.)  Kds.  (Pam  210.  Rubiaceae). 
Oldenlandia  costata  (Roxb.)  Kds.  (Fam.  270.  Rubiaceae). 

303.  Borreria  latifolia  Schum.  (Fam  270  Ruhiaceae). 

5<,U  Kricoma  grandifinra  (HemsKy)  Kds.  num.  nov.  (Fam.  280.  Cotnpositaej. 

ö<)5.  Cordyceps  depokensis  Kds.  nov.  sp. 

506.  Colletotrichum  Ficus  Kds.  nov.  sp. 

507.  Neozimmennaiiniana  elasticae  Kds.  nov.  sp. 

508.  Karschia  elasticae  Kds.  nov.  sp. 

509.  Metasphacria  tetraspcrma  Kds.  nov.  sp. 

510.  Melanospora  Wtntii  Kds.  nov.  sp. 

511.  Dipiodia  Wurthii  Kds.  nov.  sp.  ' 

512.  Pezizella  elasticae  Kds.  nov.  sp. 

513.  TryMidlutn  elasticae  Kds.  nov.  sp. 

514.  Lophodermium  mangiferae  Kds.  nov.  sp. 

515.  Hysteriojrraphiiim  elasticae  Kds.  nov.  sp,  * 

516.  Neohenningsia  Kds.  nov.  gen.  steilatula  Kds.  nov.  sp. 

517.  Wentlomyces  Kds.  nov.  gen.  javanicus  Kds.  nov.  sp. 

518.  Meliola  Aistoniae  Kds.  nov.  sp. 

519.  Asterula  Bruinsmai  Kds.  nov.  sp. 

520.  Nectria  (Lasionectria)  elasticae  Kds.  nov.  sp.  . 

521.  Hypocrclla  Enjjleriana  Kds.  nov.  sp. 

522.  Hypocrella  Mollii  Kds.  nov.  sp. 

523.  Hypocrella  Grewiae  Kds.  nov.  sp. 
S'tA.  Phyilachora  Devriesei  Kds.  nov.  sp. 

525.  Phyilachora  Lilsae  Kds.  nov.  sp. 

526.  Phyilachora  Fici-obscurae  Kds.  nov.  sp. 

527.  Phyilachora  Leeae  Kds.  nov.  sp. 

528.  Phyilachora  Fici-fulvae  Kds.  nov.  sp. 

529.  Phyllactiora  Fici*albae  Kds.  nov.  sp. 

530.  Chaetomium  elasticae  Kds.  nov.  sp. 

531.  Coleroa  elasticae  Kds.  nov.  sp. 

532.  Guignardia  javanica  Kds.  nov.  sp. 

533.  Mycosphaerella  Erythrinae  Kds.  nov,  sp. 

534.  Mycosphaerella  elasticae  Kds.  nov.  sp. 

535.  Physalospora  Morindae  Kds.  nov.  sp. 

536.  Physalospora  elasticae  Kds.  nov.  sp. 

537.  Gnomoniella  Ca  tap  pa  e  Kds.  nov.  sp. 

538.  Linospora  elasticae  Kds.  nnv.  sp. 

539.  Anthostomella  Artlirophylli  Kds  nov.  sp. 

540.  Anthostomella  elasticae  Kds.  nov.  sp. 

541.  TuburcinJa  javanica  Kds.  nov.  sp. 
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542.  Puccinin  Moringac  Kds.  nov.  sp, 

543.  Urcdo  Premnac  Kds.  nov.  sp. 

544.  Uredo  Raciborskii  Kds.  nom.  nov. 
549.  Uredo  Dodonaceae  Kds.  nov.  sp. 

546.  Uredo  Brideliae  Kds.  nov.  sp. 

547.  Phyllosticta  disticae  Kds.  nov.  sr. 

548.  Phyllosticta  Chinchonae  Kds.  nov.  sp. 

549.  Phyllosticta  Arthrophylli  Kds.  nov.  sp. 

550.  Phyllosticta  Ghaesembillae  Kds.  nov.  sp. 

551.  Phoma  Zehntneri  Kds.  nov.  sp. 
W.  Sirococcttft  elasticae  Kds,  nov.  sp. 
553.  Fnsieoccum  elasticae  Kds.  nov.  sp. 
5'>4  Dipindia  Clnchonae  Kds.  nov.  sp. 

555.  üiplodia  m.mi'iforae  Kds.  nov.  sp. 

556.  Hendersonia  manjjiferac  Kds.  nov.  sp. 

557.  Septoria  elasticae  Kds.  nov.  sp 

55Ö.  Aschersoiua  Henningsii  Kds.  nov.  sp. 

509.  Aschersonia  Eugeniae  Kds.  nov.  sp. 

500.  'Hainesia  TellinssÜ  Kds.  nov.  sp. 

561.  Gloeosporium  Bischofiae  Kds.  nov.  sp. 

562.  Gloeosporium  Pithecoiohii  Kds.  nov.  sp. 

563.  Gloeosporium  Uarciniac  Kds.  nov.  sp. 
5t>4.  Colletotrichum  Durionis  Kds.  nov.  sp. 

565.  Colletotrichum  Pothi  Kds.  nov.  sp. 

566.  Colletotrichum  Canangae  Kds.  nov.  sp. 

567.  Colletotricliuni  Cinclionae  Kds.  nov.  sp. 

568.  Septogloeum  elasticae  Kds.  nov.  sp. 

569.  Pestalozzia  elasticae  Kds.  nov.  sp. 

570.  Pestalozzia  Canangae  Kds.  nov.  sp. 

571.  Pestalozzia  Myricae  Kds.  nov.  sp. 

572.  Trichotbecium  javanicum  Kds.  nov.  sp. 

573.  'Stachytratrys  elasticae  Kds.  nov.  sp. 

574.  Periconia  javanica  Kds.  nov.  sp. 

575.  Periconia  elasticae  Kds.  nov.  sp. 

576.  Glenospora  elasticae  Kds.  nov.  sp. 

577.  Catenularia  elasticae  Kds.  nov.  sp. 

578.  FusicJadium  elasticae  Kds.  nov.  sp. 

579.  Ctasterosporium  elasticae  Kds.  nov.  sp. 

580.  Clasterosporium  javanicum  Kds.  nov.  sp. 

581.  Helminthosporium  elasticae  Kds.  nov.  sp. 

582.  Napicladiiini  elasticae  Kds.  nov.  sp. 

583.  Sporidesniiiim  Cinchonnc  Kds.  nov.  sp. 

584.  Cercospora  mangiferac  Kdi..  nov.  sp. 
565.  Stilbella  elasticae  Kds.  nov.  sp. 
586k  Coremium  elasticae  Kds.  noi^.  sp. 
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587.  Lindaumycf  ^^  Kd:    nov.  gen.  javanicus  Kds.  nov.  sp. 

588.  Hymenula  cldsucae  Kds.  nov.  sp. 

589.  Dacrymycella  Beyerinckil  Kds.  nov.  sp. 

590.  Chaetoftpenniiiii  elasticae  Kds.  nov.  sp. 

591.  Volutella  elasticae  Kds.  nov.  sp. 

592.  Wiesneriomyces  Kds.  nov.  gen.  javanicus  Kds.  nov.  sp. 

593.  Fusarium  javanicum  Kds.  nov.  sp. 

594.  liymenopsis  elasticae  Kds.  nov.  sp. 

595.  Epicoccum  javanicum  Kds.  nov.  sp. 

596.  Acrotheciella  Kds.  nov.  gen.  iavanica  Kds.  nov.  sp.  ') 


^ )  De  nummers  506  tn!  '«^f'  zijn  ontleend  aan  :  Botanische  Untersuchungen 
iiber  einige  in  Java  vorkommende  Pilze,  besonders  über  Blétter  bewohnende 
parasitisch  aunretende  Arten  (157),  1907. 
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BljLAQE  IV. 


Opgave  van  eenige  naar  Koorders  benoemde  planten. 


A.  Ontleend  aan  het  Systematisches  VerzeicHnissJ,  Alfteilmg:/ava. 

1.  Podocarpus  Koordcrsii  Pilgier  (Fam,  5  Taxaceae). 

2.  MicrüStylis  Koordersii  J.  J.  Smith  (Faiii.  50.  Orchidaceae). 

3.  Er»a  Koordersii  J.  J.  Smith  (l  am,  50.  Orchidaceae). 

4.  Mezoneurum  Koordersii  Backer  msc.  (Fam,  128.  Legumlnosae). 

5.  MlUettia  Koordersii  Backer  msc.  (Fam.  128.  Leguminosae). 

6.  Xylinabaria  Koordersii  Pierre  (Fam.  179.  ApocynaceaeX 

7.  Habenaria  Koordersii  J.  J.  Smith  (Fam.  50.  Orchidaceae). 

8.  Üavallia  Koordersii  van  Alderwereit  v.  Hoosenb.  (Fam.  3.  Polypo- 
üiaceae).  • 

9.  Drynaria  rigidula  Bedd.  var.  Koordersii  v.  Aid.  v.  Ros.  (Fam.  3» 
Polypodiaceae). 

10.  Ilex  Koordersiana  Loesener  (Fam.  157.  Aquifoliaceae). 

11.  Selaginella  subfimbriata  v.  A.  v.  R.  var.  Koordersii  v.  A.  v.  R.(Fain, 
15.  Selaginellaceae). 

B.  Ontleend  aan  het  Systematisches  Verzeichniss, 
II-  V.  Abteilung:  Sumatra,  Celebes,  Lombok, 

12.  Freycinetta  Koordersiana  Martellt  (Fam.  9.  Pandanaceae). 

13.  Pafldaiitts  Koordersii  MarteUi  (Fam.  9.  Pandanaceae). 

14.  Calamus  Koórdersianus  Becc.  (Fam.  21.  Palmae). 

15.  Rhapidophora  Koordersii  Engl.  (Fam.  23.  Araceae), 

16.  Dioscorea  Koordersii  Prain  ot  Burkill  (Fam.  43.  Dioscoraccae). 

17.  Tapeinocheilus  Koordersii  F^idley  (Fam.  \6.  Zingiberaceae). 

18.  Dendrobium?  Koordersii  J.  J.  S.  (Fam.  50.  Orchidaceae). 

19.  Phreatia  Koordersii  Rolfe  (Fam.  50.  Orcliidaceae). 

20.  Cleisostoma  Koordersii  Rolfe  (Fam.  50.  Orchidaceae). 

21.  Cirrhopetalum  Koordersii  Rolfe  (Fam.  50.  Orchidaceae). 

22.  Trichoglottts  Koordersii  Rolfe  (Fam.  50.  Orchidaceae). 

23.  Qiiercus  Koordersii  von  Seemen  (Fam.  62.  Fa^aceae). 

24.  Myristica  Kuordersii  Warb.  (Fam.  99.  Myristicaceae). 

25.  Rubus  Koordersii  Focke  (Fam.  126.  Rosaceae>. 

26.  Canarium  Koordersianum  Engl.  (Fam.  139.  Burseraceae). 

27.  Koordersiodendron  celebicum  Eiip;Ier  (Fam.  153.  Anacardiaceae). 

28.  Rhys«)st(jeehia  Koordersii  Radik.  (Fam.  165.  Sapindaceae). 

29.  Shorea  Koordersii  Brajidts  [Fam.  188,  Dipterocarpaceae]. 
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30.  B«gonia  Koordersii  Warb.  [Fam.  ütW.  BeguniaceaeJ. 

31.  TetniplaMndra  Koordersii  Harms.  [Fam.  227.  Araliaceael. 

32.  Schefflera  Koordersii  Harms.  iPam.  227.  Araliaceae]. 

33.  Sideroxylon  Koordersii  Pierre  (Fam.  239.  Sapotaceae). 

34.  Diospyros  Koordersii  nicrn.  (Fam.  240.  Ebenaccae). 

35.  Pomatocalpa  Koordersii  j  J.  Sm.  (Fam.  50.  OrchidaceaeJ. 

36.  Aftpidium  Koordersii  Ciirist.  [Fam.  3.  Polypodiaceae]. 

37.  Oleichenia  Koordersii  Ciirist.  [Fam.  5.  Glciclieniaceae]. 

C.  Ontleend  aan  andere  bronnen. 

38.  Vitis  Kuordcrsii  Racker  nov.  ^p.  [Fam.  170.  VilaccaeJ. 

39.  Strobiiantlius  Koordersii  Clarke  (Fam.  266.  Acantliaceac). 

40.  Microcyclus  Koordersii  Hennings  [Fungi]. 

41.  Koordersiociiloa  javanica  Merrilt  [Fam.  19.  Gramiileae). 


Digitized  by  Gopgle 


Addenda  «t  errata  tot:  Dr.  S.  H.  Koordere  t 


BIz.  377.  Het  portret  is  niet  van  1909.  maar  van  1907. 

Blz.  377,  iiöot.  Behalve  de  levensbeschrijving  van  de  hand 
van  Prof.  Went  verscheen  nog  een  15  regelig  levensbericht  in 
de  Januari-aflevering  1920  van  liet  Tijdschrift  van  het  Kon. 
Ned.  .Aardr.  Genootschnp  blz.  118,  van  de  hand  van  E.  (Easton, 
Eerde  of  Enthoven  ??)  waarin  men  leest:  «Behalve  tal  van  tijdschrift- 
artikelen schreef  hij  een  zakflora  voor  de  woudboomen  van  Java." 
Zou  de  geleerde  schrijver  hier  de  17  dikke  deelen  der  Bijdragen 
met  Atlas  bedoeld  hebben,  of  zou  hij  wel  de  zakflora  van  120 
bladzijden  gekend  hebben,    maar  Koorder's  hoofdwerk  met? 

Blz.  379.  Volgens  Alex  (Weekblad  v.  N.  I.  11/8  1907:  Be- 
kende Indische  Tijdgenottten.  Dr.  S.  H.  KooRDERS)  waren  KuOR- 
ders'  beide  grootvaders  predikant,  en  die  van  vaders  kant  te 
Maarssen  (Utrecht)  bekend  door  degelijke  publicaties,  die  een 
voor  zijn  tijd  liberalen  geest  ademden.  Zijn  op  38  jarigen  leef- 
tijd te  liennebroek  overleden  vader  was  ais  lid  der  Tweede 
Kamer  bekend  medestander  van  Groen  van  Prinsterer,  N'^ienover 
Thorbecke  Te  Haarlem  be^fu  iii  K.  eerst  de  srhool  v  :  Knjüops 
en  Prinsen  ühhRLiNGS.  Kof  iRDhRS  moeder  vergezelde  haven  zoon 
naar  tberswalde  en  Tiibingen,  waar  K.  lid  werd  van  iie  btu- 
dentenvereeniging  ,,Saxünia'"  en  met  opgewektheid  aan  het 
Studentenleven  deelnam.  Zij  overleed  den  3en  November  1887 
plotseling  te  Saiatiga. 

Blz.  393,  noot.  De  goed  ingelichte  Alex  (/.ie  boven)  zegt,  dat  de 
vriendschap  tusschen  I  rlüb  en  Küorders  een  einde  nam,  zoodra 
KouKDERS  als  ondergeschikte  onder  Treuü  moest  dienen  in  1892. 
,,Toen  ontstonden  er  nl.  botsingen  tusschen  hen  beiden,  die  o.a. 
voortvloeiden  uit  meeningsverschillen  eii  beider  onbuigzaam 
karakter,  en  die  wcliicht  het  best  werden  begrepen  door  dien 
„outsider",  welke  over  Koorders  sprekende,  van  hem  zeide: 
„Hij  is  een  zeer  goed  en  huiiiaan  chef,  maar  door  zijn  ontwikkeld 
gevoel  van  zelfstandigheid  ten  lasltg  ondergeschikte". 
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Blz.  407.  Tijdens  zijn  verblijf  te  Kedongdjati  ontving  Koorders 
bet  aanbod  om  voor  bet  botanisch  gedeelte  de  Kei-expeditie 
mede  te  maicen.  Maar  de  medicus,  bij  wien  hij  toen  in  behan- 
deling was  voor  eene  in  Japara  opgedane  dyssenterie»  had  be- 
zwaar tegen  deze  reis,  zoodat  hij  niet  medeging. 

BI7.  421.  Door  den  heer  Fairchilü  werd  licai  in  dezen  tijd 
namens  de  Amerikaanschc  Kcgeering  hel  aanbod  gedaan  om  op 
de  Philippijnen  zijne  onderzoekingsmethode  der  boschboomflora 
in  te  voeren  en  dan  te  Manilla  de  grondslaijen  te  leggen  voor  een 
botanisch  museum.  Koordeks  sioes^  het  aanbod  af,  omdat  hij  zijn 
werk  op  Java  niet  in  den  steek  meende  te  moeten  l.iten  en  nog 
steeds  vertrouwen  had  op  de  onpartijdigheid  van  Trkub  bij  de 
beslissing  in  zake  de  vervanging  van  Dr.  Boerlage.  Oaarop^^werd 
Merrill  naar  Buitenzorg  orézonden. 

BIz.  425.  In  verband  met  het  voorkomende  in  noot  1),  blz. 
395.  wordt  er  de  aandacht  op  gevestic;d.  dat  hoewel  het  13e 
deel  den  titel  draagt:  Bijdragen  tot  de  kennis  dei  Hoomsoorten, 
een  groot  aantal  dei  behandelde  plantt'n  -^eem  bvomcii  zijn,  en 
de  waarde  van  dat  deel  voor  den  praktischen  boschbouw  niet 
zeer  groot  is. 

Blz.  442  bij  de  noot.  Als  bizonderheid  moge  vermeld  worden, 
dat  juNQHUHN  dezelfde  moeilijieheden  als  de  hierbedoelde  heeft 
gehad.  Op  blz.  184  van:  Java,  deel  I.  zegt  hij:  «Menigeen 

werd  gedwongen  om  zijne  verzamelingen  aan  hem  (Blume)  af- 
iestaan  en  verloor  de  zucht  en  de  lust  om  zijne  krachten  aan 
de  wetenschap  te  wijden,  terwijl  anderen,  die  voor  dien  dwang 
niet  wilden  bukken,  bij  de  Indische  Regeering  van  dtef^ital  wer- 
den beschuldigd— omdat  zij  uit  den  onuitputtelijke»  schat  van 
Java's  plantenrijk  eenige  bloemen  geplukt  en  aan  Oiiitsche  bo- 
tanici gezonden  hadden  Maar  de  heer  Blume  sloeg 

de  begeerige  handen  naar  alle  zijden  uit;  met  Argiis-oogen 
bewaakte  hij  de  schatten  door  hem  onder  den  titeV  van  „Rijks 

herbarium"  bijeenj^ebracht  en  de  tociian^  (i>i  w  rijmeliii^  hte/t 
hij  niet  in  sciiijn,  muur  in  waarheid  litt  op  den  Imidigcn  dag 
aan  elk  anderen  botanicus  onmogelijk  gtimmki".  L  histoire  ne 
se  repète-t-elie  pab  V 
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BIz.  445.  Als  eene  bizonderheid  moet  hier  vermeld  worden, 
dat  het  ongetwijfeld  door  den  criticus  verzonden  exemplaar  der: 
„Kritiek  op  de  Exkursionsliora**  Koorqers  nooit  bereikte,  zoodai 
hij  eeist  na  eenigen  tijd  uit  mededeel ingen  van  derden  moest 
vernemen,  dat  er  een  kritiek  geleverd  was.  Zou  Tante  Pos  bier 
schuldig  zijn  geweest? 

Btz.  454.  Na  het  afdrukken  van  het  levensbericht  werd  mij  een 
circulaire  bekend  van  de  Idjen-Commissie  van  5  Mei  jl.,waarbt] 
zij  nogmaals  een  beroep  doet  op  de  leden  en  verschillende 
kapitaalkrachtige  lichamen  in  Indie»  omdat  „een  gevoel  van  piëteit, 
maar  zeker  niet  minder  de  beteekenis  van  den  geleverden  arbeid 
haar  noopt  die  hulp  in  te  roepen  ten  einde  in  staat  te  zijn  de 
laatste  geschriften  van  dezen  stoeren  werker  het  daglicht  te  doen 
zien".  Moge  de  oproep  succes  hebben! 

B!z.  458.  Ik  verneem  dat  onze  collega  de  houtvester  te  Ma- 
cassar  (vroeger  te  Garoet)  V.  Roselje  het  bestuur  der  Vereenigiug 
verzocht  heeft,  de  Regecring  in  overweging  ic  geveii  om  het 
eilandje  Noesa-Gede  in  hel  meer  van  Pendjaloe  in  de  Preanger- 
Regentschappen,  dal  als  natuurmonument  aangewezen  werd, 
voortaan  liet  KoüRDERS-eiland  en  Koorders- natuurmonument 
te  noemen.  Aangezien  Pendjaloe  een  der  lievelingsplekjes  van 
Koorders  was,  heeft  hei  denkbeeld  ongetwijfeld  ieders  sym- 
pathie. Moge  er  uitvoering  aan  gegeven  worden. 


Buitenzorg,  Juni  1920.  E.  H.  B.  Brascamp. 
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Le  Prof.  Dr.  St.  de  Kostanecki. 

1860-1910. 


La  vie  et  les  travaux  de  Stanislas  de  Kostanecki. 

Conférence  faite  devant  la  Société  suisse  de  chimie  h  sa  réunion 
de  Soleure,  le  1"  aoüt  1911. 
Par  E.  Noelting. 

Mes  chers  Collègues, 

La  Société  suisse  de  chimie  a  bien  voulu  me  demander 
de  lui  donner  un  aper(;u  sur  la  vie  et  les  travaux  de  son 
président,  Stanislas  de  Kostanecki,  qu'une  mort  impitoyable 
vient  de  lui  enlever  si  inopinément.  Je  me  suis  chargé 
volontiers  de  cette  tache  qui  me  faisait  revivre  le  dernier 
quart  de  siècle,  pendant  lequel  j'avais  suivi  assidüment  les 
travaux  de  notre  illustre  collègue  et  ami.  Dans  le  court 
espace  d'une  conférence,  il  nest  évidemnient  pas  possible 
d'étudier  a  fond  une  oeuvre  aussi  considérable  que  celle 
qu'a  laissée  le  défunt.  J'espère  toutefois,  en  me  bornant  aux 
grandes  lignes,  vous  donner  une  idéé  générale  de  ce  que  eet 
homme  remarquable  a  fait  pour  le  progrès  de  la  science. 

Stanislas  de  Kostanecki  naquit  le  16  avrii  1860  a 
Myszakovi',  Pologne  russc.  II  fit  ses  études  secondaires  au 
Realgyninasium  de  Posen  (enseigriement  moderne  avec  latin). 
En  1880  il  entra  comme  étudiant  en  sciences  naturelies  a 
rUniversité  de  Berlin  et  se  voua  tout  particulicrement  a 
la  chimie  pour  laquelle  il  avait  dès  le  collége  montré 
un  goiit  marqué.  11  suivit  les  cours  de  A.  W.  Hofmann, 
Rammelsberg,  Finkener,  Liebermann  et  devint  en  1884  l'as- 
sistant  de  ce  dernier.    En  1886,  sur  la  rccommandation  de 
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mon  beau-frère  Witt,  qui  avait  remarqué  au  laboralEoire  de 
Berlin  les  brillantes  qualités  de  Kostanecki,  je  I'engageai  pour 
l'Ecole  de  Chimie  dë  Mulhouse,  comme  chef  des  travaux  de 
chimie  organique.  Pendant  trois  ans  et  demi  il  remplit  ces 
fonctions  avec  autant  d'intelligence  que  de  zèle  et  se  fit 
hautemcnt  apprécier  par  les  professeurs  et  les  élèves  de  notre 
établissement,  aussi  bicn  que  par  les  chimistes  industneis  de 
Mulhouse  avec  lesqueis  il  eut  des  relations  suivies.  Quar.t 
a  nioi,  vu  son  caractère  loyal  et  agréable,  son  aniour  pas- 
sionné  pour  la  science  et  unc  communauté  de  ^oüts  et  d'idées 
sur  beaucoup  de  points,  je  ne  tardai  pas  a  me  lier  avec  lui 
d  une  amitié  qui  ne  fut  jamais  troublée  par  Ie  moindre  nuage 
et  qui  restera  pamii  les  plus  chers  souvenirs  de  ma  vne. 
Après  Ie  déparl  de  Kostanecki  de  Mulhouse,  il  re  se  passi 
pas  d'année.  saus  que  nous  nous  soyons  rencontrés  a  plusieurs 
reprises,  et  loujours  j'ai  été  Ie  confident  dc  ses  idéés  et  de 
i»es  projets.  11  savait  combien  je  m'intéressais  a  ses  iravaux 
et  voyait  que  ses  succes  me  rendaient  aussi  beureux  que 
lui-même.  Fallait-il,  hélas,  que  ces  liens  fusscnt  rompus  si 
tot  et  que  Ie  plus  jeune  des  deux  partit  Ie  premier! 

Déja  a  Berlin,  a  cóié  des  recherches  faites  en  coinmun 
avec  son  maïtre  I.iebermann,  Kostanecki  avait  commencé. 
soit  seul,  soit  en  collaboration  avec  ses  amis  Bistrzycki  et 
Nienieiuouski,  une  série  de  travaux  originaux.  A  Mulhouse 
il  put  donner  un  libre  essor  a  son  initialive  pcrsonnelle  et 
publiiT  une  série  de  mémoires  remarquables  sur  les  dérivés 
nitroscs  et  disazoiques  de  la  résorcine,  sur  ie  styrogallül,  sur 
la  synthese  de  Tacule  euAiiuluquc  et  en  particulier  sur  la 
théorie  des  colorants  a  mordants. 

En  1890,  suivant  Ie  conseil  de  Nencki,  qui  avait  su 
apprécier  la  haute  valeur  de  son  jeune  compatriote,  TUni- 
versité  de  Berne  offrit  a  Kostanecki  la  cliaire  de  cbimk 
organique,  bien  qu'il  neut  pas  été  précédemment  Privjü* 
docent.  II  y  commem^a  son  enseignement  dans  un  labora- 
toire  des  plus  rudimentaires,  une  vidlle  caserne  transfonnée, 
oü  il  n'y  avait  place  que  pour  peu  d'élèves.    Cela  w 
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l'empêcha  pas  d'y  produire  divers  travaux  intéressants.  En 
1893  fut  inauguré  un  nouvel  Institut  de  Chimie,  tout  k  fait 
a  la  hauteur  des  besoins  modernes.  Kostanecki  en  dirigea 
la  partie  organique  et  fut  bientót  entouré  d'un  nombre  tou- 
jours  croissant  d'élèves,  auxquels  11  sut  communiquer  son 
ardeur  scientifique  et  qu'il  associa  a  ses  recherches.  Prés 
de  deux  cents  travaux  y  furent  achevés  par  lui  et  ses  colla- 
borateurs, dont  quelques-uns,  comme  Tambor  et  Lanipe,  sont 
devenus  des  maitres  a  leur  tour. 

En  IQIO  il  fut  appelé  a  l'Université  de  Cracovie  et  il 
aurait  probablement  saisi  I'occasion  de  rentrer  dans  sa  patrie 
polonaise,  a  laquelle  il  était  passionnément  attaché,  s'il  n'avait 
pas  été  fauché  par  la  mort. 

Jusqu'en  1909  il  avait  en  gcnéral  joui  d'une  bonne 
santé.  Vers  l'automne  de  cette  annéc  il  commenga  a  souffrir 
d'une  maladie  des  intestins  qui  Ie  contraignit  de  suspendre  ses 
cours  a  Noël  et  de  garder  Ie  lit  pendant  de  longues  semaines. 
En  été  1910,  il  put,  quoique  très-faible  encore,  reprendre  son 
enseignement ;  en  autonine  il  se  décida  a  se  soumettre  k 
Würzbourg  a  une  opération  chirurgicale,  qui  nialheureuse- 
ment  ne  put  Ie  sauver.  11  mourut  Ie  15  novembre.  Son 
corps  fut  inhumé  en  Pologne  dans  la  tombe  familiale. 

La  carrière  scientifique  de  Kostanecki  fut,  comme  nous 
venons  de  Ie  voir,  courte  mais  brillante.  Son  succès  est  du, 
en  dehors  de  ses  capacités  hors  ligne,  a  son  travail  achamé 
et  a  une  persévérance,  que  rien  ne  pouvait  rebuter.  En 
outre  il  avait  Ie  talent  d'intéresser  a  ses  travaux  ses  élèves 
et  ses  collaborateurs  et  de  leur  communiquer  une  parcelle 
de  son  enthousiasme.  11  ne  se  maria  point,  craignant  sans 
doute,  que  la  familie  ne  lui  prit  une  partie  de  son  temps  qu'il 
entendait  consacrer  entièrement  a  la  science.  Non  seulement 
il  ne  recherchait  point  les  honneurs,  mais  il  les  évitait  plutót. 
II  y  a  quelques  années,  ses  collègues  voulaient  l'appeler  au 
Rectorat  de  l'Université,  poste  honorifique  ambitionné  géné- 
ralement  par  les  professeurs.  11  refusa.  .,Tout  ce  travail  offi- 
cial aurait  trop  retardé  la  synthèse  de  la  morine",  me  dit-il. 


I  Genees-,  NatuOk 
|l    Wiskunde.  1-  ' 


Kéanmoins  les  distinctions  ne  lui  manquèrent  poinL 
L'Académie  de  Cracovie  l'appela  très-jeiine  dans  son  sein. 
La  Société  industrielle  de  Mulhouse  lui  décerna  une  médaille 
d'honneur,  la  plus  haute  récompense  dont  elle  dispose,  pour  | 
ses  syntheses  de  colorants  naturels.  La  Société  chimique  de 
Paris  l'invita  en  1903  a  faire  une  conférence  sur  les  r,Syn- 
theses  dans  les  groupes  de  la  Flavone  et  de  la  Chromone- 
et lui  offrit  la  médaille  Lavoisier.  En  1Q05,  lors  du  Cin- 
quantenaire  de  cette  société,  il  fut  nomnié  Chevalier  de  la 
Légion  d'honneur  par  Ie  Gouvernement  de  la  République 
frangaise.  En  1907  la  Société  chimique  allemande  l'appela 
k  siéger  dans  son  Comité  de  direction ;  enfin  pour  1910  il 
avait  été  nommé  président  de  la  Société  suisse  de  chimie, 
mais  la  maladie  l'empêcha  malheureusement  de  se  trouver  i 
notre  tête  aux  réunions  de  Bienne  et  de  Bale. 

Les  travaux  de  Kostanecki  se  meuvent  entièrement  dans 
Ie  domaine  de  la  chimie  organique  et  sont  même  spécialisés 
dans  la  série  aromatique.  Les  premières  recherches  sur  cer- 
tains  dérivés  azoiques  et  sur  les  oxyanthraquinones  furent 
effectués  sous  l'inspiration  de  Liebermann  a  Berlin.  Dès  ce 
moment  Kostanecki  montra  déja  un  intérêt  particulier  pour 
les  matières  colorantes  naturelles,  dans  l'étude  desquelles  ii 
dut  remporter  plus  tard  de  si  beaux  triomphes  et  qui  lont 
surtout  fait  connaitre.  Ce  serait  cependant  une  erreur  de  ne 
voir  en  lui  qu'un  spécialiste  occupé  a  éclaircir  la  constitution 
et  a  réaliser  la  synthèse  d'un  groupe  déterminé  de  corps. 
Son  ambition  allait  plus  loin ;  ce  qu'il  cherchait  siirtoul, 
c'était  d  etablir  des  relations  entre  la  constitution  chimique, 
la  couleur  et  les  propriétés  tinctoriales  des  corps.  C'est  Ia 
ridée  maitresse  qu'on  peut  suivre  a  travers  lous  ses  travaux. 

Nous  allons  donner  dans  ce  qui  suit  un  apergu  succinci 
sur  toutes  ses  recherches;  nous  les  traiterons,  non  par  ordre 
chronologique,  mais  d'après  leurs  relations  entre  elles,  en  un 
certain  nombre  de  chapitres.  Dans  beaucoup  de  ces  travaux 
Kostanecki  eut  des  collaborateurs  dont  les  noms  sont  cité> 
dans  la  Notice  bibliographique  annexée  a  cette  conférence. 


Xanthones. 


Berichte.  18,  1983,  3202;  19,  2918;  24,  1894,  3930;  25,  1640,  1648, 
1654;  26,  71;  27,  1989,  1994;  28,  2310;  29,  221.  Monatshefte 
für  Chemie:  12,  205,  318;  15,  1;  16,  919. 

H.  W.  Perkin,  ie  père,  avait  obtenu  la  xanthone  en 
distillant  l'acide  salicylique  avec  Tanhydride  acétique.  En 
appliquant  cctte  réaction  a  l  acide  ^-résorcylique  Kostanecki 
obtint  l  isoeuxanthone. 


En  rempla(^ant  une  molécule  de  eet  acide  par  une  niolécule 
de  résorcine,  Ie  résultat  est  Ie  mème,  et,  en  général  les  xan- 
thones peuvent  se  préparen  par  distillation  d'une  molécule 
d'acide  salicylique  (ou  d'un  acide  oxy-salicylique)  avec  une 
molecule  d'un  phénol  mono  ou  polyhydroxylique  en  présence 
d'anhydride  acétique.    Cette  méthode  générale  appliquée  a 
lacide  hydroquinone-carboxylique  et  la  phloroglucine  a  donné 
la  gentiséine,  et  celle-ci  par  méthylation  la  gentisine. 


Cétait  la  première  synthèse  d'une  matière  colorante  jaune 
naturelle, 

L'étude  des  oxyxanthones  isomères  montra  que  toutes 
celles  qui  ont  un  hydroxyle  voisin  du  carbonyle,  CO,  forment 
des  seis  de  sodium  jaunes,  peu  solubles  et  que  eet  hydroxyle 
en  ortho  n'est  pas  méthylé  en  opérant  dans  les  conditions 
habituelles.  Cette  constatation  permet  de  décider  parmi  les 
deux  formules  possibles  de  l'euxanthone 


HO 


/\/  °  \/\ 


et 


\co/\/ 

OH 


HO 


OH 


\co/\/ 


en  faveur  de  la  première. 

Une  synthese  physiologique  de  l'acide  euxanthique  fut 
effectuée  en  faisant  ingérer  l'euxanthone  k  des  lapins;  ellese 
combine  dans  leur  organisme  a  l'acide  glycuronique  et  est 
éliminée  dans  l'urine  sous  forme  d'acide  euxanthique. 

Di-Xanthylène. 

En  réduisant  la  xanthone  par  Ie  zinc  et  l'acide  chlor- 
hydrique  en  solution  acétique,  l'auteur  obtint  Ie  Di-Xanthylène 


r' 


\/\o/\ 

qui  est  coloré  en  jaune  clair. 
Le  Bis-phénylène  -éthène 


■\/\cA/ 
II 


par  contre  est  rouge.  La  coloration  est  donc  sensibleinent 

diminuée  quand,  dans  la  molecule,  les  deux  noyaux  benzo- 

liques  sont  réunis  par  un  atome  d'oxygène  au  lieu  de  l'être 
directement. 
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Flavones  —  Flavonols. 

Berichte:  26,  2901,  2906  ;  28,  2302  ;  31,  696,  705,  710,  1757,  2951; 
32,  321,  326,  1030,  1034,  1037,  1926,  2260,  2448;  33,  322,  326, 
330,  1449,  1478,  1483,  1988,  2509,  2515,  3410;  34,  109,  1454, 
1690,  3719,  3721 ;  35,  1679,  2544,  2885;  36,  4235;  37,  773,  779, 
781,  784,  792,  957,  1180,  1402,  2096,  2346,  2625,  2627,  2631, 
2634,  2803,  2806,  2819.  3167,  4155,  4159,  4161;  38,  931,  933, 
935,  1507,  2177,  2748,  3587;  39,  86,  92,  625,  4034  ;  40,  3669; 
41,  783. 

L'étude  de  ce  groupe  extrêmement  intéressant,  dont  font 
p)artie  la  plupart  des  colorants  jaunes  naturels,  a  été  inauguré 
par  les  travaux  sur  la  constitution  de  la  Chrysine.  Ce  corps 
avait  été  découvert  en  1873  par  Jules  Piccard  et  soumis  par 
ce  savant  a  un  examen  approfondi.   Piccard  a  montré  qu'elle 
possède  la  formule  C,5  HkjO^;  qu'elle  se  décompose  par  les 
alcalis  a  chaud,  en  fournissant  une  molécule  de  phioroglucine, 
une  molécule  d'acide  benzoique,  une  molécule  d'acide  acétique 
ainsi  qu'une  petite  quantité  d'acétophénone ;  qu'elle  fournit 
un  dérivé  monométhylique  et  en  général  des  éthers  monoal- 
coylés.    Le  dérivé  méthylique  est  identique  avec  la  tecto- 
chr>'sine  contenue  a  cóté  de  la  chrysine  dans  les  bourgeons 
de  peuplier.    Comme  la  tectochrysine  est  insoluble  dans  les 
alcalis,  Piccard  croyait  qu'elle  ne  contenait  pas  d'hydroxyle 
libre  et  attribua  par  suite  a  la  chrysine  la  formule  Cjj  Og 
(OH).    Kostanecki,  en  se  basant  sur  les  observations  faites 
avec  les  dérivés  ortho-hydroxyliques  de  la  xanthone,  pensa 
que    la  tectochrysine  pouvait  tout  de  même  contenir  un 
hydroxyle  et  il  démontra  l'exactitude  de  cettc  hypothese  en 
préparant  un  dérivé  acétylé  et  un  sel  de  sodium  trés  peu 
soluble,  qui  se  forma  par  addition  de  soude  a  la  solution 
alcoolique.  Du  moment  qu'il  en  était  ainsi,  la  chrysine  devait 
contenir  deux  hydroxyles,  ce  qui  fut  confirmé  par  la  prépa- 
ration   d'un  dérivé  diacétylique.     La  chr)'sine  donnant  par 
scission  a  cóté  de  phioroglucine,  d'une  part  de  l'acide  ben- 
zoique et  de  l'acide  acétique,  d'autre  part  de  l  acétophénone 
et  de  l'acide  carbonique,  doit  contenir  une  chaine  de  carbone 
teile  qu'elle  existe  dans  l'acide  benzoylacétique  Q     CO  CHg 
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COOH.  Elle  doit  donc  se  composer  des  éléments  de  eet 
acide  et  de  la  phloroglucine  moins  deux  molccules  d'eau 
La  combinaison  peut  donner  lieu  aux  deux  schémas  suivanb 


HO 


co 


II. 

O 


HO 


\-C,H» 


CH 


V^co/ 


HO 


C.  H. 


L'impossibilité  de  Ia  première  formule  fut  démontréc  en  réa- 
lisant  la  synthese  de  ce  corps  par  condensation  de  la  phkv 
ro^{lucine  avec  I'éther  benzoylacétique  en  présence  de  chlorure 
de  zinc.  Lc  corps  ainsi  obtenu  la  m-dioxy-/5-phénylcoiimarine 
diffère  complètement  de  la  chr>'sine.  II  ne  reste  donc  pour 
la  chrysine  que  ie  schéma  11,  celui  d'une  m-dioxy-phéno- 
y-pyrone  phénylée.  Pour  la  substance-mère,  Ie  dérivé  non 
hydroxylé,  Kostanecki  propose  Ie  nom  de  flavone  et  pour  Ie 
dérivé  hydroxylique  dans  la  chaïne  pyronique  celui  iHe  flavonol 
Kostanecki  supposa  dès  lors  que  Ie  noyau  de  la  flavone  et 
du  flavonol  devait  se  trouver  dans  un  grand  nonibre  de 
colorants  jannes  naturels.  Les  syntheses  qu'il  effectua  dan; 
la  suite  montrèrcnt  l'exaclitude  de  cette  manière  de  voir.  Er 
premier  lieu  il  s  effor(;a  de  réaliser  la  synthese  de  la  fiavoni 
même.  En  broinant  Ia  chalkone  orthohydroxylce  dans  I» 
noyau  aldéhydique  et  traitant  ensuite  par  la  potasse,  ce  corp 
aurait  pu  se  former, 

/\-OH 


-OH 

CHBr-CH.Br.CO.CH, 


-CHiC-CO-Ch 


r 


\  -  OH 

CO  -  CH,  -  CO  -  C,  H, 


O 


\ 


\ 

c 


v 


CH 


CO 
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mais  en  réalité  la  réaction  nc  s'effectue  pas  dans  ce  sens;  il 
se  forme  de  la  benzoyl-coumaronc,  décomposable  par  les 
alcalis  en  acide  benzoique  et  coumarone. 


C  -  co .  C.  H,. 

F.n  condensant  l'ortho-oxyacétophénone  chlorée  avec  la  benzal- 
dehyde,  Kriedlander  crut  réaliser  la  synthèse  de  la  flavone, 
mais  Kostanecki  démontra  que  dans  ce  cas  il  se  forme,  non 
ce  dérivé,  mais  la  benzal-coumaranone 


+  C,H.COH=        I  C  =  CH.C,H»  :  HCl^H.O. 


CO  CH,  Cl 


une  ox-indogénide. 

En  chauffant  la  dicétone 


CH  .  CH, .  CO  .  Ce  Hi 
I 

CH, .  CO  .  Q  Hj 

avec  l'acide  chlorhydrique,  il  se  forme  du  phénacylidène- 
flavène 

/\/% 

C-C. 

In 

II 

CH  .  co  .  C,  Hj. 

Traitée  par  les  alcalis  celui-ci  donnc  de  l'acétophcnone,  et 
comme  second  produit  non  pas  la  flavone,  comme  on  l'cspé- 
rait,  mais  les  produits  de  dédoublement  de  celle-ci,  l'ortho- 

2 
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oxyacétophénone  et  l'acide  benzoique.  La  synlhèse  de  la 
flavone  réussit  enfin  en  prenant  comme  point  de  départ 
l'oxychalkone,  hydroxylée  dans  Ie  noyau  cétonique 


OH 


CO  .  CH  =  CH  .  C.  H» 

bromant  et  traitant  par  la  potasse  alcoolique  (Méthode  I). 
Un  second  procédé  pour  obtenir  la  flavone  consiste  a  chauffer 
avec  l'acide  iodhydrique  lortho-éthoxybenzoylacétophénone. 


!l 

CH 


\/\co/ 

Quant  a  celle-ci  elle  peut  être  obtenue  de  deux  manières. 

a)  En  condensant  l'éther  éthoxysalicylique  avec  l'acéto- 
phénone 

OQ  H, 

-fCH,.CO.C,Hs 

.OC,  H, 


b)  En  condensant  l'ortho-éthoxy-acétophénone  avec  réther 
benzoique, 

.OQ  H, 

+         CO.OC,  H, 


CO .  CH, 


dans  les  deux  cas  au  moyen  du  sodium  niétallique  (Méthode  II). 

En  employant  au  lieu  des  dérivés  simples  leurs  produits 
de  substitution  hydroxylcs  on  arrivé  a  réaliser  la  synthese  de 
nombreuses  oxyflavones  dont  une  partie  est  identique  aux 
colorants  naturels,  tandis  que  d  autres  sont  entièrenient  nou- 
velles.    Une  troisième  methode  de  synthese  des  flavones 


Digitizi 


1 


prend  comme  point  de  départ  les  flavanones,  les  produits  de 
réduction  des  flavones,  contenant  deux  atomes  d'hydrogène 
en  plus,  tels  que 

/\/°\_^\ 

Les  flavanones  peuvent  s'obtenir  de  deux  manières  différentes 
a)  Quand  on  condense  les  monoéthers  de  l'hydroquina- 
cétophénone,  par  exemple 

/\/°" 

^■"'OV-^\co.cH. 

avec  les  aldéhydes  aroniatiques,  il  se  forme  non  une  chalkone, 
mais  une  w-oxy-cétone  saturée 

C,H,ol  1 

^CO.CHj.CH.OH.QH» 

qui,  par  élimination  d'eau,  donne  la  flavanone. 


CH  .  C,  H, 


CO' 

Celle-ci  traitée  par  Ie  brome,  puis  par  la  potasse  donne  la 
flavone. 


/\/°\ 


\_/ 


\/\co/ 


CH 


Cette  méthode  n'est  applicable  que  dans  certains  cas,  maisla 
méthode  b  est  tout-a-fait  générale. 

b)  Les  chalkones  chauffées  en  solution  alcoolique  avec 
les  acides  minéraux  étenducs,  se  transforment  en  flavanones, 
sans  doute  d'après  Ie  schéma  suivant,  avec  addition  des  élé- 
ments  de  1'eau  et  éliniination  ultérieure  des  mêmes  dans  un 
autre  sens. 

OH  /\/^"  "^^^ 


Wc„.c„.c,„,     X/Xcoc„.c„,„„,.„,  .^J 

Les  flavanones  sont  cnsiiite  traitées  comnie  sous  a.  Avec  la 
flavanonc  on  peut  obtcnir  Ie  flavonol,  dont  dérivcnt  beaucoup 
de  colorants  naturels,  en  Ia  transformant  en  dérivé  isonitrosé 
et  décompHDsant  celui-ci  au  moyen  d'un  acide. 


CH  QH, 


C-C 
C-C 


<!:=NOH  io 
\/\coy'  \/\co/  \/\co/  • 

Parmi  les  produits  naturels  obtenus  ainsi  par  synthèse  nous 
citerons  en  particulier  la  chrysine,  la  lutéolinc,  Yapigéninc 
(flavones)  et  la  fisétine,  la  galangine,  la  quercctine  et  la  morint 
(flavonols), 

Cétones  aromatiques. 

Berichte:  27,  1994,  1997;  29,  253.  237,  240.  244.  1488,  14Q5,  ISSd. 
1891,  2245,  2248;  30,  2947;  31,  720;  32.  309.  315,  318,  1^21. 
2257,  2260;  39,  4014,  4022,  4027,  4031;  43,  2157. 

Les  cétones  aromatiques  ont  été  de  Ia  part  de  KostanecW 
l'objet  d'études  poursuivies  pendant  de  longues  années,  d  unt 
part  a  cause  de  l'intérêt  qu  clles  présentent  en  elles-mêmes 
d'autre  part  surtout  «i  cause  de  Icurs  relations  avec  les  colo 
rants  naturels  et  d'autres  classes  de  matières  colorantes. 


Le  caractère  chromophore  des  groupes  CO  avait  été 
reconnu  en  188Q  par  R.  Bohn  qui  montra  que  le  gallacéto- 
phénone 

HO  <^      ^-CQ  .  CH, 
OH  OH 

et  les  oxybenzophénones,  ayant  des  hydroxyles  en  position 
ortho,  sont  des  colorants  a  mordants. 

Lors  de  l'étude  des  cétones  non  saturées,  Kostanecki 
montra  que  le  groupement  CO  —  C  =  C  —  est  iin  chromo- 
phore plus  fort  que  CO,  en  d'autres  termes  que  le  groupe- 
ment C  =  C  est  aussi  un  chromophore.     Les  dérivés  de 

la  cinnamyl  -  phényl  -  cétone  <     ^— CO  .  CH  =  CH— <^  ^ 

qu'il  appelle  chalkone,  sont  toujours  sensiblement  plus  colorés 
que  ceux  de  la  benzophénone. 

Les  ortho-oxy-chalkoncs  sont  susceptibles  de  transforma- 
tions  variées  et  fort  intéressantes,  différcntes  suivant  la  position 
de  I'hydroxyle  dans  le  groupe  phényle  ou  cinnamyle  et  les 
conditions  opératoires. 

1.  AInsi  la  cétone 


"^-^^CH  =  CH .  CO^^-^ 

bromée  et  traitée  ensuite  par  la  potassc  alcoolique  donne  la 
benzoyl-coumarone 

c-co-/  y 


tandis  que  2.  la  cétone 


1 


\cO  -  CH  =  CH/\/ 


est  transformée  en  flavone 


O 


1 


\/\co/ 


comme  nous  I'avons  déja  mentionné  ci-dessus. 

3.  Les  chalkones  de  la  formule  2  ne  donnent  pas  toutes 
des  flavones,  certaincs  d'entre  elles,  soumises  au  même  traite- 
ment  perdent  les  éléments  de  l'acide  bromhydrique  dans 
un  autre  sens  et  donnent  des  aldéhydène-coumaranones.  II 
est  ainsi  de  celle  dérivée  du  pipéronal,  qui  donne 


OH 


HO 


O 


\ 


\ 
C 


\/\co/ 


CH.C,H,_Q>CH. 


tandis  qu'avec  Ie  dérivé  de  Ia  benzaldéhyde  on  obtient  la 
3.  4.  di-oxyflavone.  Dans  certains  cas  Ia  réaction  fournil  les 
flavones,  dans  d'autres  les  coumaranones,  sans  qu'il  ait  élé 
possible  jusqu'a  présent  d  etablir  des  régies  a  ce  sujet. 

Enfin  4.  les  chalkones  chauffées  en  solution  alcoolique 
avec  l'acide  chlorhydrique  fournissent  des  flavanones 


(!:h. 


lesquelles  peuvent  a  leur  tour  être  transformées  en  flavones 
OU  flavanols. 

Les  oxycétones  ont  aussi  été  transformées  en  hydrols 
correspondants.  Ces  corps  présentent  de  l'intérêt  a  cause  de 
leurs  relations  avec  la  catéchine,  qui  est  I'hydrol  dérivé  d'une 
coumarane-oxy-cétone.    (Voir  plus  bas.) 
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Dicétones  et  Tricétones. 

Les  (i-dicétones  hydroxyliques  ont  été  obtenues  par  l'ac- 
tion  des  éthers  des  acides  aromatiques  sur  les  acétophénones 
/ïydroxy-méthyliques  en  présence  de  sodium  métallique,  par 
exemple 

CH,  O  ^\~0  CH, 

,LcO-CH.  +  C'"'COOC.H.= 


OCH, 

_  CH,0— i^^-OCH, 

~"  L     J-CO.CH,.CO.C,H,  ^QH^OH 

OCH, 

Par  ébullition  avec  l'eau  elles  s'anhydrisent  parfois  en  se 
déméthylant  en  même  temps  et  donnent  les  flavones. 

Les  y-dicétones  se  forment  par  l'action  de  deux  molé- 
cules  d'acélophénone  sur  une  molécule  d'aldéhyde  (par  exemple 
d'aldéhyde  salicylique)  a  cóté  des  oxychalkonés,  par  exemple 

—OH  |/\_OH 
+  2  CH, .  CO  .  C,  Hj  = 


l,^^^^^— COH  •  "   *     l^^'-C-CH, .  CO  .  C,  H, 


H 


CH, .  CO  .  C,  H 


Cette  dicétone  est  soluble  dans  la  soude  et  se  seinde  par 
chauffage  avec  les  alcalis  en  ses  composants. 

On  peut  même  obtenir  des  tricétones  avec  la  benzal- 
déhyde  et  l'acétophénone. 

C«  H5-CH.CH,.CO.C,  Hj 

I 

CH.CO.C,  Hs  2  isomères,  256°  et  198° 

I 

C.  Hft  -  CH  -  CH,.  CO.  C,  H5. 

Par  ébullition  avec  l'acide  clilorhydriquc  la  dicétone 

-OH 

donnc  Ie  phénacylidène-flavène  a  cóté  de  C^H^  CH^.CH». 

/H 

COC  Ha-     La  substance  mère  Cg     C  =  (CH.j  CO    C^  H5)2 


est  blanche,  fond  a  85°  et  donne  par  distillation  CjH.  CO 
-  CH     CH  .  CO  .  Ce  H ^  et  Cg     CO .  CH,.    Les  chalkones 
se  disolvant  dans  I'acide  sulfurique  en  orange,  les  1.5  dicé- 
tones  en  jaune  faible  ou  blanc,  les  tricétones  en  rouge. 


Maclurine. 

La  constitution  probable  de  la  maclurine  comme 


OH 


fut  appuyée  par  la  préparation  du  dérivé  pentabenzoyüque 
et  par  la  synthese  de  l'éther  pentaméthylique. 

On  prépara  aussi  Ie  benzo-résorcine  et  Ia  2.4.34 
tetraoxybenzophénone 

OH 


^/-OH 
I 

CO 

I 

/\ 

\>" 

OH 

colorant  k  mordant  analogue  a  la  maclurine.  Les  hydrol^ 
correspondants  k  ces  corps  furent  préparés  et  étudiés  a  cau>e 
de  leurs  relations  avcc  la  catéchine  et  les  tannins.  Lhvdrol 
de  la  maclurine  pentaméthylique  montre  la  plus  grande  ana- 
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logie  avec  la  catéchinc  tétraméthylée  et  donne  par  oxydation, 
comme  celle-ci,  un  dérivé  quinonique. 

OCH, 


Dérivés  aldéhydiques  de  Tindanedione,  de  Tindanone 

et  de  la  flavone. 
Gerichte:  30,  1183,  2138  ;  31,  720  ;  37,  3169  ;  42,  827. 

Kn  introduisant  des  hydroxyles  voisins  dans  la  benzal- 
indanedione  et  la  benzal-indanone 

xCO^ 


et 


^  =  CH 


\/\cH/ 

on  obtient  des  colorants  a  mordants,  teignant  Talumine,  Ie 
premier  en  rouge-orangé,  Ie  second  en  orangé. 

La  benzal-indanedione  est  jaune,  la  cinnamylidène-indane- 
dione  orange;  la  première  se  dissout  dans  l'acide  sulfurique 
concentré  en  orange,  la  seconde  en  rouge.  Les  dérivés 
aldéhydéniques  de  la  série  cinnamique  sont  toujours  plus 
fortement  colorés  que  ceux  de  la  série  benzylique. 

La  flavanone  qui,  comme  l'indanedione  et  l'indanone,  a 
un  CHo  voisin  d'un  CO,  se  condense  aussi  avec  les  aldéhydes 
donnant  les  flavindogénides,  par  exemple 


CH.O 


CH 
C-  CH- 


\__/ 


\/\co/ 
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généndemeiit  oolorées  en  jaune  cbiir.  Dans  l'adde  sulfuriqtie 
elles  se  dissolvent  en  rouge  comme  les  chalkones. 

Kostanecki  fait  ressortir  I 'analogie  des  trois  classes  de 
corps  mentionnées  ci-dessus  avec  les  indogénides 


(\^  S:=ch.c;h, 


et  les  oxindogénides 

.O, 

C  =  CH  .  C,  H, 


(aldéhydène-coumaranones).  Depuis  ce  tcmps  Friedlander. 
comme  on  Ie  sait,  a  ajouté  encore  a  ce  groupe  les  thioindo- 
génides. 


U  exfste  une  classe  de  dérivés  isomères  des  indogénides  les 
isO'indogénides, 

I    I  .  co 


CH.C:,H, 


Kostanecki  a  préparé  les  analogues  oxygénés  de  ceux-d,  les 
aldehydène-iso«coumaranones,  par  exemple 


^''^^C  =  CH  .  Cg 


qui  est  colorée  en  jaune. 
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Catéchine. 

BerichU:    35,  1867,  2410  ;  39.  4007,  4027;  40,  720,  3660,  4910;  41, 
1327«  1330,  (1324);  42,  901,  911;  43,  2155,  2157. 

La  composition  de  la  catéchine  comme  li,^  0«H- 
4  O  est  éfablie  par  de  nombreuses  analyses.  La  prépara- 
tion  d'un  dérivé  pentacétylique,  d'un  éther  tétraméthylique, 
d'un  éther  pentaméthylique  conduisent  k  la  formule  de 
stnicture 


O- 
I 


HO  l^y-OH 

'^OH 
V— H 


OH 


OH 


Par  oxydation  TéUier  tétraméthylique  donne  un  corps  quino- 
nique,  la  triméthyl<atéchone 


-CH, 


0  =  /  ^-CH, 
CH.0l      J  =  o 

OH 
-H 


OCH, 


OCH, 

Une  étude  comparative  montre  une  grande  analogie  entre  la 
teucamadurine  pentaméthylée 
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OCH, 


CH,  O         O  CH, 


L— OH 


I 


H 


OCH, 
OCH, 

et  la  catéchine  tétraméthylée. 

La  substance  mère  de  la  catéchine  est  la  coiimaranyl- 
phénylcctone 

O— CH, 
I 


\/ 

I 

CO 


poiir  laquelle  Kostanecki  propose  Ie  nom  de  depsanone,  Ie 
dérivé  méthanique  corrcspondant  étant  nommé  depsane. 

La  depsanone  et  un  certain  nonibre  de  ses  produits  de 
substitution  ont  été  obtenus  synthétiquenient,  en  faisant  réagir 
Ie  chloriire  de  benzoyle  (et  d'aiitres  chlorures  acides)  sur  la 
coiimarane  en  présence  de  chloriire  d'aluminium.  Comme  la 
coumarane,  la  chromane 

CH, 

I 

CH, 
^CH, 

fournit  aussi  des  cétones  avec  les  chlorures  d'acides.  Ces 
dérivés  pourront  avoir  de  rintérêt  pour  l'étude  du  groupe 
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des  tannins.  Par  réduction  ces  cétones  donnent  les  hydrols 
correspondants. 

Si  l'on  réussissait  a  préparer  Ia  diniéthoxycoumarane 

O  CH, 

I 


-CH, 

CH,  O ;    J  O  CH 


la  synthese  de  la  catéchine  ne  présenterait  sans  doutc  plus  de 
difficulté.  A  cause  de  ses  relations  étroites  avec  la  catéchine 
Ie  groupe  de  la  coumarone  et  de  Ia  coumarane  devinrent 
l'objet  d'études  synthétiques  variées  que  nous  nous  contentons 
de  signalen  ici. 

Curcumine. 

Berichte:  43,  2163. 

U  formule  Q,  (OH),,  (O  CHg).,      Cj,  Hgo  0« 

donnée  par  Ciamician  et  Silber  fut  confirmée  par  Ia  prépa- 
ration  d'éthers  dicarboalcoyliques  -  COO  R. 

La  déconiposition  de  Ia  curcumine  par  l'alcali  donnant 
de  I'acide  féruiique,  et  rhydroxylamine  la  transformant  en  un 
isoxazol,  réaction  caractéristique  des  ^^-dicétones,  la  formule  de 
constitution  suivante  peut  être  adoptée  avec  certitude. 

OCH. 

CO-CH.-CH-^'  ^OH 
I 

CHg 

CO  -  CH  =  CH-<^     y  OH 

OCH, 

Cette  structure  symétrique  explique  I'affinité  de  ce  colorant 
pour  Ie  coton  non  mordancé. 

C'est  un  cas  particulier  de  la  formule  générale 

yChromophore  —  R' 

R 

^Chromophore  —  R" 
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Suivant  que  les  groupements  atomiques  CO;  C  =  C;  CO, 
C  =  C;  C  =  N  et  N  =  N,  y  figurent,  il  lésulte  de  nom- 
breuses  classes  de  matières  colorantes  nouvelles.  Le  fait  que 
Ia  curcuniine  teint  les  mordants  métalliques  concorde  avec 
l  obscrvatioii  de  Werner  que  les  |3<4icétones  jouissent  de 
cette  propriété. 

Les  chalkones  telles  que 


CH,0f  OCH. 
l     J-CO  -  CH  ===  CH  .<(^yOH 

teignent  aussi  certains  mordants,  mais  n'ont  aucune  affinité 
pour  le  coton. 

Coumarines. 

Berichte:  20,  3117;  26,  2mb. 

Jacobsen  et  Julius  avaient  ohtcnu  par  condensatinn  de 
l'acidc  t^allique  avec  Tacide  cinnaminuc,  en  préscnco  dacide 
sulfurique  concentré,  un  colorant  brun,  le  styrogallol,  dont 
Kostanecki  entreprit  Tétiide  scientifique.  II  étendit  la  réadion 
a  la  condensatioii  des  acides  m-oxyben/oiqiie  et  1.  3.  5. 
dioxyhenzoique  avec  l'acide  cinnamique  et  obtint  avec  le 
premier  un  corps  insoluble  qui,  d'après  sa  coniposition  et 
ses  réactions,  ne  pouvait  être  que  ranthracoumarine,  forméc 
d'après  l'équation 

CH . COOH 

r-H  OH 

I      I  =  [      I  Tl  +2H,0+^ 

HO 

Les  deux  atomes  d'hydrogène  sont  oxydés  par  Tactde  sul- 
furique. Le  dérivé  de  l'adde  dioxyhenzoique  est  alois  b 
m.-oxy-anthracoumarine  et  le  styrogallol  Ia  2.  3  dioxy.  CeMe 
dernière,  bten  que  ne  contenant  pas  les  deux  hydroxyles 
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dans  la  position  de  l'alizarine,  est  une  couleur  a  niordant; 
la  constatation  de  ce  fait  a  contribué  a  l'extension  de  la 
première  théorie  de  Liebermann  et  Kostanecki. 

La  synthèse  de  la  dioxy-/}-phényl-coumarine  par  l'action 
de  l'éther  benzoylacétique  sur  la  phloroglucine  en  présence 
d'acide  sulfurique 

r  \ou  co 


HO 


+ 


OH 


+CH,OH  +  H,0 


C — C»  Hj 


CO 

CH, 

I 

CO  OC,  Hj 

fut  effectuée  pour  comparer  ce  corps  avec  la  chrysine  dont 
il  niontre  la  composition.  Les  propriétés  sont  toutefois  trés 
différentes,  la  chrysine  étant,  comme  il  fut  démontré  plus 
iard,  un  dérivé  de  la  flavone. 

La  dioxy-^phényl-coumarine 

OH  O 

CH 
^C--C,H, 

Tut  aussi  préparé  a  cette  occasion,  en  substituant  a  Ia  phloro- 
glucine Ie  pyrogallol,  et  reconnue  comme  une  couleur  k 
mordants. 


Brésiline  et  Hématoxyline. 

Berichte:  32,  1024  ;  35,  1667,  1675,  4285,  2608;  36,  2193,  2199,  2202; 
38,  939,  941,  943,  1548;  41,  2373,  2800;  42,  822,  825,  827; 
43,  2157. 

La  clé  de  la  constitution  de  Ia  brésiline  fut  trouvée  par 
l'étude  d'un  produit  d'oxydation  de  celle-ci,  qu'avaient  obtenu 
Schall  et  Dralle.  Ce  corps  de  la  formule  Cg  Hg  (OH).  (C^ 
HO,),  transformé  en  éther  diméthylique,  C,  Hj  (OCHa)^  (Cg 
HOj),  fut  seinde  par  l'éthylate  de  sodium  en  acide  formique 
et  diméthylfisétol.    Comme  la  formule 
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CH.O 


OH 


.CH,OCH, 

avait  été  établie  précédemment  pour  cc  dérivé,  Ia  formule 

I  CH 

hou 
\/\co/ 

dcvenait  trés  probable  pour  Ie  dérivé  de  Schall  et  Dralle. 
La  scission  par  I'alcali  était  absolurncnt  analogue  a  celle  des 
flavonols,  avec  Ia  seule  différence  que  ceux-ci  donnaient 
I'acide  benzoique  au  licu  d'acide  formique.  La  substance- 
nière,  une  flavone  sans  noyau  benzolique  dans  Ia  chaine 
latérale  fut  appelée  chromone  et  son  dérivé  hydroxyüque 
chromonol. 


CH 


CO- 


Ion 


Ces  deux  corps  devinrent  plus  tard  I'objet  d'une  étude 
approfondie.  Comme  d'autre  part  Ia  brésiline  avait  donné  a 
Ia  fusion  alcaline  de  I'acide  protocatéchique,  elle  devait  con- 
tenir  Ie  groupement 


/ 

I 

OH 


-OH 


réuni  au  complexe  y-pyronique  de  Ia  chromone.  Cette 
union  peut  naturellemcnt  avoir  lieu  de  plusieurs  nianières. 
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Kostanecki  et  Feuerstein  considérèrent  en  1899  la  formule 


O 


HO 


CH 
C-OH 

OH 


conime  la  plus  probable,  et  malgré  les  objections  faites  par 
d'autres  chimistes,  tels  que  Herzig,  Perkin,  Pfeiffer,  Kostanecki 
ne  l'abandonne  jamais  complètemcnt.  En  tenant  compte  de 
la  constitution  de  certains  autres  produits  de  décompositlon 
de  Ia  brésiline 


acide  CH,0^\ 

I 

méta-héniipique  CHjOv     J-COOH  ' 


-COOH    „  /\/°\/\/\' 
Brasane 


Kostanecki  et  Lampe  prirent  en  considération  Ie  schema 


HO 


\/°\ 

CH, 


CH  OH- 


-OH 
-OH 


qiii  est  adopté  aussi  par  Herzig. 

Enfin  en  1910  Kostanecki  examina  rhypothèse  d'une 
isobrasane  comme  substance-mère  de  la  brésiline,  a  laquelle 
aurait  pu  alors  revenir  i'unc  ou  l'autre  des  deux  formules 
suivantes 

OH 


OH 


HO 


HO 


.V     /Os  /CH.OH 


OU 


CH  CH» 

I 


"\/\ 


OH 


OH 
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dérivant  de  la  tétrahydronaphtaline.  II  est  a  noter  toutefois 
que  jusqu'a  présent  la  préexistance  d'un  noyau  naplitylique 
dans  la  brésiline  n'a  pu  ctre  démontrée. 

W.  H.  Perkin  et  Robinson,  qui  ont  également  fait  une  étude 
approfondic  de  la  brésiline  et  qui  ont  réalisé  la  synthese  d  un 
certain  nonibre  de  ses  produits  de  déconiposilion,  proposent 
la  formule 


OH 


^  ^CH 


< 


CH, 

\ 


OHOH 

qui  avait  été  autrcfois  préconisée  par  Pfeiffer.  Cette  formule, 
coinmc  celle  de  Herzig,  dérive  d'une  substance-nière,  contenant 
un  noyau  }'-pyronique  et  un  noyau  indaniquc,  et  n'en  diffère 
que  par  Ie  mode  d'union  de  ces  deux  noyaux. 


/\  H/ 


.CH, 


\ 


H 


O 


X^^     X^      N  „li 

CHj  CHj 

tandis  que  la  formule  primitive  de  Kostanccki  se  rapporto  a 
une  substance-mère 

CH 


r 


H 


in. 


a  laquelle  il  a  donné  Ie  nom  de  rufène. 


Digitizc 
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Par  mctliylation  de  la  brésilinc  on  obticnt  un  ether 
triniéth)  liqiie  qiii  sous  rinflucnce  des  oxydants  donne  un 
produit  contenant  un  atome  d'oxygène  en  plus  et  deux  atomes 
d'hydrogcne  en  moins,  la  triméthylbrésiione  H,8  Og,  de 
la  formule  de  constitution  probable 

CH  0/^\/^  \ 


^C-OH 

HCOH—  k^^-OCH, 

Si  1'on  chauffe  ce  corps  avec  précaution  avec  l'acide  iod- 
hydrique  il  est  déméthylé  et  en  même  tenips  par  déshydra- 
iation  transformé  en  tétraoxybrasane,  un  dérivé  du  ^-/t?-phény- 
lène-naphtylène-oxyde 

I  I  III 
\y — 

Par  distillation  avec  Ia  poudre  de  zinc  on  obticnt  la  substance- 
mère,  la  brasane,  dont  la  constitution  fut  confirmée  par  syn- 
thèse.  Le  produit  de  réaction  de  la  dichloro-a-naphtoquinone 
sur  la  résorcine,  étudié  autrefois  par  Liebermann  et  formé 
d'après  la  réaction 

O  O 
II 

ho^Yh  ^ci/V-x^^^^  „O 


O 


donne  en  effet  par  distillation  avec  la  poudre  de  zinc  un 
corps  identique  avec  la  brasane.  Lors  du  traitement  a  l'acide 
lodhvdriqiie  le  noyau  indanique  s'est  donc  ouvcrt  et  il  s'est 
rcnfcnué  cnsuite  en  donnant  un  noyau  naphtylique.  L'héma- 
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tüxyliiic  est,  conitiie  on  Ie  sait,  l'analogue  complet  lie  la 
brésilinc  ct  ne  sc  distinjfiic  de  cellc-ci  qu'eri  ce  qu'elle  dérive 
dans  Ie  noyau  phéno-pyronique  du  pyrogallo!  au  lieu  de  la 
résorcine.  Les  colorants  correspondants  a  ces  deux  Icuco- 
dérivés  ont  certainement  une  structure  quinonique  et  sont, 
suivant  les  formules  adniises  pour  la  brésilinc 


CH 


C-OH 


cH,-<^  yoH 

^H 


( 

CH.OH 


-OH 


OH 


OU 


'  ! 

C-OH 

I  I 


OH  OH 

V.n  se  basant  sur  sa  formule  de  la  brésiline,  Kosüuiecki 
fit  diverses  tentatives  pour  obtenir  la  substaiice-mère,  Ie  rufénoi 
Ie  dérivé  hydroxylique  du  lufciie,  de  la  constitution 


CH, 


\ 


et  dans  ee  hut  il  réalisa  la  synthèse  de  ro-oxydibenzyle  qui 
par  trailcment  a  i  acide  chloracétique  donna  Ie  dérivé 

/0-CH,COOH 

I  I  * 

—  CHj ,  C»  Hj 
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Celiii-ci  par  déshyclralation  dcvrait  se  transfonner  en  rufénol 
mais  cette  synthese  n'a  pas  cncore  pu  être  réalisée.  D'autre 
part  la  même  synthèse  doit  êtrc  essayée  avec  Ie  dcrivé  carb- 
oxylique  corresiwndant 

,0  -  CH,  COOH 


.  CH.. .  Cj  Hj 

I 

COOH 

dans  l'cspoir  qu'ici  la  fermeture  de  Ia  chaine  s'o|)érera  peut 
être  plus  facilement 

Dans  Ie  courant  de  ces  étudCS  a  été  obtenue  aussi  la 
benzal-iso-coumarane 

/\/% 

CO 


-CH.C.  H5 

colorée  en  jaune,  chromogène  isomère  de  Ia  ben/.al-ox-indo- 
génide  (coumaranone) 

C  =  CH  .  C«  H, 
-ÓO 


ainsi  que  quelques-uns  de  scs  produits  de  substitution. 

Chromone. 

Berichte:  33,  471,  1Q88,  2512;  34,  102.  1603.  2475,  2^)42;  35,  S5Q, 
"861,  86Ó,  2547,  2887;  36,  125,  2191  ;  37,  2099  ;  42,  827. 

Le  produit  d'oxydation  de  Ia  brésiline  obtenue  par  Schall 
et  Dralle  avait  été  caractérisé  par  Kostanecki  et  Feuerstcin 
comme  produit  dihydroxylé  d'une  phéno-y-pyrone 

/\/°\ 

CH  a 

V\co/ 
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pour  laqucllc  Kostnncclci  proposa  Ie  nom  de  chromone. 
C'est,  comme  on  Ie  voit,  une  flavone,  contcnant  aii  licu  du 
radical  pliénylique  latéral  un  atome  d'hydrügi  nc.  Són  dérive 
/3-hydroxylique,  analoj^ue  au  flavonol,  est  appelé  chromonol. 
En  reinplaqant  111  en  a  pat  des  radicaux  R,  on  obtient  les 
chromones  siibstituécs,  dont  Ia  flavone  est  un  cas  particulier. 

Plusieurs  méthodes  générales  furent  élaborées  pour  obteni; 
les  chromones  simples  et  siibsfituées. 

1.  La  tiaitant  un  melange  d  ethers  des  ortho-oxyacéto- 
phénoncs  et  d'éthcrs  des  acides  par  Ic  sodium  et  chaufiant 
ensttite  avec  Tackle  iodhydrique,  tout  colnme  pour  la  pré- 
panition  de  la  jlavone. 


I      I  f  QH.OXO.R  — t  1 


OC,H. 


/V 


u 


COCH,COR  \/  \^ 


2.  L'étude  du  produit  qu  avaient  ohtcnu  Nai^ai  et  Tahara 
en  faisant  réaqir  ranhydride  acétique  et  Tacétate  de  sodium 
sur  la  rcsacétophénone,  montre  quc  cétail  uue  a-acét)ie, 
^-méthyl-chromone  acétyléc. 


CH,COO- 


/\/°\ 


C-CH, 
C-COCH, 


3.  Ruhemann  obtint  par  déshydratation  de  racide 
plienoxyfumarique  1'acide  chronionocarhonique  et  jiar  ciinii- 
nation  du  carboxylc  de  celui-ci,  la  chromone  ellc-même. 


-  ■\/  ü 


Ü.C  COOH 


OOH 


CM 


COOH 
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4.  En  faisant  réagir  les  ortho-oxyacétophénones  libres 
sur  l'éther  oxalique  en  présence  du  sodium,  il  se  forme 
l'éther  d'un  acide  cétonique  qui  sous  l'influence  de  l'acide 
chlorhydrique  donne  un  étlier  chroinonecarboxylique,  au 
moyen  duquel  on  peut  préparer  la  chromone. 

/^y  C00CH5 

k    )\  ^COOC.Hs 

^CO  CH,  ^CO  CU,  CO  .  CO  OC,  \\ 


O 


c  -  co  oc^  n 


-»  •  '5 


\/\co/ 

La  chromone  est  un  chromogcne  analogue  a  la  flavone, 
mais  plus  faible. 

Les  synthèses  dans  ie  groupe  de  la  flavone  et  de  la 
chromone  ont  été  résumées  par  Kostanecki  lui-niême  dans 
uiie  conférence  faite  devant  la  Société  cliimique  de  Paris  Ie 
2  mai  1903  et  imprimce  in  extenso  (41  pages)  dans  Ie 
Bulletin  de  cette  niême  année.  Nous  ne  saurions  trop  re- 
comniander  la  lecture  de  eet  interessant  mcmoire,  011  l'auteur 
montre  la  genese  et  la  progression  de  ses  recherches.  La 
synthese  des  flavonols  ne  s'y  trouve  naturellement  pas  encore 
paree  qu'elle  n'a  été  réalisée  qu'a  une  date  ultérieure. 


Dérivés  azoiques. 

Berichte:  17,  130,  870;  21,  3109,  31 14 ;  22,  3103;  24,  1005,  3070; 
26,  2897. 

Le  premier  travail  scientifique  de  Kostanecki  fut  exécuté 
sous  les  auspices  de  Liebermann  et  en  collaboration  avec 
celiii-ci.  II  comprend  une  étude  des  dérivés  azoiques  du 
paracrésylol  et  du  pseudocuménol.  Dans  ce  même  mémoire 
les  auteurs  reconnaissent  aussi  la  formation  d'une  phényl- 
disazorésorcine  formée  quelquefois  a  cóté  du  dérivé  mona- 


\ 

\ 
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lÉÉ 


zoique.  Dans  un  travail  ultérieur  Kostanecki  seul  caradérise 
ce  disazo  conime  dérivé  voisin 

OH 

/^_N  =  N  -  C, 
N=N-Q  H, 

et  donne  en  niême  temps  un  procédé  pratique  pour  obtenir 
k  volonté  ce  dérivé  ou  bien  son  isomère  syinétriqiie. 


C.  H,  N  =  N 


OH 


OH 


N  =  N  -  Q  H. 

En  faisant  réagir  l'acide  nitreux  sur  la  phényl-azo-résorcine, 
il  obticnt  Ic  dérivé  nitrosé 


OH 

/\ 
I 


NO 
OH 


OU 


N  =  N  -  C,  H, 


OH 
OH 

/ 
I 

N  =  N-CeH, 


OU  I 


OH 

/\=NOH 


.0 


encore  \^  /" 

N  =  N-C,H» 


OH 
I 


et  en  copulant  la  mononitroserésorcine  avec  Ie  diazobenwl 
un  isomère 


OH 


I 

NO 


-N  =  N-C,H.  f^\-N  =  N-C,H5  /\_N  =  N-C,1< 
-OH  '\/i-OH 


NOH 


NOH 


l.'unc  et  l'autre  teignent  les  niordants  mctailiques,  particuliere- 
nient  Ie  fer,  mais  Ie  premier  d'une  manière  plus  intensive. 
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Le  produit  de  réadion  de  la  phcnylhydrazine  sur  Toxynaphto- 
quinone,  caractérisé  coninie  phényl-azo-naphto-résorcine, 

OH 


y     I  J-OH 

est  transformé  en  dérivé  nitrosé,  tirant  sur  niordants,  ainsi 
qu'en  dérivé  disazoique. 

OH 


-N  =  N-C,H» 

-OH 


et 

\/\/" 
I 

N  =  N  -  C,  Hj. 
A  la  suite  de  ses  recherches  sur  les  colorants  a  mor- 
dants  et  des  travaux  de  Nietzki  sur  les  colorants  azoiques 
dérivés  de  l'acide  salicylique,  qui  sont  des  couleurs  a  nior- 
dants  cxcellentes  (D.  R.  P.  46203  du  25  février  1888), 
Kostanecki  prépara  les  dérivés  azoiques  de  l'acide  m-oxy- 
benzoique  et  montra  qu'ils  ne  tirent  pas  sur  mordants.  11 
fit  voir  en  outre  que,  contrairement  a  l'opinion  de  Qriess, 
les  azoiques  de  l'acide  para-oxybenzoique  n'existent  pas,  mais 
que  les  dérivés  que  eet  auteur  avait  considérés  comme  tels  sont 
des  disazo  du  phénol  fortnés  avec  élimination  d'acide  carbonique. 

Les  dérivés  ortho-azoiqucs  avaicnt  été  regardés  par  plu- 
sieurs  auteurs,  non  comme  des  azoiques 

OH 

I^^Nl-N  =  N  -  C,  H, 

\/ 
I 

CH3 

mais  comme  des  hydrazones. 

O 

II 

/  ,=N  -  N  ;i  ^« 


■  «MIMIIIWUIIIfl^ 

I  Geaess-,  NalLü* 
(i  Wiskunde.  L  a\ 


—    34  — 


Kostanecki  conteste  cettc  nianière  de  voir  et  apporte  comme 
argument,  entre  autres,  Ie  fait  que  les  azoiques  de  I'ana- 
méthyl-ortho-oxyquinoléine,  F>ar  exemple 

CH, 
OH 

sont  des  couleurs  a  mordants,  comme  l'oxy-quinolcine  elle- 
niême,  tandis  que  les  oortho-oxy-quinoléine-oximes,  telles  que 

NOH 


u 


II 

O 

ne  tirent  pas,  vu  qu'elles  ne  contiennent  plus  Ie  OH  voisin 
de  l'azote. 

Le  dernier  travail  sur  les  dérivés  azoiques  se  rapporte 
a  ceux  de  l'acide  oxynaphtoique  2.  3. 

^^^-COOH 
qui  sont  caractérisés  comme  colorants  k  mordants. 

Dérivés  nitrosés. 

Berichte:  20.  3133;  21,  3109;  22,  1342  ;  24,  150,  156. 

La  dinitrosorésorcine  avait  été  toujours  considérée,  sans 
preuves  a  l'appui,  il  est  vrai,  comme  un  dérivé  symétrique. 

O 


HO 


NOH 


Le  fait  que  la  /5-orcine 


OH 


CH, 


CH, 
-OH 


ne  fournit  qu'un  mononitrosé,  tandis  que  la  crésorcine  donne 
nettement  un  dérivé  dinitrosé, 

O 


CH.^\= 


=NOH 

O 
NOH 


ressembiant  absolument  a  la  dinitrosorésorcine  et  montrant  les 
mêmes  propriétés  tinctoriales,  porte  Kostanecki  a  revendiquer 
pour  celle-ci  également  la  constitution  voisine.  Par  l'action 
de  rhydroxylamine  sur  i'oxynaphtoquinone,  il  obtient  la 
mononitroso-naphtorésorcine 


NOH 


-OH 


colorant  a  mordant,  ressembiant  beaucoup  a  la  monitroso- 
résorcine.  Traitée  par  l'acide  nitreux  elle  se  transforme  en 
dinitroso 


NOH 


ressembiant  en  tous  points  a  la  dinitrosorésorcine,  mais 
teignant  les  mordants  encore  plus  fortement. 
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Les  dcrivés  nitrosés  des  oxyqiiinoléines  ont  donné 
égaicment  des  résultats  intéressants.  La  nitroso-p-oxyqui- 
noléine 


NOH 


:0 


teint  les  mordants,  tandis  que  la  ana-nitroso-ortho-oxyquino- 
léine 

NOH 
II 

■nKJ 

II 

O 

ne  les  teint  pas.    Par  contre  la  dioxime 

NOH 
II 

II 

NOH 


possède  de  nouveau  ces  propriétés  tinctoriales. 
ortho-oxyquinoléine 

NO, 


La  nitro- 


OH 


teint  également.  Tous  ces  faits  concordent  bien  avec  I'ob- 
servation  de  Noelting  et  Trautmann,  d'après  laquclle  l  ortho- 
oxy-quinoléine  elie-même  est  déja  une  couleur  a  mordant, 
devant  cette  propriété  au  voisinage  de  l'OH  avec  Ie  N  quino- 


léïque.     Si  Ie  groupe  OH  disparait  comme  dans  Ie  cas  de 


Ie  pouvoir  de  tirer  sur  mordant  disparait  égalcmenl. 


Berichte:  18,  2138,  2142;  19,  329,  2327;  Liebigs  Annalen:  240,  245 
Travail  cxécuté  sous  la  direction  et  avec  la  collaboration  de  M.  Lieber- 
inann  (Annales  de  Liebig:  240,  245  304). 

Dans  eet  important  mémoire  les  auteurs  étudient  la 
constitution  de  toutes  les  oxyanthraquinones  connues  a  l'époque 
et  de  beaucoup  d'autrcs  préparées  par  eux-mcmes  et  arrivent 
a  la  conclusion  que  seules  celles  qui  possèdent  deux  groupes 
hydroxylc  dans  la  même  position  que  l'alizarine  sont  des 
couleurs  a  mordants.  L'isomère  de  Talizarine,  2.  3,  l'hysta- 
zarine  (découverte  plus  tard  par  Liebermann  et  Schoeller) 
n'était  pas  encore  connue  a  ce  moment;  il  a  été  montrc  plus 
tard  qu'elle  aussi  tire  sur  mordant,  mais  bien  plus  faiblement 
que  l'alizarine  et  en  des  nuances  se  rapprochant  de  l'an- 
thragallol. 

II  est  établi  aussi  dans  ce  travail  qu'un  carboxyle  voisin 
d'un  hydroxyle  donne  dans  la  série  antliraquinonique  une 
couleur  a  mordant;  la  xanthopurpurine  en  effet  ne  tire  pas, 
tandis  que  Ia  munjistine 


NOH 

II 


II 

O 


Dérivés  de  ranthraquinone. 


se  fixe  en  brun  sur  Ie  fer,  en  orange  sur  1'alumine.  Les 
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Hl 


-I 


nuances  sont  donc  peu  différentes  de  celles  de  l'anthragallol 


OC 


OH 


V/\oc^\/ 


OH 
OH 


qui  donne  du  brun  sur  les  deux  mordants. 

Les  auteurs  éludicnt  aussi  les  spectres  de  tous  ces  dérivés 
et  montrent  qu'ils  sont  trés  caracléristiques.  lis  sont  déter- 
minés  par  la  position  et  Ie  nombre  des  hydroxyles  et  se 
reproduisent  sans  grande  modification  dans  les  homologues. 

C'est  dans  ce  mémoire  que  se  trouve  la  base  de  la  théorie 
générale  des  colorants  a  mordants  développée  plus  tard  par 
Kostanecki.  Enfin  les  auteurs  examinent  systématiquement 
la  condensation  des  acides  oxybenzoiques,  soit  sculs,  soit 
mélangés  a  des  acides  non  hydroxyles,  en  dérivés  anthra- 
quinoniques.  lis  établissent  Ie  fait  que  pour  que  cette  for- 
mation  ait  lieu,  il  faut  qu'il  y  ait  au  moins  dans  une  des 
molécules  un  hydroxyle  en  méta  vis-a-vis  du  carboxyle. 
Cette  particularité  s'explique  facilement:  il  y  a  certainement 
d'abord  condensation  a  l'état  d'acide  oxy-benzoylo-benzoique 
et  cellc-ci  ne  pouvant  avoir  lieu  qu'en  ortho  ou  para  vis-a-vis 
de  l'hydroxyle,  il  faut, .pour  que  la  formation  d'anthraquinone 
puisse  s'effcctuer,  que  Ie  carboxyle  se  trouve  en  méta. 

Le  schéma  ci-dessous  donne  Ie  mécanisme  de  Ia  réaction 


,C0  .  OH 

CO 

0 

OH 

CO.  OH 

OH 

CO- 

0 

-OH 


,-Ofl 


co 

I 

OH 

xo> 


OH 


OH 


\/\co/V 


OH 
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On  voit  facilement  qu'avec  la  position  para  ou  ortho  du 
carboxyle  Ie  noyau  anthraquinonique  ne  pourrait  se  fornier. 

Théorie  générale  des  couleurs  a  mordants. 
Berichte.  20,  3146;  22,  1347. 

II  existe  de  nombreuses  matières  colorantes  qui,  tout 
en  n'ayant  pas  d'affinité  directe  pour  les  fibres  textiles,  se 
fixent  très-bien  sur  celles-ci  par  rintermédiaire  d'oxydes 
mctalliques  qu'on  a  appelés  mordants.  On  ne  connaissait 
jusqu'en  1886  aucune  relation  entre  la  constitution  chimique 
et  cette  faculté  de  tirer  sur  mordants.  A  ce  moment  Lieber- 
mann  et  Kostanecki  établirent  pour  les  dérivés  hydroxyliques 
de  l'anthraquinone  une  règlc  que  nous  avons  mentionnée 
ci-dessus. 

En  poursuivant  ses  recherches  sur  les  colorants  en- 
général,  en  groupant  les  faits  connus  jusqu'alors  et  en  y 
ajoutant  beaucoup  d'autres,  Kostanecki  par\'ient  de  1887  è 
1889  a  constater  une  série  de  régularités  fort  intéressantes 
que  nous  allons  résumer  brièvement. 

1.  Les  dérivés  nitrosés  des  phénols  tirent  sur  mordants 
qiiand  les  groupes  OH  et  NO  se  trouvent  en  ortho,  ils  ne 
tirent  pas  si  ces  groupes  sont  en  para.  Les  nitrosophénols 
pcuvent  aussi  être  considérés  comme  des  quinones-oximes. 
Si  I'on  adopte  cette  dernière  manière  de  voir,  il  faut  cnoncer 
la  loi  comme  suit:  Les  quinone-oximes  tirent  quand  Ie  groupe 
oxime  NOH  et  l'O  quinonique  sont  en  ortho. 

NOH 


NO 

/\/\_nH  /\/\ 


OU 


-O 


\/\y  \y\/ 


NO 

\ 

I  OU 

\/\/ 

OH 


X Genees-,  NatLUf^ 
Wiskunde.  L  B. 
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2.  Les  quinone-dioximes  ortho  par  exemple 

NOH 

II 

tirent  sur  mordants,  les  isomères  para,  par  exemple 


NOH 

ne  tirent  pas. 

3.  Les  niatières  colorantes  phénoliqiies  tirent  quand  elles 
contiennent  deux  (ou  trois)  hydroxyles  en  position  ortho; 
tel  est  Ie  cas  pour  les  nitropyrocatéchines  et  Ie  nitropyrogallcl. 

OH  OH  OH 

/^^OH  r^NoH  /\_0H 


NO,  NO, 

4.  Les  matières  colorantes  phénoliques  naturelles,  les 
colorants  des  bois  de  teinture,  doivent  probablement  leur 
pouvoir  de  tirer  sur  mordants  a  la  présence  d'hydroxyles 
voisins.  En  effet  parmi  leurs  produits  de  décomposition  on 
constate  fréquemment  la  pyrocatéchine  et  Ie  pyrogallol. 

5.  Les  ortho-oxy-oximcs  tirent,  par  exemple 


NOH 
II 


OH 


A 


l 

I 

I 
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et  il  en  est  de  même,  quoiqu'a  un  degré  pas  trés  prononcé 
des  ortho-oxy-quinones,  telles  que 

O 

II 

^  HO- 


II 

O 

6.  Un  fait  particiilièrement  intéressant  est  que  Teuxanthone 


OH 


-OH 


qui  en  elie-même  ne  tire  pas,  devient  couleur  k  mordants 
lorsqu'a  l'état  d'acide  euxanthique,  elle  est  combinée  a  I'acide 
glycuronique.    Cest  donc  ce  dernier 

I 

'  (CH  OH)4 

I 

COOH 

qui  grace  a  ses  hydroxyles  et  son  carboxyle,  est  sans  doute 
rintermédiaire  de  la  fixation. 

Plus  tard  Kostanecki  montre  encore  que  d'une  fa^^on 
générale  Ie  voisinage  de  OH  et  COOH,  provoque  cette 
méme  affinité  pour  mordants,  fait  signalé  pour  la  première 
fois  pour  les  dérivés  azoiqucs  de  I'acide  salicylique  par 
Nietzki. 

Ces  idéés  concernant  la  teinture  sur  mordants  ont  été 
ensuite  appliquées  par  de  nonibreux  savants  et  industriels  a 
d'aiitres  classes  de  colorants.  Elles  ont  été  étendues  et  élargies 
et  ont  certainement  eu  une  répercussion  trés  considérable 
sur  Ie  développement  de  la  théorie  et  aussi  de  l'industrie 
des  matiéres  colorantes. 
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On  peut  dire  en  thèse  générale  que  la  présence  de  deux 
OH  voisins,  d'un  OH  et  d'un  COOH,  d  un  OH  et  dun 
NO,  de  deux  NOH  enfin  de  O  et  OH  dans  un  chromo- 
gène,  Ie  transforme  en  colorant  a  mordant.  Dans  la  séne 
naphtylique  la  position  péri  1  .  8  est  équivalente  a  la  position 
ortho  (Badische  Anilin-  und  Sodafabrik).  Dans  la  quino- 
léinc  un  OH  en  péri  vis-a-vis  de  l'azote  quinoléique  donnc 
aussi  Ie  caractère  tinctogène  (Noelting  &  Trautmann)  et  dans 
la  série  antliraquinonique  il  est  provoqué  aussi  par  OH  el 
NH,  en  ortho  et  niême  en  para  (Noelting).  Les  règles  de 
Liebermann  et  Kostanecki  et  de  Kostanecki  ne  souffrent  pas 
d'exception,  c'est-a-dire  toutes  les  fois  que  les  conditions 
sont  remplies,  il  y  a  couleur  a  mordant.  Elles  ne  sont 
pourtant  pas  absolues,  et  il  y  a  parfois  fixation,  surtout  sur 
certains  mordants  spéciaux,  sans  que  Ie  colorant  y  obéisse. 
Möhlau  éniet  l'opinion  qu'il  suffit  qu'un  seul  OH  soit  voisin 
d'un  groupe  chromophore,  pour  qu'il  y  ait  fixation  sur  mor- 
dants et  donne  de  nombreux  exemples  de  ce  fait  Cesi 
évidernment  exact,  mais  souvent  la  teinture  est  faible,  tandis 
que  dans  les  cas  spécifiés  par  Kostanecki  (sauf  pour  O  et 
OH)  clle  est  toujours  intense. 

Dans  ses  recherches  ultérieures  sur  les  flavones  Kostanecki 
constata  que  la  morine, 


qui  est  un  fort  colorant  a  mordant,  ne  contient  pas  d'livdro- 
xyles  voisins.  Des  études  systématiques  lui  montrèrenl  que 
Ie  groupement 


CO ' 


C-OH 


qui  se  trouve  dans  Ie  flavonol 
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c 


\/\co/ 


est  en  lui-même  déji  „tinctogène"  c'est-a-dire  facilitant  la 
fixation  sur  oxydes  métalliques,  mais  que  son  pouvoir  est 
augnienté  considérablement  par  la  présence  d'autres  hydroxyles 
dans  la  molécule. 

D'autre  part  la  position  ortho  d"un  OH  vis-a-vis  du 
groupe  CO,  tel  qu'il  existe  par  exemple  dans  la  chrysine 


n'a  pas  grande  influence  tinctogène;  ce  colorant  ne  tire  pour 
ainsi  dire  pas. 

Théories  générales  sur  la  coloration. 

Berichte:  24,  1=»0,  156,  1695;  29.  1492,  1886;  30,  1183,  2138.  2947; 

31.  726  ;  32,  1029  ;  39,  88;  92,  4037;  41,  1335. 
Centralblatt :  1897  I.  693  et  passim  dans  uii  grand  nombrc  de 

travaux. 

Dans  beaucoup  de  ses  mémoires  Kostanecki  donne  des 
aperqus  gcnéraux  sur  ce  qui,  d'après  lui,  donne  la  coloration 
aux  corps,  c'est-a-dire  sur  les  groupements  chromophoriques. 
II  appuie  cn  particulier  sur  Ie  fait  que  tous  les  chromophores 
contiennent  de  doublés  liaisons  et  que  Ie  carbone  doublement 
lié,  C  =  C,  est  un  chromophore,  tandis  que  triplemcnt  lic, 
C  =  C,  il  ne  l'est  plus.  Le  pouvoir  chromophorique  de 
C  =  C  est  toutefois  moindre  que  celui  de  CO.  Quand  dans 
une  molécule  il  y  a  plusieurs  chromophores  leur  effet  s'ad- 
ditionne. 
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Ainsi  la  benzyl-acétophénone  Q CH, .CH, CO.CjHj 
est  blanche  tandis  que  la  benzylidène-acétophénone  CjHjCH^ 
=  CH  —  CO .  C,  H5,  qui  contient  cn  outre  de  CO  encore 
Ie  chromophore  C  —  C  est  jaune.  Les  dérivcs  de  laldéhyde 
cinnamiqiie  Cg  Hj  CH  =  CH  —  C  OH  sont  toujours  plus 
colorés  que  ceux  de  Ia  benzaldéhyde  C,  Hj  -  C  OH. 

U  cétone  C,H,  OH  .CH  =  CH  .CO  -  CH  =  CH.C,H, 
a  une  coloration  plus  marquée  que  les  deux  cétones  C,  H, 
OH  -  CH  =  CH  -  COCeHji  et  C.  H,  OH  .  CO  -  CH  = 
=  CH  .  Cg  Hj. 

Les  oxycétones  simples  se  dissolvcnt  dans  les  alcalis  en 
jaune  et  teignent  les  mordants  d'aluminium  en  jaune;  les 
oxycétones  non  saturées  se  dissolvent  en  orange  ou  rouge 
et  teignent  l'alumine  en  orange,  par  exemple  C,  HjCO.CH  = 
=  CH  -  Ce  H3  (OH),  (les  OH  en  ortho).  Quand  il  y  i 
encore  un  chromophore  CO  en  plus,  comme  dans  l'indane- 

-CO. 

dione,  la  teinture  devient  rouge,  Cj  H^    CO^^  —  CH  - 

-  Cg  H3  (OH),,    ün  groupe  CH,  acide  est  auxochroni< 
L'anhydrodiindanedione  est  colorée  en  rouge. 
La  dicétone 

/  \ 

rn  ^  

CO^ 

CH 


I 


/ 


^CO 

la  substance-mère  du  groupe  indigotique  est  une  espèce  d 
«-naphtoquinone  dont  Ic  noyau  s'est  ouvert. 

Les  cétones  R  —  CO  -  CH  =  CH  —  CH  =  CH  -I 
et  R  —  CO  —  CO  —  CH  =  CH  -  R  sont  analogues  au 
orthoquinones;  les  cétones  R  —  CH  ^  CH  —  CO  —  CH  = 
=  CH  —  R  et  R  -  CO  -  CH  =  CH  —  CO  -  R  Ie  SOI 

aux  paraquinones. 
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Dans  une  conférence  faite  devant  la  Société  Hélvétique 
des  Sciences  naturelles  a  Zurich  en  1896  l'auteur  donne  un 
essai  de  classification  des  matières  colorantes  organiques 
d'après  Ie  nombre  et  la  nature  des  chromophores. 

a)  Matières  colorantes  avec  un  seul  chromophore. 
C  =  C  Di-bi-phénylène-éthène. 

C  =  O  Oxycétones,   Oxycou marines,    Oxyxanthones,  Oxy- 
flavones. 

C  =  N  Auramine,  Thioflavine,  Colorants  quinoléiques. 
O 

N  ^        Colorants  nitrés. 
O 

,V  =  X   Colorants  azoiques. 
\  —  N   Colorants  azoxy. 

.1 

O 

b)  iWatières  colorantes  avec  plusieurs  chromophores. 

cc)  Chromophores  streptostatiques  (en  chaine  ouverte). 

C  =  C  Oxycétones  non  saturées,  Indogénides,  Oxindogénides. 
C  =  O 

C  =  O   Oxydicétones,  Oxydixanthones. 
C  =  O 

C  =  N   Colorants  hydrazoniques. 
C  =  N 

NI  =  N   Colorants  disazoiques. 
=  N 

:  =^  O  Indigo. 

:  =  c 
:  =  O 


J 
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^)  Chromophores  cyclostatiqucs 
(en  chaine  ferniée,  du  type  de  la  quinone). 


C  =  C 

c  =  o 

C  =  N 

c  = 

0 

Aurines 

Oxycétones 

Benzéines 

Phtaléines 

N 

Dérivès 

Indophénols 

Indamines 

de  la 

Nitrosophénols 

Azines 

Rosaniline 

Safranines 

Pyronines 

Indiilines 

Travaux  divers. 
Berichte:  18.  250;  19,  2318;  21,  3119. 

Synthèse  de  Tacide  nitrococcussique. 

En  nitrant  I'acide  oxy-méta-toluique  symélrique 

COOH 


CH, 


-OH 


il  se  forme  nettement  un  dérivé  trinitré  dont  l'identité  avec 
I'acide  nitrococcussique  obtenu  par  Warren  de  la  Rue  au 
moyen  de  i'acide  carmimique  de  ia  coclieniilc  fut  établif 
avec  certitude.  Ce  fait  démontre  que  i'acide  carniinique  con- 
tient  Ie  squelette 

HO-j^^-C 

L'acide  m-o,xytoiuique  soumis  è  1'action  de  I'acide  sulfuriquf 
donne,  conimc  i'acide  ni  -  oxyiienzoique,  un  mélange  tit 
diniétiiyl-dioxy-anthraquinones. 


Synthèse  de  la  /3-Orcine. 


La  méthyl-orcine 


HO' 


OH 


CH, 


fut  préparée  par  Ie  cycle  de  réadions  ci-dessous 
CH,  CH,  CH, 

NO,         NO,        NO,  /  \  NH,  NO, 


OH 


CH,  CH, 


elle  était  identique  avec  la  ^-orcine  de  Stenhouse  et  Groves. 
Chaiiffc  avec  Ie  bicarbonate  de  potasse  la  ^V-orcine  ne  fournil 
pas  I'acide  correspondant,  tandis  que  la  m-Xylorcine 


se  laisse  carboxyler  k  la  tenipérature  de  130^^. 

Sur  la  constitution  de  I'acide  styphnique. 

L'acide  styphnique,  Ie  trinitrorésorcine,  fut  obtenu  par 
nitration  des  deux  dinitrorésorcines,  la  voisine  et  Ia  symé- 
trique. 


HO 


CH, 


CH, 


OH 


OH 


NO, 


NOj 
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Sa  constitution  ne  peut  donc  être  que 

OH 

NO,;^^NO, 

l 

NO, 

formule  que  Noelting  et  Collin  avaient  déja  déduite  de  sa 
transforniation  en  trinitrophénylène-diamine. 

NH, 

NO,  /  ^  NO, 


NO, 


NH, 


Les  résumés  succincts  ci-dessus  montrent  l'étendue  de 
l'ceuvre  accomplie  dans  un  espace  de  26  ans  par  Kostanecki 
et  nous  font  sentir  a  nouveau  quelle  perte  a  été  pour  la 
science  la  mort  prématurée  de  ce  travailleur  infatigable. 
Que 'de  beaux  travaux  étions-nous  encore  en  droit  d'attendre 
de  celui  qui  avait  déja  tant  produit!  A  ces  rcgrets  voués 
au  savant  disparu  s'ajoutent,  encore  plus  profonds,  ceux  que 
nous  occasionne  la  perte  de  l'ami  dont  Ie  souvenir  ne  s'ef- 
facera  jamais  de  notre  c(rur. 
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„De  schrijfjeukte,  een  dor  vele  ziekteverschijnselen  van  den 
grootheidswaan,  woedt  sinds  menschonhcnp:enis  in  ons  gezf-gend 
vaderlandje,  en  breidt  zich,  als  aanstokende  ziekte,  naar  al'.o 
kanten  uit.  Het  gehalte  van  liet  geschrevene  wordt  dagelijks 
wateriger,  daar  volgens  de  wet  van  Descartes  de  som  der  krachten 
in  de  natuur  van  eeuwigheid  dezelfde  blijft.  Het  jammerlijke 
govo]g  van  dien  zondvloed  van  geschriften  is,  dat  bijna  niemand 
kan  lezen.  •\\  :'<"-it  de  statistiek,  dat  het  letterwijze  pnbliok  jaar- 
lijks vermeurdi  rL.  Tegen  de  dommekracht  dor  cijfers  echter  valt 
niet  te  redeneeren;  edoch  kunnen  en  kennen  zyn  twee. 

De  lijder  aan  schrijQeukte  moet  de  pen  opnemen,  met  onweer- 
staanbaren  drang  regel  aan  regel  op  het  papier  krabbelen  en 
lusteloos  doorschrijven,  tot  de  vingers,  door  kramp  bevangen, 
tot  werkstaking  dwingen.  Dan  is  hij  tijdelijk  ongenaakbaar  voor 
vrouw  en  kroost  en  kreunt  hij  als  een  diep  rampzalige  

Onuitstaanbaar  is  de  ongelukkige,  als  hij  een  onderwerp  ont- 
beert. Honderdmaal  wordt  de  pen  gedoopt,  om  honderdmaal  te 
verdrogen.  Het  vlot  niet.  „Pak  het  oogenblik*',  sist  Mefisto.  De 
bekoi  in^  is  onweêrstaanbaar;  hij  hapt  als  een  vischje  in  het  aas, 
en  draaft  lustig'  van  stal.  Al  schrijvende  werkt  de  sukkel  zich 
vast,  en  werpt  eindelijk  doodmo(>do  de  pen  neder.  Het  stuk  heet 
af,  heeft  al  vast  een  slot  en  misschien  een  (eene?)  val.... 

Ai!  gedenkt  den  letterknecht,  dat  ge  dien  huldigt,  want  zyner 
is  de  kennisse  der  geslachten". 

Van  den  levensloop  en  de  beroepsbezigheid  van  den  man,  die 
dozo  woorden  ter  inleiding?  van  een  o]istol  over  Govard  Bidloo 
neeischreef,  valt  siuchts  weinig  mede  tt>  deelen,  dat  in  wijder 
kring  belang  iu  kan  boezemen.  Ik  bepaal  mij  dus  tot  enkele  data: 
Bocbus  Krul,  zoon  van  den  vischbandelaar  Arie  Krul  en  van 
Trijntje  Zuurmond,  is  den  3deo  November  1833  te  Scheveningen 
geboren.  Hij  werd  in  1855  aan  de  Leidsche  Hoogeschool  als  stu- 
dent iu  de  medicünen  ingeschreven  en  is  daar  op  13  October  l$ö7 
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tot  med.  dücter  gepromoveerd,  nn  verrlcdigin^  van  pcn  proefschrift, 
getiteld:  „Do  inenting  van  de  ware  pokken  un  koepokken  als 
voorbehoedmiddel  Legen  de  pokziekte."  Met  de  doktersbul  gewa- 
pend, vestigde  bfj  rich  in  den  Haagt  waar  hg  jarenlang  de  ge- 
neeskundige praktijk  heeft  uitgeoefend  en,  op  den  24"teD  Juli  1920, 
is  komen  te  overlijden. 

Als  prakticus  heetl  Krul  zich  niet  boven  z\|n  vakgenooten 
onderscheiden.  Hy  was  niet  van  het  hout  waaruit  dokters  met 
drukke  pract^ken  gesneden  worden.  Bescheiden  van  aard,  stil 
van  nntiuir,  conservatief  ten  opzichte  van  de  moderne  genees- 
kundige inzichten  en  methoden,  wnarhij  hij  tnnnven.s  niet  was 
grootgebracht,  streefde  Krul  er  niet  naar  om  zich  in  de  samen- 
leving op  den  voorgrond  te  plaatsen.  Zvjn  beroep  was  voor  hem 
een  middel  van  bestaan,  niet  om  naam  of  fortuin  t  -  maken,  en 
zonder  hem  er  van  te  verdenken,  dat  hij  de  belangen  zijner 
patiënten  ook  maar  in  't  geringste  verwaarloosde,  bewyst  toch 
de  lange  lijst  van  zijn  geschiedkundige  opstellen,  dat  h\j  tyd 
genoeg  heeft  weten  te  sparen  om  zijn  hartstocht,  do  studie  van 
het  verleden,  hot  te  vieren.  Ongetwijfi  ld  moet  hij  talrijke  uren 
t*»  midden  van  de  archivalia  hebben  ge.^leteu  om  den  schat  van 
data  eu  documenten  op  te  sporen  en  te  ordenen,  welke  tot  l>ouw- 
stof  van  zijn  omvangrijken  historischen  arbeid  heeft  gediend. 

ri')ewel  de  geneeskundigen  door  den  band  weinig  belangstel* 
ling  toonen  in  de  geschiedenis  hunner  wetenschap,  heeft  liet  in 
ons  land  toch  niet  aan  voortretfelijko  medico-historici  ontbioken. 
Dat  zij  allen  verschillende  kanten  zijn  uitgegaan,  blykt  niet  zoo 
vreemd,  als  men  bedenkt  hoe  uitgestrekt  en  verscheiden  van  aard 
het  gebied  is,  dat  hen  aantrok.  Daardoor  kon  ieder  hunner  zijn 
neigingen  botvieren.  Ermerins  doorvorschte  het  rijk  der  Klassieken, 
de  Koning  verdiepte  zich  in  do  kennis  der  Arabieren;  Suiingar 
wQdde  zich  aan  het  beschrijven  van  het  geneeskundig  onderwijs, 
dat  Nederland  tot  bakermat  heeft  gehad,  en  Israels  die  zich 
Mj  voorkeur  met  de  bibliografie  bezig  hield,  leG:de  door  de  stichting 
van  de  boekerij  der  Maatschappij  voor  Geneeskunst,  den  eei  sten 
steen  van  dat  monument,  hetwelk  getuigt  van  het  belangrijke 
aandeel  dat  de  Hollanders  in  de  bevordering  der  Qeneeskundige 
Wetenschap  hebben  gehad.  Terwijl  Daniëls  izaarne  in  het  tijd- 
perk der  Renaissance  verwijlde,  voor  zoover  niet  de  bibliografie 
en  het  leven  van  don  diep  vereerden  Boerhaave  zyu  aandacht 
hadden,  koos  Geyll  de  geschiedenis  der  Verloskunde,  van  welke 

hij  zelf  een  dienaar  was.  En  Krul  ja  Krul,  was  hij  eigenlijk 

wel  medico-historicus?  Zeker  niet  in  den  ongen  zin  van  het  woord, 
zooals  wij  zullen  zion.  Reeds  een  blik  op  de  lange  lijst  zijner 
opstellen,  waarvan  ik,  groot  en  klein  door  elkander,  veel  meer 
dan  honderd  telde,  doet  ons  aarzelen,  deze  vraag  bevestigend  te 
beantwoorden.  Het  meerendoel  is  niet  in  geneeskundige  vaktijd- 
schriften, doch  in  periodieken  van  een  letterkundig  karakter 
vei^chenen,  met  name  de  iSpectator,  de  T^dspiegel  en  het  Jaar* 
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boekje  van  de  Veroeniging  Hagho",  waarvan  Krul  mede- 

oprichter, üerelid  en  herluuil(l«'lijk  bestuurslid  is  geweest.  Wel 
een  bewijs,  dat  hij  niet  uitsluitend  voor  boroepsgenooten  wenscht*' 
te  schrijven.  Wel  beschouwd  zijn  zijn  studies  niet  strikt  als  bij- 
dragen tot  de  kennis  van  de  ontwikkeling  der  Geneeskunde  te 
beschouwen,  zelfs  niet  die,  welke  aan  de  nagedachtenis  van  ge- 
neeskundigen zijn  gewijd,  zooals  Hendrik  van  Deventer,  Comelis 
Solingen,  Johan  van  Beverwijck,  Cornelis  Bontekoe,  Govard  Bidloo. 
Abraham  Titsingh,  Louis  de  Bils. 

Omtrent  van  Deventer,  zijn  held,  geeft  hij  allerlei  levens- 
bizonderheden  ten  beste,  welke  het  onderzoek  der  Archieven 
hem  heeft  opgeleverd.  Hij  schetst  van  Deventor's  godsdienstige 
overtuiging,  zijn  verhouding  tot  d(>  Labadisten,  weidt  uit  over 
<le  moeite,  die  deze  hoog  boven  zijn  vakgenooten  uitstekende, 
doch  ongelukkigerwijs  „de  latijnscho  spraecko  niet  magtigh" 
zijnde  arts  zich  getroost  heeft  om  tot  den  kring  der  domini  doe- 
tissimi  te  worden  toegelaten.  Het  gelukt  van  Deventer  te  Gro- 
ningen „op  duits"  te  worden  gef'xamineerd ;  het  examen  cum 
applausu,  de  promotie  cum  laude!  "VVat  wilde  men  meer?  Edocli, 
oen  Groningscho  bul,  welke  alreeds  aan  een  ezel  zou  zijn  uit- 
gereikt, maakte  weinig  indruk  op  de  leden  van  het  Haagscho  ' 
Collegium  Medicum,  aan  wie  van  Deventer  haar  overleggen  moest, 
„om  by  liaerl.  gesien  en  geexamineert  te  werden  naar  behooren". 
ten  einde  verlof  te  verkrijgen  tot  vestiging  in  den  Haag.  De 
Haagsche  doctoren,  merkt  Krul  schamper  op,  zijn  niet  gesteld  i 
op  een  collega,  wiens  naam  zoo  groot  en  algemeen  is.  Dus  af- 
wijzen. Een  precedent  was  er:  twee  doctoren,  in  1692  te  Utrecht 
in  de  moedertaal  gepromoveerd,  waren  te  Amsterdam,  waar  zij 
zich  vestigen  wilden,  afgewezen  geworden  op  grond,  dat  zij  de 
Latijnsche  taal  niet  machtig  waren.  Do  praetense  doctor  van 
Deventer  moet  den  Haag  verlaten.  De  geleerde  pruiken  zege- 
vieren! Zelfs  Boerhaave,  die  men  kwalijk  van  wangunst  ot  brood- 
nijd kan  verdenken,  en  van  Deventer  trouwens  als  „zeer  er- 
varen" erkende,  kan  het  niet  over  zich  verkrijgen  hem  als  „zeer 
geleerd"  te  betitelen.  Wel  moet  het  van  Deventer  geërgerd  hebben 
dat  hem,  den  grondlegger  van  de  moderae  orthopaedie  en  den 
Vader  der  Wetenschappelijke  verloskunde,  tot  het  verkrijgen  van 
het  recht  van  uitoefening  der  practijk  in  den  Haag  de  voorwaarde 
werd  gesteld  zware  gevallen  onder  toezicht  te  behandelen  „tot 
V'oorkoming  van  blaem  en  naspraeck".  Tot  leering  van  do  overi- 
gens zeer  geleerde  heeren  ware  juister  geweest!  „Reeds  den 
negenden  Juli  (l()9r»",  schrijft  Krul,  „opereert  hij  Jannetje  Raat- 
zeis, Dogter  van  Jacob.  Raatzeis,  Tuynman  in  't  Spijkermakers- 
slop  in  Sgravenhage".  Achttien  jaren  is  zij  kreupel  geweest  en 
loopt  op  twee  krukken,  daar  haar  linkerbeen  door  het  likteeken 
van  een  brandwond  als  een  haak  naar  achteren  is  opgetrokken. 
In  tegenwoordigheid  van  twee  meester  Chirurgijns  verricht  hij 
do  huidsnede  enz.,  rekt  door  een  spalk  het  been  langzaam  uit; 
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zij  is  na  verloop  van  zes  volle  maanden  „volkomolijk  genezen. 
£n  heeft  zonder  hulp  vnn  kruk  of  stot-k,  haor  been  geVn-nykt". 

Het  geval  van  van  D«' venter  go<:'rt  Krul  een  welkome  nauiei- 
ding  om  in  levendige  kleuren  do  verhouding  der  Verloskunst  tot 
de  Oeneee-  en  Heelkunst  te  schilderen.  Zy  blijft  tot  de  achttiende 
eeuw  de  verschoppolinge  en  „snakt  naar  haar  Prometheus,  die 
het  hemelsche  vuur  der  arme  aard  bewoonsters  zal  pchenken". 
„Dq  oorzaak  dier  Duisteruis  ligt  niet  verre:  De  verloskunst,  hoe- 
wel onder  dan  de  mensob^  is  sedert  den  beginne  in  de  handen 
van  ruwe  onontwikkelde  vrouwen,  die  zich  verhoovaardigen  op 
haar  nndcrvinding,  (h^  dokmantcl  der  onwofpndheid.  In  dieu 
goeden  ouden  tijd  heeft  het  leven  van  de  barende  luttel  waarde, 
dat  van  het  ongeboren  kind  is  volstrekt  waardeloos.  De  Genees- 
heer, als  h\j  ontboden  wordt,  schrift  een  oceaan  van  genees- 
middelen voor,  die  ons  doen  zuchten  of  glimlaclion.  Dan  komt 
de  Meester  met  scherpe  worktuigen,  verbrokkelt  Iwt  kind,  on- 
verschillig, of  het  levend  of  dood  is,  ruw  en  onbarmhartig  als 
een  gevoelloos  slachter.  Meêdoogeioos  wordt  het  opgeoffei^  en 
de  moeder,  meermalen  hevig  gekwetst,  valt  letterlijk  als  slacht* 
offer  van  den  onhandigcn  Meester.  Want  tot  de  at  littiendc  cniw 
is  de  Verloskunst  of  beter  Afhaalkunst  In  t  stiet  kind  der  Ciii- 
rurgio,  die  voor  deze  gevallen  terecht  den  naam  van  Handkund 
verdient^  'want  Heelkunst  ware  een  vinnige  spotl  En  als  na  uren 
martelens  het  werk  niet  vordert,  dan  wordt  de  vrouw  aan  haar 
lot  overgelaten;  langzaam  en  smartelijk  ontvliet  haar  het  leven.; 
amechtig  smacht  zij  naar  den  dood,  den  waren  verlosser!  " 

Hen  ziet  het,  Krul's  bedoeling  is  duidelijk.  Hij  oordeelt  van 
Deventer's  verdiensten  van  een  maatschappelijk  standpunt  en 
wil  de  samenleving  er  aan  herinneren  dat  z;j  dt^n  man.  die  de 
hulp  aan  onze  moeders  tot  een  ware  kunst  lu  t  tt  weten  te  ver- 
heffen, niet  erkentelijk  genoeg  kan  zijn.  Het  is  hem  daartoe  vol- 
doende het  licht  op  de  practische  werkzaamheid  van  van  Deventer 
te  laton  vallen  en  kon,  wat  diens  wetenschappelijke  beteekenis 
betreft,  volstaan  met  oen  blooto  vermelding  van  zlin  .Nionw 
Ligt",  ,het  eerste  werk,  dat  aan  streng  wetenschappelijke  eischen 
voldoet".  Een  analyse  van  dit  beroemde  werk,  een  wetenschap- 
pelijke toetsing  van  de  theoretische  gronden  van  van  Deventei^s 
kunst,  kon  hij  aan  de  mannen  van  het  vak  overlaten. 

Met  Bidloo's  levensschets  is  het  niet  anders.  Aangaande  de 
waarde  van  den  auatomisclien  atlas  van  dezen  wei  bekwamen 
ontleedkundige  zegt  Krul  alleen,  dat  de  gravures  meesterlijk  zijn, 
doch  voor  de  wetenscliap  onbruikbaar,  daar  de  praeparaten  slor- 
dig en  haastiL,'  zijn  vervaardigd,  en  de  teekenstift  uitstapjes  heeft 
gemaakt  op  het  gebied  der  fantazie.  Liever  staat  hij  stil  bij  de 
lotgevallen  van  het  vermaarde  werk,  waarop,  zooals  men  weet, 
Cowper  onrechtmatig  de  hand  heeft  gelegd ;  en  weidt  uit  over 
zeker  l^tofessorael  Tractaetje,  welk  vileine  pennewerk  heet: 
,Beurzestrv)d,  of  iSamenspraek  tusschen  Galeuus  en  Baldus". 
L.  2 
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Een  schotschrift,  dat  zooals  Krul  op  uitvoerige  wijze  aantoont^ 

in  maatschappelijke  kringen  veel  stof  heeft  opgewaaid. 

Het  leven  van  Johan  van  Bovorwijck  is  een  andere  welkome 
gelegenheid  om  de  maatschappelyke  toestanden  van  vroeger 
eeuwen  te  schetsen.  Door  leuke  citaten  geeft  Krol  kleur  aan  zijn 
schilderij  g^^i^  preutschbeid  weerhoudt  hem  enkele  pikante 
plaatsen  over  te  nemen,  als  zij  ter  kenschetsing  van  den  smaak 
ouzwr  voorvaderen  kunnen  dienen.  Zoo  gewaagt  hij  van  van 
Beverwyck's  ontmoeting  te  Florence  met  een  Nederlandsch  schilder, 
die  „boven  door  de  mont  de  lucht  inhalende,  niet  alleen  ontai- 
licke  winden  en  allerloy  goluit  en  liet,  macr  oock  allerhande 
liedekens  soo  volkomen  wist  na  to  bootsen,  dat  men  de  wgse 
daer  van  lichtelick  konde  verstaen". 

De  overige  geneeskundigen,  wier  namen  en  gedragingen  Eiiul 
aan  de  vergetelheid  heett  ontrukt,  waren  op  hun  best  lokale 
Ix'roomdhHon,  die  luttel  of  niets  tot  de  vermcerderinc:  dor  ge- 
neeskundige kennis  hebben  lujgedrageu.  Doch  liij  kon  hen  ge- 
bruiken ter  stoffeeriug  van  zyn  schilderingen  van  vroegere  zeden, 
wijl  zij  typische  vertegenwoordigers  zlgn  geweest  van  den  stand, 
welke  in  het  maatschappelijke  leven  onzer  vaderen  zulk  een 
bc!anp:rijke  rol  heeft  gespeeld.  Tn  die  figuren  waren  de  deugden 
en  ondeugden,  do  goede  en  kwade  eigenschappen,  de  kunst  en 
de  onkunde  van  de  goheele  klasse  als  't  ware  gecondenseerd. 
waren  naar  de  gading  van  Krul,  die  zich  —  het  is  wel  dui* 
del  ijk  —  ten  taak  bad  gestold  de  zeden  en  gewoonten  van  den 
„goeden,  ouden  tijd"  te  schetsen. 

Aan  dit  doel  heeft  hg  zyn  besto  krachten  gegeven,  elk  vrij 
oogenblik  besteed.  Z^in  «Haagsche  Doctoren,  Chirurgen  en  Apo- 
thekers" is  de  rijpste  vrucht  van  dien  arbeid.  Dit  best  bekende 
en  meest  aangehaalde  werk  bestaat  uit  een  reeks  van  opstellen, 
welke  oorspronkelijk  in  verschillende  tydschriften  het  licht  hebben 
'gezien  en  later  door  hem  tot  een  bundel  zijn  vereenigd  geworden. 
Het  zyn,  zooals  hij  verklaart,  de  uitkomsten  van  tijdroovende 
naspeuringen  in  het  H  vigsche  Oud-Gemocnte  Archief,  afg'-rorid 
door  hetgeen  tal  van  geleerden,  na  nauwlettend  onderzoek,  hebben 
te  boek  gesteld, 

 brockeling  van  t^)d 

Brockelingh  van  brockelingen, 
zooals  hij  brscheidenlijk  den  ouden  Constanter  nazei,  en  die  hy 
met  de  volgende  woorden  de  werold  inzond: 

„Waerde  Leser,  'kbeb  een  bede  op  UE:  dat  ghij  immers  mijn 
goede  meening  (gelardeerd  met  cinseerheyd)  in  dese  Historiën 
gelieft  in  goedon  sin  op  te  nemen". 

Waarom  vond  Krul  dit  beroep  op  de  welwillendheid  vau  den 
lezer  noodig?  Heeft  h'\\  misschien  bedacht  dat  enkele  van  de 
euvelen,  waaraan  de  geneeskundige  stand  eertijds  zoo  erg  leed» 
nog  niet  volslagen  zijn  geheeld,  al  zien  zij  er,  dank  zij  de  iou- 
terende  werking  der  medische  fatsoensleer,  veel  oogl^ker  uit? 
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Hoe  dit  zij,  Erul,  van  wien  men  niet  zeggen  kan  dat  hy  af- 
keerig  was  van  het  pikante,  kon  aan  de  oude  oorkonden  der 
Haagsche  Archieven  zijn  liart  ophalen.  Niet  zoiidor  vermaak  staat 
hij  tm>  te  kijken  als  tle  zeergpleorde  hoeren  malkander  of  de 
concurreerende  apotliekcrs  en  de  kwakzalvers  in  do  haren  vliepren : 
hij  geeft  van  die  ruzies  een  getrouw  relaas  en  spaart  ons  geen 
enkele  bissonderheid.  Hv)  schildert  de  wantoestanden  in  de  ge- 
neeskundig© en  artsenij bereidkundige  praktijk,  de  verwaandheid 
th'v  doctoren,  hunne  jaloeischheid  en  geldzucht  en  de  intriges, 
waartoe  deze  ondeugden  hen  verleidden:  hij  schetst  den  gebrek- 
kigeu  toestand  der  apotheken  en  de  bemoeizucht  der  apoüiekers, 
die  elke  gelegonheid  te  baat  nemen  om  op  hel  gobied  der  ge- 
neeskundigen te  grasduinen.  Dit  alles  doet  hy  wel  gedocumen- 
teerd en  op  onderhoudende  wyze. 

Van  de  officieele  geneeskunst  van  vroeger  eeuwen  naar  de 
ruwe  empirie  was  de  af>tanil  nii-t  l^ijster  gront,  zoodat  wij  ons 
er  niet  ovtr  verwonderen  Krul  herhaaldelijk  op  de  gebieden  der 
Volksgeneeskunst,  Kwakzalverij  en  Wonxierdoenerij  aan  te  trelfen. 
Hoe  gaarne  hij  daar  vertoefde,  leerein  de  opstellen  over  de  Sin- 
gulieren,  zooals  hij  de  wonderbaarlijke  gevallen  noemt,  waarvan 
de  herinnering  onder  het  volk  is  blijven  voorteven ;  Eefke  Vlieghen, 
genaamd  Bessie  van  Meurs,  het  leugenachtig  wijf,  dat  zeide  in 
geen  jaren  gegoten  te  licbbcn,  tol  spot  der  gapende  menigte  op 
de  daad  betrapt,  dat  zij  de  broodkruimels  van  de  lippen  weg- 
veegde; Engeltje  van  der  Vlies,  die  eenen  zeer  aanmerkeiyken 
tijd  zonder  eenig  vast  of  vloeibaar  voedsel  beeft  kunnen  bestaan, 
tevens  met  stilstand  van  eenige  functies,  «lic  hiermede  in  ver- 
band staan  —  welk  wonder  het  volk  verklaai  de  door  de  veronder- 
stelling van  een  vleeschboom  in  haar  lijf,  die  haar  voedde  en  laafde ; 
Dirk  Klaasz.  Bakker,  de  vermaarde  iStolwijksche  Slaper,  die  men 
,,niet  recht  zoude  moogen  noemen  De  loevende  Doode,  wiens  toe- 
stajid  de  Doctoren  wacker  en  gaende  gemaekt,  en  een  Scheuringe  en 
Cabale  geformeert";  en  om  nog  een  van  de  negen  te  noemen, 
dio  Krul  beschrijft,  Meester  Fey  van  Oirseiiot.  „aanvangs  maer 
t  «Ti  kleermakersgast"  doch  die,  volgens  getuigenis  van  Cornelis 
Üontekoe  —  wmi  anders  het  schelden  beter  afging  dan  het 
prezen  —  ,in  veel  dingen,  zoowel  zyn  handwerk  en  konst  ge- 
daen  heeft,  sonder  een  eenige  naam  van  een  Spier  te  weten". 

Een  oppervlakkig  lezer  zal  Krul  er  wellicht  van  verdenken 
dat  het  hem  voornamelijk  te  doen  is  ^f»^vee3t  om  de  chronique 
seandaleuse  onzer  vaderen  op  te  rakelen,  doch  zou  hem  dan 
Verkeerd  beoordeelen.  Het  is  waar,  dat  Krul  forsche,  zwarte 
streken  heeft  gebezigd,  doch  zijn  vaardige  pen  trok  die  om  de 
lichtstralen,  welke  in  dien  tijd  begonnen  door  te  breken,  des  te 
feller  te  doen  uitkomen.  „De  toestand  der  Geneeskunst  en  harer 
beoefenaren  in  don  goeden,  ouden  tijd  moet  beoordeeld  wordtm 
naar  de  toenmalige  zeden  en  gewoonten",  zoo  schreef  Krul.  Men 
dient  het  leven  dier  dagen,  om  zoo  te  zeggen  mede  te  maken. 


Digitized  by  Google 


8 


14 


 „Do  Goneoskiindo  der  zeventiende  eeuw,  zegt  hij  op  een 

andere  plaabs,  gelijkt  de  onstuimige  zee,  die  alles  en  allen  dreigt 
te  verzwelgen.  De  naneef  ziet  nog  met  huivering,  hoe  die  mannen, 
talentvol  dikwerf,  storm  en  onweer  trotseeren,  elkander  aan- 
vallen en  l)estoken,  en  bespat  worden  met  het  scliiiim  der  bre- 
kende golf'. 

Was  Krul,  wiens  pen  zoo  ijvi  rig  in  de  weer  was,  altemet  ook 
een  slachtoffer  van  die,  volgens  zijn  zoggen  endemisch  heer- 
schende  schrijffeukte?  Neen,  hij  was  geen  pathologisch  geval  en 
kon  met  gerustheid  do  hand  in  eigen  boezem  steken,  toen  hij  de 
veelschrijverij  hekelde.  Hij  schreef,  wanneer  hij  iets  te  zejjgen 
had,  en  dat  zulks  zoo  herhaaldelijk  het  geval  was,  is  te  danken 
aan  zijn  onvermoeide  navoischingen  op  een  grootendeels  nog 
braakliggend  veld,  waar  hij  telkenmale  iets  vond  dat  voor  de 
kPTlni^i  van  het  leven  onzer  vaderen  waard  was  openbaar  te 
worden  gemaakt.  Van  waterii^hoid  van  don  inhoud  van  zijn  ge- 
schriften is  evenmin  sprake ;  intogendool  hij  placht  een  krachtig, 
pittig  extract  te  geven  van  de  stukken,  die  hy  onder  het  stof 
te  voorschijn  heeft  gehaald  en  van  de  medico-historischo  litte- 
ratuur, wHke  hij  büjk  gaf  zeer  grondig  te  kennen.  Hier  en  daar 
ook  gepeperd,  want  irouiek  en  satyriek  kon  hy  wezen,  getuige 
ook  de  tirade  over  lezen  en  het  hmnm  en  kennen  van  het  letter- 
nijze  pul)liek.  Inhoud  en  stijl  logenstraffen  het  vermoeden,  dat 
hi.i  *i'iif  in  '[  geval  heefr  verkeerd  van  dien  ongelukkige,  die  in 
arieii  moede,  onnlat  hi  t  werk  niet  wilde  vlotten,  aan  de  schrijf- 
stift zit  te  zuigen,  want  nergens  verraadt  zijn  pon  eenige  aarze- 
ling, al  wil  hiermede  niet  gezegd  zyn,  dat  het  werk  zoo  maar 
daaruit  op  het  papier  zal  zijn  gevloeid.  De  vorm  is  te  goed,  om 
zulks  aan  t(»  nemen.  Dus  behoefde  Krul  zich  niet  door  Mefisto 
te  laten  verieiden,  om  er  maar  wat  van  te  maken.  Zoodat  men 
zeggen  kan  dat  deze  Letterknecht,  die  de  kennisse  had  van  ge- 
slachten, wel  heeft  verdiend  dat  men  z^n  nagedachtenis  huldigt! 

E.  C.  VAM  L££BSUM. 
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Dc  Tijclspüsgel  1890. 

Govard  Bidloo. 

Haagaeh  Jaarboekje  1890, 

AreliieCoog.st  I.  Een  oo'^:  in-  >  ster-aannemer, 

Archiefoogst  If.  HomVi  l  us  Dodonaeus  behandelt  delirium. 

Geneenkundige  Courant  189,0. 

1891. 

Geneeskundige  Hulp  ten  I'iattenlande. 

Abraham  Titsingli,  Harre  wanorden  en  schermutselingen  tusscben  Amsteiti 
Doctoren  en  Chirurgen,  in  verband  met  het  Oildewezen. 

Nedertandeeh  T^duchrifl  voor  Gen^akunde  1891, 

Een  folk-loristiacbe  Bedrage. 
De  Tüdiipiegel  1891, 

Ik,  inenting  teg<'n  de  pokken  te  'sGrftvenbage  in  1754. 
Haaga^  JaarboeJge  1891. 


.  y  1.  ^  .  y  Google 
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Archiefoogst  III.  Breukband  of  zwachtel. 

Arc'hiefoogst    IV.  Do  tuba  Fallopiana  geheel  vol  water. 
Arrhiefoogst     V.  Vroedvrouwen  zetten  den  voet  in  der  chirurgen  schoen. 
.\rchiefoogst    VI.  De  catheter  voor  Hage's  schepenbank,  anno  1702. 
Archiefoogst  VII.  De  kerfstok  van  Maria  Penning,  vroedvrouwe. 
Archicfongst  Vül.  I  lioinas  Schwencke  on  do  vroedvrouwen. 
.tVrchiefoogst    IX.  Mihtaire  Cbirurgon.  Inleiding  I.  Militaire  Chirurgen. 
Inleidintr  II.  Militaire  Chirai^en.  Inleiding  (Slot)  IIL 

Oenêeskundigt  Counmt  1B9L 

Ifoagache  Doctoren,  Chirargen  en  Apothekers  in  den  ouden  Tüd.  Arehief- 

stu<li<?n,  's  Gravenhage,  1891. 
De  Hage-doctoren.  Collegium  niedicum  Hagae  Batavorum.  1094 — 1794. 
De  Confrerye  van  Sint-Lucas  Medecün  of  het  Collegium  Pharniaceuticum. 

1-,80_1806. 

Het  Chirurgljnsgild,  genaamd  de  Cosmi- en  Damiani-Confrerie.  1592— 1683; 

1683— 17öö;  17ö5— ISOti. 
iPieter  de  Riemer,  de  laatste  docent  in  de  ontleed-,  heel*  en  verloakiinde, 

1804—1831. 

Hendrik  van  Deventer,  de  Vader  der  Wotenscliappelüke  Verloskunde. 
Govard  Bidloo. 

'tWas  eenmaal  kermis  in  don  Haag. 
's-Gravenhage.  W.  F.  van  Stockum  &  Zn.  1391. 

1892. 

De  ( ljuiera  te  St  heveningon  in  1832. 

Xedcrlandsch  Tiidschrifl  voor  Gcmtskunde  1892. 

De  laatate  dagen  van  den  Stadhouder-Koning  Willem  UI. 
De  dood  vftn  Maria  Stuart  II,  Gemalinne  van  Willem  III. 

De  Tifdspiega  1892, 

Het  Jaooba-Prieelf  folkloristische  Stadie. 
Haagtch  JaarhotJ^t  1892, 

Archiefoogst  IX.  —  Militaire  Chirurgen  IV. 


Idem.  Idem.  V. 

Idem.  Idem.  VI. 

Idem.  Idem.  VII. 

Idem.  Idem.  VIII. 

,  Idem.  Mim.  IX. 

Idem.  Idem.  X. 

Idem.  Idem.  XI. 

Idem.  Idem.  XII. 

Idem.  IdtMU.  XIII. 

Genteskundige  Courant  lS9i*. 


1893. 

Dr.  Johan  van  Boverwyck. 

Bapport  namens  de  Commissie  voor  de  Geschiedenis  der  Geneeskunde  in 
Nederland.  Zeven  pestboelges:  1564 — 1664. 

^«dorlandu^  Tijdschrift  voor  Gemeskimde  1893, 
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Koning  Lodewök-Asklopios. 
i>r.  Daniël  Jongtüs  Ewoutsz. 

De  T^dspiegd  lö93. 

IIaugs«_he  en  AnitTsfoortsche  Krukkeiifi  ii:-. 

Bijdrage  tot  het  leven  van  loh.  Frieür,  JScliweitzer  (Holvetius). 

Maagsch  Jaarboekje  1693, 

Archiefoogst     IX.  Militaire  Chirurgen  XIV, 
Arehiefoogst     X.  Si  heerende  Beunhazen. 
Archiefoogst    XI.  rraclizoerendo  beunhazen. 
Archiefoogst  XII.  Tandmeesters  en  tandmeesteressen. 
Archiefoogst  XIII.  Lector  J.  C.  Damen  ontleedt  een  gehangene. 

Geneeskundige  Courant  1893. 

1894. 

Comelis  Rudolphus  Theodorus  Krayenhoff. 

Drie  si  iLulieren.  Frans  van  Dusseldorp,  Bestje  van  Meurs  en  Engeltje 

van  <\<  v  Vlies. 

i>e  .Sta  ilnai'ii^r  Freddik  Hendrik  drinkt  vloeibaar  Goud. 
Haayisch  Juarbockja  1S94. 

Ar»  Iiit  f'Migst    XIV.  Pestaanteekeningen. 
Arclueiüogst      XV.  De  pest  in  Zeeland. 
Archiefoogst    XVI.  Consulten  in  de  vorige  eeuw. 
Archiefoogst  XVII.  In  ParUs  1744,  den  2den  dag. 
Archiefoogst  XVIII.  Voor  andrrhnlve  eouw  en  thans. 
Archiefoogst    XIX.  Dr.  .lan  SiM'mes. 

Archiefoogst     XX.  Een  zeer  rampspoedig  ongeval  bejegend  aau  Ju<:obLUi 

Brouwer. 

GeneeakunéUge  CouraiU  1894. 

1893. 

Büdrage  tot  de  keiuiis  der  schilderyen  van  het  aloude  chii  lugijasjjUde. 
De  Stolwüksche  slaper.  Een  vierde  singulier. 
De  goudsbloem— nationale  bloem.  Amsterdam. 

De  Tvdspiegel  1896. 

Oud  Eigen* 

Haoigwh  Jaarboekje  1895. 

Archiefoogst     XXI.  Johan  lierman  Francken. 

Archiefoogst    XXII.  De  nootelaerj  Stoughon-bitter  en  nog  wat. 

Archiefoogst  XXIII.  Kwakzalvers. 

Qeneeakundige  Courant  1895, 

Een  kunstarm. 

De  NederUtndwke  SpecUUor  1896. 

1896. 

Lnigi  di  Cornaro,  de  Honderdjarige.  Een  vijfde  singulier. 

De  Tijilapk'jd  1896. 


19  18 

Hage's  AViijien. 

Haagsch  Jaarboekje  1S90, 

1897. 

Margaretlia  vaii  uostcnr^k,  eon  woord  over  dc  goovcrnante  en  haar  geïilacht. 
Jan  Evertsen,  de  Rotterdammer  vastor  en  waker.  Een  ses^e  eingulier. 

D»  T^dspiegd  1897. 

Aanteekeuiiigen  op  de  Bijdrage  tot  de  Geschiedenis  van  l)v.  Hendrik  van 
Deventer  door  Mr.  P.  van  Meurs. 
Haagêch  Jaarboeü^  1897, 

Het  Schat  der  Armen.  I,  II,  III,  V. 
Geneeskundige  OowwU  1897» 

18{»8. 

Maria  Margatiia  vuii  ValckenisöO.  Een  zevende  bingulior. 
Amoldus  Fey.  Een  achtste  aingulier. 
Louis  de  Bils.  Een  neurende  singulier. 

De  T^depiegd  1898. 

Het  Schat  der  Armen.  VI,  VIL 

Jo}Kinn(\s  .Tiiiisttin.  I,  II. 

Aiitonius  Williuhnus  P(^»»!on,  pastoor-doctor. 

Gm^kundigt  Courard  löifS. 

1899. 

Oranje  te  .Scheveningon. 

Haagsch  Jaarboekje  1899. 

TeiT'm  dollehondsbeet, 
Tegcïii  den  steen. 

Geneeskandiye  Courant  1899, 

1901. 

Do  laatste  dA^en  van  Mirabeau. 
ilirabeau*s  stoffelijk  uverschot. 

Dc  Tydspiegel  1901. 

19Ü2. 

Yet-lie. 

I>e  muskuskryg. 

Hendrik  van  i)ovontf>r,  de  Vader  der  Wetenschappelijke  Verloskunde. 
Dt  Tvdepiegel  1902, 

19U3. 

Maria  van  iieigcrsberch. 

Het  buitenpaleis.  Herinnering  aan  Johann  Georg  Hoine. 

Yoor  onze  zieke  en  gekwetste  soldaten.  Oprakoling  uit  Hage's  geschiedenis. 

Ik  Tvd^iegd  1903. 

BU  de  woning  van  Hendrik  van  Deventer,  20  Amsterdamsche  Veerkade. 
(Met  een  afbeelding). 

JXe  Haghe,  1903. 
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HUGO  RUDOLPH  KRUYT 

1908-1933 

DOOR 
ERNST  COHEN 

Met  eene  Bibliografie 

DOOR 

W.  A.  T.  COHEN— DE  MEESTER 


OVERGEDRUKT  UIT  ..CHEMISCH  WEEKBLAD".  DEEL  30,  No.  24(1933). 
Uitgave:  D.  B.  CENTEN's  Uitgevers-Maatschappij,  N.V.  Amsterdam. 


HUGO  RUDOLPH  KRUYT 
1908—1933 

door 

ERNST  COHEN. 


..Unsere  Erziehung  zura  Objek- 
tiven  hat  namlich  aus  allem  Per- 
sönlichen  ein  „Tabu"  werden  las- 
sen, gegen  das  der  Sterbliche  nur 
bei  ganz  aussergewöhnlichen  Ge- 
legenheiten.  wie  z.B.  bei  dieser, 
sündigen  darf." 

ALBERT  EINSTEIN. 

"The  éissociation  of  the  best 
academica]  talent  in  the  country 

with  the  technical  laboratorics  of 
the  works  can  only  be  of  the 
highest  mutual  benefit." 

RAPMAEL  MELDOLA. 
"Ay,  cvery  inch  a  (gentleman) !" 

SHAKESPEARE. 

..Uit  kracht  van  de  bevoegdheid,  ons  door  dc 
Wet  toegekend,  volgens  Besluit  van  Rector  en  Se- 
naat, op  Voordracht  der  Fakulteit  van  Wis-  en 
Natuurkunde,  verklaar  ik  bij  dezen  U, 

HUGO  RUDOLPH  KRUYT 
geboren  te  Amsterdam. 

te  bevorderen  tot  Doctor  in  dc  Scheikunde,  en  wel, 
uit  hoofde  van  Uwe  bizondere  verdiensten 

met  Lof 

en  U  alle  rechten  te  verleenen.  die  door  Wet  of 
Gewoonte  aan  het  Doctoraat  in  de  Scheikunde  zijn 
verbonden. 

Ten  bewijze  hiervan  overhandig  ik  U  het  Di- 
ploma, door  Rector  en  Secretaris  onderteekend  en 
van  het  groot  zegel  der  Universiteit  voorzien." 

Vijf  cn  twintig  jaren  zijn  voorbijgegaan  sinds  den 
25sten  van  Zomermaand  1908,  toen  ik  bovenstaande 
woorden  in  dc  Aula  der  Universiteit  te  Utrecht 
mocht  spreken,  vijf  en  twintig  jaren  van  noesten 
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arbeid  van  den  man.  aan  wien  de  volgende  blad- 
zijden zijn  gewijd. 

In  het  voorafgaande  jaar,  eveneens  in  Juni.  had 
ik  hem  leeren  kennen,  zij  het  dan  ook  slechts  vluch- 
tig: Als  Reünist  van  het  Amsterdamsch  Studenten 
Corps  was  ik  naar  de  hoofdstad  getogen  om  deel  te 
nemen  aan  de  viering  van  het  elfde  lustrum  van 
die  steeds  jong  blijvende  vereeniging. 

Ver  boven  de  hoofden  der  schaar,  welke  daar 
aan  het  Centraal  Station  de  Reünisten  ontving,  stak 
de  figuur  uit  van  een  jongmensch,  getooid  met  een 
baret  en  een  kleedingstuk.  dat  vergeefs  moeite  deed 
de  voeten  van  den  eigenaar  te  bereiken.  Zijn  uiter- 
lijk, dat  eenigszins  Engelsch  aandeed,  verried  on- 
middellijk, dat  hij  ook  geestelijk  boven  de  meesten 
zijner  commillitonen  uitstak.  Bijgebleven  is  mij  te- 
vens, dat  hij  ietwat  ,,du  haut  de  sa  grandeur"  op 
mij  neerkeek,  toen  wij  kennis  maakten  en  hij  vernam, 
dat  ik  Professor  C  o  h  e  n   uit  Utrecht  was. 

Tijdens  de  feesten  hebben  wij  elkaar  niet  weder 
gezien.  Eerst  later  werd  de  kennismaking  voortgezet. 

Wie  zich  in  de  oude  schepenakten  der  stad  Mc- 
chelen  verdiept,  zal  daarin  vermeld  vinden,  dat 
Cornelis  Cruyt  aldaar  eene  leerlooierij  bezat, 
voor  welke  hij  in  den  jare  1578  in  den  „tienden  pen- 
ning" werd  aangeslagen.  Ook  zijn  vader,  M  a  c  h  i  e  1 
Cruyt.  was  eigenaar  van  dat  bedrijf  geweest. 

Na  het  overlijden  van  Cornelis  vluchtte  diens 
weduwe  met  hare  zoons  en  dochters,  die  allen  tot 
den  Hervormden  godsdienst  waren  overgegaan,  naar 
Leiden.  Sindsdien  vinden  wij  de  C  r  u  y  t  s  in  meer 
dan  één  geslacht  in  de  beide  Katwijken,  waar  zij  van 
ouder  tot  jonger  het  bedrijf  van  recders  en  scheeps- 
bouwers oefenden.  Dat  zij  er  bij  hunne  medeburgers 
in  bizonder  aanzien  stonden,  blijkt  wel  daaruit,  dat 
wij  tot  in  het  begin  der  negentiende  eeuw  menigen 
Cruyt  (na  1700  Kruyt)  onder  de  schepenen  en 
burgemeesters  van  Katwijk  aantreffen. 

In  later  jaren  schijnen  de  beide  Katwijken  hun 
charme  voor  de  K  r  u  y  t  s  verloren  te  hebben:  wij 
vinden  hen  elders. 

Zoo  ook  JohannesHermanusKruyt,  die, 
te  Arnhem  geboren  (1839)  aldaar  door  zijnen  vader 
in    den   boekhandel   werd   opgeleid  en  er  ook  de 
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„Kleine  Arnhemsche  Courant"  uitgaf.  Maar  de  pro- 
vinciestad wordt  hem  te  eng:  hij  maakt  de  Courant 
te  gelde  en  trekt  naar  Engeland,  waar  hij  eerst  leer- 
ling, later  onderwijzer  wordt  aan  de  kostschool  van 
John  W  illiam  Perkin  s,  die.  oorspronkelijk 
chemicus,  zijne  woonplaats.  Rothes  (Elg.)  in  Schot- 
land met  Londen  had  verwisseld.  Slechts  kort  blijft 
K  r  u  y  t  aan  den  oever  der  Theems:  wanneer  de 
bodem  zijner  beurs  zichtbaar  wordt,  neemt  hij  te 
Rotterdam  (1865)  eene  betrekking  aan  bij  P.  J.  d  e 
H  oog.  waar  hij  zich  verder  als  boekhandelaar  be- 
kwaamt. Na  zijn  huwelijk  (1872)  te  Londen  met 
Maria  Ida  Perkin  s,  dochter  van  zijnen  vroe- 
geren  chef  aldaar,  vestigt  hij  zich  metterwoon  te 
Amsterdam.  Van  hunne  vijf  kinderen  (twee  dochters 
en  drie  zoons  is  Hugo  Rudolph  (geb.  3  Juni 
1882)  het  jongste. 

Zijn  vader  schijnt  eene  krachtige  figuur  geweest  te 
zijn  en  een  voortreffelijk  organisator.  Dat  treedt  o.m. 
duidelijk  aan  den  dag  bij  de  rol.  welke  hij  in  de 
lijdensgeschiedenis  van  het  anti-revolutionnair  or- 
gaan ..de  Standaard"  heeft  gespeeld  en  van  welke 
Dr.  Abraham  Kuyper.  de  leider  van  dat  blad, 
in  het  jubileumnummer  van  Donderdag  1  April  1897 
en  later  (23  Aug.  1898)  in  het  bericht  van  K  r  u  y  t's 
overlijden  in  dankbaarheid  gewaagt. 

Op  den  Isten  April  1872.  den  dag.  waarop  het 
derde  eeuwfeest  der  inneming  van  den  Briel  werd 
gevierd,  had  het  dagblad  ..de  Standaard"  zijne  in- 
trede in  de  Nederlandschc  Pers  gedaan:  Hoofd- 
redakteur  Dr.  Kuyper.  Administrateur  j.  H. 
K  r  u  y  t.  Reeds  een  jaar  later  verscheen  het  in  ver- 
groot formaat,  maar  in  1874  moest,  niettegenstaande 
het  aantal  lezers  voortdurend  toenam,  worden  be- 
sloten de  uitgaaf  te  staken  wegens  de  finantieele 
moeilijkheden,  welke  intusschen  waren  gerezen.  ,,De 
man,  die  toen  ..de  Standaard  '  heeft  gered."  aldus 
Dr.  Kuyper  in  bovengenoemd  jubileumnummer, 
,,was  de  heer  J.  H.  K  r  u  y  t.  ..De  Standaard"  iiep 
na  het  bijeenbrengen  van  kapitaal  door  Kruyt  fot 
1  Juli  1876.  Toen  rezen  opnieuw  moeilijkheden, 
welke  ten  tweeden  male  door  Kruyt  werden  op- 
gelost." In  later  jaren  ging  de  eigendom  van  het 
blad  op  Kruyt  over  en  dit  bleef  zoo.  tot  dat  deze 
(hij  was  tevens  direkteur-uitgever )  zich  in  verbntid 
met  Dr.    K  u  y  p  e  r's   beruchte  ,, paneelzagerij"  en 
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mede  wegens  zijnen  ongunstigcn  gezondheidstoestand 
van  „de  Standaard"  los  maakte  (Juni  1887).  Hij 
verliet  Amsterdam  en  vestigde  zich  te  Bussum,  waar 
hij  elf  laren  later  overleed. 

Zoo  werd  dan  het  Gooi  het  tooneel.  waarop 
H  u  g  o  s  kinderjaren  zich  hebben  afgespeeld.  Aller- 
eerst op  de  meisjesschool  van  Roodhuyzen, 
waar  hij  als  ..einziger  Hahn  im  Korbe"  tot  zijn 
twaalfde  jaar  bleef,  daarna  op  die  van  Hofstede. 

Daar  Russum  toenmaals  eene  Hoogere  Burger" 
schooi  niet  rijk  was  en  H  u  g  o  dus.  na  het  verlaten 
der  lagere  school,  spoorleerling  zou  moeten  wor- 
den, werd.  met  het  oog  op  zijnen  jeugdigen  leeftijd 
(hij  was  toen  12  jaar  oud),  besloten,  dat  hij  op  de- 
zelfde school  zou  worden  voorbereid  voor  de  derde 
klasse  der  H.B.S.  5  j.c.  te  Amersfoort,  waar  G.  J. 
Buys  toentertijd  den  schepter  zwaaide.  In  Sep- 
tember 1896  werd  hij  aldaar  tot  de  derde  klasse  toe- 
gelaten.  Hij  behoorde  er  tot  de  ..getapte"  jongens  en 
legde  zich  in  zijne  vrije  uren  met  hart  en  ziel  op  het 
voetbalspel  toe.  Zijne  rapporten,  welke  nog  heden  in 
het  archief  der  school  kunnen  worden  geraadpleegd, 
doen  zien,  dat  hij  heel  .,zoet  *  is  geweest,  en  matig 
vlijtig,  maar  wat  te  zeggen  van  meedeelingen  over 
zijne  vorderingen  als  deze:  in  het  laatste  jaar  is  hij 
in  zekere  maand  No.  5  van  zestien  leerlingen, 
terwijl  eene  bizondere  aanteekening  op  het  rapport 
zegt:  .K  r  u  y  t  is  wat  oppervlakkig,  geen  voldoende 
ernst,  het  onmiddellijk  daarop  volgende  stempelt 
hem  tot  No.  1  zijner  klasse  en  in  Juli  1899  legt  hij 
als  No.  1  der  groep  Amersfoort  het  Eindexamen 
af.  Men  krijgt  hier.  als  zoo  vaak  het  geval  is,  wel 
heel  sterk  den  indruk,  dat  rapportcijfers  niet  slechts 
eene  funktie  zijn  van  de  praestaties  der  leerlingen, 
maar  niet  minder  van  die  der  mentaliteit  der  be* 
trokken  leeraren. 

Dat  hij  reeds  toen  in  voetbalkringen  in  aanzien 
stond,  mag  worden  afgeleid  uit  zijne  benoeming  tot 
scheidsrechter  van  den  Nederlandschen  Voetbal- 
bond, eene  funktie.  welke  hij  tot  1905  bleef  beklee- 
dcn,  waarna  hij  nog  gedurende  menig  jaar  als  re- 
serve scheidsrechter  de  betrekkingen  met  dien  bond 
aanhield. 

Reeds  eer  hij  de  H.B.S.  verliet,  was  duiddijk  aan 

den  dag  gctr  J  n,  welken  weg  Hugo  verder  zou 
betreden.  Dat  kon  een  ieder  weten,  die  den  stal  van 
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MWistaria",  het  huls  zijner  ouders  te  Bussum,  be- 
trad en  daar  naast  de  open  trap.  welke  naar  hooier 
spheren  leidde,  een  bord  zag  hangen  met  het 
opschrift: 


Chemisch.  Physisch  en  Optisch  Laboratorium 


Met  een  zijner  oudere  broers  werden  daar  allerlei 
proeven  genomen,  waarbij  het  gebeurde,  dat  een 
klimop,  welke  een  der  muren  bedekte,  het  leven  liet, 
doordien  de  jeugdige  experimentators.  tot  groot  ver- 
driet hunner  moeder,  het  raam  als  loozing  gebruik» 
ten  voor  de  sterke  zuren,  van  welke  ze  zidh  wensch- 
ten  te  ontdoen. 

Dat  hij  zich  aan  de  Chemie  wilde  wijden  {niet 
aan  de  Geneeskunde,  gelijk  dc  archieven  der  H.B.S. 
te  Amersfoort  vermelden),  stond  vast,  maar  daar- 
voor was  allereerst  afleggen  van  het  beruchte 
Staatsexamen  vereischt.  waarmede  hij  den  toegang 
tot  de  Universiteit  moest  veroveren.  Achttien  jaren 
zouden  nog  verloopen,  aleer  de  Wet  Limburg 
dezen  hinderpaal  voor  de  leerlingen  der  H.B.S.  uit 
den  weg  ruimde. 

2éOo  werden  dan  onder  leiding  van  den  dichter 
van  »Mei"  Caesar  en  Vergilius  naast  X e» 
nophon  en  Homerus  ijverig  bestudeerd  en 
meldde  H  u  g  o  zich  in  het  volgende  jaar  ( 1900)  aan 
bij  de  Staatscommissie:  het  geluk  was  hem  niet  gun- 
stig, zoodat  hij  zich  genoodzaakt  zag  zijne  klassieke 
studies  nogmaals  op  te  vatten.  Maar  reeds  in  den 
kursus  1900/1901  vermeldt  het  Album  Studiosorum 
der  Gemeentelijke  Universiteit  te  Amsterdam  zijnen 
naam,  waaruit  blijkt,  dat  hij  toen  tevens  een  begin 
maakte  met  zijne  akademische  studie,  terwijl  de  Am- 
sterdamsche  Studentenalmanak  ons  leert,  dat  hij 
Bussum  met  Amsterdam  verwisselde  en,  na  te  heb- 
ben groen  geloopen.  in  het  Amsterdamsch  Studen- 
ten Corps  werd  opgenomen. 

Een  sterke  drang  tot  zelfontwikkeling,  waarin  ook 
zijne  belangstelling  voor  politiek  en  sociale  proble- 
men op  éea  voorgrond  treedt,  leidde  hem  er  toe 
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menig  vrij  uur  aan  dergelijke  materie  te  wijden,  eene 
belangstelling,  welke  hem  in  later  jaren  steeds  is 
bijgebleven. 

Niet  weinig  had  hij  daarbij  te  danken  aan  zijn 
lidmaatschap  van  het  Literarisch  Dispuutgezelschap 
B.E.E.T.S.  onder  de  zinspreuk  ..Bestendige  Een- 
dracht En  Trouwe  Samenwerking",  dat  hem  en  zes 
anderen  onder  zijne  leden  opnam. 

Overweegt  men,  dat  hij  het  Staatsexamen  nog 
voor  den  boeg  had.  dat  praktica  en  kolleges  beslag 
op  hem  legden,  dat  hij  zich  met  jeugdig  enthousiasme 
aan  het  studentenleven  gaf  en  last.  but  not  least, 
in  dezen  tijd  met  Maria  Frederika  Paris 
(dochter  van  een  bekend  Amsterdamsch  Notaris) 
den  bond  sloot,  welke  zes  jaren  later  tot  een  huwelijk 
leidde,  dan  kan  wel  worden  getuigd,  dat  het  jaar 
1901  veelbewogen  en  belangrijk  voor  onzen  studiosus 
is  geweest. 

Wie  het  leven  der  dispuutgezelschappen  te  Am- 
sterdam uit  eigen  ervaring  kent,  weet  van  hoe  groot 
belang  het  voor  den  jongen  student  is,  in  dergelijken 
kring  te  worden  opgenomen.  Daar  sluit  hij  vaak  on- 
verbrekelijke vriendschapsbanden,  daar  vindt  hij 
gelegenheid  de  ,.Sturm  und  Drangperiode"  uit  te 
leven,  die  dit  tijdsgewricht  van  zijn  bestaan  zoo 
vaak  kenmerkt. 

Zoo  is  het  ook  K  r  u  y  t  gegaan. 

Al  hebben  de  opeenvolgende  ab-actis  van 
B.E.E.T.S.  het  blijkbaar  niet  al  te  nauw  genomen 
met  het  aan  hunne  zorgen  toevertrouwd  archief  (de 
notulen  van  de  jaren  1900.  1901  tot  22  Nov.  1902 
ontbreken  daaraan!),  toch  weten  wij,  dat  onder  de 
door  K  r  u  y  t  verdedigde  stellingen  de  volgende 
behoort:  ..Invoering  van  referendum  ter  vervangii  g 
der  Eerste  Kamer  hier  te  lande  is  gcwenscht,"  en 
verder  deze:  ,,Het  sociale  leven  van  dezen  tijd 
wordt  beheerscht  door  den  Klassenstrijd."  En  zijne 
dispuutgenooten  van  toen  herinneren  zich  nog  heder. 
levendig  hoezeer  hij  bij  het  debatteeren  in  zijn 
element  was,  hoe  slagvaardig  hij  was  en  zóó  over- 
tuigd, dat  de  jongeren  vaak  dachten,  dat  zijn  tegen- 
stander puren  onzin  had  gesproken.  Terwijl  in  het 
algemeen  de  pièce  de  résistance  der  bijeenkomsten 
het  ..nabroodje"  was  en  de  ouderen  veelal  eerst  na 
de  werkvergadering  kwamen  opdagen,  was  dat 
geheel  anders,   wanneer    K  r  u  y  t's   naam   op  de 
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agenda  stond.  Was  het  wonder,  dat  zijne  mede' 
leden  hem  in  zijn  tweede  jaar  eene  bestuuisfunktie 
(quaestoraat)  toevertrouwden? 

..De  jaren,  die  ik  in  B.E.E.T.S.  heb  doorgebracht 
( 1900—1905)".  zoo  schreef  K  r  u  y  t  zelf  in  het  Lus- 
trumboek.  uitgegeven  ter  gelegenheid  van  het  10de 
lustrum  van  zijn  dispuut  (1929).  ,.zijn  gekenmerkt 
door  weinig  bizondere  uitwendige  kenmerken,  maar 
het  intieme  leven  van  het  dispuut  is  zeer  levendig  ge- 
weest. Ik  kan  mij.  terugdenkend  aan  het  beste,  wat 
bet  dispuut  gegeven  heeft,  niets  anders  herinneren 
dan  vele  lange  avonden  met  vrienden  doorgepraat, 
vol  jolijt,  maar  ook  vol  ernst  ten  aanzien  van  levens- 
vragen, die  ons  vervulden  en  het  is  dan  ook  met  een 
gevoel  van  groote  dankbaarheid,  dat  ik  terugdenk 
aan  de  jaren,  die  voor  ons  allen  jaren  van  vorming 
waren  en  waarvan  men  den  invloed  zijn  geheele 
verdere  leven  ervaart.  Moge  de  tegenwoordige  gene- 
ratie en  nog  vele  andere  met  dezelfde  dankbaarheid 
dan  ons  geliefd  dispuutgezelschap  terugdenken.  ' 

Toen  het  Staatsexamen  gdukkig  achter  den  rug 
was  (Juli  1SK)1)  kon  Kruyt  zich  meer  op  zijne 
eigenlijke  studie  toeleggen.  Wèl  mocht  hij  zich  ge- 
lukkig prijzen,  dat  zijn  gesternte  hem  naar  Amster- 
dam had  geleid,  waar  toenmaals  mannen  als  Bak- 
huis Roozeboom  en  van  der  Waals  aan 
den  universitairen  hemel  schitterden. 

Bakhuis  Roozeboom.  eerst  mijn  chef.  later 
mijn  vriend  en  ambtgenoot,  stond  toen  op  het  hoog- 
tepunt van  zijnen  roem:  Het  eerste  stuk  van  zijn  on- 
overtroffen „Die  Heterogenen  Gleichgewichte  vom 
Standpunkte  der  Phasenlehre"  had  de  pers  verlaten 
(1901).  het  tweede  zou  weldra  verschijnen  (1904). 
terwijl  voor  de  volgende  dcelen  reeds  veel  voor- 
werk achter  den  rug  was.  Het  geheel  zou  ons  o.m. 
eenen  blik  doen  slaan  op  hetgeen  hij,  eerst  alleen, 
later  met  tal  van  leerlingen,  in  rusteloozen  arbeid  in 
eene  kwarteeuw  had  tot  stand  gebracht. 

Slechts  eene  korte  spanne  tijds  was  hem  gegund: 
twee  en  vijftig  jaren  oud.  is  hij  heengegaan,  nadat 
hij  gedurende  elf  jaren  als  opvolger  van  van  't 
H O  f  f  te  Amsterdam  had  gewerkt.  Wat  Rooze- 
boom als  leider  en  vriend  voor  zijne  leerlingen  is 
geweest,  heeft  Kruyt  voor  zijne  medestudenten  in 
den  Almanak  van  het  A.S.C.  geschetst  in  woorden, 
welke  allen  uit  het  hart  zijn  gegrepen,  wien  het  geluk 
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is  ten  deel  gevallen  Roozeboom  op  hunnen 

levensweg  te  ontmoeten. 

..In  de  elf  jaren,  welke  hij  dien  leerstoel  bezette, 
heeft  zijn  krachtige  geest  de  werkzaamheden  in  het 
laboratorium  aan  de  Roeterstraat  geleid.  Daar  werd 

de  nieuw  aangekomen  student  ontvangen  met  het 
ochtendcollege,  dat,  hoewel  het  elementair  gehouden 
moest  worden,  reeds  zóózeer  den  geleerde  met  rui- 
men blik  toonde,  dat  dke  toeschouwer  een  geheel 
nieuw  licht  over  zijn  chemische  Burgerschoolkennis 
zag  opgaan,  zóó  wist  hij  dc  feiten  uit  te  doen  komen 
tegen  een  algemeenen  achtergrond.  En  dan  kwam  de 
candidandus  in  de  chemie  (en  menig  ander,  bekoord 
door  het  uur  van  9  tot  10)  op  het  Woensdagmiddag- 
college, een  modelcollege  in  Anorganische  schei- 
kunde en  inleiding  tot  de  physische  chemie  en  graag 
bleef  hij  na  afloop  voor  dc  werktafel  napraten,  waar- 
toe de  levendige,  geestige  toon,  waarop  het  juist  ge« 
hoorde  uitgesproken  was,  de  vrijmoedigheid  gaf  en 
waartoe  dc  hooglccraar  altijd  zoo  vriendelijk  bereid 
bleek.  En  als  dan  het  tentamen  (wat  een  genoeglijk 
leerzaam  uurtje  werd  datl)  en  candidaats-examen 
voorbij  waren,  dan  kwamen  de  rijke  jaren  van  dage» 
lijkschen  omgang,  met  praepnraat-  en  voordracht- 
bespreking  en  vooral  zoo  te  hooi  en  te  gras  eens  van 
een  wetenschappelijke  kwestie,  zoo  maar  genoege- 
lijkjes  tusschen  de  werktafels  in.  En  dan  het  can- 
didaten-coUege,  waar  Roozeboom  zoo  buiten- 
gewoon in  zijn  kracht  was.  waar  lastige  begrippen 
glashelder  voor  de  luisterenden  werden  ontwikkeld, 
waar  ik  mij  herinner  met  stijgende  bewondering  hem 
dat  gebouw  der  phasenleer  op  hebben  te  zien  trek' 
ken.  En  alles  altijd  in  dien  opgcwektcn,  gccstigcn 
toon,  leerend  den  toehoorder  kritisch  het  werk  van 
anderen  te  waardeeren.  bescheiden  omtrent  het 
eigene,  maar  soms  wel  trotsch  op  dat  van  z^  school. 
Zoo  herinner  ik  mij,  dat  hij,  ik  gdoof  in  December 
1905.  toen  hij  met  zijn  candidaten-college  aan  de 
mengkristallen  toegekomen  was.  aldus  ongeveer  zijn 
voordracht  aanving:  Meneeren,  als  ik  niet  wist.  wat 
Würtz  heeft  moeten  hooren,  toen  hij  het  waagde 
zijne  uittartende  uitspraak  te  doen:  .,1a  chimic  est 
une  science  frangaise,  dan  zou  ik  misschien,  en  dan 
nog  maar  heel  zachtjes,  dat  u  t  alleen  hoorde,  zeg- 
gen: „la  chtmie  des  cristaux  mixtes  est  une  science 
hoUandaise." 
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Als  na  een  candidaten-voordracht  Roozeboom 
aan  het  woord  kwam,  dan  wist  men  nu  te  hooren  te 
krijgen  hoe  het  eigenhjk  met  het  onderwerp  stond, 
doordat  hij  zijn  vragen  altijd  zoo  typisch  op  de 
zwakke  punten  wist  te  richten.  Want  deze  eigen- 
schappen bezat  hij  in  hooge  mate:  niet  belast  met 
een  groote  encyclopaedische  kennis,  moest  men  hem 
de  feiten  van  een  bepaald  punt  vertellen,  maar  dan 
beheerschte  hij  de  kwestie  volkomen.  Die  wonder- 
lijke geniale  gave  om  de  détails  altijd  terstond  in  hun 
algemeene  beteekenis  te  overzien,  ziedaar  een  der 
eigenschappen,  die  hem  tot  zulk  een  voortreffelijk 
leermeester,  maar  ook  tot  zulk  een  buitengewoon 
geleerde  maakte. 

Met  hem  is  heengegaan  voor  de  wetenschappelijke 
wereld  een  harer  coryphaeën.  voor  het  onderwijs  een 
reusachtige  kracht,  voor  zijn  leerlingen  een  vader- 
lijke vriend.  In  mijn  herinnering  zie  ik  hem  of  voor 
zijn  college  staan  of  achterover  in  zijn  stoel  voor  de 
schrijftafel  in  kamer  52.  Met  gesloten  oogen  kon  hij 
dan  naar  je  zitten  luisteren  als  je  hem  moeilijkheden 
vertelde,  zoo  passief  van  lichaam  om  zijn  geest  ::ijn 
volle  kracht  te  laten,  dat  je  haast  dacht,  dat  hij  niet 
meer  luisterde,  —  om  dan  plotseling  met  een  stralend 
gezicht  op  te  leven  en  zijn  schitterend  oordeel  te 
poneeren.  In  zijn  belangstelling  in  ieders  bezwaren 
leerde  men  zijn  liefdevol  hart  kennen  en  de  uren  in 
zijn  kamer  op  het  laboratorium  doorgebracht,  zullen 
zeker  voor  ieder  een  gouden  herinnering  zijn.  In  zijn 
eenvoud  zal  hij  God  gedankt  hebben,  zooveel  voor 
anderen  te  hebben  mogen  zijn;  laten  wij  het  doen, 
dat  een  zoo  groot  man  in  ons  leven  is  geweest." 

Er  zou  echter  nog  eenige  tijd  verstrijken,  aleer 
onze  studiosus  uit  eigen  ervaring  dat  ..genoegelijke 
uurtje  van  tentamen"  en  het  kandidaatsexamen  leerde 
kennen.  Allereerst  moest  hij  in  1902  M  i  n  e  r  v  a  s 
dienst  tijdelijk  verlaten  om  zich  in  dien  van  Mars 
te  stellen,  bovendien  echter  werd  die  diensttijd  op 
bizonder  onaangename  wijze  verlengd,  doordien  in 
Januari  1903  de  beruchte  spoorwegstaking  uitbrak, 
hetgeen  het  oproepen  van  een  deel  der  militie  noodig 
maakte.  En  daarna,  in  September  van  dat  jaar.  legt 
het  Amsterdamsch  Studenten  C'orps  beslag  op  hem 
als  lid  van  den  ..Illustrissimus  Senatus". 

Habent  sua  fata  sodalitia!  Wèl  kan  dit  van  het 
Amsterdamsch  Studenten    Corps   worden  getuigd. 
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wanneer  men  kennis  neemt  van  zijne  geschiedenis  in 
de  Jaren  1890 — 1900.  De  eerste  tien  of  twaalf  jaren 
na  de  Stichting  der  Universiteit  (1877)  waren  voor 
het  Corps  zonder  schokkende  gebeurtenissen  verloo- 
'pen.  Een  geheel  ander  beeld,  vaak  eenen  onontwar- 
baren  chaos,  vertoont  het  volgend  decennfiim.  dat 
in  het  Amsterdamsch  Studentenblad  „Propria  Cures" 
als  het  ware  van  week  tot  week  in  zijne  ontwikkehng 
han  worden  gevolgd.  Vooral  de  jaren,  onmiddellijk 
voorafgaande  aan  en  die  onmiddellijk  volgend  op 
de  intrede  van  de  20ste  eeuw.  vragen  hierbij  onze 
aandacht.  Reeds  van  1869  af  was  duidelijk  gewor- 
den, dat  het  Corps  niet  meer  aan  de  eischen  voldeed, 
welke  zeer  velen  zijner  leden  daaraan  meenden  te 
moeten  stellen:  niet  slechts  ..gczelligheidsvcrccni- 
ging  hi'hoorde  het  Corps  te  zijn,  het  behoorde  tevens 
de  behartiymg  der  studiebelangen  van  de  studenten 
onder  zijne  hoede  te  nemen.  Te  langzaam  reageerde 
het  Corps  op  dien  drang  en  zoo  zien  wij.  dat  in  1901 
naast  het  Corps  eene  nieuwe  Vcrecniging  hare 
intrede  doet.  de  Amsterdamsche  Studenten  vcrecni- 
ging (A.S.V.).  wdke  een  jaarboekje  uitgaf  en  de 
behartiging  der  studiebelangen  voor  h  i  i:  rt  ki  ning 
nam.  De  toestand  van  het  Corps  werd  steeds  minder 
houdbaar.  Niet  alleen  omvatte  de  A.S.V.  praktisch 
alle  studenten,  maar  deze  hadden  op  den  duur  na- 
tuurlijk niet  genoeg  aan  hunne  vereeniging.  Weldra 
gingen  er  dan  ook  stemmen  op  tot  het  stichten  \  an 
oene  eigen  Sociëteit,  om  zoodoende,  dus  naast  het 
Corps,  eene  gezeUighcidsverceniging  te  doen  ont- 
staan. Zoover  is  het  niet  gekomen:  door  fusie  der 
beide  Vereenigingen  trachtte  men  den  toestand  te 
redden.  Wel  is  waar  v  erd  in  Maart  1903  een  voor- 
stel in  dien  zin  van  aen  energieken  Senaat  van  het 
Amsterdamsch  Studenten  Corps  verworpen,  maar 
deze  kwam  met  nieuwe  voorstellen,  wdke  door  beide 
groepen  werden  aangenomen. 

Zoo  vierde  dan  het  vergroote  Corps  -  het  telde 
thans  meer  dan  duizend  leden  —  op  den  2ósten  Mei 
1903  in  de  Aula  der  Universiteit  het  groote  Verbroe- 
deringsfeest, waaraan  ook  vele  hoogleeraren  deel- 
namen. Van  birondcre  boteckenis  was  daarbij,  dat 
de  Amsterdamsche  Vrouwelijke  Studentcnvereeni- 
ging  zich  onder  de  vaan  van  het  nieuwgeboren  Am- 
sterdamsch Studenten  Corps  ging  scharen. 

Aldus  was,  in  korte  trekken,  de  toestand  gewor** 


den,  toen  de  Senaat  1903/1904  werd  gekozen,  die  nu 
ook  een  vrouwelijk  lid  onder  zijne  leden  telde.  Het 
was  er  bij  die  verkiezing  om  gegaan  een  bestuur  te 
krijgen,  dat  als  eerste  na  de  ..Fusie"  in  zoo  ruim 
mogelijken  kring  vertrouwen  genoot,  Is  het  wonder, 
dat  we  thans  ook  K  r  u  y  t  achter  de  groene  tafel  (als 
Assessor  I)  zien  plaats  nemen?  Reeds  in  de  vooraf- 
gaande jaren,  in  klub  en  vereeniging  had  hij  steeds 
in  het  middelpunt  gestaan  als  er  ..kwesties"  waren. 
De  meesten  zijner  studiegenooten  stelden  daarin  niet 
belang,  de  betrokkenen  waren  vaak  partijdig,  weer 
anderen  wilden  niet  partij  kiezen  om  niet  kwade 
vrienden  te  maken.  K  r  u  y  t  daarentegen  werd  steeds 
beheerscht  door  een  sterk  rechtvaardigheidsgevoel. 
Karakterisecrend  voor  heel  zijn  optreden  als  student 
was  de  vurigheid,  met  welke  hij  onder  alle  omstan- 
digheden voor  recht  op  de  bres  stond.  Maar  daar- 
naast was  gebleken,  dat,  hoe  sterk  hij  ook  pro  of 
contra  mocht  zijn  geweest,  er  na  den  strijd  nooit 
rancune  bij  hem  bleef  bestaan.  Steeds  was  hij  toegan- 
kelijk voor  later  beter  inzicht  en  voor  het  geloof  in 
de  goede  trouw  van  den  vroegeren  tegenstander, 
met  wien  hij  zelfs  op  vriendschappelijken  voet  kon 
geraken. 

Van  K  r  u  y  t's  juisten  kijk  op  dingen  en  menschen 
getuigden  dan  ook  de  woorden,  door  van  E  e  g  h  e  n. 
den  Rector  van  den  I.S.S.A..  tot  hem  bij  zijn  aftre- 
den gericht:  ..Weinig  kon  ik.  toen  we  samen  zitting 
namen,  vermoeden,  welk  een  domineerende  plaats 
gij  door  Uw  doorzicht  en  kunde  in  alles,  wat  het 
Corps  betreft,  in  onzen  Senaat  zoudt  innemen." 

Te  midden  der  vele  beslommeringen,  welke  ook 
in  verband  met  de  reorganisatie,  die  de  ,, Fusie  ' 
eischte,  het  lidmaatschap  van  dezen  Senaat  met  zich 
bracht,  was  het  candidaatsexamen  afgelegd  (23 
Juni  1904). 

Niet  slechts  blijft  ook  nadien  de  belangstelling  van 
onzen  candidaat  voor  alles,  wat  het  studentenleven 
betreft,  onverzwakt  bestaan  —  in  deze  periode  valt 
zijn  voorzitterschap  der  Commissie  ter  behartiging 
van  algemeene  Studiebelangen  en  dat  van  het  Be- 
stuur der  Natuurphilosophische  Fakulteit  van  het 
Amsterdamsch  Studenten  Corps  —  maar  hij  neemt 
tevens  de  leiding  in  handen  van  de  beweging,  welke 
tot  het  oprichten  der  Amsterdamsche  Studentcnver- 
eeniging  voor  sociale  Lezingen  (S.L.)  leidde,  welke 
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van  1919  af  ook  de  sociale  Studie  op  haar  pro^ 

gramma  plaatste. 

Dc  socialistische  vloedgolf,  welke  de  periode  van 
het  „Socialistisch  Leesgezelschap"  (1898-1902)  had 
gekenmerkt,  was  in  een  breederen  en  vlakkeren  demo- 
Icratischett  stroom  uitgeioopen.  De  belangstelling  van 
de  overgroote  meerderheid  der  Amstcrdamsche  stu- 
denten voor  alles,  wat  naar  politiek  zweemde,  bleek 
tot  dicht  bij  het  nulpunt  te  zijn  gedaald.  Om  daarin 
verandering  te  brengen,  plaatste  Kruyt  met  een 
drietal  medestanders  in  Februari  1906  eenen  oproep 
in  ..Propria  Cures"  tot  het  stichten  cener  vereeniging 
voor  sociale  lezingen,  zooals  toen  o.a.  te  Leiden  en 
Groningen  bestond.  Reeds  na  enkele  dagen  kwam  zij 
tot  stand  als  studiegezebchap  van  het  Amsterdamsch 
Studenten  Corps  onder  voorzitterschap  van  Kruyt. 
Wie  dc  in  mineur  gehouden  verslagen  leest,  welke  hij 
in  1907  en  1908  deed  verschijnen,  zal  daaruit  zien.  dat 
het  in  die  jaren  niet  was  gelukt  de  vereeniging  aan 
haar  doel  —  levendige  belangstelling  in  sociale  aange- 
legenheden te  wekken  -  te  doen  beantwoorden.  Toch 
is  de  inspanning,  welke  K  r  u  y  t  en  zijne  vrienden  zich 
hadden  getroost  niet  vergeefsch  geweest:  S.  L.  ont- 
wikkelde zich  in  den  loop  der  jaren,  zij  het  dan  met 
ups  en  downs,  tot  een  krachtig  genootschap,  dat  in 
1931  zijn  zilveren  jubileum  met  opgewektheid  kon 
vieren.  Zijn  eerste  voorzitter  heeft  bij  die  gelegen- 
heid eene  rede  gehouden,  op  welker  meer  algemeene 
beteekenis  wij  later  zullen  terugkomen. 

..Es  bildet  ein  Talent  sich  in  der  Stille. 
Sich  ein  Charakter  in  dem  Strom  der  Welt/* 

Had  het  vertrouwen  van  K  r  u  y  t's  studiegenooten 
hem  gelegenheid  geschonken  ,, seinen  Charakter  in 
dem  Strom  der  Welt  zu  bilden",  zijne  liefde  voor  de 
door  hem  verkoren  wetenschap  leidde  hem  er  toe 
.,sein  Talent  in  der  Stille"  te  ont\,vikkelen:  den  23sten 
November  1906  legde  hij  het  doctoraal  cx.imen  af. 
Van  nu  af  wijdde  hij  zich  aan  de  behartiging  der  be- 
langen, wdke  hem  in  zifne  (unktie  van  assistent  door 
Roozeboom  waren  toevertrouwd  (Sept.  1906)  en 
maakte  tevens  eenen  aanvang  met  de  onderzoekingen, 
door  welke  hij  ..summos  honores"  hoopte  deelachtig 
te  worden. 

Intusschen  was  het  jaar  1907  aangebroken,  dat 
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voor  de  Chemie  zoo  bij  uitstek  noodlottig  jaar,  het- 
welk haar  binnen  enkele  weken  na  zijne  intrede  hare 
Grootmeesters  Mendelejew,  Moissan.  Mar» 
celinBerthelot  en  Bakhuis  Roozeboom 

ontroofde. 

Den  1 2den  Februari  werd  Roozeboom  op  de 
schouders  zijner  leerlingen  ten  grave  gedragen. 

Nadat  Schreinemakers,  de  aangewezen 
man  om  zijnen  illustren  leermeester  en  vriend  op  te 
volgen,  verklaard  had  Leiden  niet  met  Amsterdam  te 
willen  verwisselen  en  Ernst  Cohen  te  kennen 
had  gegeven,  zijnen  leerstoel  te  Utrecht  niet  te  willen 
verlaten,  werd  Chemisch  Nederland  getuige  van 
eenen  rumor  in  casa.  welke  maanden  lang  nanhfeld  en 
van  groote  beteekenis  is  geworden  voor  den  levens» 
loop  van  onzen  doctorandus. 

Nog  is  het  tijdstip  niet  aangebroken  om  de  »«his* 
toirc  intime"  der  gebeurtenissen  te  schrijven,  welke 
zich  toen  hebben  afgespeeld.  Niet  slechts  velen  van 
de  oudere  siudenten  te  Amsterdam  maar  ook  van  hen. 
<lie  in  vroeger  jaren  hunne  chemische  studiën  in  de 
hoofdstad  hadden  volbracht,  richtten  tot  den  Ge- 
meenteraad het  dringend  verzoek  niet  over  te  gaan 
tot  het  benoemen  van  dengene.  die  door  Curatoren 
der  Universiteit  ter  opvolging  van  Roozeboom 
was  voorgedragen,  zulks  op  grond  hunner  ervaring, 
dat  de  voorgedragene  niet  die  eigenschappen  van  ka» 
rakter  en  als  docent  bezat,  welke  voor  het  leiden  van 
een  Universiteitslaboratorium  als  eisch  behooren  Ie 
worden  gesteld.  Ook  thans  bleek  echter  wederom, 
hoe  weinig  bevoegd  een  Gemeenteraad  is  om  in  vraag- 
stukken op  het  terrein  van  wetenschap  en  onderwijs 
eene  beslissing  te  nemen. 

Het  ligt  voor  de  hand,  dat  zij.  die  de  leiding  had- 
den gehad  bij  de  hier  geschetste  beweging,  hunne 
studie  niet  te  Amsterdam  wenschten  voort  te  zetten, 
toen  de  bedoelde  benoeming  in  den  niet  door  hen  ge- 
wenschten  zin  een  feit  was  geworden. 

Zoo  meldde  zich  dan  in  September  1907  onze  doc- 
torandus bij  joij  aan  met  het  verzoek  de  bewerking 
van  zijn  proefschrift  onder  mijne  leiding  te  mogen 
voortzetten  en  verwisselde  hij  Santpoort,  waar  hij  na 
zijn  huwelijk  (21  Maart  1907)  zijne  tenten  had  op- 
geslagen, met  de  stad,  in  welke  drie  jaren  te  voren 
het  V  a  n  't-  H  O  f  f -Laboratorium  was  verrezen. 

Reeds  aanstonds  wist  hij  in  zijne  nieuwe  omgeving 
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de  harten  van  allen  te  wümen.  dank  zij  zijn  aange- 
name vormen  en  open  karakter  en  deed  hij  zich,  wat 
zijn  werk  betreft,  kennen  als  iemand  van  meer  dan 
gewonen  aanleg,  groote  voortvarendheid  en  sterk 
uitgesproken  kritischen  geest.  Aan  die  eigenschap- 
pen had  hij.  te  danken,  dat  sijn  onderzoek  over  „De 
dynamische- allotropie  der  Zwavel"  reeds  in  Juni  van 
het  volgende  jaar  zoodanigen  vorm  had  aangenomen, 
dat  hij  op  den  25sten  dier  maand  in  het  openbaar  in 
de  oude  Zaal,  waar  eens  de  Unie  van  Utrecht  werd 
gesloten,  tot  Doctor  in  de  Chemie  kon  worden  ge-* 
pzomovead.  Reeds  bi|  andere  gelegenheid  heb  ik 
gememoreerd,  dat  ik.  aleer  aan  de  rakulteit  voor  te 
stellen,  aan  Kruyt  het  praedicaat  ,,cum  laude"  toe 
te  kennen,  bij  onzen  gemeenschappelijken  leermees- 
ter van  der  Waals  Sr.  te  Amsterdam  mijn  licht 
ging  opsteken.  Het  antwoord  luidde:  „die  beteekent 
"uet  veel",  een  antwoord,  volgens  het  boven  meege- 
deelde zoo  lijnrecht  in  strijd  met  mijn  eigen  ervaring, 
dat  ik.  wetende,  dat  van  der  W  a  a  1  s  zich  vaak 
door  indrukken  deed  leiden.  Kruyt  voor  „cum 
laude"  bij  de  Fakulteit  voordroeg,  welke  mijn  voor- 
stel met  algemeene  stemmes  aannam* 

Na  zijne  promotie  zette  de  jonge  doctor,  allereerst 
als  gast,  zijne  onderzoekingen  in  het  van  't  H  o  f  f- 
Laboratorium  voort,  doch  niet  lang  zou  het  duren 
tot  hechter  banden  hem  aan  de  Utrechtsche  alma 
mater  zouden  binden. 

Alvorens  hem  op  zijnen  verderen  levensweg  te  ver' 
gezellen,  moeten  wij  een  oogenblik  vertoeven  bij  de 
problemen,  welke  hem  bij  het  verwerven  van  den 
doctorshoed  en  gedurende  de  eerste  jaren,  daarop 
volgende,  hebben  geboeid.  Daarbij  treedt  allereerst 
de  Phasenleer  op  den  voorgrond,  maar  ook  uitstap- 
jes op  het  g^ed  der  Elektrochemie  vragen  onze 
aandacht. 

Talrijke  onderzoekers  hadden  zich  gedurende  de 
negentiende  eeuw  gewijd  aan  de  studie  van  het  ka- 
maeontisch  gedrag  van  de  zwavel,  dat  zware  eischen 
stelde  aan  het  vernuft  van  mannen  als  Regnault 
Sainte  Claire  Deville.  Bilhard  Mit- 
scherlich,  Gustav  Magnus,  Gernez. 
Marcelin  Berthelot  (om  slechts  enkelen  te 
noemen),  zonder  dat  het  hun  had  mogen  gelukken 
orde  te  scheppen  ia  den  chaos  op  dit  gebied.  Als  met 
eenen  tooverslag  veranderde  het  tafereel  door  de 
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scherpzinnige  onderzoekingen  van  Alexander 
S  m  i  t  h  te  Chicago  (1903),  die  met  zijne  medewer- 
kers eene  theorie  ontwikkelde,  welke  de  verklaring 
bracht  voor  het  zoo  merkwaardig  feit,  dat  de  eigen- 
schappen der  zwavel  eene  funktie  zijn  van  hare  ther- 
mische voorgeschiedenis.  Die  theorie  der  „dynami- 
sche isomerie"  van  de  zwavel  trok  de  aandacht  van 
Bakhuis  Roozeboom  en  het  is  begrijpelijk, 
dat  hij  K  r  u  y  t  aanstonds  voorstelde  het  nieuw  ver- 
worvene als  punt  van  uitgang  te  kiezen  voor  een  uit- 
gebreide studie  over  deze  zoo  geheimzinnige  stof. 
Hij  leverde  allereerst  een  bijdrage  tot  het  bewijs- 
materiaal voor  de  juistheid  van  S  m  i  t  h'  s  theorie 
door  onze  kennis  van  de  zwavel  uit  te  breiden,  maar 
bestudeerde  buitendien  het  gedrag  van  dit  clement 
jegens  andere  stoffen  in  het  temperatuurgebied, 
waarin  de  theorie  van  S  m  i  t  h  het  meeste  belang 
bood.  Enkele  punten,  waar  deze  laatste  onjuist  of 
onvolledig  bleek,  kwamen  bij  die  studie  aan  het  hcht; 
nieuwe  onderzoekingen  stelden  K  r  u  y  t  in  staat  de 
tekortkomingen  der  nieuwe  opvatting  aan  te  vullen, 
zoodat  ten  slotte  een  bevredigend  geheel  werd  ver- 
kregen. Zijne  belangstelling  voor  dit  element  leidde 
hem  er  later  toe  eenige  physische  konstanten  der  zwa- 
vel en  haar  samenhang,  alsmede  de  berekening  van 
het  overgangspunt  van  de  rhombische  zwavel  in  den 
monosymmetrischen  vorm,  welke  N  e  r  n  s  t  bij  het 
ontwikkelen  van  zijn  warmtetheorema  had  gevolgd, 
aan  kritiek  te  onderwerpen.  Van  kritischen  aard  wa- 
ren ook  zijne  beschouwingen  over  de  zoogenaamde 
, .nieuwe  theorie  der  allotropie",  door  A.  Smits  ont- 
wikkeld. 

Aan  zijne  studies  over  de  zwavel  sluiten  zich  die 
over  het  seleen  nauw  aan.  Ook  daar  gelukte  het 
hem  eene  ongedwongen  verklaring  te  geven  van  de 
zoo  ingewikkelde  verschijnsels,  welke  het  licht  in  dit 
element  te  weeg  brengt,  door  dynamische  allotropie 
als  verklaringsprincipe  in  te  voeren,  terwijl  de  om- 
zettingen, welke  bij  de  cis-kaneelzuren  optreden  en 
waarvan  Hans  Stobbe  had  getuigd:  ..Diese 
Tatsachen  sind  so  überraschend  und  so  ungewöhn- 
hch,  dass  es  schwer  fallt,  eine  Deutung  zu  finden", 
door  K  r  u  y  t  op  eenvoudige  wijze  werden  verklaard 
door  uitbreiding  der  theorie  van  T  a  m  m  a  n  n  over 
spontane  kristallisatie  op  het  evenwicht  tusschen 
vaste  stoffen. 
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Nevens  de  talrijke  kleinere  studies  op  het  gebied 
der  phasenleer.  worde  hier  in  herinnering  gebracht 
K  r  u  y  t'  s  van  zoo  groote  piëteit  getuigende,  uitvoe- 
rige publikatie  der  onvoltooid  gebleven  dissertatie 
van  zijnen  te  vroeg  ontslapen  studiegenoot  H.  D  u- 
t  i  1  h,  , .Theoretische  en  Experimenteele  Onderzoe- 
kingen over  partiëele  Racemie",  welke  in  de  Verhan- 
delingen der  Koninklijke  Akademie  van  Wetenschap- 
pen te  Amsterdam  het  licht  zag  (1912). 

De  boven  reeds  genoemde  uitstapjes  op  het  gebied 
der  Elektrochemie  betreffen  K  r  u  y  t'  s  onderzoekin- 
gen over  de  Thermodynamica  der  Normaalelementen, 
welke  wij  in  samenwerking  hebben  uitgevoerd,  als- 
mede die.  welke  hij  in  gemeenschap  met  P.  J.  H. 
van  Ginneken  ondernam  ter  beantwoording  van 
de  vraag,  welke  eischen  aan  Normaalelementen  be- 
hooren  te  worden  gesteld,  van  phasentheoretisch 
standpunt  beschouwd. 

De  Phasenleer  was  tot  dusverre  te  Utrecht  zeer 
stiefmoederlijk  behandeld,  hetgeen  ik,  in  verband 
met  de  groote  beteekenis.  welke  zij  in  den  loop  der 
jaren  had  verworven,  beslist  als  eene  lacune  in  de  op- 
leiding mijner  leerlingen  had  gevoeld.  In  die  lacune 
werd  voorzien  door  K  r  u  y  t's  optreden  als  privaat- 
docent in  dezen  tak  der  physische  chemie  (Jan.  1909). 
Spoedig  volgde  ook  (Mei  1909)  zijne  benoeming  tot 
assistent  aan  het  van  't  Hof  f-Laboratorium. 

Bij  zijne  kolleges  bleek  aanstonds,  in  hoe  hooge 
mate  hij  over  de  eigenschappen  beschikte,  die  den 
waren  docent  kenmerken:  volkomen  beheersching  der 
stof  benevens  eene  opgewekte,  glasheldere  voor- 
dracht, welke  den  hoorder  boeit  en  tot  nadenken 
prikkelt,  eene  voordracht,  waarin  hij  in  zijne  lessen, 
voor  meergevorderden  bestemd,  zijnen  kritischen 
qeest  den  vrijen  loop  laat. 

Reeds  meer  dan  eens  had  hij  den  wensch  geuit 
door  eigen  aanschouwing  de  methoden  der  , .thermi- 
sche analyse"  te  leeren  kennen,  welke  in  handen  van 
GustavTammann  te  Göttingen  en  diens  leer- 
lingen zulk  eene  belangrijke  rol  heeft  gespeeld  bij 
phasentheoretische  onderzoekingen  der  metaallegee- 
ringen.  onderzoekingen,  welke  ook  voor  de  techniek 
van  zoo  groote  beteekenis  zijn  geworden,  en  in  later 
jaren  (1923)  door  de  Koninklijke  Akademie  van 
Wetenschappen  te  Arasterdam  met  de  gouden  Bak- 
huis Roozeboo  m-mednille  zouden  worden 
geëerd. 
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In  rif  zomermaanden  Jnni-Augiistus  1910  ontmoe- 
ten wij  K  r  u  y  t  met  vrouw  en  kinderen  te  Göttingen. 
waar  hij  zich  aan  een  onderzoek  wijdde,  dat  hem  in 
de  gelegenheid  stelde  bij  Tammann  met  de  MSpé» 
cialités  de  la  maison"  kenn-s  te  maken. 

,,lk  heb  de  laatste  weken  Prof.  T  <-?  m  m  a  n  n  veel 
meer  leeren  kennen  ",  zoo  schreef  hii  au;.  .,eu  heb 
verschillende  malen  lange  gesprekken  met  hem  ge- 
had,  niet  alleen  over  mijn  werk  hier.  in  engeren  zin, 
maar  over  andere  kwesties  en  de  physische  chemie 
in  t  algemeen.  Daar  denk  ik  met  veel  genoegen  aan 
terug  en  hoop  U  als  ik  teruggekeerd  ben.  van  te  ver- 
tellen. Etovendien  is  hij  persoonlijk  zeer  vriendelijk 
voor  mij,  200  o.a.  noodigde  hij  mij  voor  veertien 
dagen  bij  hem  ten  eten  met  het  oog  op  A  r  t  h  u  r 
D  a  y  van  het  Geophysicai  Laboratory  te  Washing- 
ton» die  dien  dag  zijn  gast  was  en  met  wien  ik  aller' 
aangenaamst  kennis  maakte  en  daardoor  zeer  ved 
wetenswaardigs  vernam  omtrent  veel  betere  techniek 
van  hooge  temperaturen  dan  hier  wordt  toegepast. 
D  a  y  s  bezoek  had  bovendien  nog  een  hoogüt  eigen- 
aardig staartje,  waarvan  ik  de  portée  nog  niet  gdh^ 
overzie,  't  is  intusschen  te  gecompliceerd  voor  schrif- 
telijk verslag  en  wordt  dus  ook  tot  over  drie  weken 
te  Utrecht  uitgesteld!"  De  laatste,  eenigszins  myste- 
rieuze, zinsneden  hebben  betrekking  op  een  voorstel 
van  D  a  y.  die  hem  uitnoodigde  gedurende  eenigen 
tijd  te  Washington  als  ,,re.scarch-fellow"  in  het  Geo- 
physicai Laboratory  te  komen  wecken,  een  plan,  dat 
niet  tot  uitvoering  is  gekomen. 

Toch  zou  K  r  u  y  t  zijn  experimenteel  werk  in  het 
van  't  Hof  f-Laboratociom  na  de  zomervakantie 
niet  onmiddellijk  weer  opvatten,  want  in  Oktober 
volgde  zijne  benoeming  tot  (tijdelijk)  Lector  in  de 
Pakulteit  der  Wis-  en  Natuurkunde  aan  de  Rijks- 
universiteit te  Groningen  om  onderwijs  te  geven  in 
de  propaedeutische  chemie  ter  vervanging  van  Prof. 
jaeger,  die  als  ,  research -fellow"  naar  het  Geo- 
physicai Laboratory  te  Washington  D.C.  vertrok. 
2^eer  bezet  waren  de  maanden,  welke  nu  volgden 
(tot  Apdl  1911),  daar  ook  de  kolleges  te  Utrecht 
moesten  worden  voortgezet,  maar  vooral  van  bete^ 
kenis  is  die  periode  van  reizen  en  trekken  voor 
K  r  u  y  t  geworden,  omdat  zich  toen  zijn  overgang 
van  de  Phasenleer  naar  de  Chemie  der  KolkSfden 
heeft  voltrokken.  In  den  trein  tusachen  Utrecht  en 
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Groningen  maakte  hij  kennis  met  de  voordracht  van 
Lottcrmoser  „Der  jetzige  Stand  der  Kolloid- 
chemie  ",  welke  deze  het  vorige  jaar  in  de  Hauptver- 
sammlung  des  Vereins  deutscher  Chemiker"  te  Frank- 
furt  a/M.  had  gehouden,  terwijl  hij  zich  tevens  in  de 
juist  verschenen  werken  van  W  o.  O  s  t  w  a  1  d  en 
van  H.  Freundlich  verdiepte.  Naar  aanleiding 
hiervan  stelde  hij  zich  de  vraag,  of  de  beschouwin- 
gen der  Phasenleer  zonder  meer  op  de  kolloïden 
mochten  worden  toegepast.  Het  duurde  niet  lang  of 
de  metamorphose  van  beoefenaar  der  Phasenleer  in 
adept  der  Chemie  der  Kolloïden  had  zich  voltrokken. 
Wel  is  waar,  verschijnen  in  de  eerstvolgende  jaren 
nog  enkele  studies  op  phasen-theoretisch  gebied  van 
zijne  hand,  maar  van  het  jaar  1913  af  gaat  hij  zich 
met  volle  kracht  wijden  aan  de  ontwikkeling  der  Ka- 
pillair-chemie.  Stap  voor  stap  kunnen  wij  hierbij  den 
gang  zijner  ontwikkeling  volgen.  ' 

Het  ultramikroskoop,  dat  zoo  machtig  hulpmidde' 
om  in  de  geheimen  der  gedispergeerde  systemen  dooi 
te  dringen,  door  Zsigmondy  en  Siedentopf 
in  1903  uitgevonden,  had  in  hunne  handen  en  in  die 
van  Freundlich  te  Brunswijk  reeds  bij  het  op- 
lossen van  menig  probleem  eene  belangrijke  rol  ge- 
speeld. Het  ligt  voor  de  hand,  dat  K  r  u  y  t  zich  in 
het  hanteeren  van  dit  apparaat  wenschte  te  bekwa- 
men, aleer  hij  zich  op  de  studie  der  nieuwe  vraag- 
stukken ging  toeleggen.  Enkele  weken  (1912)  onder 
F  r  e  u  n  d  1  i  c  h's  leiding  te  Brunswijk  doorgebracht, 
stelden  hem  in  staat  verder  op  eigen  wieken  te  drij- 
ven. Intusschen  was  hem  in  hetzelfde  jaar  bij  Kon. 
Besluit  de  persoonlijke  titel  van  Lector  in  de  Phasen- 
leer verleend. 

Wij  zullen  hier  niet  stilstaan  bij  de  belangrijke 
..Errungenschaften",  welke  de  Chemie  der  Kolloïden 
reeds  thans  aan  K  r  u  y  t  heeft  te  danken:  twee  zijnei 
leerlingen  zullen  deze  hieronder  uitvoerig  schetsen. 

,.Het  was  zoo  tusschen  de  jaren  1898  en  1900.  dat 
cenige  Utrechtsche  studenten  bespeurd  hadden,  dat 
cr  in  Leiden  iets  bizonders  aan  het  gebeuren  was.  Zij 
getroostten  zich  de  moeite  van  de  reis  heen  en  weer 
naar  Leiden  en  zagen  zich  voor  die  moeite  beloond, 
omdat  er  inderdaad  te  Leiden  iets  bizonders  te  hoo- 
rcn  viel."  Dat  bizondere  waren  de  kolleges  van  Bol- 
land. Van  1902—1912  heeft  hij  ook  te  Utrecht  ge- 
doceerd en  K  r  u  y  t  liet  niet  na  de  gelegenheid  aan 
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te  grijpen  om  B  o  I  1  a  n  d  s  \vij.sheid  te  gnan  hooren 
verkondigen,  welke  volgens  dezen  beter  door  mon 
deling  onderricht  dan  uit   de   boeken   kon  worden 
geleerd. 

Onderwij]  was  het  aantal  laboranten  in  het  van 
"t  Hof  f- Laboratorium  zoodanig  toegenomen,  dat 
vergrooting  onafwijsbare  eisch  was  geworden:  eene 
tweede  verdieping  verrees  dan  ook  in  1915.  vijf  jaren 
later  gevolgd  door  eene  nieuwe  uitbreiding.  Dat 
Kruyt  in  de  voorbereidende  werkzaamheden  tot 
die  vergrootingen  een  werkzaam  aandeel  heeft  ge- 
nomen, ligt  voor  de  hand. 

Een  geheel  ander  terrein  vraagt  thans  onze  aan- 
dacht, een  gebied,  waaraan  Kruyt  zijne  belangstel- 
ling eerst  kon  gaan  schenken,  nadat  hij,  ten  gevolge 
der  Mobilisatie  van  1914,  gedurende  menige  maand 
aan  zijnen  werkkring  was  onttrokken  geweest. 

Wij  schrijven  24  April  1816.  In  de  eerste  jaarlijk- 
schc  vergadering  van  het  „Institut"  te  Parijs  is  nie- 
mand minder  dan  C  u  v  i  e  r  aan  het  woord.  Zijn 
onderwerp  is  „Weienschap  en  Maatschappij".  Na- 
dat hij  in  het  licht  heeft  gesteld,  hoeveel  Frankrijk 
in  de  laatste  twintig  jaren  te  danken  heeft  gehad  aan 
de  uitvindingen,  welke  het  gevolg  zijn  geweest  van 
de  zuiver  theoretische  studiën  van  eencn  B  e  r  t  h  o  1- 
let,  Chaptal,  Vauquelin,  Thénard,  gaat 
hij  op  geringschattenden  toon  aldus  voort:  „Eh  hienl 
ces  trésors,  ces.  jouissances,  aucune  des  inventions  qui 
nous  les  procurent  ne  seraienf  nées  sans  la  science: 
clles  ne  sont  que  des  applications  faciles  de  vérités 
d'un  ordre  supérieur,  de  vérités  qui  n 'ent  point  été 
cherchées  è  cette  intention,  que  leurs  auteurs  n'ont 
poursuivies  que  pour  elles-mêmes,  et  uniquement  en- 
traïnés  par  l'ardeur  de  savoir.  Ceux  qui  les  mettent 
en  pratique  n  en  auraient  point  découvert  les  germes: 
ceux  au  contraire  qui  ont  trouvë  ces  germes.  n'au- 
raient  pu  se  livrer  aux  soins  nécessaires  pour  en  tirei 
parti.  Ahsorhes  dans  la  haute  région  oü  leurs  con- 
templdtions  les  transportent,  a  peine  s'aperqoivent-ili 
de  ce  mouvement,  de  ces  créations  nées  de  quelques- 
unes  de  leurs  paroles.  Ces  ateliers  qui  s'élèvent.  ces 
colonies  qui  se  peuplent,  ces  vaisscaux  qui  fendent 
les  mers,  cette  abondance,  ce  luxe.  ce  bruit,  tout  cela 
vient  d  eux,  et  tout  cela  leur  reste  étranger.  Le  joui 
quune  doctrine  est  devenue  pratique,  ils  labandon- 
.nent  au  vulgaire;  elle  ne  les  regarde  plus." 
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Hoe  geheel  anders  klinken  in  later  jaren  de  woor- 
den van  Pasteur,  Tyndall,  Wi.  Ostwald. 
M  e  1  d  O  1  a.  W.  H.  P  e  r  k  i  n,  die  aan  de  hand  van 
een  overstelpend  materiaal  hebben  getracht  de  we- 
reld ervan  te  overtuigen,  hoe  verkeerd  het  is  , .zui- 
vere '  en  ..toegepaste"  natuurwetenschap  tegenover 
elkaar  te  stellen.  Beide  zijn  samengegroeid  gelijk  de 
boom  met  zijne  vrucht,  zoo  luiden  de  woorden  van 
Pasteur. 

Onder  den  indruk  van  de  redevoeringen,  dooi 
M  e  1  d  O  1  a  in  1 907.  door  SirWilliam  Perkin 
in  1915  als  voorzitters  der  Chemical  Society  te  Lon- 
den gehouden,  grijpt  K  r  u  y  t  naar  de  pen  en  tracht 
in  een  kort  opstel  in  het  Ekonomisch  Weekblad  .,In- 
cn  Uitvoer"  (1916)  bij  zijne  landgenooten  belang- 
stelling te  wekken  voor  dit  zoo  uiterst  gewichtig 
vraagstuk,  dat,  gelijk  hem  blijkbaar  onbekend  was 
gebleven,  ook  hier  te  lande  reeds  vroeger  een  onder- 
werp van  studie  had  uitgemaakt.  Immers,  in  1904  had 
op  verzoek  van  de  Maatschappij  van  Nijverheid  eene 
commissie,  bestaande  uit  H.  IJ  s  s  e  1  de  Schep- 
per. S.  Hoogewerff  en  Ernst  Cohen,  zich 
bezig  gehouden  met  het  bestudeeren  der  antwoorden, 
welke  de  Departementen  dier  Maatschappij  op  eene 
vragenlijst  te  dezer  zake.  door  het  Hoofdbestuur  tot 
hen  gericht,  hadden  ingezonden. 

Overtuigd  van  de  noodzakelijkheid  van  het  ,,frap- 
pez  fort.  frappez  tou jours",  wanneer  men  iets  wil 
bereiken,  bracht  K  r  u  y  t  deze  materie  nogmaals 
onder  de  aandacht  der  betrokkenen  in  twee  voor- 
drachten, welke  hij,  als  Voorzitter  der  Nederland- 
sche  Chemische  Vereeniging,  te  Deventer  (1918)  en 
later  te  Breda  (1923)  heeft  gehouden,  waarbij  hij 
zijn  onderwerp  van  verschillende  kanten  bekeek,  het- 
geen reeds  in  de  titels  dier  redevoeringen:  ,, Samen- 
werking van  Wetenschap  en  Industrie  in  Neder- 
land", en  ..Wetenschappelijk  Onderzoek  en  algemeen 
Belang"  tot  uiting  komt. 

Wie  van  het  bovenstaande  heeft  kennis  genomen, 
zal  het  vanzelfsprekend  vinden,  dat  ik.  toen  een  der 
Grootmeesters  der  Nedcrlandsche  Industrie,  Dr,  F. 
G.  W  aller,  omstreeks  1918  de  vraag  tot  mij  richtte, 
of  ik  hem  eenen  chemicus  kon  aanbevelen,  geschikt 
om  als  wetenschappelijk  adviseur  der  Lijm-  en  Gela- 
tinefabriek  te  Delft  op  te  treden,  met  overtuiging  den 
naam  noemde  van  den  man,  die  niet  alleen  der  che- 
mie van  de  kolloïden  zijn  hart  had  verpand,  getuige 
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zijne  reeds  toen  belangrijke  onderzoekingen  op  dit 
gebied,  maar  van  wien  hetzelfde  kon  worden  gezegd, 
waar  het  bevordering  der  samenwerking  van  Weten- 
schap en  Industrie  betrof. 

Zoo  heeft  K  r  u  y  t  dan  sindsdien  een  deel  zijner 
groote  werkkracht  in  de  bovenvermelde  funktie  ter 
beschikking  gesteld  van  het  genoemde  bedrijf  te 
Delft,  waarbij  al  aanstonds  bleek,  in  hoe  hooge  mate 
hij  de  eigenschappen  bezat,  welke  aan  zulk  eenen 
wetenschappelijk  adviseur  behooren  te  worden  ge- 
steld. Hij  toonde  de  gave  te  bezitten,  welke  zoo  vele 
geleerden  missen,  het  oordeel  te  kunnen  beluisteren 
en  diep  in  te  gaan  op  de  waarnemingen  van  hen. 
die  dagelijks  in  een  bedrijf  werkzaam  zijn,  waarbij 
ook  kleine  details  niet  werden  over  het  hoofd  gezien. 
Bij  K  r  u  y  t  nimmer  eene  vooropgestelde  meening, 
maar  eerst  dan  een  oordeel,  nadat  alle  gegevens,  aan 
het  bedrijf  ontleend,  grondig  waren  overwogen,  ter- 
wijl steeds  de  mogelijkheid  wordt  opengelaten  dat 
oordeel  te  herzien,  indien  bij  nader  onderzoek  blijkt, 
dat  zulks  noodig  was.  Voegt  men  hieraan  toe,  dat 
hij  ook  over  de  gave  beschikt  om  aan  niet  vakkun- 
digen  de  wetenschappelijke  verklaring  der  in  het  be- 
drijf waargenomen  verschijnselen  op  heldere  wijze 
uit  te  leggen,  dan  zal  een  ieder  beamen  op  hoe  hoo- 
gen  prijs  zijne  medewerking  te  Delft  wordt  geschat. 

Ook  andere  bedrijven  wenschten  zich  van  zijnen 
steun  te  verzekeren,  en  zoo  zien  wij  hem  sinds  1918 
in  dergelijke  funktie  bij  de  ,,Hollandsche  Kunstzijde 
Industrie"  te  Breda,  in  later  jaren  eveneens  bij  de 
„Nederlandsche  Linoleumfabriek"  te  Krommenie. 

,,K  r  u  y  t's  medewerking  aan  het  industrieele  leven 
in  ruimeren  en  engeren  zin  beteekent  het  varen  met 
een  loods  naar  veilige  haven",  zoo  luidt  het  oordeel 
van  hen,  die  tot  oordeelen  in  deze  bevoegd  zijn. 

Zooals  de  bibliographie,  welke  aan  deze  schets  is 
toegevoegd,  ons  doet  zien,  werden  zijne  onderzoekin- 
gen op  het  gebied  van  de  Chemie  der  Kolloïden 
onderwijl  met  kracht  voortgezet. 

Het  jaar  1916  had  hem  de  toga  gebracht:  benoemd 
(5  April)  tot  Buitengewoon  Hoogleeraar  te  Utrecht, 
om  onderwijs  te  geven  in  de  Physische  Chemie,  be- 
klimt hij  den  17den  Mei  van  dat  jaar  den  katheder 
in  de  oude  Uniezaal  aldaar  en  zet  zijnen  hoorders  in 
eene  rede  „Algemeene  Theorie  en  Bizondere  Erva- 
ring" uiteen,  hoe  algemeene  gezichtspunten  beter  be- 
grepen worden  door  specialiseerende  studie,  waarbij 


26 


hij  den  invloed  der  ervaringen,  opgedaan  in  de  jong- 
ste drie  takken  der  physische  Chemie  (de  phasenleer, 
de  radiochemie  en  de  chemie  der  kolloïden)  op  onze 
eerwaardige  stoechiometriscke  theorie^  als  voor- 
beeld kiest. 

Ongestoord  zet  de  nimwe  hoogleeraar  (3  Mei 
1921  volgde  z\)nr  benoeming  tot  ordinarius)  zijne 
onderzoekingen  in  het  van  t  Hof  f-Laboratorium 
voort»  daarin  bijgestaan  door  tal  van  leerilngen.  En 
hij  voelt  er  zich  behagelijk;  dat  mogen  wij  afleiden 
uit  de  woorden,  waarmede  hij  zijne  eigen  positie 
aldaar  heeft  geteekend.  na  er  gedurende  twintig  jaren 
te  hebben  gewerkt:  .,Ik  ben  er  doctorandus  geweest, 
na  mijne  promotie  gast,  toen  assistent,  later  lector, 
toen  weer  buitengewoon  hooglecraar  en  sinds  1921 
gewoon  hoocflcrrnar  en  onze  zakelijke  verhou- 
ding is  nu  nog  steeds  dezelfde  als  twintig  jaar  ge- 
leden. D.W.Z.  we  leven  uit  één  pot.  we  ontzien  dkaars 
behoeften,  en  we  zijn  't  er  nog  nooit  oneens  over  ge- 
weest, in  geen  détail.  Als  jong  doctor  en  als  assistent 
kreeg  ik  precies  dezelfde  vrijheid,  die  ik  nu  als  col- 
lega heb;  C  o  h  e  n  laat  ieder  zijn  vrijheid  binnen  het 
laboiatorium,  ook  al  wil  de  jongere  geheel  andere 
wegen  uit  dan  die  van  Ben  directeur." 

Terugdenkende  aan  de  jaren,  welke  ik  tc  Amster- 
dam, eerst  als  assistent  van  van  't  H  o  f  f ,  later  in 
dezelfde  positie  en  als  koUega  van  Bakhuis 
Roozeboom  heb  doorgebracht,  jaren,  gedurende 
welke  ik  zelf  eenc  dergelijke,  onbeperkte  vrijheid  heb 
mogen  genieten,  vraag  ik  mij  af;  ware  eene  andere 
opvatting  mijnerzijds  denkbaar  geweest? 

Reeds  boven  is  gebleken,  dat  de  Nederlandsche 
Chemische  Vereeniging  K  r  u  y  t  tot  haren  voorzitter 
had  gekozen  (1918):  die  funktie  heeft  hij  gedurende 
drie  jaren  bekleed  en  heden  kunnen  wij  getuigen,  dat 
hij  tal  van  reorganisaties  heeft  tot  stand  weten  te 
brengen,  welke  voor  de  ontwikkeling  der  Vereeniging 
van  de  grootste  befeekenis  zijn  geweest.  In  dank 
daarvcKjr  heeft  zij  hem  in  Juni  1921  onder  hare  Eere- 
leden opgenomen.  Vijf  jaren  later  volgde  hare  Ru- 
meensche  zuster  haar  voorbeeld. 

Wie  van  die  hervormingen  meer  wil  weten,  neme 
het  even  fraaie  als  interessante  Feestnummer  van  het 
..Chemisch  Weekblad"  ter  hand,  dat  in  Juli  1928  ter 
gelegenheid  van  het  zilveren  Jubileum  der  Neder- 
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landsche  Chemische  Vereeniging  is  verschenen.  Hier 
kan  ik  slechts  enkele  dec  belangrijkste  punten  aan- 
stippen. 

Dat  daafonder.  bij   dezen  voorzitter,  nauwere 

samenwerking  met  de  industrie  zou  behooren.  zal 
een  ieder  vermoeden,  die  diens  ontwikkelingsgang 
tot  hier  heeft  gevolgd.  Zoo  verleende  Dr.  F.  G. 
Wal  Ier  in  die  periode  zijne  gewaardeerde  mede' 
werking  tot  het  bijeenbrengen  van  een  kapitaal,  dat 
dc  Vereeniging  in  staat  zou  stellen  hare  wieken  wij- 
J.er  uit  tc  slaan.  Daarbij  stond  de  bedoeling  op  den 
voorgrond,  dat  dit  kapitaal  in  vijf  jaren  zou  mogen 
v/orden  verbruikt,  dat  de  Vereeniging  in  die  jaren 
zou  toonen.  wat  zij  waard  was  en  dat  daarna  even- 
tueel opnieuw  een  beroep  gedaan  zou  mogen  worden 
op  den  bijstand  der  Industrie  om  de  Vereeniging 
verder  te  helpen.  Dit  „vijfjarenplan"  la  scliiRerend 
geslaagd,  getuige  de  bloeiende  toestand,  waarin  de 
Vereeniging  zich  sindsdien  mag  verheugen  cn  welke 
slechts  door  de  hevige  ..wereldkrisis"  eenigszins  kon 
worden  getemperd. 

Niet  «edits  de  positie  der  Nederlandache  Chemi' 
sche  Vereeniging  van  nationaal  standpunt  bezien,  is. 
sinds  Kruyt  het  voorzitterschap  aanvaardde,  be- 
langrijk versterkt.  Ook  tot  het  bereiken  der  plaats, 
welke  zij.  te  midden  harcr  zusteren,  over  de  geheele 
wereld  verspreid,  is  gaan  innemen,  heeft  hij  zl|ne 
beste  krachten  gegeven.  Nog  is  het  tijdstip  niet  aan- 
gebroken om  in  bizonderhedcn  dc  historie  te  schrij- 
ven van  de  gebeurtenissen,  welke  hierbij  van  groote 
beteekenis  zijn  geweest,  enkele  grepen  echter  wil  ik 
doen  uit  de  periode,  onmiddellijk  op  den  grooten  oor- 
log volgende  en  den  verbitterden  strijd,  welke  zich 
toen  ook.  helaas,  in  dc  gelederen  der  geleerden  heeft 
afgespeeld,  eenen  strijd,  waarin  de  Nederlandsche 
Chemische  Vereeniging  eene  belangrijke  en  verzoe- 
nende rol  heeft  gespeeld. 

Reeds  vóór  den  oorlog  (1911)  was  op  initiatief  van 
Wilhelm  Ostwald  cn  Albin  Halier  eene 
wereldorganisatie  van  chemische  vereenigingen  (As- 
sociation  internationale  des  Sociétés  chimiques)  tot 
?tand  gekomen,  welke  echter  na  drie  bijeenkomsten 
(Parijs,  Berlijn,  Brussel)  ten  gevolge  der  wereldge- 
beurtenissen in  1914  ten  doode  was  opgeschreven. 
In  zijne  ..Lebensltnlen"  heeft  Ostwald  hare  ge- 
schiedenis geschetst.  Ook  Nederland  was  in  deze 
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organisatie  vertegenwoordigd  en  we!  door  de  Neder- 
landsdie  Chemische  Vereeniging*  welke  haar  lid 

Ernst  Cohcn  cn  later  dezen  met  H  o  o  g  c- 
werffpn  Holleman  daarheen  had  afgevaardigd. 
Na  den  oorlog  werd  (1919)  op  instigatie  der  „Asso- 
ciation  internationale  des  Académies"  een  nieuw 
lichaam  met  uitsluiting  der  „centrale  rijken"  in  het 
leven  geroepen,  de  „Cónseil  international  de  Re- 
cherches", een  bond,  welke  zich  o.m.  ten  doel  stelde 
de  oprichting  uit  te  lokken  van  internationale  Unies 
der  verschillende  takken  van  wetenschap.  Ais  ver- 
tegenwoordigster der  Chemie  onder  die  Unies  werd 
de  „Union  internationale  de  la  Chimie  pure  et  apph- 
quée"  gesticht.  Daar  volgens  hare  statuten  de  che- 
mische vcrcenigingen  in  elk  land  eerst  cenen  Cón- 
seil nationai"  behoorden  te  vormen  en  deze  dan  tot 
de  Union  kon  toetreden  als  algemeen  vertegenwooT" 
digend  lichaam  van  dat  land,  werd  op  fCruyt's 
voorstel  later  een  ^.Chemische  Raad  van  Nederland" 
in  het  leven  geroepen,  \vc!ke  in  de  toekomst  nüe  aan- 
gelegenheden op  internationaal  chemisch  gebied  had 
voor  te  bereiden  en  het  vertegenwoordigend  lichaam 
¥Dor  Nederland  in  de  Unioii  zou  zQn,  De  Union  zelve 
wordt  bestuurd  door  eenen  Raad  (Conseil),  waarin 
elk  land  één  of  meer  leden  aanwijst,  afhankelijk  van 
dc  grootte  zijner  bevolking.  Zoo  heeft  Nederland 
twee  vertegenwoordigers  in  den  Conseil,  sedert  1920 
Kruyt  en  Ernst  Cohen. 

Alwurens  nader  in  het  licht  te  stellen,  wat  de  Union 
aan  K  r  u  y  t's  werkzaamheid  heeft  te  danken  gehad 
gedurende  de  vele  jaren  van  zijn  lidmaatschap  van 
den  Conseil,  moet  ik  eene  episode  schetsen,  welke 
slechts  indirekt  met  die  werkzaamheden  in  verband 
staat. 

Noode  hadden  de  Nederlandsche  chenUd  zich 
de  Union  geschaard:  zij  betreurden  het  diep,  dat  dit 
lichaam  (evenals  de  Conseil  international  de  Recher- 
ches) ten  gevolge  der  uitsluiting  van  de  ,, centrale 
rijken  feitelijk  eene  niet-internationale  stichting  was. 
Vandaar»  dat  men  zich  onder  voorbehoud  had  aan- 
gesloten:  „nous  tenons  A  nous  réserver  toute  libertfi 
d'adhérer  en  même  temps  a  quelque  autre  groupe- 
ment  scientifique  éventucl,  spécialement  a  un  tel  qui 
souhaitera  a  comprendre  Ic  monde  scientifique 
entier",  zoo  luidde  het  antwoord  der  Nederlandsche 
Chemische  Vereeniging  aan  het  Bestuur  der  Union. 
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Aldus  bleef  volkomen  vrijheid  van  handelen  bestaan 
voor  de  Nederlandsche  leden  van  den  Conseil  det 
Union  in  hun  streven  deze  laatste  zoo  spoedig  mo« 
gelijk  eenen  werkelijk  internationalen  bond  te  doen 
worden. 

Ntt  geviel  het.  dat  ik  in  het  begin  van  1921  door 
de  „University  of  London"  was  genoodigd  aldaar  in 
Mei  van  dat  jaar  eenige  z.g.  .^dvanced  lectures**  te 
geven.  Na  afloop  daarvan  maakte  ik  met  mijnen 
vriend  Prof.  D  o  n  n  a  n  eene  wandeling.  Bij  die  ge- 
legenheid zeide  hij  mij,  hoe  verdrietig  hij  het  vond, 
dat  nog  steeds,  drie  jaren  na  het  sluiten  van  den 
vrede,  de  internationale  betrekkingen  tusschen  de 
geleerden  niet  hervat  waren,  dat  er  nog  steeds  zoo- 
veel haat  en  misverstand  heerschtc  en  hij  voegde  er 
aan  toe  dri(  hij  van  oordeel  was,  dat  het  op  mijnen 
weg  zou  liggen  te  trachten  aan  dien  toestand  een 
einde  te  maken.  Ik  heb  dat  denkbeeld  dadehjk  toe- 
gejuicht en  beloofde  hem  in  dien  geest  iets  te  zullen 
doen.  Na  mijnen  terugkeer  te  Utrecht  heb  ik  met 
Kruyt  en  vanRomburgh  onmiddellijk  een 
plan  uitgewerkt,  dat  zijne  belichaming  kreeg  in  eene 
samenkomst  te  mijnen  huize  op  23  en  24  Juni  1921, 
met  eenige  buitenlandsche  kollegaas,  waar  werd  be- 
sloten  in  Maart  1922  tot  een  aantal  Europèesche  en 
Amerikaanschc  vnJcgenooten  een  schrijven  te  richten, 
welks  tekst  in  Hollandsche  vertaling  aldus  luidde: 

„Hooggeachte  Kollega. 

In  eene  vergadering,  in  Juni  van  het  vorige  jaar  te 
Utrecht  gehouden,  is  door  de  H.H.  Bijlmann, 

Bruni.  Ernst  Cohen,  Donna  n.  Victor 
Henri,  Kruyt,  van  Romburgh,  Schenck. 
Walden  en  Wegscheider  besloten,  aldaar  in 
1922  icenc  wctenschappelijk-chemische  bijeenkomst 
te  houden,  welke  thans  op  22  en  23  Juni  is  vastge- 
steld. Het  programma  zal.  naast  eenige  voordrachten 
van  algemeencn  aard,  een  aantal  kortere  mededeelin- 
gen  omvatten.  Wij  zonden  he^  op  hoogen  prijs  stel- 
len, indien  gij  aan  die  bijeenkomst  zoudt  willen  deel- 
nemen. Uw  antwoord  zien  wij  gaarne  vóór  1  April 
tegemoet. 

(w.g.)  BRNST  GOHEN. 

HUGO  R.  KRUYT. 
P.  VAN  ROMBURGH 
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Eene  uitnoodiymg  ais  deze  wordt  teveni»  verzon- 
den aan  hen,  wier  namen  op  bijgaande  l^st  voor^ 
komen." 

Die  lijst  bevatte  ongeveer  honderd  namen. 

Het  resultaat  dier  uitnoodiging  is  geweest,  dat  de 
Reünie,  21 — 24  Juni  1922  te  Utrecht  gehouden,  door 
een  veertigtal  chemici  werd  bijgewoond;  alleen  de 
genoodigde  Fransche  en  Belgische  koUegaas  waren 
van  meening.  dat  het  oogenblik  nog  niet  was  aan-' 
gebroken  om  de  persoonlijke  betrekkingen  in  interna- 
tionalen zin  weder  aan  te  knoopen.  Desniettegen- 
staande verliep  dit  kleine  kongres  bij  uitgezocht  weer 
tot  bizondere  ingenomenheid  der  dednemers,  getuige 
de  geestdriftige  beschrijvingen  dier  Jtmi-dagen,  welke 
later  in  talrijke  buitenlandsche  periodieken  het  licht 
hebben  gezien,  beschrijvingen,  waarin  ook  terecht 
van  K  r  u  y  t's  zoo  zeer  gewaardeerde  medewerking 
werd  gewaagd. 

De  dithyrambiscfae  woorden,  waarin  P  a  a  1  W  a  1' 
den  zijn  hart  toen  heeft  uitgestort»  wil  ik  hier  aan 
de  vergetelheid  ontrukken: 

„Einst  ging  ein  Weiser  am  hellen  Tag  — 

Ihr  wisst  es  —  einen  Menschen  suchen; 

Er  fand  ihn  nicht  trotz  allem  Pluchen, 

Trotz  Oei,  Laterne.  Frag'  und  Plag! 

Du,  Weiser  aus  Hellas,  tatest  verkehrt. 

Den  Menschen  zu  suchen  unter  Sklaven  dort; 

Aus  Deinem  Lande  zieh'  eilig  fort: 

Denn  ein  Mann  wachst  mir  frei,  wo  man  Arbeit  ehrtl 

Wo  solltest  Du  hin?*  Ich  sag'  es  Dir  gleich: 

Ans  Nordmeer  zieh  hm,  ins  Niedeie-Land, 

Wo  Welles  umbranden  der  Kflste  Sand: 

Da  wohnet  ein  Volk  an  Menschen  reich. 

Das  brausende  Meer  sein  Land  einst  verscUang, 

Doch  die  Kraft  des  Menschen  das  Meer  bezwang, 

Und  Meer  und  Wogen  hat  der  Mensch  gezahmt 

Und  aller  Tyrannen  Ranke  gelahmt: 

lm  Kampf  mit  den  Elementen  erwachsen,  gestfihlt. 

Hat  er  mit  den  Elementen  stch  ewig  vermahlt. 

Aus  ganzen  Menschen  ward  so  ein  Geschlecht* 

Das  Freihcit  übt  und  ehret  das  Recht.  — 

Mag  rasen  die  See:  es  trotzet  der  Deich, 

Mag  wQten  die  Wdt:  es  blahet  dies  Reich! 

Sei  mir  gegrfisst.  Du  freies  Land, 

Wo  Recht  regtert,  Kraft  und  Verstand!"  — 


j  Google 
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Ofschoon  in  dc  eerstvolgende  jaren  die  Reünie  te 
Utrecht  door  hen,  die  zich  afzijdig  hadden  gehouden, 
niet  op  onze  creditzijde  werd  geboekt,  heeft  men 
later  ingezien,  dat  zij  volkomen  had  gepast  in  het 
streven,  door  dc  Nederlandsche  Chemische  Ver- 
eeniging  bij  hare  toetreding  tot  de  Union  reeds  on- 
dubbelzinnig op  den  voorgrond  gebracht:  het  pogen 
de  Union  zoo  spoedig  mogehjk  eenen  werkelijk  inter- 
nationalen bond  te  doen  worden.  De  Chemische 
Raad  van  Nederland  is  dan  ook  onder  K  r  u  y  t's 
leiding  onverdroten  op  dien  weg  voortgegaan  en 
mijne  benoeming  tot  ondervoorzitter  der  Union 
(1923)  en  de  daarop  later,  met  algemeene  stemmen 
gevolgde  tot  Voorzitter  (1925)  heeft  bewezen,  dat 
de  voormalige  tegenstanders  tot  ander  inzicht  waren 
bekeerd. 

Maar  het  spreekwoord  zegt:  ,,De  laatste  loo<^es 
wegen  het  zwaarst."  Dat  zou  ook  blijken,  toen  het 

er  op  aan  kwam  de  laatste  moeilijkheden  te  over- 
winnen om  den  ..centralen"  toetreding  tot  de  Union 
mogelijk  te  maken.  Ik  iaat  hier  K  r  u  y  t's  medewer- 
kir.g  bij  het  herzien  der  Statuten  van  de  Union  en 
van  den  ..Conseil  International  de  Recherches"  on- 
besproken, maar  leg  den  nadruk  op  de  voortreffelijke 
wijze,  waarop  hij  eene,  te  Scheveningen  in  Juni  1929 
gehouden,  bijeenkomst  heeft  geleid,  waarbij  heel  wat 
stuurmanskunst  werd  geëischt  om  te  voorkomen,  dat 
die  toetreding  te  elfder  ure  zou  schipbreuk  lijden. 

in  het  voorafgaande  jaar  hadden  een  aantal  Duit- 
55chc.  Hongaarsche  en  Oostennjksche  chemici  als 
gasten  de  vergadering  der  Union  te  's-Gravenhage 
bijgewoond,  eene  bijeenkomst,  aan  welker  .slagen  ook 
K  r  u  y  t  zijne  beste  krachten  had  gegeven.  Op  ver- 
zoek der  Duitsche  chemici,  die  zich  onderwijl  in  een 
„Verband  deutscher  chemischer  Vereine"  hadden  ge- 
organiseerd, ten  einde  tot  de  Union  te  kunnen  toe- 
treden, werd  nu  door  den  Chemischcn  Raad  van 
Nederland,  vertegenwoordigd  door  K  r  u  y  t  en 
Ernst  Cohen,  eene  vergadering  te  Scheveningen 
belegd  met  de  bedoeling  den  Duitschers  de  gelegen- 
heid te  openen  door  bespreking  met  een  tiental  voor- 
aanstaande kollegaas  uit  verschillende  landen  dc  be- 
zwaren uit  den  weg  te  ruimen,  welke  in  Duitschland 
nog  werden  gevoeld  ten  opzichte  van  het  lidmaat- 
schap der  Union. 

Nog  zie  ik  ons  zitten  aan  de  tafel  in  het  Palace- 
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Hotel  onder  K  r  ii  y  t's  voorzitterschap,  allen  vree- 
zende.  dat  de  onderhandelingen  zouden  mislukken; 
door  op  het  geschikte  oogenblik  de  vergadering  te 
schorsen  en  den  aanwezigen  gelegenheid  te  geven  in 
de  korridors  van  het  nog  bijkans  onbewoonde  hotel 
in  kleine  groepjes  besprekingen  te  houden  en  de  ge- 
schikte formuleering  voor  de  een  f>F  andere  clausule 
te  Vinden,  gelukte  het  een  bevredigend  resultaat  te 
bereiken,  zoodat,  toen  de  Union  te  Luik  in  1930  bij- 
eenkwam, zij  haren  nieuwen  naam  ..Union  internatio- 
nale  de  Chimie"  thans  terecht  mocht  dragen. 

Op  die  bijeenkomst  heeft  zij  K  r  u  v  t  tot  haren 
eersten  ondervoorzitter  gekozen,  zoodat  hij  ook  in 
de  naaste  toekomst  zijne  werkkracht  in  haren  dienst 
zal  blijven  stellen. 

Maar  het  wordt  tijd  om  weder  terug  te  keeren  naar 
het  van  't  H  o  f  f-Laboratorium.  waar  sinds  1918 
een  twintigtal  proefschriften  door  K  r  u  y  t  s  leerlin- 
gen zijn  bewerkt,  terwijl  ook  jongere  vakgenooten 
uit  Amerika  en  Engeland  zich  onder  zijne  leiding 
kwamen  stellen. 

Niet  slechts  gedurende  hunne  studie  te  Utrecht 
vonden  zijne  leerlingen  in  K  r  u  y  t  den  voortreffelij- 
ken  leermeester,  ook  nadat  zij  hunne  alma  mater 
hadden  verlaten,  naar  alle  richtingen  waren  uitgc" 
vlogen  en  eene  positie  in  de  maatschappij  hadden 
gevonden,  bleef  het  kon  takt  bestaan,  dank  zij  den 
Colloquia,  welke  hij  gedurende  den  winter  eens  per 
maand  met  hen  houdt.  In  die  bijeenkomsten  maken 
niet  alleen  de  resultaten  der  onderzoekingen,  welke 
onder  zijne  leiding  in  het  van  't  Hof  f'Laborato- 
rium  worden  uitgevoerd,  een  onderwerp  van  dis- 
kussie  uit,  maar  ook  die.  met  welke  de  gasten  uit 
andere  plaatsen  zich  bezighouden.  Hoezeer  die  be- 
sprekingen worden  gewaardeerd,  blijkt  daaruit,  dat 
op  dergelijke  avonden  niet  slechts  de  laboratoria  van 
tal  van  Universiteiten  en  Hoogescholen  in  den  lande 
zijn  vertegenwoordigd,  maar  niet  minder  die  van 
menigen  tak  van  industrie. 

Voegt  men  hieraan  toe.  dat  naast  zijne  kolleges 
ook  een  colloquium  om  dé  veertien  dagen,  dat  wij 
met  de  kandidaten  hebben,  benevens  eene  wekeh'jk' 
sche  bijeenkomst  met  dezen,  waar  zij  voordrachten 
houden,  op  het  programma  staat,  dat  verder  de  in- 
dustrieën, welker  adviseur  hij  is.  wekelijks  gedurende 
eenige  dagen  beslag  op  zijnen  tijd  leggen,  dan  heeft 
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men  een  beeld  van  zijne  onafgebroken  werkzaam- 
heid. Maar  neen,  dat  beeld  wordt,  wat  de  chemie 
betreft,  eerst  volledig  wanneer  wij  hem  als  schrijver 
van  de  leerboeken  hebben  leeren  kennen,  waarmede 
hij  de  chemie  heeft  verrijkt  cn  in  herinnering  zullen 
hebben  gebracht  de  voordrachten,  door  welke  hij 
zijne  jonge  wetenschap  dichter  bij  een  groot  aantal 
zijner  vakgenooten  heeft  weten  te  brengen. 

„Inleiding  tot  de  physische  Chemie,  de  Kolloïd- 
chcmie  in  het  bizonder,  voor  Biologen  en  Medici." 
zoo  luidt  de  titel  van  het  uitnemende  kleine  leerboek, 
dat  in  het  jaar  1924  het  licht  zag,  sindsdien  vier 
malen  mo^t  worden  herdrukt,  ook  in  Duitsche  ver" 
taling  cn,  buiten  weten  van  den  schrijver,  in  het  Rus- 
sisch is  verschenen.  Deze  ..Inleiding"  dankt  haar 
ontstaan  aan  een  tot  K  r  u  y  t  gericht  verzoek  den 
inhoud  van  zijn  kollege  over  deze  materie  in  boek- 
vorm uit  te  geven.  Ook  het  leerboek  ..Colloids"  sloeg 
in.  dank  zij  zijne  beknoptheid,  helderheid  en  origina- 
liteit. Op  den  ecr.strn  drnk  (  1927)  volgde  reeds  drie 
jaren  later  een  tweede,  daarnaast  ecne  Fransche  en 
eene  Russische  vertaling.  Zelfs  W.  P  a  u  1  i,  de  be- 
kende beoefenaar  van  de  chemie  der  kolloïden.  die 
het  met  den  schrijver  van  ..Colloids"  in  zeer  belang- 
rijke beginselen  oneens  is.  zag  zich  gedrongen  van 
dit  werk  te  getuigen:  ,,Eine  didaktisch  geschickte  An-* 
ordnung  und  die  leicht  verstdndliche.  füssige  Dar- 
stellung   sind   die   rühmenswerten   Vorzüge  des 

Buchcs  " 

Ook  door  het  gesproken  woord  wenschte  K  r  u  y  t 
de  Chemie  der  Kolloïden  nader  te  brengen  tot  hen. 
wier  belangstelling  zij  had  gewekt.  Gaarne  gaf  hij 
dan  ook  gehoor  aan  de  uitnoodigingen.  door  de  vele 
..Kringen"  der  Nederlandsche  Chemische  Vereeni- 
ging  tot  hem  gericht,  aan  die  der  Maatschappij  DiU- 
gentia  in  den  Haag.  het  Utrechtsch  Genootschap 
voor  Kunsten  cn  Wetenschappen  te  Utrecht,  het 
Bataafsch  Genootschap  der  Proefondervindelijke 
Wijsbegeerte  te  Rotterdam,  en  zoovele  andere  Ge- 
nootschappen hier  te  lande,  welke  het  zich  reeds 
vóór  dien  eene  eer  hadd  ti  jefekend  hem  het  lid- 
maatschap aan  te  bieden.  Maar  ook  het  Vlaamsch 
Natuur-  en  Geneeskundig  Congres  (Antwerpen 
1923),  de  Deutsche  Kolloidgesdlschaft  (Nürnberg 
1925).  het  Institut  des  hautes  Etudes  te  Brussd 
(1928),  de  Faraday  Society  (Cambridge  1930),  bet 
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Negende  Congres  der  Russische  Physico-chemici 
(Moskou  1932),  gaven  den  wensch  te  kennen  hem 
te  hooren  spreken  over  zijne  onderzoekingen. 

Het  land  van  Benjamin  Franklin  was  niet 
achtergebleven  in  het  betuigen  zijner  belangstelling 
in  de  door  K  r  u  y  t  en  zijne  school  verkregen  resul- 
taten. Reeds  gedurende  ecne  reeks  van  jaren  had 
men  in  Amerika  een  z.g.  "National  Colloid  Sympo- 
sion" gehouden,  dat  den  specialisten  op  dit  gebied 
gelegenheid  biedt  over  belangrijke  vraagstukken  van 
gedachten  te  wisselen.  Zoo  werd  K  r  u  y  t  genoo- 
digd.  het  "Fifth  National  Colloid  Symposion",  dat 
van  22 — 24  Juni  1927  te  Ann  Arbor  (Mich.)  zou 
worden  gehouden,  als  "guest  of  honour  '  bij  te  wonen. 
Tevens  echter  werd  hij  door  de  University  of  Mi- 
chigan    aangezocht    gedurende    de    z.g.  'Summer 
Session"  kolleges  te  geven  en  dit  ook  gedurende  het 
wintersemester  te  blijven  doen.  Deze  laatste  uitnoo- 
diging  moest  hij  afslaan,  daarentegen  antwoordde  hij 
toestemmend  op  het  verzoek  der  American  Chemical 
Society  om  voor  een  aantal  harer  afdeelingen  in  ver- 
schillende  steden   voordrachten   te   houden.  Een 
drukke  tijd  volgde  tusschen  22  April  en  15  Augustus, 
gedurende  welken  New- York,   Washington  D.C., 
Baltimore,  Boston,  Cambridge,  Troy,  Ithaca,  Oberlin. 
Dctroit.  Cleveland,   Buffalo    (Niagara),  Madison, 
Minneapolis.  lowa.  Akron,  Chicago  en  Toronto  wer- 
den bezocht,  terwijl  na  afloop  van  het  Symposion  te 
Ann   Arbor   zes  weken   kollege-geven   tijdens  de 
"Summer  Session"  aldaar  volgde.  De  meer  dan  240 
deelnemers  aan  het  "Symposion"  brachten  K  r  u  y  t 
hun  "vote  of  thanks"    voor    zijn    "excellent  paper 
(Unity  in  the  Theory  of  Colloids)  and  the  illumi- 
native  contributions  which  he  has  made  to  the  dis- 
cussions  which  have  made  this  meeting  a  real  sym- 
posium in  the  true  sense  of  the  term."  En  zijn  eigen 
indrukken? 

,,Er  is  hier,"  zoo  schreef  hij,  , .levendige  belang- 
stelling, zoowel  in  de  zuivere  als  in  de  toegepaste 
wetenschap  en  de  Universiteitslaboratoria  dragen 
niet  méér  bij  dan  die  van  Eastman  Kodak 
(Rochester.  N.  Y.).  Dupont  (Wilmington,  Del.) 
of  Goodrich  (Akron.  Ohio).  Hier  zitten  ook  uit- 
stekende colloidchemici;  ik  denk  b.v.  aan  H  a  r  k  i  n  s 
(Univ.  of  Chicago),  Gortner  (Univ.  of  Minne- 
sota. Minneapolis).  Bar  teil  (Univ.  of  Michigan. 


38 


Ann  Arbor)  en  zoovele  anderen.  Plannen  om  een 
"National  Institute  for  Research  in  CoUoid  Chent- 
istry"  te  stichten,  zijn  in  een  vergevorderd  starïii'm 
van  voorbereiding  en  rih  fc  ziet,  hoe  voortreffelijk 
alles  hier  geëquipeerd  is.  kost  het  wel  eens  zelfbe- 
heerschmg  niet  op  verleidelijke  aanbiedingen  in  te 
gaan/*  Kruyt  heeft  die  zelfbeheersching  getoond, 
want  toen  hem  werd  voorgesteld  de  leiding  van  het 
hovcngenoenidc  "Institute"  op  zich  te  nemen,  heeft 
hij  voor  dat  zuo  vereerend  aanbod  bedankt.  Ook 
andere  aanbiedingen,  als  het  aanvaarden  van  een 
professoraat  te  Leiden  (1926)  en  te  Zürich  (1929) 
heeft  hij  van  de  hand  gewezen,  tot  mijne  groote 
vreugde  mag  ik  wei  zeggen  en  tot  die  van  allen,  die 
hem  zoo  ongaarne  het  van  *t  Hof  f-Laboratorium 
zouden  hebben  zien  verlaten.  Gelukkig  heeft  de  Ne- 
derlandsche  Regeering,  daarin  voorgelicht  door  het 
College  van  Curatoren  der  Utrechtschc  Universiteit, 
toentertijd  ingezien,  dat  aan  de  zeer  bescheiden  wen- 
schen  van  Kruyt  behoorde  te  worden  voldaan, 
wenschen.  welker  vervulling  hem  het  afslaan  der 
genoemde  aanbiedingen  gemakkelijker  heeft  gemaakt. 

Aleer  hij  na  zijne  Amerikaansche  reis  zijne  werk- 
zaamheden te  Utrecht  weder  opvatte,  had  hij  zich 
van  eene  taak  te  kwijten,  hem  door  de  Nederland- 
schc  Regeering,  de  Koninklijke  Akadcmic  van  We- 
tenschappen te  Amsterdam  en  den  Chemischen  Raad 
van  Nederland  opgedragen,  te  Parijs  op  te  treden 
ala  een  hunner  vertegenwoordigers  bij  de  Herden- 
king van  den  dag,  waarop  een  eeuw  geleden  (25 
Okt.  1827)  Marrelin  Berthelot  het  levens- 
licht had  aanschouwd. 

Reeds  in  het  jaar  1922  had  Kruyt  zijne  intrede 
gedaan  in  Koninklijke  Akademie  van  Wetenschap- 
pen en  sindsdien  heeft  hij  in  menige  commissie  van 
dat  lichaam  blijk  gegeven  die  bizondere  eigenschap- 
pen van  gemoed  en  verstand  te  bezitten,  welke  hem, 
zooals  wij  boven  hebben  gezien,  reeds  in  zijnen  stu- 
dententijd zoo  zeer  te  stade  wnren  gekomen,  door- 
dien ze  hem  in  staat  stelden  , .kwesties  van  allerlei 
aard  tot  eene  bevredigende  oplossing  te  brengen. 
Aan  het  bezit  van  die  qualiteiten  dankte  hij  dan  ook 
het  vertrouwen  zijner  medeleden,  toen  zij  hem  (1931) 
het  ondervoorzitterschap  der  Akademie  hebben  op- 
gedragen. 

Wellicht  is  nimmer  sterker  tot  uiting  gekomen. 
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hoe  onjuist  het  is,  ..zuivere"  en  ..toegepaste"  weten- 
schap tegenover  elkaar  te  plaatsen,  dan  tijdens  het 
Wereldgebeuren  van  19H.  Interessant  zou  het 
wezen  de  geschiedenis  van  beider  samenwerking  te 
schrijven,  zooals  deze  zich  in  schier  alle  landen  der 
wereld  gedurende  die  droeve  periode  heeft  ontwik- 
keld. Hier  moet  ik  mij  beperken  tot  enkele  punten, 
welke  op  Nederland  betrekking  hebben,  en  zulks 
meer  in  het  bizonder  tot  die.  waarbij  voor  K  r  u  y  t 
eene  taak  is  weggelegd  geweest. 

Talloos  waren  de  moeilijkheden,  tegenover  welke 
Volk  en  Regeering  zich  in  die  dagen  op  ekonomisch 
en  technisch  gebied  geplaatst  zagen,  moeilijkheden, 
op  welker  oplossing  alleen  door  de  hulp  der  be- 
oefenaren der  Natuurwetenschap  in  den  ruimsten 
zin  des  woords  mocht  worden  gehoopt.  Daar  orga- 
nisatie in  deze  geheel  ontbrak,  benoemde  de  Re- 
geering op  initiatief  der  Afdeeling  Natuurkunde  van 
de  Koninklijke  Akademie  van  Wetenschappen  eene 
commissie  (20  Febr.  1918),  de  ., Wetenschappelijke 
Commissie  van  Advies  en  Onderzoek  in  het  belang 
van  de  Volkswelvaart  en  de  Weerbaarheid",  om  die 
organisatie  ter  hand  te  nemen.  Doordien  slechts 
enkele  maanden  later  de  vrede  werd  gesloten,  had 
de  commissie  weinig  gelegenheid  aktief  op  te  treden. 
Zooveel  was  echter  gedurende  haar  kortstondige 
werkzaamheid  gebleken,  dat  het  velen  der  in  Neder- 
land reeds  bestaande  instellingen  op  natuurweten- 
schappelijk gebied,  welker  doel  het  was  het  alge- 
meen belang  te  dienen,  aan  ..efficiency"  in  hooge 
mate  ontbrak,  dat  hare  samenwerking  te  wenschen 
liet  en  dat  ten  gevolge  van  dit  alles  intellekt  en  geld 
niet  op  de  meest  ekonomische  wijze  werden  be- 
nuttigd. 

Op  advies  van  genoemde  commissie,  welke  daarin 
door  de  afdeeling  Natuurkunde  der  Koninklijke 
Akademie  werd  ondersteund,  droeg  de  Regeering 
Prof.  Is.  de  Vooys  op  deze  materie  grondig  te 
bestudeeren.  Diens  advies,  wederom  door  de  Aka- 
demie gesteund,  leidde  er  toe,  dat  de  Regeering  aan 
eene  Commissie  (welke  naar  haren  Voorzitter,  den 
toenmaligen  Voorzitter  der  Koninklijke  Akademie 
Prof.  Went,  den  naam  ,.de  Commissie  W  e  n  t ' 
heeft  gekregen)  de  opdracht  verstrekte  te  onder- 
zoeken, door  welke  maatregelen  en  in  welken  vorm 
het  toegepast-natuurwetenschappelijk  onderzoek  hier 
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te  lande  in  hooger  mate  dienstbaar  kon  worden  ge* 
maakt  aan  het  algemeen  belang  ( 16  Fe1>r.  1924).  Een 
jaar  later  heeft  zij  haar  uitvoerig  rapport  uitgebracht. 

Toen  haar  sekretaris  Prof.  G.  van  Iterson  Jr, 
zich  onmiddellijk  daarna,  wegens  zijn  vertrek  naar 
Indië,  genoodzaakt  zag  zijne  funktic  neer  te  leggen, 
meende  de  commissie  niet  beter  te  kunnen  doen,  dan 

als  V.  1 1  c  r  s  O  n's  opvolger  K  r  u  y  t  aan  te  wij- 
zen. Zijner  gewoonte  getrouw,  heeft  hij  zich  met 
voile  toewijding  aan  die  taak  gegeven  en  krachtig 
medegewerkt  aan  de  voorbereidende  werkzaam^ 
heden,  welke  ten  slotte  geleid  hebben  tot  het  tot 
stand  komen  der  Wet  van  30  Okt.  1930  nopens  de 
„Nederlandsche  Centrale  Organisatie  voor  toege- 
past-natuurwetenschappelijk  onderzoek",  in  welker 
Bestuur  hij  later  werd  benoemd. 

Evcnrrns  in  het  tecken  der  , .efficiency"  staat  het 
streven  lil  oorsprong  reeds  van  ouden  datum,  dat 
echter  eerst  in  den  jongsten  tijd  (1929)  konkreten 
vorm  heeft  aangenomen  en  tot  welks  belichaming  ook 
Kruyts  medewerking  werd  ingeroepen:  ik  bedoel 
de  .Stichting  voor  Materiaalonderzoek",  in  welkei 
Raad  van  Bestuur  hij  de  afdeeling  Natuurkunde  der 
Koninklijke  Akademie  van  Wetenschappen  vertegen- 
woordigt. De  geschiedenis  van  het  ontstaan  dier 
Stichting  hier  te  schetsen,  zou  mij  te  ver  leiden:  zij 
werd  in  het  leven  geroepen  op  initiatief  van  den 
„Bond  voor  Marenalenkennis",  nadat  in  technische 
en  wetenschappelijke  kringen  ontevredenheid  aan 
den  dag  was  getreden  over  den  bestcanden  toestand, 
waarbij  het  materiaalonderzoek  op  oi  r^amenhangende 
wijze,  zonder  voldoend  onderling  verband  plaats 
heeft,  terwijl  het  zoo  noodige  „research-werk"  niet 
of  op  onvoldoMide  wijze  werd  verricht.  Zoo  was  de 
overtuiging  ont.staan.  dat  eene  centrale  instelling 
diende  te  worden  ge.sticht,  welke  dat  onderzoek  in 
den  meest  uitgebreiden  zin,  ten  bate  van  industrie, 
handel  en  verbruikers  ter  hand  kon  nemen. 

Zeer  bizonder  is  de  plaats,  welke  in  K  r  u  y  t's 
leven  de  Nederlandsche  Christen-Studenten  Veree- 
niging  (N.C.S.V.),  alsmede  de  Vrijzinnig  Christe- 
lijke Studenten-Bond  (V.C.S.B.)  hebben  ingenomen 
en  thans  nog  innemen.  Reeds  als  jong  student  (1902) 
werkte  hij  mede  aan  de  wederoprichting  der  Afdee- 
ling Amsterdam  van  de  N.C.S.V.,  terw^ijl  hem  :n  het 
jaar  daarop  volgende  eene  bestuursfunktie  in  die 


41 


afdeeling  werd  toevertrouwd.  Weldra  echter  ont- 
moeten wij  hem  als  spreker  in  de  konferenties  dier 
vereeniging,  waarbij  de  verscheidenheid  der  behan- 
delde onderwerpen  ons  treft:  De  sociale  positie 
van  den  Student  en  het  recht  van  studeeren  (1904); 
Klassenstrijd  (1905).  Zijne  belangstelling  blijft  ook 
na  zijn  studententijd  onverflauwd  bestaan.  Daarvan 
getuigen  zijne  voordrachten:  De  Student  en  de  Na- 
tuurwetenschappelijke Studie;  Natuurwetenschappe- 
lijke Studie  en  Christelijk  Geloof  (1919);  Het  ideaal 
der  Universiteit,  waarin  o.m.  het  nieuwe  Akademisch 
Statuut  werd  besproken;  Maatschappij  en  Intellekt 
(1920);  Religie  en  Natuurwetenschap  (1921);  De 
Student  en  het  Sociale  Vraagstuk  (1923);  Socialisme 
(1924);  Akademische  Vorming  (1925);  Natuur- 
wetenschappelijke studie  en  geestelijke  Verrijking 
(1926);  Student  en  Vakman  (1931)  enz. 

En  wat  den  V.C.S.B.  betreft:  ook  deze  Vereeni- 
ging had  zich  niet  te  beklagen  over  gebrek  aan  toe- 
wijding van  K  r  u  y  t's  zijde:  Zoo  preekte  hij  op 
eene  Zomerkonferentie  naar  aanleiding  van  Open- 
baring 3  :  15  (.,Ik  ken  uw  werken  en  weet.  dat  gij 
noch  koud  noch  heet  zijt.")  en  hield  voor  verschil- 
lende afdeelingen  voordrachten  over  Idealen  en 
Werkelijkheid.  Op  eene  reeks  lezingen  voor  de 
afdeeling  Utrecht  over  Kapitalisme,  Medezeggen- 
schap. Socialisatie  en  Socialisme  (1928)  volgde  in 
den  winter  1930  1931  voor  dezelfde  afdeeling  elke 
veertien  dagen  eene  bespreking  van  den  politiekcn 
toestand.  Wel  trad  daarbij  het  gebeuren  in  Neder- 
land op  den  voorgrond,  maar  dikwijls  moest  ook  dat 
in  andere  landen  ter  verduidelijking  in  den  kring 
zijner  beschouwingen  worden  opgenomen  (Rijksdag- 
verkiezingen in  Duitschland  1930:  Partijverhoudin- 
gen in  de  U.S.A.;  Rondetafelkonferentie  te  Londen). 

Ook  het  Wetsontwerp  op  het  toegepast  natuur- 
wetenschappelijk onderzoek,  hierboven  genoemd, 
bracht  hij  onder  de  aandacht  zijner  hoorders,  zoo- 
mede de  werking  en  bedoeling  van  het  instituut: 
Rijksbemiddelaar;  het  kollektief  arbeidskontrakt.  Bij 
al  die  voordrachten  was  het  zijn  streven  vóór  alles 
de  feiten  te  doen  spreken  en  zoo  min  mogelijk  eigen 
meening  op  den  voorgrond  te  stellen. 

In  1931  volgde  zijne  benoeming  tot  Lid  van  den 
Raad  van  Advies  van  den  V.C.S.B.,  zoodat  hij  in 
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de  toekomst»  meer  nog  dan  tot  dusverre,  invloed 

op  het  leven  in  dien  Bond  zal  kunnen  oefenen. 

Gedachtig  aan  de  juistheid  der  spreuk,  verba 
volant,  scripta  manent,  is  het  te  betreuren,  dat  slechts 
eene  enkele  der  genoemde  voordrachten  ïn  druk  is 
verschenen.  Indien  het  er  meer  zouden  zijn  geweest, 
zouden  wij  ons  beter  dan  thans  een  inzicht  hebben 
kunnen  vormen  nopens  het  standpunt  van  den  spre- 
ker ten  opzichte  der  zoo  belangrijke  problemen,  door 
hem  aangeroerd.  Maar  ook  zonder  dat  wij  over  die 
geschriften  beschikken,  blijkt,  hoe  diep  K  r  u  y  t  is 
begaan  met  de  moeilijkheden,  met  welke  de  jeugd 
in  deze  rampspoedige  tijden  heeft  te  worstelen,  hoe 
hij  .,paie  de  sa  personne"  om  haar  naar  beste  weten 
den  weg  te  effenen.  Men  moge  het  al  dan  niet  eens 
zijn  met  de  opvatting,  welke  hij  zijnen  b  schouwin- 
gen ten  grondslag  legt  —  reeds  de  student  K  r  u  y  t 
heeft  zijne  stem  doen  weerklinken  om  den  wensch, 
neergelegd  in  de  arbeidersklacht: 

Als  eens  elk  kind.  dat  het  licht  aanschouwt. 
De  kans  op  geluk  in  ziin  handjes  houdt. 
Hoe  jong  wordt  dan  deez'  OttOe  aard' 
En  't  leven,  hoe  begeerenswaard! 

in  vervulling  te  doen  gaan  —  zijne  oprechtheid,  zijne 
liefde  voor  hen.  tot  wie  hij  het  woord  richt,  zijne 
trouw  zijn  zóó  bekend  in  den  kring  dergenen,  wien 
het  geluk  is  ten  deel  gevallen  met  hem  te  mogen 
leven,  dat  zij  volgaarne  erkennen,  dat  de  uitvoering 
der  taak,  welke  hij  zich  heeft  gesteld,  bij  hem  in 
goede  handen  is.  Of  het  doel.  dat  hij  in  dezen  voor 
oogen  beeft,  kan  worden  bereikt,  zal  de  toekomst 
moeten  leeren. 


^)  Zonder  op  volledigheid  aanspraak  te  maken,  noem  ik 
hier  de  comtnissies  of  besturen.  ^Ike  K  r  u  y  t  onder  hare  leden 

tellen  of  geteld  hebben  en  welke  in  den  tekst  niet  werden  ver- 
meld: Utrcciusche  Volksuniversiteit,  Commissie  van  Toezicht 
op  het  lager  Onderwijs  te  Utrecht,  Raad  van  Overleg  der  Ne- 
derlandsche  Chemische  Vereeaigiim,  Redakttecaaunissie  van  het 
Recueil  des  Travaux  chfanlques  des  Pays-Bas,  Ood'leden  Com- 

mis.sie  der  N.C.S.V..  Lid  van  het  Bestuur  der  Remon.strantsche 
Gereformeerde  CJemeente  te  Utrecht,  Lid  van  de  Commissie  tot 
de  Zaken  der  Remonstrantsche  Broederschap.  Raad  van  Toe- 
zicht der  Pan-Ruropa  Beweging.  Lid  der  Vcrecnigingcn  A.N.I. 
en  üetem  te  Utrecht,  Lid  van  het  Comité  de  Patronage  der 
Tables  annuelles  de  constantes  et  données  niunérlquea  de  ddmle, 
de  physique,  de  biologie  et  de  technologie. 
Van  de  amuniMies  der  Koninklijke  Akadcmie  van  Weten- 
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Wie  K  r  u  y  t's  levensbeschouwing  wil  leeren 
kennen,  vindt  die  uiteengezet  op  eene  plaats,  waar 
wel  niemand  haar  zou  hebben  gezocht:  In  het  blad 
„Van  Tijd  tot  Tijd"  (1928),  door  den  uitgever 
H.  J.  Paris  te  Amsterdam  verspreid  ter  aankon- 
diging van  nieuwe  werken  uit  zijn  Fonds  en  waarin 
hij  tevens  aan  zijne  auteurs  het  woord  verleent.  Daar 
lezen  wij  onder  den  titel:  ..Natuurwetenschap  en 
Levensbeschouwing": 

,.Het  is  merkwaardig  te  constateeren.  hoe  anders 
men  de  verhouding  van  natuurwetenschap  en  levens- 
beschouwing ziet.  thans  en  een  halve  eeuw  geleden. 
De  verbazende  snelheid,  waarmede  de  eerste  zich  ont- 
wikkelde in  den  loop  der  negentiende  eeuw.  ver- 
wekte de  naïeve  meening  als  zou  zij  weldra  het  be- 
grip der  geheele  werkelijkheid  terugbrengen  tot  goed 
begrepen  eigenschappen  der  stof.  Het  waren  niet 
altijd  de  best  ingewijden,  die  dat  kinderlijke  opti- 
misme aanhingen,  juist  het  half-begrijpen  leidt  veelal 
tot  overschatten. 

De  natuurwetenschap  gaat  voort  op  den  weg  van 
beter  begrijpen  der  stof;  het  geheel  van  eigenschap- 
pen van  de  materie,  waartegenover  de  primitieve 
mensch  vol  verbazing  staat,  komt  meer  en  meer  bin- 
nen den  gezichtshoek  der  redelijkheid;  de  wetmatig- 
heden der  doode  stof  blijken  meer  en  meer  zich  on- 
veranderd in  de  levende  natuur  te  doen  gelden.  En 
toch,  welk  een  afgrond  gaapt  er  tusschen  datgene 
wat  zich  afspeelt  in  de  reageerbuis,  en  het  complex, 
dat  wij  levend  noemen:  want  een  stoffelijk  complex, 
zooals  natuur-  en  scheikunde  dat  bestudeeren,  is  ge- 
determineerd, wij  kunnen  met  zekerheid  voorspellen, 
wat  onder  gegeven  omstandigheden  daarmede  zal  ge- 
schieden: maar  het  levende  individu  bezit  een  auto- 
nomie, die  zulk  een  voorspelling  belet.  Het  complex 
uit  doode  materie  (b.v.  een  steen)  is  in  zijn  gedia- 
gingen  geheel  bepaald  door  de  omstandigheden,  het 
zal  vallen,  stilliggen,  weggeschoten  worden  of  wat 
dan  ook,  geheel  afhankelijk  van  regelbare  krachten, 
die  er  op  werken;  maar  een  levend  individu  kan  en 
zal  zich  veelal  verzetten  tegen  uitwendige  invloeden. 


schappen,  waarin  hij  zitting  heeft,  zijn  hier  nog  te  noemen:  De 
Korrespondenten  commissie,  de  Wetenschappelijke  internationale 
Samenwerkingscommissie  en  de  Commissie  van  advies  voor  het 
Nederlandsch  „Fellowship"  van  het  Ram  sa  y  Memorial  Fund. 


heeft  dus  een  autonomie,  die  vaak  tot  onvoorzienbare 
uitkomsten   leidt.    Hoe   hooger   georganiseerd  het 
levende  individu,  des  te  grooter  is  die  autonomie. 
Men  meene  intusschen  niet»  dat  dit  weerspreken 

zou.  dat  de  wetten  van  natuur-  cn  scheikunde  ook 
voor  levende  individtien  gelden;  geenszins,  de  phv- 
siologie  bestudeert  nauwkeurig  en  met  schitterend 
succes,  hoezeer  de  natuurwetten  zich  ook  in  de  levens- 
verrichtingen manifesteeren.  Die  wetten  doen  mee 
(hoe  zou  het  anders  kunnen,  waar  het  levende  indi- 
vidu toch  uit  ..doode"  materie  is  opgebouwd,  wat  na 
den  dood  zoo  duidelijk  blijkt)  maar  als  iets  meedoet 
aan  iets  anders,  dan  wil  dat  nog  niet  zeggen,  dat 
dat  andere  „niets  anders"  dan  dat  eerste  is:  een  lo- 
comotief is  een  stoommachine,  maar  daarom  is  zij 
niet  alleen  maar  stoommachine  en  men  is  met  de 
theorie  der  stoommachine  nog  lang  niet  uitgepraat 
over  de  locomotief.  Welnu,  de  mechanisch  verklaar- 
bare wetten  van  natuur^  en  scheikunde  doen  mee  in 
het  leven,  maar  daarmede  is  niet  gezegd,  dat  dat 
leven  geheel  in  wetmatigheid  opgaat.  Naast  de  ge- 
bondenheid aan  de  natuurwetten  blijft  een  element 
van  vrijheid  voor  het  leven  over,  van  vrijheid,  die 
men  ook  wel  autonomie  of  zelfbepaling  kan  noemen. 
Dus  niet  „gebondenheid  o/  vrijheid"  maar  „gebon- 
denheid en  vrijheid,  elk  betrekkelijk". 

Dat  element  van  vrijheid,  dat  dus  alreeds  aan  alle 
leven  toekomt,  treedt  nog  duidelijker  naar  voren, 
wanneer  wij  komen  op  het  gebied  van  den  mensche- 
lijken  geest.  Ook  hier  is  ongetwijfeld  gebondenheid 
aan  de  stof  ( hersensubstantie )  en  aan  de  uitwen- 
dige factoren  (erfelijkheid  b,v.),  maar  wie  zal  het 
geestesleven  van  den  mensch  in  stoffelijkheid  willen 
doen  opgaan?  Wij  weten,  dat  rood  licht  gekarakte- 
riseerd is  door  een  golflengte  van  6500  eenheden, 
maar  wat  heeft  die  golflengte  te  maken  met  den 
t^vchischen  indruk  ,,rood '?  Ik  wil  gaarne  aannemen, 
dat  met  de  schoonheidsemotie,  die  ik  er\'aar  als  ik 
de  Notre-Dame-kerk  aanschouw,  een  zeker  stoffe- 
lijk gebeuren  in  mijn  hersens  gepaard  gaat.  maar  wie 
mij  wijs  wil  maken,  dat  die  schoonheidservaring 
..niets  anders"  dan  dat  hersenproces  is,  dien  zal  ik 
trachten  duidelijk  te  maken,  dat  hij  een  zwak  dialec- 
ti.sch  denker  is. 

In  de  reeks  stof-leven-geest,  die  wij  ontmoetten, 
vooronderstelt  de  volgende  term  steeds  den  vorigen. 


Dlgiii^uü  by  Cioogie 
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maar  in  den  zin,  dat  die  volgende  telkens  boven  dtn 
vorigen  uitgaat,  dat  de  vorige  er  in  is  opgeheven", 
dat  de  volgende  dus  nooit  restloos  tot  den  vorigen  kan 
worden  teruggebracht.  Het  leven  gaat  boven  de  stof 
uit  en  de  geest  boven  het  leven. 

De  natuur  en  haar  wetmatigheid  kan  dus  geen  in- 
houd geven  aan  ons  geestelijk  leven,  hoe  volmaakt  de 
natuurwetenschap  zich  ook  ontwikkeld  heeft  en  zich 
dat  in  de  toekomst  nog  zal  doen;  een  cathegoriaal 
verschil  zal  ze  altijd  scheiden.  Physiologie  en  psy- 
chologie mogen  het  onvrije  deel  van  het  geestesleven 
steeds  dieper  doorvorschen.  het  terrein  der  vrijheid 
blijft  voor  haar  natuurwetenschappelijk  ontoeganke- 
lijk. Wij  blijven  onze  levensbeschouwing  kiezen, 
d.w.z.  op  geheel  andere  gronden  bepalen  wij  onze 
verhouding  tot  God  en  onze  naasten.  Niets  kan  de 
natuurwetenschap  ons  daarover  leeren,  niemand,  die 
nadenkt,  zou  er  aan  kunnen  gelooven.  veel  minder 
er  naar  handelen. 

De  natuurwetenschap  kan  dus  b.v.  aan  onze  re- 
ligieuse  of  artistieke  opvattingen  geen  inhoud  ver- 
schaffen, maar  haar  beoefening  behoeft  daarom  niet 
onvruchtbaar  te  zijn  voor  deze  gebieden  des  levens. 
Want  de  wetenschap  is  niet  alleen  haar  uitkomst, 
maar  ook  haar  methode.  En  de  natuun^'etenschap 
zou  niet  haar  enorme  resultaten  bereikt  hebben,  ah 
haar  methode  niet  zoo  voortreffelijk  geweest  was. 
Wie  haar  dus  ernstig  beoefent,  raakt  vertrouwd  met 
haar  methode  en  zal  niet  kunnen  nalaten  de  ge- 
wonnen denkmethode,  die  hem  zoo  vruchtbaar  ge- 
bleken is.  op  andere  terreinen  van  het  denken  toe 
te  passen.  Een  wetenschap,  waarin  werkhypothese 
en  experimenteele  verificatie  elkander  steeds  snel  op- 
volgen, geeft  den  beoefenaar  een  groote  onafhanke- 
lijkheid tegen  vooringenomenheid,  ontwikkelt  de  fan- 
tasie, die  noodig  is  voor  nieuwe  probleemstelling,  en 
prikkelt  door  haar  levendheid  tot  gestadige  inspan- 
ning. Maar  wee  hem.  die  de  universaliteit  der  methode 
verwart  met  de  veel  beperkter  waarde  der  resulta- 
ten; die  meent,  dat  de  natuurwetenschap  de  bron 
zijner  redelijkheid  is  en  dat  alleen  datgene  waarde 
heeft,  wat  op  grond  van  die  uitkomsten  begrijpelijk 
is.  Hij  heeft  zich  nog  te  bezinnen,  dat  de  natuur- 
wetenschap nog  niet  de  wetenschap,  en  dat  de  we- 
tenschap nog  niet  de  wijsheid  is!" 
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De  7de  Februari  1931  zal  als  feestdag  blijven  ge- 
boekt in  de  annalen  der  „Amsterdamsche  Studenten 
Vereeniging  voor  sociale  Lezingen  en  sociale 
Studie",  welke  wij  reeds  boven  hebben  leeren  ken- 
nen. Op  dien  datum  vierde  zij  haar  5de  Lustrum  en 
noodigde  K  r  u  y  t,  haren  eersten  Voorzitter,  het 
woord  te  voeren.  In  eene  geestdriftige  rede.  ..Hoogc 
School  en  Maatschappij",  later  in  druk  verschenen, 
komt  hij  tot  de  konklusie.  dat  de  Universiteiten  in 
Nederland  een  in  menig  opzicht  verouderd  instituut 
vormen,  dat  ten  spoedigste  eene  verjongingskuur 
dient  te  ondergaan,  wil  het  beantwoorden  aan  de 
cischen.  welke  de  hedendaagsche  maatschappij  er 
aan  stelt.  Deze  rede  heeft,  gelijk  bekend,  eenen 
rumor  in  casa  doen  ontstaan,  welke  sedert  geenszins 
is  geluwd,  integendeel:  nog  dagelijks  weerklinken  in 
den  lande  de  pro's  en  contra  s.  Het  is  hier  niet  de 
plaats  die  in  den  breede  te  bespreken.  Slechts  op 
twee  punten  wil  ik  de  aandacht  vestigen.  Ten  eerste 
op  het  feit,  dat  zoo  velen  van  hen.  die  zich  tot  dus- 
verre als  tegenstanders  hebben  doen  kennen,  op  ont- 
stellende wijze  blijk  hebben  gegeven,  hoe  weinig  be- 
dreven zij  zijn  in  de  kunst  van  nauwkeurig  lezen. 
Ten  tweede  op  de  omstandigheid,  dat  K  r  u  y  t  zijn 
probleem  op  ongewenschte  wijze  heeft  gecompliceerd 
door  de  Amerikaansche  Universiteiten  in  haar  tegen- 
woordigen  vorm  te  zeer  op  den  voorgrond  te 
plaatsen. 

Reeds  toen  ik  zeven  jaren  geleden  gedurende  een 
jaar  in  Amerika  verblijf  hield,  heb  ik  kennis  gemaakt 
met  de  beweging,  welke  er  naar  streeft  die  Univer- 
siteiten meer  op  Europeesche  leest  te  schoeien,  eene 
beweging,  welke  sindsdien  groote  vorderingen  heeft 
te  boeken  en  ons  reeds  thans  eene  waarschuwing  be- 
hoort te  wezen  tegen  het  bewandelen  van  zoo  mc- 
nigen  daar  te  lande  in  deze  materie  gevolgden  weg. 

Hoe  dit  ook  zij,  K  r  u  y  t's  rede  heeft  den  steen 
aan  het  rollen  gebracht  en  het  lijkt  mij  niet  ondenk- 
baar, dat  zijn  initiatief,  in  enkele  richtingen  althans, 
zoowel  voor  de  Universiteit  als  voor  de  Maat- 
schappij in  de  toekomst  vruchten  zal  dragen. 

Nil  humani  a  me  alienum  puto.  Die  woorden  heeft 
K  r  u  y  t  niet  alleen  daar  tot  de  zijne  gemaakt,  waar 
het  het  behartigen  der  zeer  uiteenloopende  belangen 
geldt,  van  welke  hierboven  sprake  is  geweest,  maar 
eveneens,  waar  hij  zijne  warme  belangstelling  toont 
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op  het  gebied  van  kunst  literatuur,  aan  welke 
uitingen  van  den  geest  hij  de  hem  zoo  karig  toe- 
gemeten "hours  of  leisure"  pleegt  te  wijden. 

En  wanneer  het  geldt,  na  onverpoosaen  arbeid  in 
den  zomer  nieuwe  krachten  te  verzamelen  voor  de 
taak.  welke  hem  na  afloop  daarvan  wacht,  dan  zijn 
vaak  de  onvolprezen  Zwitsersche  Alpen  het  doel 
der  reis: 

„Auf  die  Berge  wiil  ich  steigen, 
Wo  die  frommen  Hfitten  stehen. 
Wo  die  Brust  sich  frei  erschliesset, 
Und  die  f reien  Lüfte  wehen." 

Maar  ook  tochten  in  de  auto.  door  hem  zelf  be- 
stuurd en  het  daarop  volgend  verblijf  met  de  zijnen 
in  de  wouden  der  bergen,  waar  kleinere  of  grootere 
wandelingen  voor  de  zoo  noodige  ontspanning  van 
den  geest  zorg  dragen,  schenken  hem  volop  gelegen- 
heid in  de  vrije  natuur  de  zoo  wel  verdiende  rust  te 
genieten. 

Zóó  zie  ik  Hugo  Rudolph  Kruyt  gedu- 
rende de  kwarteeuw,  welke  wij   in  ongestoorde 

vriendschap  en  onafgebroken  samenwerking  hebben 
mogen  doorleven,  een  tijdsgewricht,  waarin  hij,  om- 
geven door  allen,  die  hem  lief  zijn,  voor  droefenis  is 
qespaard  gebleven.  En  indien  de  woorden:  "Human 
happiness  depends  chiefly  upon  having  some  object 
to  pursue.  and  upon  the  vigour  with  which  our  facul- 
ties  are  exerted  in  the  pursuit waarheid  bevatten, 
staat  zijne  toekomst  lichtend  voor  ons. 

Utrecht,  Maart  1933. 

van  't  Hof  f- Laboratorium. 
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rakter  der  elcktrischen  Erscheinungen,  Kol" 
loidchem.  Beihefte  35,  203. 

171.  Met  H.  J.  Edelman:  Zur  Kenntnis  der 
Jyophilen  Kolloide  XV;  Der  Eiufluss  hoher 
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Rede,  uitgesproken  bij  het  aanvaarden  van  het 
ambt  van  Buitengewoon  Hoogleeraar  a/d  Rijks 
Universiteit  te  Utrecht  op  17  Mei  1916. 
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7.  De  theorie  van  Langmuir  en  Harkins 
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1923.  Zie  Chem.  Weekblad  20.  541  (1923). 
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tuurwetensch.  Tijdschrift  6,  43  (1924). 

10.  Chemie  en  straling.  Natuurkundige  voordrach- 
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1928.  Zie  Ree.  trav.  chim.  47,  883  (1928) 

13.  La  stabüité  des  colloïdes.  1.  Les  coUoïdes  lyo- 
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sproken ter  gelegenheid  van  het  5e  Lustrum 
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Hochgeehrte  VerBammlatig! 

VoinumneBlwH  ist  dw  Nonn  d«9  Himnete, 
Volkomm«nes  'Wollen  die  Norm  des  Menscben. 

Cber  ein  Juhr  ist  verfloraen,  seitdem  ut»  die  Tnoer- 

IcnnHe  wnrde.  ilass  Ednarti  Kiilz  «us  <loin  ],i'bon  sollieden. 
Krjin  ilt'iulo  Woiie  der  i'riniHM  titii! ') ,  von  Freuiiden  ain 
liraUe  ircsprochoii .  IkiImmi  iins  lini  ileni  schiuerzlicheii  Ver- 
lust in  ilrn  ersteit  Tagm  der  TraiHT  L:ct  ifistet.  Abcr  imstire 
Kla;^e  ist  iiiclit  verstuiuiiit.  Sdiinerzliciier  und  seliiiiei~/- 
liclier  erheU  sicli  «las  (Jedenkeii  an  ihn,  wekher  uns  so 
frtib  in  tVachibttrstvr  Schalfeiuikral't  entrissen  warde. 

lieute  sind  wir  hier  vorsainnudt,  uin  die  Erinnerung  an 
ibn  zu  emeuern,  uiii  seineiuCieiste  dieEbre  sa  zoüeii,  deren 
unser  Hens  voll  isi.  Sichern  wollen  wir  uns  das  Bild  des  warm* 
hersigeii  Mannes  in  seiner  ^ns&en  vollen  Eigenart  Zu  so 
KToesein  Werke  bat  inan  niein  schwaches  Wort  bemfen. 
Vergönoen  8ie  es  dem  Schuier,  seinem  nnvergesslichen 
Lehrer  eine  von  tiefster  IMnkbarkeit  getragene  Erinnerung 
tn  weihen.  Lassen  8ie  uns  einen  Einblick  gew^innen  in 
diefieflin^ungen  der  Rntwiekeliing  und  in  die  (irnndriehtuuu 
des  Denkeiis,  welclie  den>  (ielehrteu  uiui  Forscher  eigen 
wj^r,  lassen  8ie  uus  schauen  iii  die  erlolgreiche  Wirksatu- 


kcit  <lt'K  iinonmiiilii  !ien  Ai  ln  iters,  dessen  gau/.es  Lelwu  eiu 
einzii,'t'i-  lanj^er  Arl»«'itstjiL,^ 

Mit  uns  veroint  sind  Mitfilieder  unserer  hohen  Staats- 
heliörden,  zu  welclien  der  Veie wigte  in  liezieliung  gestanden. 
War  er  doch  nicht  nuroin  helirer  der  rniversitat.  welcherer 
mit  Leib  uiul  Seele  angehört«,  eiu  Burger  dieser  Stadt,  su deren 
Gedeihen  und  £mporbliihe»  er  Crosses  geleistet,  er  war  auch 
ein  zaverlassiger  und  sachkuadiger  Berather  der  Catei^ 
ricbtsverwalliiiiig. 

Edoard  Külz  war  av  17.  April  1845  in  dem  Dorfehen 
Deetz  im  Herxogthum  Auhalt  als  Sc^n  eines  einiavhen 
Lehrers  und  Caotors  geboren.  Die  sorgloee  Kinderxeit  ist 
von  kttrzer  Daucr  gewesen,  da  er  schon  als  gans  junger 
(ïyiuuaï.ia»t  seine  Mutter  verlor,  von  welcher  er  als  jiingster 
unter  acht  BiüJcrn  htsonders  geiicbt  wurde.  In  mehr  als 
bescheidefien  Veriialtnissen  ist  er  gross  gt  woiden.  Aber 
was  lïir  Andere  ein  llinderniss,  seinein  Feinn  irer ,  seiner 
Lernbegierde  konnte  es  keine  Fessel  aulerlegen.  In  schneller 
Folge  Uurcheilte  er,  vorl)ereitet  vuni  Vater,  die  Klassen  des 
(iyiiinasiiims  in  Zerbst  bis  znr  Stcunda,  schon  in  dieser 
Zeit  ein  Moster  des  Kleisses.  Von  Allen,  welche  den  Jong» 
ling  sich  entwickein  sahen,  werden  sein  unbegrenzter  Eifer, 
mit  welcbem  er  alles  anfing  und  durchrubrte,  der  ihn 
selbst  Essen  und  Trinken  vei^^essen  liess,  wenn  es  galt 
eine  Arbeit  zu  Ende  m  briogen,  sein  iStreben  nacb  Ver- 
vollkommnung,  die  Concentration  nnd  der  Ernst  bei  der 
Erföilnng  seiner  Aufgaben,  gerühml.  Es  sind  dieselben 
Eigenschaften ,  welche  wir  spater  an  dem  Manne  sich  zu 
höchster  Blüte  entl'alten  seheu.    Aber  sein  jugfiullicher 


KörjMT  war  dicspn  Aiistr('n(;unL'<'n  uuf  «Ho  I>auor  nicht  gc- 
>viii-hson,  er  iin«;  au  xu  kriinkolii  uiui  inusstc  sich  ein  Juhr 
Frli«)Iun^  yr»nneii  aiif  «lem  (Jute  eiucs  in  der  Krim  lehonilon 
Hnulors.  (iestiirkt  kohrte  er  zuriii  k  iind  vollendete  18(U>  das 
Maturitütsexanien. 

In  Berlin,  wo  er  sicli  deni  Studium  der  Modicin  wid- 
nïete,  liliel»  er  nicht  ian)ie.  (iefesselt  von  der  so  üher- 
aus  ^ewinnenden  Pen^ünlicljkeit  des  Anatomen  hieher- 
kuhn  Tolkte  er  seineni  Lehrcr  hereits  nach  .lahresfrist  un 
die  aliua  mater  l'hilippina  nach  Marburg  (18t)7).  Sie  suiltc 
ihm  die  zweite  Heimat  werden.  Mier  land  er  die  starken 
Wurzeln  seiner  Kral't.  Aus  sich  selhst  henins.  aus  eigenster 
That  hat  er  sich  an  dieser  llochsciuilo  his  /u  »ier  geleierten 
Stellung,  welche  er  zulet/t  iniie  hatte.  emporgerungen.  Ks 
war  ihni  nicht  leicht ,  sein  Studium  xu  vuUenden,  da  sein 
Vater  tK»reits  wiihrend  (h*r  ersten  Stutlienseniester  starh. 
Nur  mit  jiusserster  i^nergie  ist  es  ihm  möi;Iich  gewesen, 
das  gesteckte  Ziel  zu  erreichen.  Die  Kiitliehruu'^i'n  und 
harten  Zeiten,  welciie  er  zu  kosten  hatl<'.  sind  ihm  siets 
io  wehuuithiger  Rrinnerun<;  uelilii'lu'n.  Sie  hatten  seinen 
Muth  gestiihlt  und  der  hitteren  Hntsagung  loh^te  der  schönste 
Lohn.  lm  4.  Semester  al»sol\ irte  er  das  tentamen  physiciim 
und  lie^tand  im  t>.  Semester  das  phildsttpiiisi  he  l)itkti)re.\anien. 
Üie  zur  l'rumutiun  erlorderliche  Arbeit  hatte  er  bereits  in 
seinem  4.  Studiensemester  leg<»nnen,  vollendete  sie  nacii 
zweijiihriger  Thiitigkeit  im  liahoratorium  von  C'arius.  Seine 
medicinische  Dissertation,  autMIrund  deren  eram  7.  Aug.  1872 
die  Doktorwiirde  erwarl),  hatte  als  Thema  den  llauptgegen- 
stand  aller  seiner  spateren  Arbeiten,  den  diabetes  mellitus. 
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1870  bestand  er  das  Steatsexamen.  Von  seinen  Lehrern 
hat  neben  Lieberkühn  MannkopAT  den  nachhaltigsten  Bïn- 
flnss  auf  ihn  aoBgeübt.  Zwei  Jahre  lang  wirkte  er  nnter 
diesem  als  Assistent.  Wie  hoch  der  Lehrer  den  vorwürts 
strebenden  Schuier  schStste,  geht  darans  hervor,  dass  Mann- 
kopff  durch  den  Keldziig  1870  ahbenilon,  ihm  dif  lioitunjif 
(lor  Klinik  iil)erti  ui;.  Dit'se  klinische  Thiitij^kcit  ist  vuii  der 
^liickliclisten  Wiikuiif»  i^owoson.  Noch  oft  uikI  f»ern«^  er/ah lt« 
er  Vim  diescr  ihni  lif h^ewoiilt  iieu  Kntiikeiihausarheit. 

Am  30.  November  1872  trat  K<luard  Külz  nach  or- 
langter  veiiia  Icf^eiuli  in  den  Lehrkörper  der  Universitiit 
als  Privatdocent  ein.  Atich  in  seiner  liabilitationsechrift 
hat  er  si  (li  seinem  Jweblingsthenia,  dem  diabetes,  sagewaiidt. 
Eine  Heihe  von  cNperinientelleii  Arbciten  haUe  er  ta  dem 
Zweck  im  liaboratoriuin  Ëukhard's  in  Giessen  anagefohrt. 
Mit  grosser  Anerkennung  nnd  Warme  sprach  er  sich  stets 
fiber  die  ihm  durch  Eckhard  9su  Theil  gewordene  Anleitaog, 
welcher  ihn  in  das  Studium  der  Rxperimentalphysiologie 
eiutuhrte,  aus.  Nach  der  Erreichung  dieser  ersten  Stofe 
in  der  akademisuhen  Laultiahn  wuchs  mit  seinen  weitoren 
Zielen  seine  Thatkraft;  immer  mehr.  Die  Erfolge  blieben 
nicht  aus:  1877")  wurde  er  zuni  ausserordentlichcn  l*i*o- 
lessor  mul  /wei  Jahre  spiiter  nach  dem  Riicktritt  Nasse's 
zuiii  onlcntliclifii  i'itilr.ssm  timl  iJjrektor  tles  siolu<iis<:lM»n 
lnstitiit»>  «'rnannt.  Jn  dfii  iiorbeerkranz .  \\  rlcluMi  er  sich 
errunj^en,  lii<,'te  sich  manches  schöuo  liois  der  wohl  ver- 
dieuttiu  auöseren  Anerkennung.") 

Mehr  noch  als  alle  iiussere  Auszeichnuntj  —  er  selbst 
vergass  nie,  dass  iiussere  Ëhre  kein  Maassstab  des  wakreo 
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Vonlieiistes  sei  —  lunvuinlorn  wir  «las  !)<  iikiiial,  welclios 
or  sit  h  in  seinen  zjihlreichen .  r«'(  lit  heileuti  nden  Schrilteu 
^espt'/A    hat.    Jülir  fiir  Jalir  biiiijift  uns  elne  Fiillo  voii 
Arlieit.    Ich  will  hier  nicht  auf  eine  spct  ielle  Wiiririm'iin*^ 
»ler  eiiizelnen  ein^'eheu,  aus  lH>rul'ener  Feder  iu  Fachs&eit- 
schrirtea*}  ist  das  wissensehaftliehe  Vt  nlienst  des  nistluseni 
Forschers  geleiert.  *)    la  dem  (ïebiete  der  physioIut,'ischeii 
Cbefiii<t  and  hier  in  dem  engen  Felde  der  Lehre  von  der  Kol  Ie 
des  Ziickers  im  nienschlicben  Organismns  hat  et  Ilervor- 
rageiides  geleistet.   Es  ist  beksnnt,  welches  wesentliche 
Verdienst  er  sich  (|aniiii  erworben  hat,  Theorie  und  Pinxis 
der  Znckerharoruhr  anf  den  jetzigen  Stand  unseres  Wissens 
zQ  erheben.   Durch  eigene  wichti^^e  Entd<H;kungen  (z.  B. 
der  Oxybttttersünre)  hat  er  dazn  bei^^t  tra^en,  die  Kenntnis 
des  l)iabctes  in  Kinzeiheiten  /u  klaren  und  /u  vertielen. 
rmfangreiche  nnd  inhaitsseliw  t  re  Arbeiten  lielerte  er  in 
seinen  zahlreichon  l  iit^  iMu  luiii;:en  /.iir  (üykojieii-  und  Zucker- 
hildung.  l  lid  bei  ailer  I  iille  welche  Exaetheit  der  Methodik, 
welche  peinliche  bis  ins  Kleinste  gehende  Sorglalt  tier 
Ikobaehtung,  welche  JScharfe  des  ehemischcn  Nachweises! 
Seine  Lfistiinjroti  sind  ein  VorbÜd  lïir  genaue  wissenschaft- 
liche  Arbeit.  Jeder  Zweilel,  jeder  Irrthum  musste  erst  be- 
aeitigt  sein,  mit  nie  msicnder  Krttilt  pröHte  er  immer  und 
immer  wieder  seine  Befonde,  bevor  er  sein  Werk  der 
Oeffentlichkeit,  dem  Urtheil  seiner  Fachcollegen  fiborgab. 
Anf  Grand  der  eingehendsten  prScisen  Beschreibung  er- 
möglichte  er  es  Jedem,  seine  Resnltate  nachsuprafen  und 
die  gemachten  Angaben  sa  be»tatigen.    Als  thatsachlich 
irrlg  hat  sich  in  keinein  Falie  der  vou  ihiu  erhoboue  Be- 
fuüd  herausgestelit. 


Dieselbe  intensive  and  grfindliche  ThStigkelt  ont- 
wickelte  er  als  Lehrer.  Seiue  grossartige  BeiTihij^nDg 
Kam  Lehrea  batte  er  bereita  daroh  seine  schon  -vor 
der  Habilitation  al^haltenen  Curso  erwieseo.   Sie  waren 

gcradejstt  za  einer  Berühmtheit  jrewordon.  Auf  eij^ene 
Kosten,  ohiu»  staatlithe  riittTstiitzmif^  rit  litoto  er  sii'h  in 
st'iner  Woliiimiu  in  (l<i  H;ihn  holst  rasse  /iiiKuhst  cin  LjiIm>- 
liitdiiiiin  fin,  hielt  auch  hier  ntid  in  ileni  Saaie  der  Mmni- 
lxn[»ll  s(hen  Klinik  seinen  I  nteriiiht  ali,  his  ihm  tiniire 
Haunie  in  «iem  J)cutsehen  liause  zur  Verrü.iïun<;  j^estvlll 
wurdei).  Jahre  lang  hat  er  hier  iü  einem  kleinen,  kaum 
-"M Migend  erleuehteten  Auditorium  seine  Vorlesungon  ge- 
halten. £s  bleibt  mlr  anvergesslich,  aiit  welcheni  Ëifer, 
mit  welcher  AufnierkfiaDikoit  wir  Studirenden  damals  dem 
klaren,  knappen  nnd  verstsindnisvollen  Vortrage  folgten.  * 
UnabjSsBig  war  er  schon  za  dieser  Zeit,  als  er  noch  mit 
ganz  bescheidenen  Mittein  openrte,  daraaf  bedacht,  durch 
das  Experiment  seinen  Vortrag  va  beleben.  Ich  entsinoe 
mich  noch  des  ouausldschlichcn  Eindruckes,  welchen  as.  B. 
die  Dorchschneidung  des  Sympathicos  beim  Pl'erd  and  so 
manches  andere  wohigelungene  Kxperiment  nul'  uns  machte. 
Das  Deutsche  llaus  veruuMiite  er  als  Ordinarius  aiii  ilem 
jiltcn  |)h\>iolni^i.sclien  Institut  in  Weideiihausen.  Hier  in 
deni  kleinen  (ielmude  heri*schto  l»aM  d<tó  regst*'  I.ebon, 
ohne  l'nterschied  der  Tageszeit  wurde  gcarheitet.  der  I  nttT- 
ricilt  unaldiissiij  ;nisgel>aut.  Ini  Öoramersemester .  wenn 
die  praktischen  (  iiis*'  ilii-  Vui It  ^niigen  aldösten,  goante  er 
sich  keine  Mittagszeit.  lu  der  viertelstündigen  Panse  warde 
das  Mittagbrod  verzehrt.  Ërst  1889  war  es  ihm  beschieden, 


Digitized  by  Google 


dieses  gans  nneb  seinen  Anj^üben  erbftute,Qnd  eingerichleie 
Inatitot,  weirhfi»  ein  beredtes  Zeugnis  lur  aeine  eminent 
prakHsche  Begabuug  aitlegt,  %a  «röffnen.  Eine  grosse  Oe- 
nngthonng  ist  es  ihm  immer  gewesen .  wenn  Gelehrte  vou 
Nah  und  Kern  dii'se  Pflanzstütte  derWissenscbaft,  ein  Ver- 
bild  fOr  derartige  Institnte,  ansahen. 

Uevorzujfto  er  aucli  in  ^'wissen)  Sinne  die  physiologische 
('lieniio,  S(»  liat  tr  Ain  U  hier  in  «lioscii  IJiiniiii  n  dor (Jes^uiunt- 
|>hysinl«M4ie  eine  jrtii.>-s;»rtif;e  llcimstiittv     .«  iKdlcfK    \Vo  es 
untliiu;  \v»r.  hat  «-r  ihis  reirhe  InsfrunnMifai  iiiui  au.-<  .'i^(>neii 
Mittelii  i'r^ïiUAt.    l  in  «leii  l  nt^rrieht  coiK-entrirte  siili  das 
llaupt interesse.  Ein  8tab  von  A<sist(Miten,  mit  welchon  er 
sieh  7.n  timgeben  wussto.  sta  ml  ihui  wirksani  ilal>ei  xur 
Seite  und  musste  namentlich  in  praktisehen  Ctirscn  die 
8tudire»den  anieiten.   Es  war  eine  voraugiicbe  8«hale  lur 
den  l^ehrer  und  Ijernenden.    Von  der  hoheu  Kedeutung 
gerade  des  physiologiM'hen  Unterrichts  ffir  das  Studium  der 
Medicin  ganx  und  gar  dnrchdrungen  und  mit  dem  Studenten- 
leben  viel  m  sehr  verwaclisen,  um  nicht  m  wissen,  wie 
wenig  die  ersien  Somester  xum  eigentlichen  Studium  ver^ 
wendet  au  werden  |dle<;(.|),  suchte  er  seinen  Sehölern  dnrch 
eine  eifi^ene  Methiwlp  des  l'ntrrriehts  die  weitjjehendste  l'r- 
leiehtfiuii}^  /u  verschallVn.    I'.r  wurdt'  iiiclit  niiid»'.  imiiiri- 
wieder  ilaranrhinzuvM'iM  I).  w  ie  wielitiy  es  liir  den  Stiidiit  jidi  ii, 
der  spiiter  als  Ar/A  l'ntxis  ansülirn  vsill.  ist,  siili  im  lie- 
olwirhten   und  «Selien  /.u    iiUen.     Seine  Experiinente  und 
l)«*niiinstrationtMi  waren  mit  der  jM'inliehsten  (ïewissenlialti^- 
keil  v»»rlM'reit«'t  und  iil»erras<  l>ten  s<hon  dureh  die  Tadel- 
losigkeit  ibre»  Verlanfes  nnd  die  unfeblbare  •Sicberbeit  ibres 
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Gelingens.  Sein  einfacher,  klaror,  aller  specnlBtivenDetttaog 
abholder  Vortrag,  die  mnstergültigen  Demonatratiouen  in 
ihrer  scrupulSflesten  Aiuarbeitung  sicherten  ihm  eine  von 
Jahr  7.U  Jahr  stoijajpiulo  Arr/alil  von  Schulern.   Seine  Vor- 

lesiiiiiit  ii  iiiiiriis>ten  (las  m'sauiiiito  debiet  dor  l'hysiolo'^io 
l)ui(  li  Krpt'titiii  su('lit«>  or  <li»s  \'(ii\'«'tniL;eMf  /.u  lestigen, 
in  aiiMCi'dt'lnUtMi  clu'nii.sclH'ii  uml  jdi ysiulotjis»  licn  [miktisclioii 
l  «ibiingen  vérs«;lm(l'te  er  seiiu'n  llürern  fiiif  .iiisiiizcichiiet»' 
(ïrundlage  liir  iiit>  iz'  ^^aninite  klinische  Thütigkeit  Wie  ver- 
stand er  (ia»  Wichtige  bei  (h'ii  Kriiiheiten  eiiier  lieaction 
hcrvor/.uhebon ,  aiif  die  spütere  Btdciitiiii^  (Irrseibeii  am 
Kraiikenbett  aufmerksam  xa  machen!  —  Kin  I^hrer,  weicber 
sich  init  dieser  stauDeuswerthen  Sorgfatt  der  Ausbildnu}; 
seiner  Scheler  annimint,  tritt  diesen  io  viel  engere 
lebhallere  Besiehiing.  So  kam  es  denn  auch,  dass  er  elnem 
jeden  seiner  Zuhorer  eio  grosses  persenliclies  Interesse  ent- 
gegenbraelite.  Mit  welcliem  innigen  Anthetl  verfolgte  er  die 
ËntwiükeiiiDg  uod  den  Lebonsgaiig  elues  Jeden.  Mit  welcher 
reinen  uneigeniiüt/j«;en  Freude  erfQllte  os  ibn,  wenn  er  die 
Erlolge  seiues  Schallens  sah. 

Ernste  Arbcit  und  Stieben  liruchle  er  entgegen  und  ver- 
langte  diest^s  auch  von  seinen  llörern.  Leider  —  es  ist  auTs 
Tielst^»  zu  hekiagen  wurden  seine  Bestrebungen.  als  sie  bei 
gelegentlichcn  Erntahnuugen  die  rechte  Korni  nicht  zu  wahreu 
suhieuen,  Ausgangspunkt  zu  eineni  bedauerlichen  Coulllkt. 
^as^^en  Sie  niich  diese  trübe  Periwie  nicht  weiter  ausfuhreo. 
Jeder«  welcher  lirfiuard  Külx  nüber  gestanden,  «  eise^  was  er  in 
dieser  Zeit  gelitten.  Aurs  Tiefste  bat  ihn  dieser  Zwist  berfihrt 
und  er  bat  den  Scbmeni  daruber  nie  gaos  verwinden  können. 
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Mit  den  hervornigenden  Errntgon  des  Forachers  und 
Lehrers  verbnnd  sich  eine  ansgedohnte  arztiichc  Thiitigkeit. 
Er  war  viel  zii  vi»  !  Arzt.  von  der  nauptiiufjpibe  unsores 
Benifcs,  Aiitlt'irii  /u  helfcn.  iii  ilcm  (iliick  AmhTfr  dus 
eigi'iit'  /,u  liii<U'ii,  .NO  tlurcliilruiig(*a,  ^la^s  die  ii-ichon  Er- 
lolgc  seiner  Fiieliwissensclialt  aneh  nnniitteltiar  in  den  Dienst 
der  leidenden  Mens^chheit  steilte.  Die  peinlichste  Sorgfalt 
der  HeoluK-htiing  »ni  Krankenbett.  die  getiaueste  experi- 
menteil  -  physiulegisch  -  chemische  lintersuehnng  und  die 
niuhteriiP,  von  aller  Vureingenommeuheit  bewahrte  Ver> 
einigung  der  beiden  Forschnngsmethoden  belTihigieu  ihn  in 
hohem  Maasse  xur  Anafibnng  der  praktischeu  Thiitigkeit, 
speciell  bei  einem  Leiden,  wie  der  Zuckerharnrnhr.  In 
geradezn  classischer  Weise  zeigt  er  nna,  wie  die  Arbeit 
des  Laboratoriums,  das  hier  aiisgeföhrte  Ëxjierimont,  die 
angestellte  Reaction  dem  Arxt  am  KrankenMt  «u  Oiite 
kommen.  So  konnte  es  nicht  ausbleiben,  dass  sein  iinst- 
^ieUer  Hul'  weithin  dning.  dass  er  Vielen  eiii  treuer  und  Ito- 
uiiluter  lU'r;iiiii'r  wiiidr.  (I«iiie  steilte  er  l'nbciuittelten 
seiue  Dienste  uneiit^cit licii  ziir  VerrÜLriiiig. 

Trone  Freuiitl>i  hult  vfiUand  ilin  niit  mum  hein  si  iner 
Schiller  mul  ('ollegen.  .leder  Zeit  war  er  lür  dirse  mit 
Hath  und  That  hereit.  Kr  war  ein  llelfer  und  Wnhithiiter 
vieler  Bedrangten.  >Sein  kliiiri^^^.  sachverstiindigos  Ui'theil  war 
weit  uber  seinen  engercn  Wirkiingskreis  hiiiaiis  gesocbt. 

Und  bet  aller  dieser  Arbeit  fand  er  noch  Zeit  au 
beiterer  Geseiligkeit^  anr  Pflege  der  Kunst,  namentlich  der 
Mosik,  velche  er  selbsi  ausgenbt  bat  nnd  die  er  ganx  be- 
sonders  liebte.  Es  ist  noch  in  frischer  Ërinnerang,  wie 


—    12  — 


viol  die  Sladt  l^rborg  ihm  nach  dieaer  Richtung  verdankt. 
Dnrch  HeranueJiang  hervorragcader  Kfinstler  von  aoswiirte 
weckte  er  lotereese  fQr  Concerto  und  Theatervorstellangen. 

Kr  hatte  noch  ilie  Fivude,  den  «iiossen.  hauptsachlich  aaf 
s.MiH  II  Antrieb  erlmuten  Saai  int  MuiïCiiin  ini  November  1894 
als  üüue  ilciiustatto  für  Uiose  Verguügungeu  eiugeweiht 
zu  sehen. 

Kiir  ihn  seihst  war  mui  liliet)  die  sehönste  ErlmliinL:  die 
Arbeit.  Freute  vr  si<  h  aulMie  Korien,  sogeschah  es  niir,  weU 
er  indieson  die  llauptarbeitszeit  erblickte.  In  immer  neucr 
Thütigkeifc  sucbte  und  laiid  er  frische  Kralt.  Kr  gehorte 
xu  jonen  nie  mstonden  Naturen,  welche,  iniDier  ein  neoee 
Ziel  vor  Angen,  unaufliorlich  and  onentwegt  vorwirts 
dringen,  welche,  sobald  sie  eine  ilöho  orreicht  haben,  sa 
iieuen  weiter  eilcn ;  diesoe  matloeo  Streben  halt  sie  in  an- 
daueruder  Spannnng,  ja  man  kann  aagen  in  einer  Unzn- 
frietlenheit  mit  aich  selbet  und  ihren  lieistungon.  Aber 
gerade  dicse  Unxurriedenheit  des  grossen  Mannes,  welche 
allein  im  Schaffen  nnd  Strelien  voritbergehende  Befriedi^un<^ 
findet.  ist  die  edelste  Triebfeder  des  mensclilichen  (ie- 
sclilt  i  titcs.  Tliatkriiltij;  lortstrebentles  licdaiilvculeben  i;c- 
Wiihrte  ihm  die  fjrössteii  lielui^se.  Es  bereitete  ihm  die 
leiiisten  und  erhebendsten  Freudcn .  woiin  er  ein  bisher 
nur  im  Dunkel  vorschwebendes  rmhltjii  idotxlit-h  klar 
hervortreten  sah,  wenn  er  den  Schliissel  zu  einer  lange 
vergeblich  gesuchteu  Combinatiun  gelundeu. 

In  ernstor  Eljjenart,  seltener  Pflichttreue  und  in  aus- 
harrendem  Fleiss  widniete  er  sein  ganxes  Denken  and  Sein 
der  Forteutwickelang  seiner  Wisseusuhaft 
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I'nd  was  soll  ich  zum  Andenken  aa  den  Mensohea 
Eduanl  Kiilz,  diMi  lit^bevoll  fürsor2*>nden  (intieii  und  Vator 
mu  il  hinzufugeu?  ^)  lm  hiiuslicheii  Oliick  und  innigeD 
Familienleben  erwachs  ihm  manche  Freude,  tnfibniDMicher 
Koininer.  Seinem  innenten  Wesen  entspricht  es,  weno 
wir  aa  der  geheiligten  Schwelle  des  hiusUchen  Herdes  Halt 
machen. 

Ein  nnemvartet  schneller  Tod  hat  ihn  uns  ent< 
rissen.*)  Oft  hat  ei  Ahnungea  von  seinem  friihen  Endo 
Ausdrack  gogeben.  Es  war  wie  eine  feste  UeberzeuguiiK 
fiir  ihn,  dass  er  fröh  sterben  musse,  dass  Ihni  hier  anf 

Erdcii  mir  oiiie  vcrliiiltnissiniissi^^  kiir/A*  Zoit  Ixmiu's^ïi'ji  sei, 
Soirhen  Gcdanken  giib  er  auch  wiiliiciul  der  Ictzton  Er- 
kiiiiikuniL;  Haum.    .Sie  troij^en  ihn  iiiclit. 

Wtis  er  gesaminelt,  ist  für  Andere  gt  w  e>eu,  wus  er  sor^fe, 
war  nl>er  das  Gral)  hinaus.  Mehr  als  '20  Jaiire  iiat  «-r  hier  ge- 
wirkt.  l'ntcr  der  laugeii  Reihe  von  erlauchton  Namen,  welcho 
diese  lliK;hs<diule  zieren,  zahlt  seiner  zu  eineiil  der  ruhm- 
Tollsten.  Hier  an  dieser  St»ttB  ist  der  (Jrt,  \\o  die  Schiller 
XQ  seinen  Kussen  sassen,  so  welchem  die  Machwelt  blieken 
wird,  wenn  sie  sieh  den  Meister  im  Schaffen  vergegen- 
wfirtigen  will.  Hier  an  diesem  Platxe  haben  wir  ihm  ein 
von  KoDstlorhand*)  erstelltes  Mounment  errichtei,  weicbes 
Zeagniss  ablegen  soll  von  nnserer  Aller  Liebe,  Anhaoglich* 
keit  and  Dankbarkeit  zu  dem  theuren  Entschlafenen. 


Anmerkungeiu 


1)  Worte  der  Ërinnerun^^  am  .*>arge  des  Herrn  üeheimen  Medicmal- 
nte&  Eduird  Kfilx,  Doktor*  der  Philosopbie  und  Medicin^  onlent- 
lichen  Profesaofi  der  Pbysiologfe  und  Uirekton  dei  pbyaiologiaehen 
InKtitutes  in  V«rlniiï{^,  va  Ifi.  Januar  1895  gesprocfaen  von  Dr.  KmQ 
Manokopir  und  tron  Ür.  Theodor  Ruropt 

2)  Am  27.  Ft'hniar  IH77  Erneiiiiuii^  zuin  aii-^sfinnlf ntlirheo  Pru- 
fossur.  Atn  i'i'.  Au^nist  Ih71)  zum  ardeiillicbeo  Professor  uud  iiirektor 

des  |di).siol(ifrisohen  instihitcs. 

8)  lm  WintorsomrsJer  1HH7/HS  eiliieM  Killz  den  Rotbea  Adlt'f- 
urden  IV.  l'l.;  am  tS.  Janiiiir  ISS!)  ^'elegeutlicli  der  feierlichen  Er* 
nffnung  des  nenjtebautcii  phyMitdogischen  Inxtitutea  den  Ktiiii^Kcheii 
Kronenorden  III.  Cl.,  iin  Winter  I8iKlf!)l  daa  Kranaandettikreus  It.  Cl. 
den  Oroatiberx.  bfldiadien  Ordeiui  von  Zlhringer  I«üwen,  1891  den 
Tift'l  oinos  (irhoiiiifii  liicdiciiialratlis.  Am  iTi.  .lanuar  1895,  an  scinem 
To<|.  >^f:i"M  tr:if  (ItT  rnflie  Adlororden  Ui.  Cl.  mit  derSchleife  für  iho 
ein,  wt  iriii  r  iliti  iiirltl  m**hr  erreichte. 

4)  Au.>*frilirliclior  Nekroloy  Kduard  Kii!/"  vnn  Dr.  C  Ha«»l»erlin  in 
diT  Lvupuldina  XXXI,  I8!K'>,  feruvr  i^Eduurd  Kui/  f'  vouK.  (A.  Ko^el) 
in  der  Cbronik  der  Künigltch  Preuaaischen  Univeraidt  Marburig  fór 
daa  Rechnung»j«br  18mi95.  Zwn  Andenken  an  Kduard  KSh  voa 
Ruboer,  Zeitacbr.  f.  BioK,  IM.  XX XII.  N<«o  Foh'i-.  Hd.  XIV.  2.  H. 
IS!».*).  l'Vniprr  Naunyn,  Arch.  f.  i-xpi^rim.  PathoJ.  n.  Phannakologie 
und  iieul.Nchf  iiied.  \Voo}tPTi«<*lir.  lid.  XXI  Nr.  4  Vuiu  24,  .Inn.  1895, 
p.  Ü7— üö,  von  J.  Munk  und  Ikrl.  klia.  Wochcuscbr.  Bd.  XXXII. 
Nr.  3  vom  H,  Jan.  1895,  p.  67—68  von  B.  (Ewald). 
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S)  Abhandlungen  von  B.  Knls. 

1S7I. 

J,   VersiicJu'    r.ur  Synthese  <le.s  Cystins    nebst  rntersuchunf»  «Ier 
AilyUchweHigeu  8aur«.    Pliilosoph.  Uisüertatiuu.    Marburg  lülï. 

1872. 

2.  t3ebt>r  Huru!»aureau»t»cheitJuug  iii  diiein  Falie  von  Iliahetes  meltitus. 
Medicin.  DMMrtatu».  MarburiK  I87d. 

3.  Bntrige   sur  Hydniri»  and-  Kellituri*.  Habilitatioiuiachrift. 
Marbuif  1872. 

4.  üeber  die  Restimnninf;  rie.s  Schwefels  bzw.  der  Taurocliolsaure 
hl  dor  Oaüp.     Vr.  li.  von  Rcichert  iind  du  Hois-Reymond  1^72. 

5.  L'ftier  die  Wiikuiig  von  C'yanchloralhydrat.  ^itzungsb.  d.  (i.  z. 
Bef.  d.  geil.  Nitunr.   Harbnrj?  1872. 

1871. 

6.  Hdtrig»  tur  Paibologi«  und  Therapie  dea  Diibeteg  mellitiu 
und  insipidua.   1.  Bd.  Marburg  (Elwcrt). 

1875. 

7.  BetlrS^re  xur  Patbolo^ne  und  Therapie  d«S  DiabetM  mdlitlW 
tinil  iii.sipidus.    2.  Hd.    Marburf(  (KIwert). 

Ö.  ffhtT  das  ei^i-nttiinlii-ht'  \  erhalten  eioea  diabetischen  Uames. 

Jk'rlincr  kliu.  Wocheu.schr.  Nr.  4;{. 
9.  Ueber  die  Jletbode  Vog«r»  im  Ham  GalieQü&ureu  nachzuwetxen. 

Allgem.  nedieia.  CeDtralxeiluog  Nr.  hl. 
10.  Uebor  die  •ebvefelbaltigen  K<irper  dett  Hama.  SitxangiKb.  d.  (i«a. 

z.  Bef.  d.  ges.  Naturw.  Marbiir^f  IH7.'k 
1).  I'vIkt  dei)  Maifensaft  verdauender  Men«clieii.    Deutsche  Zeitochr. 

f.  pract.  Medic.  Nr.  27. 
12.  Zur  I'etteakofer'Mchen  Probe.     Ciutralblatt  f.  d.  mediciuiüche 

WiMseiueh.  1875. 

IX  Ueber  eine  Veriiuchsanordnuiig  SchilTs,  «elcbe  eine  Resorptton 

der  l-iallens&ureu  erweisen  soll.  Kbenda. 

14.  IV-ber  ilif  Mrtlh>d>'  Loube's,  bei  Dyspepsie  dif  M;ii,'t^nverdauun|7 
zu  heurti'iliMi  und  %u  verbesJMsru.  lleuttMrhe  ZeiLscbr.  f.  pract. 
^eüic.  Nr.  27. 

15.  KrwideruDg  auf  ■  d«D  Aufaata  von  Harnack :  JZw  (ilycerin- 
behandhing  des  Diabetes**.  Deutacbes  Arch.  f.  Iclin.  lledk.  Bd.'  16. 


liï.  Steht  du  909.  PMnliMMitnim  in  Beuehung  sur  Speicbel- 

Mccretion?  C'eutralbl.  f.  d.  metlicin.  Wissensch.  Nr.  '16.  I$75. 
17.  Telter  «Itu  Auftreten  von  ]iio>it  ini  Kaniiidiettliani.  CeotralU. 

f.  (1.  me«lic.  Wis.seuMch.  Nr.  '>4.  I87f). 
lÖ.    Zur    (.ieschiciitc    der   A|)ha.<>ie.     Bt-ri.    kliaiscb.  \V«>cheu>cl«r. 
Nr.  51.  1875. 

I87<ï. 

19.  Bdtiig«  xur  K«aiiliiisii  de«  Inoidtii.  Sitounfsber.  d.  Gm.  x.  BeC. 

il.  ^'c».  Naturw.    Marhur^'  187t}. 
2ü.  L'elM»r  den  Hhit/uckcr.   Aii  li.  f.  t  xiii  riiii.  Patlmi.  11.  Pharin.  ISTl!. 

21.  Zur  Keuutiiiss  des  uieiLscliUchfU  LelH.'rj(lykogcu8.  Pdü|rer*s 
Aich.  Ib7ü. 

22.  Ueber  dai  Auftreten  vod  Imuii  ita  Ham  gerander  JndividueD. 
Sitxttngaber.  d.  G«i.  c.  Bef.  d.  ges.  Nalurw.  Marbuiig  1K76. 

28.  Ut  der  Traubeosueker  ein  normaler  Hambeslandtfaeil  ?  Pfiggef^i 

Ar.li.  15(1.  ll'. 

24.  L  i  tii-r  (li  ii  Kiiifluss  finint  r  .Sui)stHH7.i'ii  au(  ili<'  ( i!ykn<,'('iil>i!diiii),' 
in  der  l.ebiT.  isitzungNbcr.  d.  ties.  z.  Hef.  d.  ges.  Naturw. 
Harlmrg  1876. 

25.  ExperimentelleB  dber  DiabelM.  Vortrag  im  ftrzti.  Vvrein 
Marburg   I87G  und  l>eutsche  ^eitaebr.   f.   pract.  Hediciaer. 

Nr.  23.  187i;. 

2(J.  Kr\vid«»niii|f  auf  dm  Artik.l  de?!  H<Trn  t»r.  luliiK  JacobV: 
„Zur  lieKaudluug  des  Uiabetes  inellitus  inittds  (jlyceriii"  Vircbows 
ArcbiT.  Bd.  67. 

27.  Jn  IteuMinticbaft  mït  E.  Frerïchs.  Ueber  den  EinAuj»  der 
Unterbindung  des  ducliiM  clioU'dochus  auf  dem  Gijkogengebah 
der  Leber.  Pflttg«r*ti  Arebiv.  Bd.  13. 

1877. 

28.  I)iub*it's  nielUtua  et  iuMpidutf.  Uandb.  d.  Kinderkrankh.  v. 
Gerhardt  1»77. 

1881. 

2U.   \'»-\tr'\'4v  y.iir  Lebre    von  dur    Ulykugeubilduug  iu  der  Lrlnrr. 

i'riüger's  Arcbiv.    Hd.  tl. 
30.  In  Geuelnschaft  mit  A.  BomtrAger.    Ueber  die  elenwutaie 

Zuwnniensetaung  den  Glykogans.  Ebendas.   Bd.  24. 
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BI.  In   Ciemeingehaft  inil    A.    Rorntra<;er.    VvWr  tlic  KinwirkttOg  • 

voii  MintTiilsaureii  auf  den  »iljko/,'L'ii.    Kl'imdii^-.  Hd.  24. 
Öi.  l  oticr   don   Ëinflui<r<    aujft'streiijiftor   Körpi'rl>owegimg  auf  deu 

ülykogengclialt  der  Leber.   £beadM.  24. 
33.  Ueber  den  Einflius  der  Abköhlunir  auf  den  Glykogeogehalt  der 

Leber.  Ebendaa.  Bd.  24. 
$1.  Bcwirkt   Injei'tion  von   ki»hl«'nsaiirfm   Natron  in  die  Pfortader 

S«-h\vuiiil  ili-*.  I,eht'r;;lyk<i;,'ens  y    KbiMidas.    Hd.  •24. 
'óÏK  (  t'ticr   liit'   Natiir    des   Zucker»   iu   der    toteaütarren  Leber. 

Kttonda!^.    Bd.  '21. 
dii.  VehtT  das  Verbaltrn  dea  (ilyko^^ena  in  der  Leber  uud  den 

Hiitikeln  nach  dem  Tode.  Ebendaa.  Bd.  24. 
;{7.  Kninint  (ïlykogen  in  der  entten  Aniage  des  Hahncbena  vor? 

KiK  tidxs.    Md.  -24. 
;i.s.   Hiid.'t  der  Miiskel  M•ll.^tandi^r  (ilyk<.;ffM?    KI>ondas.    H.l  24 
;!!».   l  «-lK*r  fine  Vcrfuclisfurin  Hcrnartl'.s,  wclclie  die  Kn>trtiiiii^'  i|i>> 

(■iyki><.'*>n8  aua  Etwersa  licwei:4en  aaK.   Kbendwi.  BiL  24. 

40.  rfhvr  den  (ilykofreniirebalt  der  lieber  wintencchiafender  Murmel- 
tlii«T(>  un<!  ^<  ine  Kedeutung  für  die  Abstamniung  dea  (ïlykogeui. 
KIh  „.las.    IM.  24. 

41.  Ziir  Kenntnis.s  d»'r  Mnltose.    KNendas.    Hd.  24. 

12.  l'cher  dan  l)relinn<,'sviTniögen  dvs  <iljk<n.M-n-.  Kbeud^.  Hd.  24. 
4S.  Teber  eïne  neue  Methode  daa  (ïlyk<i<.'<>n  (|uantitatlT  au  be> 

stiniroen.  Ebendaa.  Bd.  24. 
44.  Hemerkungen  aueiner  Arbeit  .s.  fitx  lierlMkitfT».  Kbcndas.  Bd.  24. 

H».'ifra;re  /iir  I.elire  vorn  kniisflirlii-n  Iii;ilM-t('s.    ElieiidiiN.   Hd.  24. 
4t>.  ('rrcMtiralsaure  und  t'rutiut|lchloralüaure.  OeatralbJ.  f.  d.  niedic. 

Wissenscli.  1881. 

47.  Zur  Kenntniw  des  (ilykupua.   BerL  Ber.  Bd.  ih, 

48.  Notiz  zur  Kenntniaa  dea  Cystina.  Berl.  Ber.  Bd.  IA. 

1>>N2. 

49.  Ueber  die  Schickaale  dea  Chloralhydratea  und  Butyirhioralhydratea 
(Crotoncbloralhydmtea)  im  Thierkfirper.  PlIügerV  Arckiv.  Bd.  2S. 

1883. 

óO.  Zur  Kenntniaa   der  aynthetiachen   Vorgfinge    im  tbirriarhen 
Urganismua.  PIlóger'a  ArehlY.  Bd.  30. 
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1884.  ' 
Wirkuijj,'   uud   SchicLsal   des  Tricliluralacthjl-  und  TricUwr- 
NitylalcohoU  im  Thierorganiimus.  Zeitschr  f.  Biologie.  Bi  iOi  . 

Si.  Zur  Keuitnwg  iw  Cystios.  EboulM.  Bd.  SO. 

53.  l  l»or  eino  neiie  linksflr«h«n(l«  Slar»  (Pseudo-OxybuttenluiJ.  - 
Kbent^as.   Bd.  'M.  j 

iss-,. 

.>4.  Znr  Prioritafsfrap'  lis>/.ii}f|icli  «i»T  Ox jJmIfertiaure  in  liiaUliM'hein 
Haru.    Arch.  f.  ex|HTiu).  I'athul.  u.  Pharmakol.   Hd.  18.  | 

hït,  In  lïemelnschift  mU  R.  Koebm.  Ueber  deu  ^iftigen  BeBtudtlKil  ï 
der  «ysbmren  Uorchel  (hetvetla  egculenfai).  Rbendas.  Bd.  19.  ! 

1887.  i 
h^.  Krinnen  von  derSebldmliKiit  deiiMa|{ens  aueh  J«dide  uwl  Bniii4» 

xerl«fff  werden?  Zeitscbr.  f.  Biol.   Bd.  23. 
57.  Brit I  acre  sur  K«nnfaiM  der  activeo  /^Oxjbatt«ralui«.  ïbuiu. 

Md. 

Zur  K<Mmtuiss  de-s  ludiscligdb  und  der  (xl)kiironraur«.  EbeotUJ. 
Bd.  23. 

Uelier  nni^  grpaarte  Olykurc»n»ltttr»ii.  Zdtaebr.  f.  Biol.  WLÜ- 
fiO.  reb«>r  daa  Vorkomrora  einer  linkMlr^heoden  wabren  Zudcenrt 

irn  Harn.    KH«Miilris.  Hil.  '21. 

Zur  Kt'liliflii--  i|i  >  ('ystiiis.    Kltriidas.  Hd.  JT. 
H2.  l'oluT   (ilyk«<;<"iihilduii^'   in    kunsllich   durchbluK'tcu  Moskfln. 

Kliciida.v.  Ii4l.  27. 
a.  In  (ifmeinMchaft  mit  Wrifrtit.  Znr  Kennfnis»  der  Wvkmf  i» 

Fklorhizinn  rewp.  des  Phloretins.    Kbendas.  Bd.  27. 
l!4.  Heilifiv'»'  /iir  KcniiIntKS  des  < ilyko^Piis.   Scparat-Abdnick  jus  li" 

KfNt>.  hrift ;   H<'itra<.'f   zur  riiysitduj-it'.     i'arl  l-udwij;  lu  .«infr 

frinf/.ifijafiriffeu  hoctor-Jubdfeier  von  der  mediciaischrii  Faculi»» 

({i'Widipet. 

1801. 

65.  In  (iemeinscbafl  mit  (ï.  AldeholT.  Ueber  eine  Pradnnal-  MT 
BegleiterBcheinung  dea  diibetiscben  Coma.  X.  Coogresa  t  ïimk 
Modicin.  Wiesbaden  1891. 
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üi>.  In  (it-meinHchaft  mit  J.  Vogel.  Welche  Zuckerarten  eutj$tehpu 
bet  dena  durcfa  tbïeriaclie  PeraMute  b«vMrf«ii  Abbtu  der  SUrke 
imd  des  Glykogens?  Zeitsehr.  f.  BIol.  Bd.  91. 

mb. 

67.  In  Geneiiuchari  mit  J.  Vogel.  Ueber  des  Vorkommen  ven  Pentosen 
ïm  Harn  bei  Diabetes  nellitus.  Zeitsehr.  f.  Biologie.  Bd.  32. 

r.S.   Die  {'mse  der  Krniionrnilch.    Kbemlas.  Bd.  3v.'. 

G&.   In  iifmeinschaft  init  J.  Vofr«*l.    Zur  Keiintiiiss  ilri  Kolilchytlrato 

iii  «it'r  Li'bvr.    Vorlüufige  Mittheiluug.    CeiitraJbt.  f.  d.  mvdic. 

Wi.si>eD»cb.   Bd.  32. 

Dis^ertationcu  und  audere  Vcróffeutlichungen 
seiner  Schnler. 

IH7-1. 

70.  O.  tiantber.  Ueber  die  H&uflgheit  des  Vorkommens  von  Diabetes 
mellitus  im  ktndllelien  Aller.  Disw>rtatlon,  Marburg. 

71.  L.  Th.  Sebold.  Ueber  den  Amylnitrlt*  Diabetes.  Dissertation 
Marburg. 

i87(;. 

1'2.  K.  Frericbü.  Zur  <ilykogeubo!>tiuiiounK  in  d«r  l.el>er.  bisser- 
tation,  Wfirzburg. 

1878. 
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7)  Am  2.  Janiiar  1H7.'>  vermfililte  sioh  Külz  mit  Murie  I.nnt;f, 
der  Torliter  des  Marlmrjjer  Profe.s.sors  Kriedricli  Lange.  Sie  wurde 
iliiii  iin  S»'p1einl»er  IS77  durrh  den  Tod  entrissen.  Zuni  zweiten  Male 
verlieiratiietf  si»h  Kül/  im  Ajiril  1S71>  mit  ('leo  SclileiniiHT ,  der 
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8)  (Jegen  Knde  des  .lalires  ISH4  erkrankte  Külz  an  einer  UIind- 
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L'assel,  uacli  der  Todtenma^ke  mttdeilirt  und  in  Manuur  au.sgefülirt. 
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M«r  Hamsawwu^dieidung  in  emem.  FaUe  vm  Dkth^es 
meaUue,  Dissertalion  1872.  M.  75. 
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JEAN  BAPTISTE-PIERRE  ANTOINE  DE  MON£T, 
CHEVALIER  De/lAMARCK 

THE  YEAR  Z944  marks  the  twtKhundredth  anniversary  of  the  birth  of  one 
of  the  greatest  and  yet  most  tragic  aad  long-neglected  figures  in  the 
history  of  the  biological  sciences — Lamarck.  He  was  bom  on  August  i,  1744, 
in  a  little  village  in  Picardy,  the  youngest  of  eleven  children  of  a  noble  but 
impecunious  faniil\ .  His  male  ancestors  for  several  generations  had  been  sol- 
diers,  and  alüiough  his  parenLs  had  destined  ïüm  iur  ihe  pricsLhuud  aud  had 
sent  him  fw  a  short  dme  to  the  Jesuit  College  at  Amiens,  he  abandoiwd  thb 
cottise  on  the  death  of  his  father  in  1760  and  joined  the  Fcench  Aimy  in 
Germany  near  the  dose  of  the  seven  year  war.  He  was  soon  raiaed  to  the  rank 
of  Ueutenant  for  gallantty  in  service  and  continued  in  garriaon  duties  for  five 
years  but  was  compelled  to  abandon  his  military  career  because  of  an  accident 
which  required  prolonged  surgical  treatment. 

While  in  garrison  at  Monaco  he  had  hecome  interestcd  in  botany,  and  now 
at  the  agc  of  22  and  with  no  other  resources  than  a  pension  alimentaire  of  400 
francs  a  yeur,  he  resolved  to  devote  himself  to  the  study  of  natural  science.  He 
Uved  in  a  garret  in  Fam,  eamed  a  bare  living  as  clerk  in  a  bank,  studied  medi- 
cina for  f OUT  years,  and  meanwliile  coUected  plants  in  the  vidnity  of  Paris.  He 
met  JsAN  Jacques  Rovssbao,  who  was  also  interested  in  botany,  and  the  two 
made  botanical  excursions  together  and  no  doubt  discussed  many  sdentific  and 
phüoeophic  topics. 

Thereafter  botany  absorbed  Lamarck  to  such  an  extent  that  he  abandoned 
mediciue  ruid  devoted  the  next  ten  years  to  the  study  of  the  French  flora.  In 
177^  he  jiublished  his  first  major  work,  Flore franiaise,  in  three  volumes.  With 
iht  aid  of  BurroN  it  waspublished  at  the  royal  press  at  government  expense, 
sad  it  at  once  placed  Lamarck  in  the  front  rank  of  botanists.  In  1779  he  was 
appointed  by  the  king  to  a  vacant  seat  in  the  Academy  of  Sciences  in  pref«- 
cnce  to  DBSCXMET^a  great  and  raze  distinction  for  a  young  man  of  thirty- 
five.  BünroN  procured  for  liim  a  commission  as  Royal  Botanist,  charged  with 
visiting  foreign  botanical  gardens  and  museums,  and  in  company  with  Bui- 
rON's  son  he  visited  principal  scientific  centers  and  scicntists  in  Germany, 
Hungar>-,  and  Holland.  He  returned  in  1782  with  a  considerable  coUcction  of 
natural  history  objects,  but  he  had  no  salaried  position  until  1789,  when  he  was 
ippointed  keeper  of  the  herbarium  at  the  Jardin  du  Roi  at  the  smaii  salary  of 
i|0oo  francs  a  year,  and  in  1790  even  this  was  threatened  with  suppression  by 
the  AssmUie  NqHokoU,  Laicabck,  with  a  wife  and  six  children,  was  in  dire 
stialta,  and  he  made  a  strong  plea  for  his  continuance  and  drew  up  a  plan  for 
thedevelopment  of  a  great  Museum  d*Histoire  NaiureUe,  Snch  a  museum  was 
established  in  1790,  and  continued  by  the  National  Convention  in  1793, 
v^'Hich  time  the  name  of  the  Jardin  du  Roi  was  changed  on  Lamarck's  sug- 
Kesüon  to  Jardin  des  FlanUs, 
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Lamarck  was  appoinled  one  of  the  six  professors  at  the  Museum.  The 
zoology  oi  venelirates  was  assigned  to  Geoffroy  St.  Hilairl  and  all  the  rest 
of  the  animal  kingdom  to  Lamarck.  Thus  in  his  liftieth  year  he  turned  from 
botany  to  invertebrate  zoology  and  began  a  new  career.  Amidst  all  the  dis-  , 
turbances  of  the  Revolution  and  the  years  that  followed  he  worked  industrious* 
ly  at  the  Museum  <;lae8ifying  the  enormous  coUections,  lectunng  to  classes, 
and  publisbing  artides  and  books.  The  extraoidinaiy  iMreadth  <rf  his  knowledge  | 
of  plants  and  animals  led  to  his  being  catted  the  "Linné  of  France";  his  un- 
selfish  and  retiring  disposition  endeared  him  to  his  associates;  but  his  philo-  , 
sophical  and  theoretical  works  brought  upon  him  the  condemnation  and  ridi-  ! 
cule  of  CuviER,  the  favorite  of  fashionable  and  learned  circies  in  France,  and  ; 
his  work  was  but  little  regarded  in  oiher  countries.  In  1818  he  became  lotally  j 
blind,  and  for  the  remaining  ten  years  of  his  life  he  carried  on  his  work  with  1 
the  devoted  aid  of  hb  tAétst  daughter,  Coknelie,  without  whoae  assiatancehb 
greatest  work  A  ninwm  sans  Veilles  in  seven  volumes  would  never  have  been 
completed.  He  died  on  December  28,  1829,  and  was  buried  in  an  unmaikcd  : 
and  now  unknown  grave.  I 

Revival  of  interest  in  Lamarck  is  due  largely  to  his  theoretical  work  on  j 
evolution,  or  what  he  called  "transformism,"  and  dates  from  the  publication  ' 
of  Charles  Darwin's  Origin  qf  Species  in  1B59.  In  his  earlier  work  Lamarck  \ 
apparently  accepted  the  then  current  view  of  the  tixity  of  species,  but  in  several 
works  from  1801  to  1807  he  set  forth  his  conclusions  on  the  gradual  transforma- 
tion  of  species,  and  in  1809  he  published  his  gieat  work,  FkÜosopku  Zodopqw, 
in  which  his  conclusions  on  this  and  many  other  subjects  of  a  phttosophical 
nature  are  set  forth  in  great  detail  and  in  a  channing  style.  It  is  not  possible 
in  a  brief  sketch  to  do  justice  to  this  masterpiece.  Fortunately  it  has  bem 
translated  into  English  by  Hugh  Elliott  (Macmillan  and  Company, 
Londen,  1914)  with  a  critical  introduction  of  92  pages,  and  is  thus  available 
to  English  readers.  If  this  work  had  been  available  to  Darwin  in  a  good  trans- 
lation, it  is  doubtful  whether  lic  would  have  written  of  it  as  he  did  in  a  letter 
of  January  11,  1844,  to  J.  D.  Hooker:  "lleaven  forfend  me  from  Lamarck  s 
nonsense  ctf  a  'tendency  to  progression/  'adaptatkms  from  the  slow  wQUng  of 
animals,'  &c." 

Thcre  is  no  question  that  with  our  present  knowledge  of  the  factors  of  evolu- 
tion, much  of  Lamarck's  theorizing  is  ou  t  of  date,  sometimes  ev^  absurd,  but 
it  is  always  presented  with  a  weaUh  of  observations  and  an  open  mindedness  to 

objections  which  are  worthy  of  Darwin  himsclf.  His  Philosnphie  Zooïogique 
is  a  storehouse  of  information.  bul  his  spcculations  are  iacking  in  a  critical 
examination  of  causes,  a  method  that  could  come  only  from  more  exlensive 
knowledge  of  fundamental  principles  of  heredity,  development,  and  adaptation 
than  were  available  in  his  time.  Many  of  the  "absurdities"  attributed  to  La- 
marck by  hostile  critica  are  due  to  misunderstandings  of  his  language.  But 
there  is  no  doubt  that  as  the  physicist,  Carl  Barvs,  said  of  him,  "Lauaxck's 
genius  was  destitute  of  the  instincts  of  an  experimentalist." 
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By  general  consent  of  naturalists  he  is  recognized  as  the  most  important 
advocate  of  evolution  before  Darwin.  Packard  says,  "He  was  undoubtedly 
the  greatest  zoologist  of  bis  time.  .  .  .  We  owe  to  him  the  foundation  and 
definition  of  invertebrates»  infusorians,  anndlids,  crustaccans,  cirrhipedes,  and 
aiachtkids."  With  his  wide  knowledge  of  plants  as  well  as  <si  animals  he  fiist 
recogmxed  the  fundamental  likenesses  of  att  living  thiDgs,  and  in  i8o>  he 
proposed  the  name  *6iolog>  for  the  science  that  deals  with  both  plants  and 
animals.  In  that  year  G.  R.  Treviranüs  also  introduced  the  same  word. 

L AMARCK  was  a  thoroughgoing  evolutionist  and  held  that  man  and  all  his 
fa^  uluc^  were  products  of  evolution.  He  saïd,  "At  bottom  the  physical  and 
mar  al  are  without  doubt  one  and  the  same  Ihing."  Instead  of  vicwing  more  com- 
plex phenomena  from  the  standpoint  of  man,  they  should  be  viewed  f rom  that 
of  less  perfect  forms.  An  examination  "should  have  been  made  of  the  progres- 
sion  from  the  simplest  animal  up  to  man. . . .  With  r^ard  to  li^g  bodies  it  is 
no  longer  possible  to  doubt  that  nature  has  done  everything  little  by  littlè  and 
SUCCessively."  Finally,  regarding  the  origin  of  nature  he  wrotc,  "Since  I  can 
have  no  positive  knowledge  on  this  subject  I  prefer  to  think  that  the  whole  of 
nature  is  onU-  an  effect:  hence  ï  imagine  and  like  to  believe  in  a  first  cause  or,  in 
short,  a  suprème  power  which  brougbt  nature  into  existence  and  made  it  such 
as  it  is.** 

Lauarck's  relations  to  modern  genelics  are  remote  and  incidental.  Thirty 
yean  before  the  work  of  ScaiEXDEN  and  Scbwamk  he  devoted  a  whoie  chapter 
of  his  FkÜosoplae  Zoelogique  (Chap.  5,  Part  II)  to  "Cellular  tissue,  regarded  as  , 
the  matrix  in  whtch  all  oiganization  has  been  cast."  It  contains  a  remarkably 

full  anticipation  of  what  was  later  called  "the  cell-theory."  He  adds  that, 
''Since  the  year  1796 1  have  been  accn?^nmed  to  set  forth  these principles  in  the 
first  lessons  of  my  course."  He  regarded  life  as  "organic  movements  resulting 
from  the  art  ion  of  a  stimulating  cause  which  excïtes  them.  This  cause  resides  in 
subtie  expan  ive  f!uids  which  penctratc  the  bodies  which  they  animate."  In 
accordance  with  this  conception  he  regarded  the  untertiiized  egg  as  not  living 
and  that  at  fertilisation  a  subtie  vapor  or  fluid  escapes  from  the  fertilizing 
material,  which  under  the  influence  of  gentle  warmtb,  makes  it  live.  He  firmly 
believed  that  habits  may  be  inherited  and  become  instincts  and  that  the  ef- 
fects  of  use  and  disuse  may  be  inherited.  He  lists  many  instances  of  such  in- 
heritance»  no  one  of  which  would  now  be  accepted  as  proof .  In  gmeral  he  and 
his  TDore  recent  followers,  the  Neo-Lamarckians,  have  shown  a  general  ten- 
dency  to  confuse  cause  and  effect. 

However  this  controversy  over  the  inheritance  of  acquired  habits  may  be 
settled,  it  is  wcll  to  consider  seriously  the  question  whether  or  not  the  muta- 
tions  which  are  now  regarded  as  the  materials  for  evolution  are  not  themselves, 
like  all  other  physiological  reactions,  responses  of  living  matter  to  stimuli»  and 
If  80|  whether  or  not  such  responses  involve  differential  sensitivity  and  selective 
reactivity»  as  is  the  case  in  many  physiological  reactions. 
Perhaps  the  most  direct  association  of  Lamaxck's  name  with  modem 
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genetics  is  in  connection  v.  ith  Oenothera  Lamarckiana,  but  even  here  explana- 
tions  and  qualifications  are  necessary.  According  to  Bradley  M.  Davis  (1927), 
the  plant  which  Lamarck  namcd  Aenothera  {grandifiora)  in  1798  (?)  and  whicfa 
was  renamed  Oenothera  Lamarckiana  hy  Seringë  in  1828  is  a  form  of  Oenothera 
grandifiora  Solander  (1789),  whüe  the  plant  made  famous  by  DeVues  b 
probably  a  hybrid  and  should  be  known  as  Omuêhera  Lamorekwna  DeVries. 

Edwin  G.  Conklin 


iTk»  «Mf    IktfiwOispUce  oud  tkt  aecompamying  bhgjraptkd  aêêlek  kas  team 
ma  hy  cmOnkiaiaatfrom  tke  EiUarial  Baatd.) 


Separatabdruck  aus  der  Beilage  .Nekrologe" 
zu  den  Verhandlungen  der  schweiz.  naturf.  Gesellschaft,  Genf  1QI5. 


Prof.  Dr.  Arnold  Lang. 

1855-1914. 


i»0  mein  Heimatland!  O  mein  Vaterland!  Wie  so  innig, 
feurig  Heb'  ich  dich!"  —  Das  war  der  letzte  Gruss,  den 
ein  Sangerchor  den  Manen  Arnold  Langs  zusandle  ani  Tage 
des  3.  Dezember  1914,  an  dem  die  sterbliche  Hülle  den 
Flammen  übergeben  wurde.  Das  Gottfried  Keller'sche  Lied 
soUte  vorgetragen  werden,  falls  bei  der  Bestattung  gesungen 
würde,  so  lautete  ein  Wunsch,  den  der  Verstorbene  hinter- 
lassen  hatte.  Die  Beisetzung  selbst  soll,  verlangte  er  aus- 
drücklich,  in  aller  Stille  vor  sich  gehen;  «ich  verhitte  mir 
jede  Lobrede". 

Ein  getreuer  Sohn  der  Schweiz,  der  mit  allen  Fasern 
seines  Herzens  an  scinem  Vaterlande  hing,  ist  mit  Arnold 
Lang  dahingcgangen.  Stolz  darf  aber  auch  das  Land  auf 
ihn  sein,  der  in  der  Welt  der  Gelehrten  den  Schweizernanien 
zu  so  hohen  Ehren  brachte,  stolz  nicht  nur  auf  seine  wissen- 
schaftlichen,  sondcrn  auch  auf  seine  übrigen  Werke,  von 
denen  ihn  sein  Anteil  an  der  Schöpfung  des  neuen  Zürcher 
LJniversitatsgebaudes  deni  Volke  am  nachsten  gebracht  hat. 
Einfachheit  und  Bescheidenheit  haben  Arnold  Lang  standig 
begleitet;  schlicht  und  ruhig  ging  er  seines  Weges,  den 
ausseren  Ruhm  und  die  ausseren  Ehren  stets  meidend. 

Arnold  Lang  wurde  am  18.  Juni  1855  in  seinem  Heirfiat- 
orte  Oftringen  (Kt.  Aargau)  geboren.  Er  war  das  jüngste 
von  fünf  Kindern  des  Fabrikbesitzers  Adolf  Lang  und  der 
Frau  Rosa  Lang,  geb.  Zürcher;  zwei  Schwestern  und  zwei 
Brüder  gehen  ihm  im  Alter  voran. 


Ober  die  erste  Lebenszeit  erfahren  wir  durch  die  gfiligeo 
Mitteilungen  von  Familienangebörigen  Nachfolgendes: 

Araold  verlebte  mit  seinen  Oesdiwistern  im  elterlicfaeo 
Hause  eine  glflcklicfae  Kindheit  Die  Familie  bevolinte  dis 
erste  Stockwerlc  des  stattiichen  Hauses,  das  die  Grossdten 
zu  Ende  der  40er  Jahre  ffir  sich  und  ihre  beiden  Sölme  an 
freier,  sonniger  Lage  erbaut  batten.  Nach  und  nach  lameo 
zu  dem  Wohnhause  noch  verschiedene  andere  Gebaulichkeilen 
Itinzu,  die  teils  dem  Geschafte,  teils  einem  kleinen  landwiit* 
schaftlichen  Betriebe  dienten;  spSter  erhielt  die  ganze,  von 
Lindenbaumen  umgebene  H&usergruppe  den  Namen  Linden- 
hof.  Der  humorvolle  Grossvater  Bernhard  l.ang,  dessen 
Geburlstag  ins  18.  Jahrhiindcrt  fallt,  wohiitc  iiiit  der  Oross-  , 
mutter,  der  geistig  selir  regsamen  und  resoluten  Frau  Maria, 
geb.  Bar,  welche  gerne  ein  bischen  das  f<egiment  führle,  im 
Erdgeschoss  seines  Hauses  und  betrieb  ein  Fabrikations- 
geschaft,  das  viele  Heiniarbeiter  (Handweber)  bescliafligte  und 
das  dann  in  der  Polge  von  den  Söhnen  erweitert  und  zu 
betrUchtlichem  Ansehen  gebracht  wurde.  Nachdein  der  jüngcre 
Sohn  Theodor  ebenfalls  seinen  eigenen  Hausstand  gegründet 
und  mit  seiner  Gattin  den  zweiten  Stock  bezogen  liatte^ 
wuchs  eine  fröhliche  Kinderschar  heran,  die  den  Lindenliof 
mit  Urm  und  Leben  erfflilte. 

Amold  Lang  erhielt  den  ersten  Unterricht  in  der  Primar- 
schule  seines  Heimatsortes  Oftringen  (Pr&hjahr  1861  bis 
rrflhjahr  1867);  dann  trat  er  in  die  Bezirksschule  des  beiadi- 
liarten  Aarburg  fiber,  die  er  bis  1870  besuchte.  Der  séa 
kluge,  aber  wortkarge  Vater  war  ein  tflchtiger  Geschaftsmann 
und  eifriger  Politiker,  der  sich  lebhaft  für  alle  wichtigen 
Fragen  des  öffentlichen  Lebens  interessierte  und  regen  Antcil 
an  den  Schul-  und  Qemeindeangelegenheiten  nahm.  lm 
hlilslichen  Kreise  liebte  er  Ruhe  und  Stille  über  alles.  Er 
vertraute  deshalb  gerne  die  Erziehung  der  Kinder  der  Mutter 
an,  einer  einfachen,  aber  klugen  und  gebildcten  Frau,  die 
ihre  Aufgabe  mit  grussler  Oewissenhaftigkeit  loste.  Sie  suchie 
ihre  eigenen  strengen  Grundsatze  deni  jungen  Volke  einzu- 
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pragen,  Sittenreinheit,  Sinn  für  Einfachheit,  Lust  und  Liebe 
zur  Arbeit.  Dem  Vater  lag  die  Ausbildung  seiner  Söhne 
und  Töchter  sehr  am  Herzen ;  er  schcutc  dafür  keine  Opfer. 
So  legte  er  auch  seineni  Sohne  Arnold  kein  Hindernis  in 
den  Weg,  als  dieser  sich  entschloss,  den  Apothekerberuf  zu 
ergreifen.  Er  liess  ihm  Lateinunterricht  erteilen  und  sorgte 
für  seinen  Eintritt  in  das  Gymnasium  in  Aarau,  der  1870 
erfolgte.  Die  Brüder  Arnold  Langs  wandten  sich  der  kauf- 
mannischen  Praxis  zu;  sie  fanden  nach  ilirer  Rückkehr  von 
Neuenburg  und  vom  Auslande,  wo  sie  ihre  Ausbildung  ge- 
wonnen batten,  ein  reiches  Arbeitsfefd  vor.  Hatte  doch  die 
Familie  Lang  beim  Rückgang  der  Handweberei  in  Reiden 
(Kt.  Luzem)  eine  Baumwollspinnerei  eingerichtet,  die  es  bald 
zu  einer  blühenden  Entwicklung  brachte. 

Wahrend  seines  Aufenthaltes  am  Gymnasium  in  Aarau 
verbrachte  Arnold  Lang  fast  jeden  Sonntag  bei  Ellern  und 
Geschwistern  auf  dem  Lindenhof.  Die  Ferien  füllte  er  mit 
botanischen  Exkursionen,  mit  dem  Ordnen  der  gesamnielten 
Pflanzen  aus.  Einmal  brachte  er  im  Triumphe  ein  Exemplar 
der  im  Aussterben  begriffenen  Trapa  natans  aus  der  Gegend 
von  St.  Urban  (Kt.  Luzem)  nach  Hause.  In  einem  Briefe 
vom  20.  November  1872  macht  Arnold  seinem  Vater  das 
Gestandnis,  dass  er  eigentlich  nicht  den  Wunsch  habe,  Apo- 
theker zu  werden,  sondern  sich  ganz  den  Naturwissenschaften 
widmen  möchle.  Er  stellt  auf  des  Vaters  Entscheid  ab, 
schlagl  ihm  aber  vor,  wie  dieser  auch  fallen  niöge,  doch  zu 
erlauben,  dass  er  nicht  die  oberste  Klasse  des  Gymnasiums 
absolviere,  sondern  gleich  im  nachsten  Jahre  die  Universitat 
Genf  aufsuche,  um  dort  Naturwissenschaften  zu  studieren, 
die  ja  auch  für  die  Pharmazie  die  Hauptfacher  seien.  Offen- 
bar  gab  der  Vater  seine  Einwilligung,  und  so  bezog  denn 
Arnold  im  Frühjahr  1873  die  Universitat  Genf,  wo  er  be- 
sonders  unter  Carl  Vogt  und  Miillcr-Argovicnsis  naturwissen- 
schaftlichen,  speziell  zoologischen  und  botanischen  Studiën 
oblag.  In  Carl  Vogt  erwuchs  ihm  ein  vaterlicher  Freund, 
mit  dem  er  auch  spater  eng  verbunden  war.  Zu  dieser  Zeit 


sdnes  Oenfer  Aufenthaltes  machte  ein  Brief  des  Ehepaares^ 
bei  dem  Arnold  Lang  Quartier  genommen  hatte,  den  Eltern 
grosse  Freude^  da  er  voll  Lobes  war  Ober  den  hoffnungs- 
vollen.  jungen  Mann  nnd  demselben  eine  scböne  Zukunfl 
prophezeite. 

Lassen  wir  nun  Lang  selbst  sprechen  über  eine  Phase 
seines  Lebens,  die  für  seine  wissenschaftliche  Tatigkeit  ent- 
scheidend war '.  II  Als  Geschenk  zum  Neujahr  1874  hatte  ich 
mir,  der  ich  als  Schüler  Vogts  in  Genf  studierte,  Haeckels 
wOcnerelIc  Morpholoj^ie"  crbeten.  So  gewaltig  wirkte  das 
geniale  Werk  aiif  niich,  dass  es  rnir  Tag  und  Nacht  keine 
Ruhe  liess,  bis  ich  es  ganz  in  mich  aiifgenommen  und  er- 
fasst  hatte.  Durch  schwere,  innere  Kampfe  hindurch  verhalf 
es  mir  zu  jener  miitig  frischen  lïeiide  am  Lebcn,  Wissen, 
Streben  und  Korschen,  die  deni  denkenden  Menschen  die 
völiige  Befreiung  von  den  Fessein  der  Überlieferung,  das 
unbeengte,  reine,  voraussetzungslose  Ringen  nach  Wahrheit 
versdiaffL*  Diese  Lebensfreude  ist  der  Lettstem  Arnold  Langs 
geblieben  und  ist  der  SchIDssel  zum  Versttndnis  seiner  er- 
stauntichen  Arbeitskraft  und  Arbeilslust.  »Mein  Entscfaluss", 
so  fiUirt  er  fort,  vstand  nunmehr  fest,  mich  der  Zoölogie 
zu  vidmen  und  meine  Studiën  bei  Haecket  fortzusetzen. 
Mein  lieber  Vater,  ein  ebenso  bescheidener  und  vohlwoUender, 
.wie.  einsichtiger  und  aufgekiftrter  Mann,  der  mir  dn  um- 
fassendes  Studium  und  besonders  auch  wiederholte  Reisen 
ans  Meer  ermóglichte  und  mir  immer  die  Freiheit  der  Ent- 
scheidung  liesa^  auch  wenn  sie  für  ihn  mit  schweren  Opfem 
verknfipft  war,  erteilte  seine  Zustimmung.  Und  so  stand 
ich  an  einem  schónen  Tage  des  ersten  Thüringer  Frühhngs 
pochenden  Herzens,  mit  einem  warmen  Empfehlungsschreiben 
meines  liebcn  I.ehrers  und  nachherigen  Freundes  Carl  Vogt 
in  der  Hand,  in  Haeckels  Arbeitszimmer  zu  Jena."  (Aus: 
Rede  zur  Ve'ici  des  70.  Oeburtstags  hrnst  Haeckels  1904.) 

Drei  Brennpunkte  sind  es,  nach  denen  sich  die  Forscher- 
und  I.ehrtatigkeit  .\rnold  I.anijs  orienliert:  Jena,  Neapcl  und 
Zürich:  .Jena,  wo  der  Feuergeist  Haeckels  den  jungen  Zoo- 


logen  für  die  Wissenschaft  begeisterte  und  ihm  die  grossen 
Bahnen  wies,  in  denen  der  Schüler  in  nie  versiegender 
Arbeitsfreudigkeit  und  mit  stetig  steigendem  Erfolge  wandelte, 
Jena,  wo  der  genius  loei,  getragen  von  den  zahlreichen  Ver- 
tretem  einer  vorurteilsfreien  Wissenschaft,  dem  jungen  Forscher 
machtige  Impulse  gab,  wo  sich  ihm  Freundschaften  fürs  Leben 
erschlossen;  Neapel,  wo  die  frisch  aufblühende  zoologische 
Station  ihm  eine  Quelle  unerschöpflichen  Arbeitsmaterials 
bot  und  sich  ihm  wieder  im  Verl<ehr  mit  den  ersten  Zooiogen 
der  ganzen  Kulturwelt  reiche  Anregungen  und  engere  Freund- 
schaften eröffneten ;  Zürich  endlich,  wo  der  bereits  berühmt 
gewordene  Gelehrte  seine  Plane  zur  Reife  bringen  konnte, 
wo  aber  auch  der  in  seine  Heimat  zurückgekehrte  Sohn  der 
Schweiz  dem  Lande,  das  ihm  das  Leben  gab,  in  tausend- 
faltiger  Weise  den  Dank  abgestattet  hat. 

In  jena  studierte  Arnold  Lang  besonders  Botanik  unter 
Eduard  Strasburger  und  Zoölogie  bei  Ernst  Haeckel,  Aus 
dem  Wohlwollen,  das  ihm  Haeckel  von  Anfang  an  entgegen- 
brachte,  und  der  bewundernden  Verehrung,  die  den  Schüler 
nach  Jena  gezogen  hatte,  entsprosste  das  nimmer  erlöschende 
Freundschaftsverhaltnis  zwischen  Meister  und  Jünger.  Durch 
das  ganze  Leben  Langs  zieht  die  kindliche  Verehning  und 
Anhanglichkeit,  die  er  seinem  grossen  Lehrer  je  und  je  be- 
zeugte,  die  sich  wiederholt  in  öffentlichen  Kundgebungen 
bekraftigte,  so  an  der  Feier  des  70.  Oeburtstages  von  Haeckel 
in  Zürich  am  16.  Februar  1904,  an  der  er,  gemeinsani  mit 
seinem  Studienfreund  und  Haeckel-Mitschüler  Prof.  Conrad 
Keiler,  die  Verdienste  des  iMeisters  einer  imposanten  Fest- 
versammlung  lebendig  vor  Augen  hielt,  Niemals  hat  diese 
Treue  versagt,  wie  sie  denn  ein  Grundzug  in  Langs  Charakter 
war.  Haeckel  zahlt  aber  auch  Arnold  Lang  mit  Stolz  zu 
seinen  besten  und  ersten  Schülern,  und  er  hat  ihn  im  Herbst 
1908  dem  Senat  der  Universitat  Jena  als  seinen  würdigen 
Nachfolger  bezeichnet.  Auf  Anregung  Haeckels  überselzte 
er,  hauptsachlich  in  den  Sommerferien  1875,  die  er  in  der 
Ruhe  und  Stille  des  vaterlichen  Lindenhofes  verbrachte,  La- 
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marcks  «Philosophie  zoologique*  ins  Deutsche.  Die  Sommer- 
fe'-ien  1874  fiihrten  ihn  zu  eineni  Studiennufenthaltc  nach 
Hanihurg  und  aut'  die  Nordsee-Insel  Wangerooge,  die  Früh- 
lingsferlen  1875  nacli  Niz/a  und  Viüafranca.  Int  M.1rz  1876 
promovierte  er  in  Jena  niagna  cutii  lande  zum  Dr.  ptiil. 

«Er  blieb  seinen  Eltern  stets,  so  lange  sie  lebten,  ein 
treuer,  dankbarer  Sohn,  wie  er  denn  auch  in  gutcn  und 
schlimmen  Tagen  den  het/lichsten  Atiteil  an  dcni  (iescliicke 
seiner  (jeschwisler  und  ihrer  Familien  nahm.  Sclion  triihe 
zeichnele  er  sich  durclt  gewinnende  Freundlichkeit  ini  Ver- 
kehr  aus  und  legte  hSufig  Proben  ab  von  der  Herzensgüte, 
die  einen  unvtderstehltchen  Zauber  ausQbte."  So  schreibt 
jemand,  der  ihm  nahe  stand,  und  QbereinsHmmend  lauten 
die  Berichte  seiner  Freunde  aus  der  Jugendzdt.  —  «Von  fiber 
mittlerer  Orftsse,  schlank  und  ebenmassig  gewachsen,  mit 
leichter  Vom&bemeigung  des  Hauptes,  als  strebte  es  dem 
Mikroskope  entgegen,  ascbblond  sein  Haar,  die  grossen 
Pflaumenaugen  von  hohen  Bogen  flbervölbt;  das  etwas 
scbmale  Oesicht  Itess  fast  an  den  hellen  Burgunderteint  denken, 
hatte  aber  dabei  jenes  gefïitige  Oval,  das  mir  zum  echtesten 
nordschweizerischen  Alemannentypus  zu  gehören  schetnt  — 
im  ganzen  eine  noch  recht  unbefangen  ausschauende,  kern- 
gesunde  und  jedenfalls  auch  seeiisch  unverdorbene,  wohl- 
tuende  und  unmittelbar  herzgewinnende  Erscheinung.^'  —  So 
schildert  ihn,  den  Neunzehnjahrigen,  wie  er  nach  jena  kam, 
ein  Studicnfreund.  ().  Winteler,  Erinnerungen  an  Professor 
Dr.  Arnold  Lang,  Wissen  und  Lcben,  8.  jahrg.,  15.  2.  IQ! 3.) 

Ein  sonniger  Humor,  stets  wohlwollcnd,  etwas  schalk- 
haft,  wenn  notig  auch  sarkastisch,  grosse  Sclilagfertigkeit,  die 
sicli  allen  Situationen  gewachsen  zeigt,  hahen  sich  jedenialls 
früh  schon  geSussert.  Wir  horen  es  herans,  wenn  er  an 
einer  Stelle  schreibt,  dass  er  zicmlich  unvorbereitet  von  dem 
alten  lieben  Pedellen  Pilling  von  der  ()lmühle,  wo  er  mil 
Landslealcn  kegelte,  ins  [ixanicn  wcggerufen  wurde,  und 
dass  merkwürdigerweisc  Rudolf  Eucken,  der  ihn  in  Philo> 
sophie  pr&fte,  sich  aus  den  empirischen  PrfifiingsresuHaten 
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ein  viel  zutreffenderes  Bild  von  seinen  wirklichen  Kenntnissen 
gemacht  hatte  als  die  beiden  grossen  Naturforscher  Haeckel 
und  Strasburger,  die  der  Überzeiigung  waren,  dass  er  viel 
mehr  wusste,  als  aus  ihni  herauszubekommen  war.  Derselbe 
Humor  leuchtet  aber  noch  aus  den  Zeilen  seines  letzten 
Werkes,  des  Vererbungsbuches  von  1914,  wo  wir  z.  B.  auf 
pag.  94,  Anmerkung,  lesen :  «Correns  sagt :  «Dies  hat  A.  Lang 
das  Oesetz  der  UniformitSt  der  Bastarde  genannt;  Gesetz 
der  Isotypie  würde  den  militarischen  Beigeschmack  vermeiden". 
Diese  Kritik  des  Reichsdeutschen  ruft  bei  mir,  dem  Schweizer. 
gemischte  Gedanken  und  Gefühle  hervor.  Ich  war  jedenfalls 
nicht  in  Uniform  und  keineswegs  in  kriegerischer  Stimmung, 
als  ich  die  Uniformitat  hervorhob.  Aber  offenbar  führt  ein 
jeder  alte  Eidgenosse,  auch  der  phaenotypisch  fricdiichste, 
kryptomer  ein  Jahrhundcrte  altes  miiitaristischcs  Gen  mit  sich, 
das  als  Mutation  zum  erstenmal  vielleichl  zu  Wilhelm  Tells 
Zeiten  in  die  Erscheinung  trat". 

lm  Mai  1876  habilitierte  sich  Arnold  Lang  an  der 
Universitat  Bern  als  Privatdozent  der  Zoölogie.  Vom  Sommer 
bis  Herbst  desselben  Jahres  genügte  er  zunachst  seiner 
Militardienslpflicht  und  ging  dann  für  4  Monate  nach  den 
Scilly-Inseln  im  Südwesten  Englands.*)  Von  Januar  bis  M.ïrz 
1878,  sowie  im  November  des  gleichen  Jahres  besuchte  er 
als  Inliaber  des  schweizerischen  Arbeitstisches  die  zoologische 
Station  in  Neapel.  An  dieser  war  er  dann  vom  Frühjahr 
1879  bis  im  September  1885  als  wissenschaftlicher  Beamter 
tatig.  In  den  Jahren  1877  und  1878  erschienen  zunachst 
noch  einige  Publikationen,  die  nach  der  philosophisch-histo- 
rischen  Seite  der  zoologischen  Forschung  gehen:  Lamarck 
und  Darwin",  über  «De Maillet",  sodann  mehrere  Mitteilungen 

*)  Nach  den  eigenen  Angahen  von  Herrn  Prof.  Lang.  Doch  dürfte 
ilin  hier  sein  Gedachtnis  ein  wenig  im  Stiche  gelassen  hahen.  Sein 
.Militardienst  (Rekrutenschule)  fallt,  wie  zwei  Briefe  seiner  Geschwister 
bezeugen,  in  den  Sommer  1877,  der  Aufenthali  auf  den  Scilly-Inseln 
dagegen  auf  den  Sommer  1876.  Der  erste  Besuch  der  zoologischen 
Station  in  Neapel  dauerte  von  Januar  bis  Mai  1878,  wie  aus  verschie- 
denen  Angaben  sichergestellt  werden  kann. 


—   8  — 


fiber  den  Bau  und  die  Entwicklung  der  Balaniden  und  Leps- 
diden,  der  so  interessanten  Abtdlungf n  festsitzender  Krebse. 

Der  langjahrige  Aufenthalt  an  der  zoologiscben  Station 
in  Neapd  war  von  nacfabaltigster  Wirkung  auf  Langs  wissen- 
schafüiche  Tltlglcdt  Die  wundcrbar  reiche  Tierwelt  des 
OolfeSi  die  vielseitigoif  iin  Ausbau  begriffenen  Arbeitsmetfaoden 
und  Arbeit^biete,  welcfae  die  zoologische  Station  der  Wissen- 
schaft schenkte,  der  Verkehr  mit  den  bedentendsten  Vertrelem 
der  Zoölogie,  mit  gleidialterigen  und  gleichbc^geislerten  Jflngem 
der  Wissenschaft  mussten  Amold  Lang  reichste  und  frucfat- 
barste  Anregungen  g^lien.  Dass  er  bei  diesem  Verkehr,  aus 
dem  wieder  engere  Preundschaften  fürs  Leben  hervorgingen, 
nicht  nur  der  PJTipfangende,  sondern  schon  in  hohem  Masse 
auch  der  Gebende  war,  dafür  liegen  zahlreiche  Zeugnisse 
vor.  Seine  wissenschaftiiche  Betatigung  konzentriert  sich  um 
die  grosse  Monographie  über  die  Strudelwürnier  des  Meeres, 
die  Polycladen.  /u  diesem  Werke,  das  in  vielen  Punkten 
vorbildlicli  geblieben  ist,  hat  I.anti:  selbst  die  Originale  der 
zu  einem  grossen  Teil  farbigen  Abbildungen  geliefert,  welche 
die  39  Tafein  sclimücken  und  ein  lebensvxarmes  Bild  dieser 
farbenprachtigen  und  formenschönen  Bewohner  des  jMeeres 
geben.  Prschienen  1884,  zu  einer  Höhezeit  der  vcrgleichend- 
anatomischen  und  enibryologischen  Porschung,  fülirte  diese 
Monographie  den  Verfasser  milten  in  die  grossen  Probleme 
der  morphologischen  Forschung  hinein,  zu  den  wichtigen 
Fragen  des  Zusammenhangs  der  Tierstftmme.  Die  ffihi^nden, 
den  phylogeneüscben  Wissenschaften  den  Weg  weisenden 
Ideen  Ernst  Haeckds  hat>en  das  befruditende  und  anspor- 
nende  Element  hindngetragen.  So  entsland  der  Kern  zu 
seinen  eigenen  Auffassungen  fiber  diese  Hauptfragen  der 
Morphologie,  besonders  fiber  die  Entstëhung  der  Metamerie 
und  die  Verwandtschaft  der  s^;mental  g^iiederten  Tieie,  wie 
sie  sich  in  seinen  spiteren  Werken  immer  reiner  auskristaülisierte. 

Nie  hat  sein  Oebt  in  engen  Bahnen  sich  bewegt  So 
ging  er  auch  in  Neapel  nicht  in  den  anatomisch-histologischen 
und  embryologischen  Uhtersuchungen  auf,  sondern  hat  sids 
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auch  den  Lebensausserungen  der  Tiere,  ihren  Beziehungen 
zur  Umwelt,  der  Rückwirkung  der  Lebensweise  auf  die  Or- 
ganisation  die  grösste  Aufmerksamkeit  geschenkt  Die  spateren 
Publikationen  Langs  in  dieser  Richtung  trugen  dem  Verfasser 
ebensoviel  Ruhm  ein  wie  die  morphologischen.  So  hat  er 
auch  den  berühmten  Konservator  der  zoologischen  Station 
von  Neapel,  den  leider  so  früh  verstorbenen  Salvatore  Lo 
Bianco  ausgebildet,  jenen  Konservator,  der  wie  kein  zweiter 
die  Tiere  des  Qolfes  von  Neapel  kannte.  lm  Zusammenhang 
mit  der  Polycladenmonographie  erschienen  die  anderen  Publi- 
kationen aus  der  Neapeler  Zeit  Langs,  für  die  auf  das  Lite- 
raturverzeichnis  verwiesen  sei. 

Der  Ruhm  Arnold  Langs  war  schon  fest  begründet,  als 
ihn  Haeckel  im  Jahre  1885  wieder  nach  Jena  rief,  ihn  zu 
seinem  Mitarbeiter  im  Laboratorium  machte  und  ihn  im 
folgenden  Jahre  als  Inhaber  der  aus  der  Paul  Ritter'schen 
Stiftung  gegründeten  Professur  für  phylogenetische  Zoölogie 
vorschlug,  welcher  Lehrstuhl  ihm  sofort  übertragen  und  von 
dem  er  1889  nach  Zürich  berufen  wurde. 

Diese  Zeit  des  zweiten  Jenenser  Aufenthaltes  hat  Lang 
stets  als  eine  für  ihn  besonders  glückliche  und  fruchtbare 
bezeichnet.  Hatte  er  doch  gerade  damals  in  reichstem  Masse 
Oelegenheit,  mit  Mannern  in  regel massigen  Verkehr  zu  treten, 
die  erste  Vertreter  ihrer  Wissenschaft  waren  oder  es  spater 
wurden.  Dazu  der  gemütliche,  freie  und  ungezwungene 
Ton,  der  das  Leben  der  Universitatsstadt  an  der  Saaie  kenn- 
zeichnet.  Lang  war  ein  eifriger  Turner,  der  auch  in  Neapel 
der  Pflege  der  heimatlichen  Leibesübungen  oblag  und  der 
noch  als  Zürcher  Universitatsprofessor  haufig  die  Funktionen 
eines  Kampfrichters  bei  den  Turnfesten  der  Kantonsschule 
ausübte.  So  erzahlte  er  denn  gelegentlich  seinen  Frcunden 
mit  dem  ihm  eigenen  schalkhaften  Humor  von  den  Lorbeeren, 
die  er  sich  in  Jena  als  Vorturner  der  wirklichen  und  wer- 
denden  Oeheimrate  geholt  hatte. 

Als  Ritterprofessor  für  Phylogenie  hielt  er  1887— 8Q 
den  Bestimmungen  der  Stiftung  gemass  drei  Reden,  welche 
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schon  ganz  die  Oabe  Langs  zu  formvollendeter,  gemeinver- 
j  standlicher  Darstellung  enthüllen:  «Mittel  und  Wege  phylo- 

genetischer  Erkenntnis",  «Überden  Einfluss  der  festsitzenden 
Lebensweise  auf  die  Tiere"   und   «Zur  Charakteristik  der 
i  Forschungswege  von  Lamarck  und  Darwin". 

In  Jena  begann  er  eines  seiner  weitern  Haupluerke,  das 

I  «Lehrbuch   der   vergleichcnden  Anatomie   der  wirbellosen 

Tiere"  herauszugeben.  Darin  zeigt  sich  Lang  in  seiner  vollen 
wissenschafllichen  Grosse.    Halten  Huxley  und  Gegenbaur 
in  ihren  klassischen  Zusanimenfassungen  das  Gebiet  der  ver- 
1  gleichenden  Anatomie  der  Wirbeltiere  fruchtbringend  bearbeitet. 

hatte  Balfour  in  seinem  Lehrbuch  die  Grundlagen  der  mo- 
dernen Embryologie  niedergelegt,  so  fehlte  eine  entsprechende 
Zusammenstellung  und  kritische  Durcharbeitung  für  das  weite 

I  Feld  der  vergleichenden  Anatomie  der  wirbellosen  Tiere,  das 

I  nach  Ausspruch    gewisser  Gegner   einer  phylogenetischen 

Forschung,  damals  nicht  ganz  mit  Unrecht,  als  ein  Feld 
wildester  Spckulation  bczeichnet  wurde.  Wohl  lag  eine  Un- 
summe  von  Beobachtungsmaterial  vor  und  Haeckels  grosse 
Ideen  halten  dcm  Ganzen  die  Wege  gewiesen  und  die  Bahn 
gebrochen,  aber  die  Hauptarbeit  war  noch  zu  tun,  einen 
soliden,  gesunden  Boden  zu  schaffen,  auf  dem  reifende  Fruchl 
gedeihen  konnle.  Mit  dem  ihm  eigenen  Forschergenie  wusste 
Lang  das  gewaltige  Material  kritisch  zu  sichten,  das  Wesent- 

1  liche  herauszufinden  und  durch  neue  Ideen  zu  bcfruchten. 

so  dass  für  die  Detailforschung  wieder  Tausende  von  Wegen 
geöffnet  wurden. 

Das  ist  es,  was  man  an  ihm  slels  bewundern  musste, 
einerseits  die  Grossartigkeit  und  Grosszügigkeit  der  Konzep- 
tion,  die  am  Einfachsten,  das  schon  endgiltig  erledigt  schien. 

j  wieder  ganz  neue  Seiten  herausfand  und  ungeahnte  Perspek- 

j  tiven  zu  cröffnen  verstand,  und  anderseils  die  peinliche  Oe- 

wissenhaftigkcit,  mit  der  allen  Detailforschungcn  Rcchnung 
getragen  wurde  und  die  alle  seinc  persönlichen  Untersuchungen 

I  auszeichnet.  Grossartigc  Spekulation  ist  kombiniert  mit  pein- 

lichst  gewissenhafter  Einzelforschung.  Darin  aussert  sich  ein 
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Grundzug  seines  Wesens.  In  ganz  entsprechender  Weise 
hat  er  spater  die  Baufrage  der  Zürcher  Universitat  behandelt. 

In  Jena  gründete  Lang  auch  einen  eigenen  Hausstand. 
Seine  Gattin,  Jeanne  Mathilde  Bachelin,  eine  Neuenburgerin 
von  Oebiirt,  holte  er  sich  wahrend  eines  Ferienaufenthaltes 
an  ihrem  Wohnorte  Meyriez  bei  Murten  (Kt.  Freiburg);  niit 
feinem  V^erstandnis  hat  sie  ihn  getreu  durch  das  Leben  be- 
gleitet.  Drei  Kinder  sind  dieser  Ehe  entsprossen,  ein  Sohn 
und  zwei  Töchter,  die  an  ihrem  Vater  mit  unverbrüchlicher 
Treue  und  Verehrung  hingen,  wie  er  sie  selbst  mit  all  jcner 
grossen  Liebe  umgeben  hat,  deren  er  fahig  war.  Die  glück- 
liche  Ehe  weist  auch  auf  das  enge  Band  «hin,  das  Arnold 
Lang  mit  romanischer  Kultur  zusanimenhielt.  Seine  Sprach- 
kenntnis  wie  Sprachgewandtheit  vermittelten  ihni  das  volle 
Verstandnis  lateinischer  üeistesrichtung;  er  blieb  stets  vor 
einer  einseitigen  Überschatzung  irgendeiner  Oeistesart  und 
ihrer  kulturellen  Schöpfungen  bewahrt  So  hat  er  auch  in 
der  Wissenschaft  das  Gute  gesucht,  wo  es  immer  zu  finden 
war,  und  hat  es  richtig  einzusch^tzen  gewusst,  von  welcher 
Seite  es  auch  kam. 

Am  15.  August  1889  wurde  Lang  als  ordentlicher  Pro- 
fessor der  Zoölogie  und  vergleichenden  Anatomie  an  die 
Universitat  Zürichy  am  22.  August  in  gleicher  Eigenschaft  an 
das  Eidg.  Polytechnikum  gewahit;  im  November  desselben 
Jahres  wurde  ihm  auch  die  Direktion  der  gemeinsamen  zoo- 
logischen  Sammlungen  im  Polytechnikum  übertragen. 

Grosse  Aufgaben  harrten  seiner. 

In  Zürich  brachte  er  seine  wissenschaftlichen  PlSne  zur 
Vollendung,  schuf  als  Lehrer  und  Organisator  des  zoologischen 
Institutes  und  der  zoologischen  Sammlung  hier  seiner  Wissen- 
schaft eine  hochangesehene  Statte,  entfaltete  im  Dienste  der 
Oesamtheit  der  beiden  Hochschulen  eine  umfasseude  und 
fruchtbare  Tatigkeit.  Er  vollendete  in  übcrraschend  kurzer 
Zeit  das  Lehrbuch  der  vergleichenden  Anatomie,  das  bald 
auch  in  französischer  und  englischer  Übersetzung  erschien. 
Rasch  konnte  er  daran  denken,  eine  neue  Auflage  in  stark 
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erweiterter  Forra  herauszugeben.  Es  zeigte  sich  jedoch  bald, 
dass  es  unmöglich  sein  würde,  ohne  Beizug  weiterer  Mit- 
arbeiter  das  Werk  in  diesem  Umfange  zu  vollenden.  So 

liess  er  es  nun  als  „Handbuch  der  iMorpholognc  der  uirbe!- 
loscn  Tiere"  untcr  Mitvt  irkung  zahireicher  Zooiogen  seit  1912 
in  Lieferungen  crscheinen.  Die  Vorarbeiten  zu  den  selbsi 
zu  verfassenden  Kapitein  hahen  Arriold  Lang  bis  zu  ^einem 
Ende  beschaftigt.  Als  besonderes,  selbslandiges  Werk  er- 
schienen  1903  die  «Beitrage  zu  einer  Trophocoeltheorie", 
von  \xclcfiein  Werk  man  vielleicht  nicht  7ii  viel  sagt,  wenn 
man  es  alh  cines  uti  bedeutendsten  Erzeugnisse  der  ver- 
gleichenden  Anatomie  aus  der  neuesten  Zeit  bezeichnet.  Zum 
erstenmal  wird  darin  auf  breitester  Orundlage  der  sorgültig 
gesichteten  Beobachtungstatsachen  die  phylogenetisdie  Ent- 
stehung  des  Btu^f&Bsystems  darzalegen  versudit  Diese 
theoredsdien  Oberlegungen  und  Sdiltissfoigerungen  haben 
einer  grossen  Zaiil  von  Spezialfoiscfaungen  den  Weg  geftffncL 
Daneben  fand  Lang  bei  seiner  rasüosen  Arbeitsfreudigkeit 
und  seiner  Oabe,  schwierige  Aufgaben  in  kQrzester  Zeit  zn 
lösen,  aucfa  Gelegenheit,  andere  Oebiete  der  zoologisdieii 
Wissenschaft  zu  pflegen.    Das  zeigt  seine  Publikation  über 

I  den  Mammutfund  von  Niederwentngui  (Kt.  Zfirich),  das  be* 

I  weisen  die  biologischen  Abhandlungen  »»Über  den  Saison- 

'  schlaf  der  Tiere",  »Ob  die  Wassertiere  horen  ?«,  » Kleine 

!  biologische  Beobachtiingcn  über  die  Weinbergschnccke  (HeUx 

poniatia  L.)",  «Über  den  Herzschlag  von  Helix  pomatia  L". 
Alle  diese  Arbeiten,  auch  die  kleineren,  ragen  hervor  durch 
die  Gründlichkeit  der  Durcharbeitung  des  Einzelnen  und  die 
pcinlielist  gewissenhafte  Verwertimg  der  sicher  festgestellten 
Kenntnisse.  Die  glanzende  und  flüssige  Form  der  Darsteilung 
trSgt  das  ihrige  dazu  bei,  Langs  Werken  einen  wciten  Leser- 
kreis  zu  bichcrn.  Charaklenstisch  für  seine  Art  gemeinver- 
stftndlicher  Darsteilung  sind  z.  B.  die  beiden  Zürcher  Rathaus- 

I  vortrige  fiber  das  Thema:  »Ob  die  Wassertiere  hören?' 

I  Obvohl  einem  veiten  Zuhörerkreis  angepasst,  wird  der 

Gegenstand  doch  so  gnindiegend  behandelt  dass  die  sidtotn 
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eingehendsten  Spezialuntersuchungen  darüber  die  Lang'schen 
Ausführungen  zur  Basis  nehmen.  Eine  grossartige  Auffassung 
des  Objektes,  an  dem  stets  neue  Seiten  entdeckt  werden  und 
das  in  eine  grosse  Umgebung  eingestellt  wird,  drückt  den 
meisten  Werken  den  besonderen  Stempel  auf. 

Stets  hatte  Lang  aber  auch  den  Problemen  der  Ver- 
erbiing  und  aller  damit  zusamnienhangenden  Fragen  die 
regste  Aufmerksamkeit  zugewandt,  von  den  Zeiten  vteg,  da 
Weismann  die  Vererbungslehre  in  engsten  Konnex  mit  der 
modernen  Zellforschung  brachte,  bis  zur  Zeit  des  an- 
brechenden  20.  Jahrhunderts,  zu  der  die  auf  zoologischem 
Geblete  seit  Darwin  zienilich  brachliegende  experimentelle 
Erblichkeitsforschung  mit  der  Wiederentdeckung  der  Mendel- 
schen  Gesetze  machtig  als  exakte  Wissenschaft  sich  entfaltete 
und  in  phanomenaler  Weise  emporwuchs.  Schon  in  den 
neunziger  Jahren  hatte  sich  Arnold  Lang  intensiv  in  dieser 
Richtung  als  praktischer  Forscher  durch  die  ausgedehnten 
Versuche  an  Landschnecken  betatigt.  Mit  dem  ihm  eigenen 
Feuereifer  warf  er  sich  jetzt  auf  dieses  Forschungsgebiet,  so 
wie  es  im  neuen  Gewande  erschien,  Bald  war  er  einer  der 
Führenden  unter  den  Zooiogen  und  auf  deutschem  Sprach- 
gebiet  einer  der  Wenigen,  die  sich  bis  vor  kurzem  mit  diesen 
Problemen  beschaftigten.  Wertvoll  —  für  beide  Beteiligten 
—  wirkte  dabei  der  enge  wissenschaftliche  Verkehr,  der  ihn 
mit  Prof.  Standfuss  verband,  dessen  langjahrige,  ausgedehnte 
experimentelle  Forschungen  allen  ja  wohlbekannt  sind. 

Als  Lang  imjahre  1909  von  der  Deulschen  Zoologischen 
Gesellschaft  zu  einem  Vortrag  über  den  damaligen  Stand  der 
Vererbungslehre  nach  Frankfurt  eingeladen  wurde,  haben 
seine  Ausserungen  nach  vielen  Richtungen  wieder  bahn- 
brechend  gewirkt  und  das  allgemeine  Interesse  für  diese 
Probleme  im  deutschen  Sprachgebietc  voll  geweckt. 

Der  experimentellen  Vererbungslehre  hat  sich  Lang 
schliesslich  voll  und  ganz  gewidmet,  wörtlich  zu  nehmen, 
fast  Tag  und  Nacht.  Zahireiche  Einzeluntersuchungcn  und 
Publikationen  legen  von  seiner  intensiven  Arbeit  Zeugnis  ab. 
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AUes  aber  sollte  die  Krönung  finden  in  dem  grossen  Werke: 
„Die  experimentelle  Vererbungslehre  in  der  Zoölogie  seit 
IQOO".  Als  Monumentum  aerc  perennius  sollte  es  den 
spatern  Forschiinjren  eine  stete  Grundlage,  ein  bleibendes 
Nachschlagewerk  sein.  Ein  grosses  Glück,  dass  der  Ver- 
fasser  noch  das  Ersclieinen  der  ersten  Halfte  des  Werkes 
erleben  konnte,  ein  grösseres  Ungliick  aber,  dass  für  die 
zweite  Halfte  nur  ein  Teil  des  Manuskriptes,  vtenn  auch  der 
bedeutendste,  fertig  voriiegt.  Das  Fehlen  der  leitenden  und 
abscliliessenden  Hand  wird  für  die  Wissenschaft  ein  uner- 
setzlicher  Verlust  sein. 

In  der  vergleichenden  Anatomie  einerseits,  in  der  experi- 
mentellen Vererbungslehre  anderseits  wird  Langs  Name  stete 
linter  den  Ersten  tind  Besten  genannt  werden. 

Nachnife  und  biographische  SkÜzen  stammen  in  grösserer 
Zahl  aus  Langs  Hand.  Sie  zeigen,  so  sagt  Herr  Kollege 
Strohl  zutreffend  in  der  «ZQricher  Post*  vom  8.  Dezember 
1914,  wie  sorgf&ltig  und  weitgehend  sich  Lang  in  die  Ge- 
dankengflnge  anderer  Persönlichiceiten  und  anderer  Zetten 
hineinversetzen  Iconnte,  die  er  in  sdner  offenen,  wohlwollendcn 
und  grossherzigen  Art  darstelH. 

Echtes  Kunstverstftndnis  wohnte  ihm,  dem  SdiOlcr 
Haedcels»  inne.  Es  offenbart  sich  unter  anderem  in  dem 
Vortrag  an  der  Versanimlung  der  Schweiz.  Naturf.  Gesellschaft 
1903  zu  Locarno;  »Sal  significato  biologico  della  bellezza 
di  una  parte  della  fauna  manna",  in  der  Rechbergrede  vom 
14.  Dezember  1908;  es  gibt  sich  aber  auch  kund  in  den 
Abbildungen  in  seinen  Werken,  die  meisi  von  seiner  Hand 
stammen  und  von  denen  viele  jctzt  7u  stand it^cn  lllustrationen 
zoologischer  Lehrbucher  geworden  sind.  Wie  im  Text,  so 
wusste  er  auch  im  Bilde  das  Wesentliche  herauszuschalen 
und  in  kunstvolle  Form  zu  bringen. 

Qross  war  Lang  ais  Forscher,  gross  aber  auch  als  Lehrer. 
Als  er  nach  Ziirich  berufen  wurde,  fand  er  im  Zoologie- 
unternchte  recht  uncrquickliche  Verh5ltnisse  vor.  Ein  Labo- 
ratorium fehlte  gaiiz;  die  praktischen  Kurse,  die  er  schuf,  die 
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sich  im  biologisclien  Untcrrichle  ja  immer  mehr  und  mehr 
als  uichtigste  Unterrichtsmittel  erweisen,  erfreuten  sich  bald 
reichen  Zuspruchs.  Eine  überaus  grosse  Zahl  von  Spezial- 
schülern  hat  er  herangebildet.  Das  zoologische  Museum 
wurde  durch  ihn  reorganisiert  und  alles  vorbereitet,  dass  es, 
wenn  einmal  ausreichende  Raumlichkeiten  zur  Verfügung 
stehen  sollten,  als  musterhafte  Unterrichts-  und  Schausanim- 
lung  sich  zeigen  würde.  Bis  in  alle  Einzelheiten  wurden 
von  ihm  die  Plane  ausgearbeitet,  die  im  Neubau  ihre  Ver- 
«irklichung  finden.  Naheres  hierüber  suche  man  in  der 
irFestschrift  des  Regierungsrates  zur  Einweihung  der  Neu- 
bauten,  18.  April  1914"  (Die  Geschichte  der  Zoologischen 
Sammlungen  der  Universitat  Zürich  von  Prof.  Dr.  O.  Stoll 
und  das  Zoologische  Institut  der  Universitat  Zürich  von 
Prof.  Dr.  K.  Hescheler). 

Ich  hatte  das  Olück,  schon  die  ersten  Vorlesungen  Langs 
besuchen  zu  können.  Damals  ging  ein  Gerede  durch  die 
Studentenschaft  über  dieses  prachtige  Kolleg.  Von  ganz  neuen, 
hier  bisher  unbekannten  Dingen  werde  in  dieser  vergleichen- 
den  Anatomie  gesprochen,  die  wahrhaft  philosophischen  Geist 
atnie.  Die  vielen  hundert  Schuier,  die  Lang  in  beinahe 
25jahriger  Wirksamkeit  in  die  Wissenschaft  einführte  und  in 
denen  ar  die  höchste  Begeistcrung  weckte,  danken  ihm  alle 
mit  tiefbewegtem  Herzen  dafür,  dass  er  es  verstanden  hat, 
ihnen  das  Wesen  und  den  Geist  der  zoologischen  Wissen- 
schaften nahe  zu  bringen,  sie  wissenschaftlich  denken  zu 
lehren.  Nicht  hangenbleibend  an  Einzelheiten  und  Gedachtnis- 
kram,  wiisste  er  doch  ein  jedes  Problem  bis  ins  einzelnste 
zu  verfolgen,  so  dass  es  erschöpft  schliesslich  vor  dem  Zu- 
hörer  stand,  und  doch  war  man  stets  im  Rahmen  der  grossen 
Auffassung  geblieben,  hatte  immer  die  Beziehungen  des 
Einzelnen  zum  Ganzen  vor  Augen  gehabt.  Man  wusste  nicht, 
ob  man  die  Scharfe  und  Klarheit  der  Beleuchtung  der  De- 
tails oder  die  grossartige  Gesamtwirkung,  die  sich  aus  der 
Zusammcnfassung  unter  grossen  Gesichtspunkten  ergab,  mehr 
bewundern  sollte.    Wenn  Lang  eine  Vorlesung  über  irgend 
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ein  Thema  zum  erstenmal  ankündigte,  so  wusste  man,  das» 
jede  einzeine  Stunde  eine  Offenbarung  sein  würde,  dass  man 
neue  Auffassungen,  neue  Gesichtspunkte  als  Gewinn  davon- 
tragen  würde.  Und  doch  war  sein  Vortrag  so  schlicht  und 
cinfach  wie  der  ganze  Mann,  so  ohne  jede  Pose.  Aber  die 
vorirebrachten  Tatsachen  wirkten  durch  die  Art  ihrer  Anein- 
anderreihung,  in  ihrer  unmitteibar  überzeugenden  Kraft.  Es 
war  ihni  eigen,  die  Lösung  eines  Problems  auf  die  einfachste 
und  pragnanteste  Form  zu  bringen,  gerade  so,  wie  er  in 
praktischen  bragen  immer  den  Nagel  auf  den  Kopf  traf.  Die 
Herzensgüte  und  die  Milde  sicherlen  Lang  von  Anfang  an 
die  treue  Anhanglichkeit  seiner  Schflier;  dass  er  wusste,  da, 
WO  es  nOtig  war,  auch  erziehëriscfae  Strenge  anzuwenden, 
mehrte  nur  die  Verehrung  für  ihn.  Wer  je  in  seine  Augen 
geschaut,  die  die  ganze  Orösse  und  Goldlauterkdt  des  Mannes 
offenbarfen,  konnte  sein  Bild  nicht  mehr  atis  dem  Heizen 
lassen.  Sdne  Schflier  wiren  fflr  ihn  durchs  Feuer  gegangen. 
lm  Schweizer.  Lehrerkalender  fflr  1916  wird  einer  seiner 
Schflier  Arnold  Lang  als  Lehrer  schildem. 

In  der  Zdt  seiner  25jfthrigen  Titigkeit  als  akademlscher 
Lehrer  und  Forscher  in  Zflrich  hat  Arnold  Lang  fflr  das 
allgemeine  Interesse  der  Hochschulen,  aber  auch  für  die 
Fragen  des  Unterrichts  und  der  Erziehuttg,  .besonders  im 
Kanton  Zürich,  Qrund legendes  geleistet;  ganz  speziell  isi 
jedoch  sein  Name  verknüpft  mit  dem  Neubau  der  Universitai, 
und  er  wird  als  einer  der  Schöpfer  dieses  monumentalen 
Werkes  für  alle  Zeiten  im  Zürcher  Volke  fortleben. 

\achdem  Lang  seit  1 800  mehrere  Jahre  im  Dienste  der 
stadtischen  Schiilpflege  talig  war,  wurde  er  1898  iWitglicd 
des  V'orstandes  der  kantonalen  Schulsynode,  die  er  1903  und 
1904  prasidierte.  An  den  Tagungen  der  Synode  hielt  er  zu 
niehreren  Malen  Vortrage.  „Die  ganze  kraftvolle  und  sym- 
pathische Persönlichkeit  des  Verstorbenen  tritt  iins  in  diesen 
Kundgebungen  entgcgen",  sagt  Herr  Erziehungsdirektor 
Dr.  Mousson  in  seinem  Nachruf,  «sein  umfassender  Weit- 
blick,  seine  tiefgründige  Sachkenntnis,  gepaart  mit  der  glan- 


—    17  — 


zenden  und  liebenswürdigen  Form,  in  der  ein  wohlwollender 
Humor,  feine  Ironie,  leiser  Sarkasmus  nicht  ueniger  zur 
Oeltung  kommen  als  die  Oeschlossenheit  der  logischen  De-  ^ 
duktion  und  das  Gewicht  des  ernsten  Pathos.  Interessant  ist 
es,  zu  beobachten,  wie  Lang  immer  wieder  die  Erfahrungen 
und  das  Urteil  über  die  verschiedenartigsten  Fragen  aus  den 
Erkenntnissen  seines  Spezialfaches  schöpft,  so,  wenn  er  von 
seinem  Standpunkte  als  Biologe  den  warnenden  Finger  er- 
hebt  vor  der  zunehmenden  Tendenz  zur  Nivellierung  im 
öffentlichen  Leben,  besonders  im  Unterrichtswesen.  »Mit 
Besorgnis  (sagt  Lang)  denkt  der  Biologe  an  die  schlimmen 
Foigen,  die  fruher  od^r  spater  eintreten  werden  und  denen 
auch  durch  die  zunehmende  Verbesserung  der  Lebensführung 
in  physischer  und  moralischer  Hinsicht  nicht  genügend  vor- 
gebeugt  werden  könnte,  wenn  die  Zahl  der  vor  Zugluft  zu 
schützenden  Treibhausgewachse  immer  mehr  zunehmen  würde 
und  wenn  sich  im  öffentlichen  Leben  die  Mittelmassigkeit 
an  Orten  breit  machen  wollte,  wo  notwendig  geistig  und 
physisch  hervorragend  wetterharte  Manner  hingehören.""  — 
1894 — 1896  war  Lang  Dekan  der  philosophischen  Fakultat  li, 
1898  —  1900  Rektor  der  Universitat  Zürich.  Seine  Rektorats- 
zeit  brachtc  der  Universitat  eine  ganze  Anzahl  wohltatig 
wirkender  Einrichtungen.  Die  Schöpfung,  die  wohl  dem 
Rektor  Lang  vor  allem  ein  bicibendes  Andenken  bei  den 
Angehörigen  der  Universitat  sichert,  ist  sein  ins  Einzeine 
ausgearbeiteter  Vorschlag  der  Gründung  einer  Witwen-  und 
Waisenkasse  der  Professoren,  die  1901  ins  Leben  Irat  und 
der  auf  seine  Initiative  1904  die  Pensionskasse  der  Profes- 
soren angeschlossen  wurde.  Die  grosse  Verehrung,  die  Arnold 
Lang  in  der  Studentenschaft  genoss,  war  nicht  nur  auf  seine 
Zuhörer  und  Spezialschüler  beschrankt,  sondern  erstreckte 
sich  auf  die  Gesamtheit  der  Studierenden  beider  Hochschulen. 
Das  wohlwollendc  V'erstandnis,  das  er  der  akademischen 
Jugend  entgegenbrachte,  hatte  nicht  nur  dem  Einzelnen  die 
hilfreiche  Hand  bereit,  sondern  wusste  auch  in  glücklicher 
Weise  tiefgehende  Zwiste  zwischen  Gruppen  von  Studierenden 
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zU-  schlichten.  Aus  freudigem  und  mnnen  Henen  stammteo 
die  versdiiedenen  Ovalionen  und  Dankcsbezeugungen,  die 
ihm  von  seite  der  Studentensdnfl  zntell  wuiden.  Zweimal 
war  Gefaiirt  dass  Lang  den  Zürcher  Hochschulen  entrisscn 

werde:  lm  Jahre  1895  wurde  ihm  die  ordentiiche  Professor 
für  Zoölogie  und  vergleichende  Anatomie  an  der  Universitat 
Qenf,  die  Carl  Vogt  innegehabt  hatte,  angetragen.  lm  Herbst 
1908  berief  ihn  der  Senat  der  Universitat  Jena  als  Nach- 
folger  von  Ernst  Haeckel,  der  damals  seinen  Rücktritt  nahm. 
Beide  Male  war  die  Freude  gross,  als  er  sich  zum  Bleiben 
in  Zürich  entschloss,  besonders  aher  nach  der  zuciten  Be- 
rufung,  die  eine  cinzig  dastehende  thrung  bedeiitete  und 
die  kiirz  nach  der  denkviürdigen  Abstinmuing  über  die 
Hochschulbauvorlage  erfolgt  war.  Die  treiie  Aniianglichkeit 
an  sein  geliebtes  Heimatiand  mul  der  feste  Wille,  die  grossen 
Aufgaben  der  Neueinrichtung  der  Universitat  zu  F.nde  zu 
fuliren,  vermochten  der  l.ockung,  Nachfolger  seines  hoch- 
verehrten  Lehrers  zu  werden,  zu  widerstehen. 

Schon  zu  der  Zeit  seines  Dekanates,  Mitte  der  neunziger 
jahre,  mussie  er  sidi  mit  der  immer  dringlicher  werdenden 
LOsung  der  R»umbage  der  UniversitiUslokalittten  bescfaifb'gen. 
Hatte  aber  einmal  bei  ihm  das  Interesse  ffir  ein  grosses 
Problem  Boden  gefasst,  so  rastete  sdne  eiseme  Tatkraft  nicht, 
bis  die  ganze  Arbeil  gelan  war.  So  wurde  Amold  Lang  der 
grosse  Organisaior  in  dem  gewaltigen  Untemehmen,  das  in 
dem  monumentalen  Bau  der  neaem  UaWenWU  ein  ehrendcs 
Wahrzeidien  fflr  Behörden  und  Volk  des  Kantons  Zflridi 
aufgerichtet  hat  Sdion  in  der  ersten  Senatssitzung;  die  er 
prSlsidierte,  entwickelte  er  die  QruiKizfige  eines  die  ganze 
Universitat,  mit  Ausnahme  der  unter  der  Sanititsdirektion 
stehenden  Spitalanstalten,  umfassenden  grosszügigen  Bau- 
prögrammes.  Als  Mitglied  aller  Kommissionen  für  den  Aus- 
sonderungsvertrag  zwischen  Bund,  Kanton  und  Stadt  Zürich, 
der  Kommissionen  für  die  Universitatsneubauten,  als  Prasi- 
dent  der  akademischen  Baiikomniission  leistete  er  eine  Riesen- 
arbeit,  über  die  man  um  so  mehr  staunen  wird,  wenn  man 
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^Dedenkt,  welche  grossen  Aufgaben  von  ihm  daneben  noch 
gelóst  wurden.  Getragen  von  dem  Zutrauen  und  Wohlwollen 
«ier  Behörden,  unterstützt  von  den  Besten  des  Landes,  ver- 
mochte er  die  gewaltige  Arbeit  zu  bewaltigen.  Naheres  iiber 
'<lie  Tatigkeit  im  Dienste  der  ganzen  Universitat  siehe  «i 
. Rektoratsrede   und  Jahresbericht   der    Universitat  Zürich, 
April  1914  bis  Ende  Marz  1915".    Die  offizielle  Festschrilt 
zur  Einweihungsfeier  der  neuen  Universitat  brachte  denn 
auch  sein  Portret  als  Titelbild,  und  aus  den  Reden  der  Ver- 
treter  der  Behörden  klang  überall  der  warme  und  herzliche 
Dank  an  Amold  Lang  heraus.    Die  staatswissenschaftliche 
Fakultat  der  Universitat  Zürich  ernannte  ihn  als  den  Schöpfer 
des  Versicherungswerkes  für  die  Professoren  der  Universitat 
und  in  dankbarer  Anerkennung  seiner  aufopfemden  organi- 
satorischen  Tatigkeit  zur  Vorbereitung  und  Durchführung 
des  Neubaues  der  Hochschule  zum   Doctor  honoris  causa 
des  öffentlichen   Rechtes.     Die  Eidgenössische  Technische 
Hochschule  aber  verlieh   ihm    beim   gleichen  An^lass  am 
18.  April  1914  die  seltene  Auszeichnung  ei  nes  Doktors  d«r 
Naturwissenschaften  ehrenhalber.  •    .  •  • 

Ehrungen  hat  Arnold  Lang  viele  erfahren.  Bei  zahj- 
reichen  Gelegenheiten  haben  ihm  im  Laufe  der  letzten  Jahre 
Behörden,  Kollegen,  Studierende  und  Schüler  ihre  Verehrung 
und  Dankbarkeit  bekundet.  Er  war  korrespondierendes  oder 
Ehrenmitglied  verschiedener  Akademien  und  gelehrjer  Gesell- 
schaften.  Nie  hat  er  aber  nach  ausserem  Ruhm  gestrebt 
Die  Ehrenbezeugungen,  die  ihm  aus  der  ganzen  Kulturw^lt 
zukamen,  gingen  alle  spontan  ein,  als  Huldigung  an  sejnc 
machtvolle  Persönlichkeit.  Wie  er  in  seiner  Heimat  das  all- 
gemeine  Vertrauen  genoss,  das  ihm  der  feine  Takt,  der  allen 
seinen  Handlungen  innewohnte,  seine  strenge  Rechtlifhkeit 
und  Uneigennützigkeit  eingetragen  hatten,  so  wurde  Qr  a\ich 
wiederholt  vom  Auslande  als  Vertrauensmann  zur  Erle(^igung 
von  Personen-  und  Sachfragen  seines  Wissensgebietes  heran- 
gezogen.  .  . 
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..Arnèld  Lang  «ar  dn  eifriges  Mifgtied  der  AAiter- 
pntkMém  QeseUselu0  in  ZSriek  und  auch  der  Mutter- 
gesellschafl,  der  Schweixerisdien  Naitufmehenden.  Hier  wie 
dort  hat  er  durch  VortrSge,  durch  Betttigung  in  den  Kom- 

wissionen  die  Bestrebungen  in  hervorragendem  jMasse  ge- 
fórdert.  Was  er  im  Interesse  der  Zürcher  Gesellschaft  getan 
hat,  Nndet  sich  in  der  Vierteljahrssdlrift  der  Naturf.  Gesellschaft 
Zürich,  Jahrg.  60,  Heft  1  zusammengestellt.  Die  Vortrage 
Hiid  Mitteilungen  an  den  Versammlungen  der  Schvcei/.  Naturf. 
Gesellschaft,  eine  stattliche  Zahl,  sind  unten  aufgeführt  Es 
sei  nwr  noch  ganz  besonders  erinnert  an  den  Vortrag  an 
der  Jahresversamnilung  zu  Luzern  1905  Ober  die  Mendel- 
schen  Gesetze,  Art-  und  Varietülenbiidung  etc",  der  das 
Thema  in  einer  Weise  behandelte,  die  bei  den  Zuhörern 
den  Eindriick  icichsten  geistigen  Genusses  und  zugleicli 
gründlichster  Bclehrung  über  cin  neu  erschlossenes  Wissens- 
gebiet  hinterliess,  so  dass  iniiiicr  wieder  bis  in  die  letzten 
Jahre  aus  dem  In-  und  Ausland  Nachtrage  nach  diesem  Vbr- 
tng  «ai*.  Die  bescheidene,  so  ausserordentlich  sympathisclie 
und  doch  ehrfurchtgebietende  Erschdnung  Amold  Langs  war 
von  Anfang  der  neunziger  Jahre  bis  in  die  zweite  Hllfte 
des  ersteh  Dezenniums  dieses  jahrhunderts  den  Teilnehmem 
an  èsÈi  Jahresversammlungen  wohlbekannt  Dann  hielt  ihn 
das '  beginnende  und  heimtfickisch  ihn  verzehrende  Herz- 
Iddbn  fem. 

"  1'878  trat  er  der  Schweizerischen  Naturforschenden  Ge- 
sellschaft bei;  nach  seiner  Rfiddcehr  aus  dem  Ausland  wurde 
ér  1892  in  die  Denkschriftenkommission  gewShIt  und  schon 

1803  /u  deren  Prisidenten  emannt.    Bis  1907  beklddefe 

er  diese  Stelle  und  war  in  dieser  Eigenschaft  auch  standiges 
Mil^^lied  des  Zentralkomitees.  Sein  Nachfolger,  Herr  Prot 
Schinz,  spricht  ihm  in  den  Verhandlungen  von  1907  namens 
der  Kommission  .den  aufrichtigsten  Dank  aus  für  die  ausser- 
ordenUiche  Hingabe,  mit  der  er  sich  so  viele  Jahre  hindurch 
und  niit  so  grossem  Erfolge  den  Aufgaben  der  Kommission 
gewidmel  hat".     1898—1904   war  er  Vizeprisident  des 
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Zentralkomitees.  Eine  Institiition,  um  deren  Zustandekottimen 
der  Verstorbene  grosse  Verdienste  hat  und  für  die  er  stets  ein 
wachsames  Interesse  bekundete,  ist  das  von  Herrn  Dr.  FIeW 
im  Jahre  1896  in  Zürich  ins  Leben  gerufene  Concilium  bibiw- 
graphicum,  dessen  fruchtbare  und  segensreiche  Tatigkeit  für 
die  zoologischen,  anatomischen  und  physiologischen  Wissen- 
schaften wohlbekannt  ist.  Auf  Orund  des  von  Lang  ver- 
fassten  «Bericht  und  Outachten  des  Zentralkomitees  derSchweiz. 
Naturf.  Oesellschaft"  und  des  darauf  sicli  stützenden  An- 
trags  wurde  deni  Concilium  bibliographicum  von  1901  an 
von  seiten  der  Eidgenossenschaft  eine  jahrliche  Subvention 
von  Fr.  5000  ausgerichtet.  In  die  von  dem  gleichen  Jahre 
an  funktionierende  Kommission  für  das  Concilium  biblio- 
graphicum trat  Herr  Prof.  Lang  als  Prasident.  Bis  zuni 
Jahre  1910  verwaltete  er  dieses  Amt.  Noch  in  seinen  letzten 
Leidenstagen  richtete  er  gemeinsam  mit  Herrn  Stadtbibliothekar 
Dr.  H.  Escher  in  Zürich  an  die  Regierung  des  Kantons 
Zürich  zuhanden  des  schweizerischcn  Bundesrates  eine  Ein- 
gabe,  die  die  instandige  Bitte  enthalt,  diesem  wertvollen  inter- 
nationalen Institute  doch  die  Existenz  zu  erhalten,  die  durch 
die  Streichung  der  Subvention  (eine  Folge  der  Kriegswirren) 
bedroht  war. 

Eine  von  ihm  stammende  Idee,  die  er  nach  rciflicher 
Überlegung  in  greifbare  Gestalt  brachte,  war  das  Projekt 
einer  zentralen  wissenschaftlichen  Zeitschrift,  welche  die 
Schweiz.  Naturf.  Oesellschaft  untcr  dem  Titel  «Schweiz.  natur- 
wissenschaftlich-mathematische  Berichte"  herausgeben  sollte. 
Der  Bericht  der  Denkschriften- Kommission  für  das  Jahr 
1905/06  (Verh.  St.  Gallen  1906,  p.  451  ff.)  enthalt  eine  aus- 
führliche  Übersicht  der  Verhandlungen  und  Ermittelungen 
über  die  projektierte  neue  Zeitschrift,  sowie  einen  Entwurf 
zu  einem  Reglement  der  Veröffenllichung.  Die  Zeit  war 
damals  noch  nicht  gekommen,  um  diesem  Projekt  zum  Leben 
zu  verhelfen. 

Riesenarbeit  ist  es,  die  Arnold  Lang  geleistet  hat;  die 
physischen  Krafte  vermochten  mit  diesen  Leistungen  nicht 
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Scbritt  '2W 'halten;  die  Bürde  «'Sre  zu  gross  gewesen  für  einen 
Mann  von  ungewöhnlicher  Körperkraft  und  eiserner  Gesund- 
heit.  Der  Verstorbene  war  trotz  aller  Zahigkeit  und  Aus- 
dauer, die  »hm  das  Turnen  gestahlt,  cigentlich  von  zarter 
Kdnstiürtiorv.  tin  Herzleiden  zehrtc  schon  eine  Reihe  von 
Jaliren  an  ihm.  Grosse  Freude  und  sichtliche  Erholung 
gewahrte  es  dem  teuren  Verstorbenen,  vicnn  er  jeweilen  zur 
herienzeit  in  seinem  Tusculum  am  Langensee,  in  Porto  Ronco, 
Ni^ilen  konnte.  lm  Herbst  1913  reichte  er  sein  Rücktritts- 
gesuch  als  Professor  und  Direktor  des  zoologischen  Museums 
ein.  Die  Behörden  sahen  sich  angesichts  der  drohenden 
Gefihr  fOr  seine  Gesundheit  gezwungen,  seinem  Wunsche 
zir  ^illfahreti.  Sie  emannten  ihn  zum  Hononirprofessor  an 
der  UnHrersHftt  Zflrich. 

Kurz  vor  seinem  Rücktritte,  der  am  15.  April  1914 
erfolgte,  wurde  er  von  einer  schweren  Krise  seines  Leidens 
befalien;  diese  hielt  ihn  von  der  Eiiiweihungsfeier  des  Neu- 
baues  ferti.  So  musste  der  Mann,  der  sein  Leben  daran 
gesetzt  hatte,  das  stolze  Werk  zu  vollenden,  darauf  verzichten, 
das  schone  neue  zoologische  Institut  und  Museum  in  seine 
Leitung  zu  nehmen  und  die  Früchte  zu  geniessen,  die  aus 
der  Verwirklichung  seiner  Plane  entsprangen. 

*'  Noch  einmal  sdiien  es  zu  aller  Freude,  dass  seine  Oe^ 
SiAidheit  sich  aufs  neue  befestigen  wolle;  so  konnte  er  im 
Soihmer  1914  sich  seinen  wissenschaftlichen  Arbeiten,  die  er 
audt  in  Icranken  Tagen  mit  heldenhafter  Anstrengung  gefördert 
hatfe,  eiffig  widmen;  noch  erlebte  er  die  Ausgabe  des  ersten 
Bandes  seines  nionumentalen  Vererbungswerkes.  Ein  neuer 
Anfall  seines  Leidens  fesselte  ihn  ini  November  19 Mans  Lager, 
von  "dem  er  sich  nicht  mehr  eriieben  sollte.  Ris  in  seine 
letzten  Tage  wollten  seine  Freunde  nicht  an  das  drohende 
Ende  glaubcn.  Die  grossen  Schmerzen,  die  er  in  den  letzten 
Tagen  noch  zu  erduldcn  hatte,  wurden  gemildert  durch  die 
aüfopfenide  und  hingebcnde  Pflege,  die  ihm  seine  treue 
Gattin  und  seine  geliebten  Kinder  zuteil  werden  Hessen. 


Zwei  bcircLiiidete  Arzte  wachten  in  aller  Fürsorge  über  iha. 
Am  Nachmittage  des  30.  November  1914  vefscliied  er. 

■  Tra-i-eh  hi  der  Schluss  dieses  Lebcns;  sehen  wir  aber 
*uf  das  üaiUL,  so  blickt  uns  ein  leuchtendes  Bild  von  Tat- 
kraft  und  Lebensmul,  von  Arbeit  und  Erfolg  zum  Wohle 
4er  Menscfahdt,  von  Herzensgöte  und  Bcscheidenheit  entgegen. 

Aufbit-heii  üuni  die  Natur  uiiU  sagen, 
das  war  ein  Mann. 

Am  3.  Dezember  1Q14  ehrten  die  beiden  Hochschulen 
in  Zürich  das  Andenken  des  Verstorbenen  diirch  eine  Oc- 
dachtnisfeier,  die  morgens  10  Uhr  in  der  Aula  der  neuen 
Universitat  statttand.  Siehe  BenVht  daruber  in  „ Viertel jahrs- 
schrift  der  Nntnrf.  Ges.  Zürich,  Jaiirg.  60,  1Q15'.  Am  Nach- 
mittage wuide  uer  Leib  im  Krematorinm  des  Zcntralfriedhofs 
unter  Beisein  der  nachstcn  Angehun^cn  und  Freunde  den 
Flammen  ubcigcben.  Weihevolle  Musik,  gebeten  von  Schülern 
und  Verehrern  des  Verstorbenen,  beglcilete  den  Trauerakt 
Die  Asche  sulu  itii  l  iiedhof  Nordheim.  Auch  in  den  testa- 
mentarischen  Verfügungen  hat  sich  die  Herzensgüte  des 
Dahing^escfaiedenen  geoffcnbart.  Seine  ganze,  iusserst  wert- 
voHe  BibHothek  vermaclite  er  unter  anderm  dem  zoologischen 
fnstitute  der  Universitat  ZCIrich. 

Karl  Hescheler. 


\ 
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Publikationen  von  Prof.  Dr.  ArnoU  Lan^ 
ft)  ZoologiA,  BiologiA. 

1.  1876.  Zoolo^sche  PUlotophie  vob  Jeao  Lamarck.    Nebst  ein«r 

hiographischen  Einleitunjj  von  Charles  Marlins.  Aus  dem  Fran- 
züsiscbcn  übersetzt  von  Arnuld  Lang.    p.  I  -  LU  u,  I — XXIV» 
1—512.   Leipzig,  Ambr.  AbeL   Jena,  Henoaan  Dabts. 
1903.  Zweher  imveriüiderter  Abdfaek.   Lelpjdnr,  joh.  Ambr.  Baitb. 

2.  1877.  Lamarck  und  Danrio.    Ein  Bcitrag  zur  Geschichtc  der  Eal> 

wickluni^stchre.  Kosmos  I.  Jahrg.  I.  Bd.  p.  132—142,  243 
bis  250,  408—417,  510  —  533. 

3.  1878.  VorlSufige  Mitteilung  Ober  «He  Biklaag  des  Stieles  bei  Lepas 

aaatifeca.  Milt.  d.  aaturf.  Ges.  Bern  ans  dem  Jahre  1877» 
Abh.  p.  103—105. 

4.  —     De  Maillets   Phantasien    ilhcr   die   l'mwandlung    der  Acteo. 

Kosmos  U.  Jabrg.  111.  Ud.  p.  258— 2öl. 

5.  —    Über  Conservatioo  der  Piaaarieo.    Zooi.  Anxeiger  Bd.  1. 

p.  14-15. 

6.  —     l"l>cr  die  Metamorphosc  der  NaupUuslarveo  von  Balanus  mit 

kücksii  hl  auf  ilic  C.c-staltiing  der  Gliedmassen  und  die  Ver- 
wondlung  in  die  Cypris-ahnliche  Larve.  Mitt.  d.  Aargauiscben 
aaturf.  Ges.  1.  Heft,  p.  104—115.   1  TafeL 

7.  —    Die  Doiterfurcbung  voa  Balaaus.  JeaaisGhe  Zdtscbr.  f.  Naianr. 

Bd.  12.  p.  671-674.    2  Taf. 
S.  187Q.  Mitieilung^en  zur  microscoptsckco  TechnUc.    Zool.  Ansdger 
Bd.  2,  p.  45—46. 

9  1879/81.  Uatersucbunges  zur  veigleichendea  Anatomie  uad  Hiato* 
logie  des  Nerrensystems  der  Platheimtathen. 

I.  Das  Nervensystem  der  marinen  Dendrocoelea.  Mht.  zooU 
Stat.  Xeapel   Hd    1.  p.  4Ï<)  — 48S.    2  Taf. 

II.  Über  das  Nervensystem  der  Trematoden.     Min.  zool. 
Stat.  Neapd.  Bd.  2,  p.  28—52.   3  Tat  u  14  Zinoicr. 

lU.  Das  Kenrensysten  der  Gestoden  im  Atlgem^nen  und  das- 
jenige  der  Tetrarhynchen  im  Besonderen.  Mitt.  zool.  Stat. 
Neapel.  Hd.  2.  p.  372  —  400     2  Taf.  u.  8  Holzschn. 

IV.  Das  Nervensystem  der  Tricladen.  Mitt.  zool.  Stat.  Neapel 
Bd.  3,  p.  53—76.   2  Ta£ 

V.  Vérgleicheade  Anatomie  des  Nenreaqrsiems  der  Plathd* 
mintben.   Mitt  sooL  Stat.  Neapd.  Bd.  3,  p.  70—96. 
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10.  1S81.  Notiz  über  cincn  neuen  Parasiten  der  Tethys  aus  der  Abtei- 

lun^  der  rhabdocoelen  Turbellarien.  Mitt.  zool.  Stat.  Neapel. 
Bd.  2,  p.  107—112.    1  Taf. 

11.  —     Sur  les  relations  des  Platyelmes  avec  les  Coelentérés  d'un 

cóté  et  les  Hirudinées  de  I'autre.  Arch.  de  Biologie.  Tomé  2, 
p.  533—552.  8  Fig. 

12.  —    Der  Bau  von  Gunda  segmentata  und  die  Verwandtschaft  der 

Plathelminthen  mit  Coelenteraten  und  Hirudineen.  Mitt.  zool. 
Stat.  Neapel,  Bd.  3.  p.  187—251.    3  Taf. 

13.  1882  85.  Referate  flbcr  „AUgemeine  Ontogenie*  und  .Vermes"  in: 

Zoologischer  Jahresbericht  fur  1882 — 85,  herausgegeben  v.  d. 

zool.  Station  zu  Neapel. 
N.  1883.  Die  GrafTsche  Khabdocoelidenmonographic.   Referat.  Biolog. 

Centralbl.  Bd.  3,  p.  134  —  142,  165  —  174,  199  —  207. 
15.  1884.  Die  Polycladen  (Seeplanarien)   des  Golfes  von  Neapel  und 

der  angrenzenden  Meeresabschnitte.    Fauna  und   Flora  des 

Golfes  von  Neapel.    II.  Monographie.    688  Seitcn.  39  Taf. 

54  Textlig. 

Ib.  1886.  Gastroblasta  Raffaelei.    Fine  durch  einc  .\rt  unvollstandiger 

Teilung  cntstehcnde  Mcdusen-Kolonie.     Jenaische  Zeitschr. 

f.  Naturw.  Bd.  19,  p.  735—763.    2  Taf.    Siehc  auch  Jen. 

Zeitschr.  Bd.  20  Suppl.,  p.  8—9, 
17.  1887.  Lorenz  Okcn.    .\us  der  , Allgemeinen  deutsch.  Biographie*. 

24.  Bd.,  p.  216-226. 
IS.    —     Mittel  und  Wege  phylogent-iischer  Krkenntnis.  Jena,  G.  Fischer. 

63  Seiten. 

19.  1388.  Über  den  Rinlluss  der  festsit/eiiden  I.cbensweise  auf  die 
Tiere  und  über  den  Ursprung  der  ungeschlechtlichen  Fort- 
pllanzung  durch  Teilung  und  Knospung.  Jena,  G.  Fischer. 
166  Seitcn. 

'20.  1888,94.  I.ehrbuch   der   vergleichenden  Anatomie   der  wirbellosen 
Tierc.    Jena,  G.  Fischer.     119S  .">eiten.    854  Fig. 
I.  .\bteilung  Protozoen  bis  Vermes.  1888. 
n.        ,        Arthropoden.  1889. 
m.        ,        Mollusken.  1892. 

IV.         ,        Kchinodermen  und  Enieropncusten.  1894. 

21.  1889.  Zur  Charaktcristik   der  Forschungswege  von  Lamarck  und 

Darwin.    Jena,  G.  Fischer.    28  Seitcn. 

22.  1891.  Zum  Verslandnis  der  Organisation  von  Cephalodiscus  dode- 

calophus  M'  Int.  Jenaische  Zeitschr.  f  Naturw.  Bd.  25,  p.  1  — 12. 

23.  —     Cber  die  ausscre  .Morphoiogie  von  Haementcria  Ghilianii  F. 

de  Filippi.  Festschr.  zum  50j5hr.  Doctorjub.  v.  K.  W.  v.  Nageli 
und  A.  V.  Kölliker.  ZOrich.  Alb.  Müller.  15  Seiten.  1  Taf. 
und  3  Texifig. 
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24.  1891^96.  Tcxt-Book  of  compararive  anatomy  by  Dr.  Araold  Lang. 

Translatcd  inio  English  by  Henry  M.  Bernard  and  Maiilda 
Bernard.  London,  Macmillan  &  Co.  Pan.  I.  Protoioa  t,, 
Arthropoda.  562  p^.  383  Fig.  1891.  Part.  II.  MoUusu 
to  Enteropneusta.    618  pg.    473  Fijf.  1896. 

25.  I89I.  Versuch  einer  ErklSrung  der  Asymmetrie  der  Gasteropodcn, 

Vierteljahrsschr.  Naturf.  Ges.  Zürich.  36.  Jahrg  ,  p  339-37] 
22  Textfig.  j     t>  t' 

26.  1892.  Geschichte   der  Mammutftinde.    Ein  StQck  Geschichie  der 

Palaontolofrie,  nebst  einem  Bericht  über  den  schweizerischen 
Mammutfudd  in  Niederweningen  1890/91.  Neujahrsbl.  Naturf. 
Ges.  Zurich  1892.    35  Seiten.    l  Tafel. 

27.  1896.  M.  Standfuss  (Zürich),  Handbuch  der  palaarktischen  Gross- 

Schmetterlinge  fÖr  Forscher  und  Sammler.  Referat.  Biolog. 
Centralbl.  Bd.  16,  p.  466—471  und  51  1-525. 

28.  —     Kleine  biologische  Beobachtungen  über  die  Weinbejgschneckf 

(Helix  pomatia  L.).  Vierteljahrsschr.  Naturf.  Ges.  Zürich 
41.  Jahrg.,  p.  488—495. 

29.  1898.  Traité  d' Anatomie  comparée  et  de  Zoölogie  par  Amold  Lang. 

Traduit  de  l  allemand  par  G.  Cunel.  Paris,  Carré  et  Naud. 
Tome  I.  Protozoaires  —  Arthropodes.  635  pg.  384  fig. 
(l.fasc  1891,  2.  fase.  1892.)  Tome  U.  Mollusques  -  Echiflo- 
dermes.  577  pg.  470  fig. 

30.  -     Laurentius  Oken,  der  erste  Hektor  der  Zürcher  Hochschulc. 

Vierteljahrsschr.  Naturf.  Ges.  Zürich.  43.  Jahrg.,  p.  109-124 

31.  1899.  Cber  den  Saisonschlaf  der  Tiere.    Rektoratsrede.  Schweii. 

padagog.  Zeitschr.  IX.  Jahrg.,  p.  289—305. 

32.  1900  1901.    Lehrbuch   der  vergleichenden   Anatomie    der  wirbel- 

losen  Tiere.  Zweite  umgearbcitete  AuHage.  Jena,  G.  Fischcr. 
1900:  1.  Lieferung:  Mollusca  von  K.  Hescheler.  509  Seitcn. 
410  Fig.  1901:  2.  Lieferung:  Protozoa  von  A.  Lane  311 
Seiten.    259  Fig. 

33.  1902.  Fünfundneunzig  1  hescn  über  den  phylogenetischcn  Urspruuf: 

und  die  morphologische  Bedeutung  der  Zeniralteile  des  Blui- 
gelass-Systems  der  Tiere.  Vierteljahrsschr.  Naturf.  Ges. 
Zürich.    47.  Jahrg.,  p.  393-421. 

34.  1903.  Ob   die  Wassertiere  horen?    Zwei  akaderoische  Vortragc. 

Mitt.  naturwiss.  Ges.  Wintcnhur.  Heft  4,  p.  1-55.  1  7  Textfig. 

35.  —     BeiirSge  zu    einer  Trophocoeltheorie.     Bctrachtungen  und 
-     .  Suggestionen  uber  die  phylogenetische  Ableilung   der  Blui- 

•  •  und  Lymphbehalter,  insbesondere  der  Articulaten.  Mit  einem 
-  einleitendcn  Abschnitt  über  die  Abstammung  der  Annclidcn. 

Separat  Jena,  G.  Fischer  und    1904:  Jenaische  Zeitschr.  f. 

Natun*.  Bd.  38,  p.  1-376.    6  Taf.  und  4  Textfig. 
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36.  —     Sul  signiticaio   biulogiro   della  bellezza  di  una  parte  della 

fauna  niarina.  Atti  d.  soc.  elvetica  d.  Sc.  nat.  adunaia  in 
Locarno  1903,  p.  102  —  117. 

37.  1004.  Ernst  Haeckel  als  Forscher  und  Mensch.    Reden,  gehalten 

bei  der  Feier  des  70.  Geburtstages  Ernst  Haeckels  von  Prof. 
Dr.  Conrad  Keiler  und  Prof.  I)r.  Arnold  Lang  am  ló.  Februar 
1904  in  Zurich.    Zürich,  Alb.  MQUer.    p.  13—43. 

38.  —     Ober  Vorversuche   zu  Untcrsuchungen   öber  die  Varietaien- 

bildung  von  Helix  hortensis  MUIler  und  Helix  nemoralis  L. 
Festschr.  z.  70.  Geburtstage  von  Ernst  Haeckel.  Jena,  G. 
Fischer  (Jenaische  Denkschr.  XI),  p.  439  —  506. 

39.  1904/05.  Alexander  .Moritzi,  ein  schweizerischer  Vorlaufer  Darwins. 

Comptes  rendus  du  6*  Congres  intern,  de  Zoölogie.  Scssion 
de  Beme  1904,  p.  55—06. 
1906.  .\uch  erschienen  in  den  Mitl.  d.  Naturf.  Ges.  Solothurn,  3.  Heft 
(XV.  Bericht)  1904  —  1906.  p.  227—239,  zusammen  mil : 
J.  Bloch,  biographische  Notizen  über  Alexander  Moritxi 
(1806—1850). 

40.  1905.  Prof   Dr.  Rudolf  Alben   von  Kölliker   1817—1905.  Verh. 

Schweiz.  Naturf.  Ges.  88.  Jahresvers.  Luzem  1905.  Nckr. 
p.  CXXXIII  — CXL.  Siehe  auch  Vieneljahrsschr.  Naturf.  Ges. 
Zürich.    50.  Jahrg.  1905,  p.  567  —  572. 

41.  —     Cber  die  Mendelschen  Gesetze,   .^rt-  und  Varietatenbildung, 

Mulation  und  V'ariation,  insbesondere  bei  unsem  Hain»  und 
Gartfnschnecken.  Verh.  Schweiz.  Naturf.  Ges.  88.  Jahres- 
vers. Liizern  1905,  p.  209-  254.    3  Taf. 

42.  1908.  f'ber  die  Bastarde   von   Helix   hortensis   MüUer  und  Helix 

nemoralis  L.  Eine  Untersuchung  zur  experimentt-llen  Ver- 
erl)ungslehre.  Mit  Beitriigen  von  Prof.  Dr.  H.  Bosshard, 
ZQrich,  Paul  Hesse,  Venedig  und  Elisabeih  Kleiner,  Zürich, 
Jena,  G.  Fischer.  Der  Universitat  Jena  zur  Feier  ihres  drei- 
hundertfünfzigjahrigen  Bestehens  gewidmel  von  Rcktor  und 
Senat  der  Hochschule  Zuricb.  Jena,  G.  Fischer.  120  Seiten. 
4  Taf.  4  Textfig. 

43.  1909.  Charies  Darwin  (geboren  am   12;  Februar  1809).  Darwins 

wissenschaftlirhe  Redeutung.  .Frankfurter  Zeiiung",  1.  Morgen- 
blatt  vom  11.  un»l  12.  Februar  1909.  21  .Seiten.  .\uch  er- 
weiten  erschienen  in  Schweiz.  padagog.  Zeiischrift  XIX.  Jahrg., 
p.  179  —  194. 

44.  —     Cber   Vererbungsversuche.     Verh.   d    Deutsch.   zool.  Ges. 

19  Jahresvers.  /u  Krankfun  a.  M.  1909.  p.  17  84.  2  Taf. 
und  3  1  extfig. 

45.  1910.  Salvatore  Lü  Biancof.  „Neue  Zürcher  Zeitung*  15.  April  1910. 
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46.  IQ  10.  Ober  alternative  Vererbung'  bei  Hunden.    Zeitschr.  f.  bdulu. 

Abstamrnungs-  und  Vererbungslehre  Bd.  III,  p.  1 — 33.  1  Taf. 
und  4  Textfig. 

47.  —     Cber  den  Herzschlag  von  Helix    pomatia  L.  wahreod  des 

Wintcrschlafes.  Kestschr.  i.  60.  Gebunstage  Richard  Hen- 
wigs.    Jena,  G.  Kischer.    Bd.  III.  p.  1  — 14,    5  Taf. 

48.  —      Fonschriite   in   der   exakten   Erblichkeitslehre.    2  Vortrage. 

Vierteljahrbschr.  Naturf.  Ges.  ZQrich.  55.  Jahrg.  Sitzungsber. 
von  1910,  p.  584  und  594. 

49.  1910/11.  Uie  Erblichkeitsverhaltnisse  der  Ohrenlange  der  Kaninchcn 

nach  Castle  und  das  Problem  der  intermediaren  Vererbung 
un<l  Bildung  konstanter  Bastardrasscn.  Zeitschr.  f.  induJct. 
Abstamrnungs-  und  Vererbungslehre.    Bd.  IV,  p.  1 — 23. 

50.  —     Referat  Gber:   W.  E.  Castle,   H.  E.  Waher,   K.  C.  Mullenix 

and  S.  Cobb.  Studies  of  Inheritance  in  rabbits.  Zeitschr.  f. 
indukt.  .\bsiammungs- und  Vererbungslehre.  Bd.  IV,  p.  29 — 41. 

51.  1911.  Fortgesetzte  Vererbungssiudicn.    Zeitschr.  f.  indukt.  .\bstam- 

mungs-  und  Vererbungslehre.    Bd.  V,  p.  97 — 138. 

52.  1912.  Vererbungswissenschaftliche   Miszellen.     Zeitschr.   C  indukt 

.Abstamrnungs-  und  Vererbungslehre.  Bd.  VIII,  p.  233—283. 
6  Textfig. 

53.  1912'...  Handbuch  der  Murphologic  der  wirbellosen  Tiere,  Be- 

arbeitet  von  C.  Börner,  E  Bugnion,  M.  Daiber,  W.  Giesbrecbi, 
E.A.Göldi.  V.  Haecker.  K.  Hescheler,  A.  Lang,  M.  LGhe.  O.  Maai. 
S.  Tschulok,  J.  Wilhelmi.  Bis  jeizt  erschienen  8  Lieferungco, 
davon  von  \.  Lang:  .\llgemeine  Lehre  vora  zelli^cn  .Aufbau 
des  Metazoen-Körpers  (Gewebelehre,  Histologie).  1912.  Jena, 
G.  Fischer. 

54.  1914.  Geschlechtlich  erzeugte  Organismen  mit  ausschllesslich  vater- 

lichen  udcr  mit  ausschliesslich  mütterlichen  Kigenscbalteii. 
Fcstschrift  der  Dozenlen  der  l'nivcrsitai  Zürich  1914.  Festgabe 
zur  Einwcihung  der  Neubauten.  Phil.  Fak.  II,  p.  23 — 46.  5  Taf. 

55.  —     Die  expcrimentelle  Vererbungslehre  in  der  Zoölogie  seit  1900. 

Ein  Sammelwerk  und  Hilfsbuch  bei  L'ntcrsuchungen.  Mh 
einem  .Absi  hnitt :  Anfangsgründe  der  Biometrik  der  Variaiion 
und  Korrelation.  Jena,  G.  Fischer.  Ersie  Hïlftc.  892  Sdten. 
4  Taf.  und  244  Textfig. 

b)  Unterrichtswesen,  Reden  (sowcit  nicht  unter  a),  GelegenheiU- 

fchriften. 

56.  1894.  Rede,   gehalten  bei  der  Trauerfeierlichkeii   fur  Herm  Prof 

Dr.  J.  Rudolf  Wolf  in  der  Predigerkirche  zu  ZQrich  am  9.  De- 
zember  1893.    ZOrirh,  Zürcher  &  Furrer.    2  Seiten. 
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S7.  1897.  Prof.  l)r.  Amold  Meyer.  Schweiz.  padagog.  Zeitschrift 
—  m  Jahrg,  p.  200-209. 

Arnold  Mryer.  Vierteljahrsschr.  Nalurf.  Ges.  ZGrich.  42.  Jahrg., 

p  65—67. 

58.  1898.  Cber  die  Stellung  und  Aufgabe  der  UniversitSt  in  unserm 

demokratischen  Staate.  Vortrag  an  der  Schulsynode  des 
Kantons  Zürich  in  Pfaffikon  1898.  Bericht  Verh. ,  Zürcher 
Schulsynode  1898,  p.  109—133. 

59.  1900.  Bericht   und   Gutachten    des   Zcntralkomilees    der  Schweiz. 

Naturf.  Ges.  üher  das  vom  Bibliographischen  Zenirall>ureau 
fur  Zoölogie,  .\natomie  und  Physiologie  in  Zürich  an  das 
hohe  F.idg.  Departement  des  Innem  gerichtete  .Subventions- 
gesuch.  Verh.  d.  Schweiz.  Naturf.  Ges.  83.  Jahresvers.  Thusis 
1900,  p.  26—39. 

60.  1903.  Zum  Programm  des  zoologischen  und  anthropologischen  L'ntcr- 

richtes  an  den  oberen  Mittelschulen.  Prasicliaircde,  gehalten 
zur  Eröffnung  der  70.  Versammlung  der  zürcherischen  Schul- 
synode in  Winterthur  den  28.  September  1903.  Schweiz. 
padagog.  Zeitschr.  XIII.  Jahrg.,  p.  229  — 2"19.  Auch  in  Bericht 
Verh.  Zürcher  Schulsynode  1903.  p.  54  —  81. 

61.  1904.  Rede  des  Herrn  Prof.  A.  Lang  zur  Eröffnung  <ler  /iircherischen 

Schulsynode  in  l'ster.  19.  September  1904.  ,Neue  Zürcher 
Zeitung*.  Auch  in  Bericht  Verh.  Zürcher  Schulsynode  1904, 
p.  71—80. 

62.  1907.  Die  leitenden  Geslchtspunkte  und   die  Tragweite  des  Aus- 

sonderungsvertragcs  zwischen  dem  Bund  einerseits,  Kanton 
und  Siadt  Zürich  anderseits  über  die  Hochschulanstalten.  (Mit 
einem  Situationspian  des  Hochschulgebietes.)  Wissen  und 
Leben,  Sonderheft  Okt.  1907.    46  Seiten. 

63.  1908.  Rede  von  Prof.  Arnold  Lang  bei  der  Kinweihung  des  neuen 

phyletischen  Museums  der  l'niversitat  Jena.  350jahriges  Jubi- 
liium  der  I  niversitat  Jena.  31.  Juli  und  I.  August  1908.  Jena, 
Neuenhahn,  l'niv.-Buchdr.,  p.  33  —34. 

64.  —     Ansprache  an  den  A,  D  C.  der  Studentenschaft  der  l'niversitat 

Zürich,  gehalten  von  Prof.  Dr.  A.  Lang  im  Kollegiengebaude 
zum  Rechberg,  bei  Geicgenheit  des  Kackelzuges  vom  14.  De- 
zember  1908.     ,\eue  Zürcher  Zeitung.' 

65.  1910.  Programm  der  inneren  Einrichtung  der  neuen  L'niversitat  des 
Kanton^  Zürich  (Kollegiengebaude  und  biologisches  Institut). 
Verfasst  von  der  akademischen  Baukommission.  Fcbruar  1910. 
(Prasident:  Amold  Lang.i  Zürich,  Druck  J.  Leemann.  99 
Seiten.    Beilage  16  Taf. 


30  — 


■  Cher  die  wt-itt-re  piiMizi<;tischc  TStigkeit  von  Prof.  Lanp  in 
Interesse  des  Nculiauc-i  dor  l'niversitSt  ZQrich  siehe  die  No- 
tiien  ioi  Jahresbericht  der  L'niversit&t  Zürich,  April  1914  bis 
Bode  Mbs  191S,  p.  45-52. 
tfi.  1914.  Dav  KoU^Mgebiode»  p.  107—112.  Festschrift  des  Regie- 
.  .  nngsrates  zur  EinwelhunR-  der  Neubauten  der  l^niversitat 
ZOrich.  18.  April  igi4.  Mit  Titelbild:  Arnoid  Laag.  Zürich, 
Druck  Art.  lust.  Orell  FQssU. 

67.  —    Aas  radoem  iattmai  Sdnildbuch,  In:  Was  wir  Eraat  Haeckcl 

verdanken,  hecamgef .  voa  Hefauich  Schnidt,  Jeaa.  Ldpiif, 
Verlag  Uncsraa.    11.  Bd.,  p.  250-  265. 

68.  1915.  Zuschrift  an  den  Verlag  von   ,\Vir  Schweizer,  unsere  .N'eu- 

tralitSt  und  der  Krieg'.  Zürich,  Rascber  &  Co.  Vorwoit 
p.  11—13. 

Aamericuog  des  Veriags:  Profeüsor  Dr.  Amold  Laag  isl  Idder 

«  kurr  nachdem  wir  seine  Zii>rhrifi   erhalten  haben  pfeslorbcn 

Dieser  Brief  gibt  sicherlich  ein  Bild  von  der  vornehmen  um! 
bewitssten  Persünlichkeit,  die  wir  in  diesem  hervurragcnden 
Gelehftea  veiloren  baben,  uad  stdlt  wobl  sdne  letste  Bien^ 
rische  Arbcit  dar. 

O)  VortrUge  und  Mitteilungen  au  Versammlungen  der  Schwais. 

Hatnzf.  Q— Waobaft» 

Btachleneo  la  den  «Conpte-Rendu  des  Travans  de  la  Sodélé  bdvit 
des  Sdences  naturdlcs*  aus:  aAicbtves  des  Sdeac.  phya.  et  nau,  Geatre. 

69.  1880.  63.  session  a  Brigue.    Sur  Ie  systftme  aenreux  de  Ceatodes. 

(Mém.  présenté  par  M.  Vunp.) 

70.  1S81.  64.  session  a  Aarau.    Sur  un  mude  particulier  de  copulatioo 

cbes  des  vers  marins  dendrocèles  ou  Polycladés. 

71.  1884.  67.  session  k  Luceme.  Sur  raaatomle  oomparée  des  ofgaaes 

excréteuis  des  vers. 

72.  1801.  74.  session  a  Fribourg.  Positlon  systématiquc  du  Proneonicni». 

73.  1892.  75.  session  h  B41e.    Sur  l  oripinc  des  MoUusques. 

74.  1894.  77.  session  4  Schaflfhouse.  Les  silloos  ambuiacraires,  les  noft 

et  les  canaux  épiaeorauz  des  Bddnodermes. 

75.  1895.  78.  session  a  Zemiatt.   Bscargots  &  spire  «nistiogyre. 

76.  1898.  81.  session  .n  Ik-rne.   Cas  d'atavisaie  cbex  Hetta  neawfalis 

et  Helix  hortensis.  , 

77.  1900.  83.  session  a  Thusis.  Communications  sur  certains  escargots. 

78.  1901.  84.  session  k  Zolingue.   Les  Pleuiotomada,  essais  d'espO- 

cation  de  l'asymétrie  des  Escargots. 

79.  1903.  8fi.  session  a  Locamo.  Sur  un  Kybtlde  d'Hèlia  aemorafis  et 

d' Helix  borteosis. 
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La  signifïcation  biologique  de  la  beauté  d'une  partie  de  la 
faune  marine.    (Siehe  oben  Nr.  36.) 

In:  Verhandl.  Schweiz.  Naturf.  Ces. 

80.  1880.  Brieg.    Siehe  C.  R. 

81.  1881.  Aarau.    Siehe  CR.  und  Über  die  Hntstehung  bilateral-sym- 

metrischer  Tiere  aus  Strahltieren. 

82.  1884.  Luzern.    Siehe  C  R. 

83.  ISQl.  Fribourg.    Siehe  CR. 

84.  1892.  Bascl.    Siehe  C.  R. 

85.  1894.  Schaffhausen.    Siehe  C.  R.  und  öffentlicher  \\mrag  über  die 

Em3hrungsweise  der  festsitzenden  TIere.    p.  48  —  52. 

86.  1895.  Zermatt.    Siehe  CR. 

87.  1896.  Zürich.  Demonstration  des  Mammutfoetus  von  Niederweningen. 

88.  1898.  Bern.    Siehe  CR. 

89.  1900.  Thusis.    Siehe  CR.    Siehe  oben  Nr.  59  Conc.  bibliogr. 

90.  1901.  Zofingen.    Siehe  CR. 

91.  1903.  Locarno.    Siehe  CR. 

92.  1905.  Luzern.    Siehe  oben  Nr.  41. 

93.  1906.  St.  Gallen.      Bericht  der  Deakschriftenkommission  fur  das 

Jahr  1905  06. 

Zusammensiellung  der  Vortrage  und  Mitteilungen  an  den 
Sitzungen  der  Naturforschcnden  Gesellschaft  Zürich,  siehe 
Vierteljahrsschr.  Naturf.  Ges.  Zürich  1915,  Heft  I. 

Femer  in  Publikationen  verschiedener  kantonaler  nalurforschender 

Gesellschaften : 

94.  1877.  Mitt.  Naturf.  Ges.  Bern  1876,   p.  35.  Cber  die  Beziehunger» 

Lamarcks  zur  ncueren  theoretischen  Zoölogie. 

95.  1894.  Ber.  Ober  die  Tatigkeit  d.  st.  gallisch.  naturw.  Ges,  1892/93» 

p.  6  und  p.  71  "73.  Das  Regenerationsvermögen  der  Tiere. 

96.  1901.  Mitt.  aargauisch.  naif.  Ges.  IX.  Heft,  p.  XI.  Selbstamputatio» 

im  Tierreich. 

97  1904.  Mitt.  natf.  Ges.  Solothum  3.  Heft,  p.  389.  Die  experimen- 
tellen Untersuchungen  von  Standfuss  über  die  Bildung  neuer 
Formen  bei  Schmetterlingen. 

98.  1905.  Jahrb.  d.  st.  gallisch.  naturw.  Ges.  1904,  p.  47.  Kunstformea 
bei  niederen  Meercstieren. 
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SAMUEL  PIERPONT  LANGLEY.-^ 


Samuel  Pierpont  Langley,  Doctor  of  Science  and  of  Civil 
l^aw,  was  bom  at  Roxbury  (now  part  of  Boston),  Massa- 
chusctts,  on  August  22.  18,^4.  and  died  at  Aiken,  South 
Carolina.  on  February  27,  u/o').  Mr.  Langley  won  éminence 
by  his  achievetnents  as  an  astronoiner,  especially  by  bis  astro- 
physical  observations  and  discovcries,  and  he  becamc  known 
to  ihc  world  at  largc  througb  bis  ciglitcen  ycars  of  adniinis- 
Irativc  service  as  Secrelary  of  tbe  Sniithsunian  Institution. 
His  fame  will  also  become  increasingly  greater  as  the  new 
sciencc  of  aviation — or  aerodromics,  as  bc  ternied  it — is  fur- 
ther  and  further  devclopcd,  for  to  Langley  belongs  the  honor 
of  being  tbe  first  to  demonstrate  to  the  world  tbe  practicabilitv 
of  inechanical  flight  witb  machines  heavier  tban  tbe  air,  sus- 
taincd  and  i)r{)pellcd  by  tbcir  own  jjower. 

Mr.  Langley's  boyhood  and  bis  young  manboml,  until  the 
a{je  of  twenty-tbree,  were  spent  in  Roxbury  and  Boston.  He 
was  educated  in  private  schools,  in  the  1 '.oston  Lalin  School, 
and  in  tbe  Boston  High  School,  from  wbich  iie  was  graduated 
in  1851.  Led  by  an  carly  taste  for  matbcmatics,  he  chose  the 
profession  of  civil  engineering  and  architecture,  and  in  1857 
went  West,  where  for  seven  years  he  successfully  practiced 
his  profession,  cbietly  in  Cbicago  and  St.  Louis. 

In  1864,  in  company  witb  his  brothcr,  John  W'illiams  Lang- 
ley. he  visited  F.urope  and  traveled  for  alxml  a  year,  taking  a 
keen  interest  in  tbc  work  of  tbe  scientific  institutions,  the  astro- 
noniical  observatories,  and  tbe  Ljreat  art  p[allerics  of  tbc  Old 
World.  Tbe  knowledge  then  ac(|inred  led,  \.\\io\\  his  return  to 
Boston  in  1865,  to  bis  appointnicnt  as  assistant  at  the  llarvard 
College  (  )bservatory,  and  in  iS(>f  »  he  bccame  assistant  pro- 
fessor of  matbematics  in  the  United  States  Naval  Academy 
at  Annapolis,  cbietly  for  tbe  })uri)ose  of  reorganizing  its  small 
observatory.    His  reputation  as  a  skillful  astronomer  was  thus 


<»  The  ciraft  of  this  memoir  was  prcpared  by  Af  r.  .'\.  Howard  Clark,  of 
the  Smithsonian  Institution. 
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early  estabüshed,  and  at  the  close  of  a  year's  service  at  An- 
napolis  he  was  invited  to  fill  the  jkisI  of  director  of  the  Alle- 
gheny  Observatory  and  professor  of  astrononi\  and  phv^ics  in 
the  Western  University  of  Hcnnsylvania,  where  he  remained 
for  twenty  years. 

One  of  the  most  important  achievements  accomplished  by 
Professor  Langley  wbilc  at  Allegheny  was  the  introduction  of 
a  system  of  Standard  time  distribution  to  variotts  dties  and 
railroads,  a  work  which  hc  hiniself  thus  described  about  the 
year  1885,  when  time  signals  were  being  sent  from  Allegheny 
over  4,713  miles  of  railroad : 

A  mentioTi  of  the  observatory's  work  would  be  incomplete  withgut 
some  account  of  its  system  of  time  distrihittton  introduccd  by  the  pres- 
ent directer  in  1869.  Previous  to  that  date,  time  had  been  sent  in  occa- 
sional  instances  from  Am«rican  observatories  for  public  usc,  bat  in  a 
tcmporary  or  casual  manner. 

The  Allegheny  system,  inaiif^iirated  that  year,  is  beheved  to  be  the 
parent  of  ttie  present  oncs  used  in  this  country  in  that  itwas^  so  far  as 
is  known,  tbe  lirst  regular  and  systematic  system  of  time  distribation 
to  railroads  and  cities  adopting  it  as  an  official  Standard.  ♦  *  *  For 
the  benefit  of  any  future  writcr  of  the  history  of  the  subject,  it  may  be 
stated  that  in  1870  the  Allegheny  Observatory  had  aiready  in  extended 
opcration  the  system  of  time  distribution  above  described;  that  about 
1873  the  director  at  Cambridge  Observatory,  after  conference  with  the 
writer,  introduccd  5^ubstantial1y  the  same  provisions  for  connecting 
Harvard  College  Observatory  with  the  New  £ngland  roads;  and  that 
abottt  the  same  time  the  Washington  Observatory,  which  had  pr^ 
vtously  sent  signals  in  a  Itmtted  and  desuttoiy  manner,  commenced  to 
do  so  in  emulation  of  the  new  system. 

It  was  at  the  Allegheny  Observatory,  aidcd  latgdy  by  the 
itKX>me  derived  from  the  Standard  time  service,  that  Professor 
Langley  began  the  series  of  researches  which  have  so  greatly 

added  to  our  knowledgc  of  the  sun. 

As  aii  astrononicr.  bis  work  was  devoted  chiefly  to  original 


investigations  relating  to  tlic  physical  nature  and  functions  of 
the  celestial  bodies,  rather  than  to  incasurements  of  time,  dis- 
tance,  and  position.  As  an  observer  at  the  eye  end  of  an 
equatorial  he  was  mferior  to  none,  and  his  vtsiial  studies  of 
the  minute  structure  of  the  sun's  surface  have  become  dassi- 
cal.  His  beautiful  drawing  of  the  great  sun  spot  of  December, 
1^3,  has  not  yet  been  surpassed  in  accuracy  of  detail,  notwitb- 
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Standing  the  great  improvenients  since  made  in  instruments  of 
observation. 

In  1869,  1870,  1878.  and  lyoo  he  observed  the  total  eclipse 
of  the  sun,  and  his  account  of  the  echpse  of  1878  from  Pikes 
Peak  is  particularly  notable. 

Mr.  Langley's  distinction  as  a  visual  obscrver,  however,  was 
far  exceeded  by  his  vaUiable  contributions  to  the  study  of  solar 
radiation.  In  these  studies,  which  he  began  as  early  as  1870, 
he  employed  the  thermopilc,  hut  he  became  more  and  more 
dissatisfied  with  this  instrument,  on  account  of  its  slowness  of 
response  and  the  inadequacy  of  its  sensitiveness  to  the  meas- 
urements  which  he  desired  to  make.  His  experiments  with 
this  instrument  on  the  solar  spectrum  convinced  him  that 
something  as  much  superior  to  the  thermopile  of  those  days 
as  that  was  to  the  thermometer  would  be  rcquired  before  any 
satisfactory  progress  in  this  direction  would  be  possible.  From 
1878  to  1880  he  was  engaged  in  various  attempts  to  devise  a 
more  perfect  instrument  for  nieasuring  radiation.  and  he  suc- 
ceeded  at  length  in  the  invention  of  the  bolometer,  an  instru- 
ment now  in  world-wide  use.  With  this  instrument,  essentially 
an  electrical  thermometer  on  the  Wheatstone's  bridge  principle, 
changes  of  temperature  of  less  than  the  hundred-thousandth 
of  a  degree  Centigrade  are  measured ;  and,  by  special  installa- 
tion,  difFercnces  in  temperature  amounting  to  one-billionth  of 
a  degree  may  be  dctected. 

The  investigations  by  Mr.-  Langley  in  radiation  may  be 
groupcd  under  fivc  hcads:  (a)  The  distribution  of  radiation 
over  the  sun's  surface  and  in  sun  s|)ots ;  (h)  the  solar  cnergy 
sjjectrum  and  its  extensicm  toward  the  infra  red;  (f)  the 
lunar  energy  spectrum  and  the  temperature  of  the  moon ;  (d) 
sjyectra  of  terrcstrial  sourccs  and  determination  of  hitherto 
unmeasured  wave  lengths :  and  (c)  the  absorption  by  the 
earth's  atmosphere  of  the  radiation  of  the  sun,  and  the  deter- 
mination of  the  solar  constant  of  radiation.  In  the  first  of 
these  investigations  he  found  that  at  (>8  i)er  cent  of  the  radius 
from  the  center  of  the  sun's  disk.  along  Ixith  the  polar  and 
equatorial  diameters,  the  radiation  feil  ofï  one-half.  Sun  spots 
werc  found  to  affect  the  total  radiation  of  the  sun  not  more 
than  one-tenth  of  one  per  cent.    In  the  investigation  of  the 
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solar  energ^y  spectrum  towaid  the  infra  red,  Mr.  Langley  dis- 
covcred  c\  idenoes  «>f  solar  radiati  ui  cxtcnding  bevond  all  pre- 
vi<nisl\  Uiviwn  \va\ e  leiig^tlis.  The  tcniperature  of  the  suii-Ht 
niuun  hc  fouiid  ti)  be  a  httlc  abovc  Centigrade.  llis  must 
interesting  researches  in  terrestrial  sources  of  radiation  related 
to  the  light  of  the  Cuban  firefl> ,  Pyrophorus  noctÜucus,  which 
he  compared  with  that  óf  the  electric  are  and  other  sources  of 
illuminaticn.  He  proved  the  immense  relative  eoonomy  of 
Xaturc's  souroe  of  light. 

The  last  of  the  series  of  researches  to  be  mentioned  was  the 
determination  of  i  <; )  the  absorptivc  power  of  the  earth's  at- 
mosi)here  for  s.ilar  radiation,  and  ( /' )  the  solar  constant  of 
radialit^n.  Tn  his  i)ivliniinai  y  study  of  this  inijw^rtant  subject 
he  found  ihat  all  jireviouN  estiniates  of  almospheric  absorption 
were  too  low.  and  that  all  paris  uf  the  spectrum  must  be 
stttdted  separately  and  in  detail  in  order  to  determine  from  the 
solar  radiation  reaching  the  earth's  surface  the  total  amoiint 
of  radiation  which  reached  the  outer  limits  of  our  atmosphere. 
He  became  so  conyinced  of  the  great  practical  importance  of 
this  work  to  mankind  in  its  relation  to  climate  and  Ufe  on  Ütt 
earth  that  in  1881.  while  at  the  Alicgheny  Obser\'atory.  he 
cnlisted  the  aid  of  wealthy  frien<ls  and  of  tlic  United  States 
('lovernnient  to  send  an  expedition  to  Mount  W'hitney.  Cali- 
fornia.  where  exceptional  upportunity  would  be  aftorded  lor' 
the  necessary  obserxations. 

In  the  introduction  of  the  MouHt  Whitney  report  Mr.  Lang- 
Icy  says: 

If  the  obscrvatioti  of  the  ainotint  uf  heat  the  f-uu  scnds  the  eartli  is 
among  the  most  important  and  difficult  in  astronomical  physics.  it  may 

be  tcnned  the  fundament  al  pr(il)!c  in  of  mcteorology.  ncarly  all  whosc 
phenometia  \v(  iil<l  luronu'  prrdicialile  if  we  kncw  botli  the  original 
qaantity  an<l  kim!  of  ilus  heat ;  \un\  it  atïects  the  conslilucnts  of  the 
atmosphere  on  its  passage  earthward;  how  much  of  it  reaches  the 

soil ;  h()vv,  throiigli  the  aid  uf  t'u'  atni  tsplu  re.  it  maintains  the  surface 
temperature  of  \hï<.  plaiict;  anti  how,  in  diminished  quantity  and  altered 
kind,  it  is  (Inaliy  retiirncd  t«>  outer  space. 

In  1892  Mr.  Langley  introduced  a  continuous  automatic 
photograj)hic  rcgi^tcring  device  to  record  the  indications  of 
the  bv>ls>nKtcr,  and  thus  made  it  possible  tO  map  in  a  few 
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minutes  the  whole  energy  spectrum  of  the  sun  in  a  manner 
adapted  to  bring  out  details  which  it  had  been  impossible  to 
detect  during  years  of  work.  He  was  enabled  by  this  power- 
ful  instrument  to  carefully  map  the  infra-red  energ>'  spectrum 
of  the  sun  from  wave-length  0.76  micron  to  wave-length  5.3 
microns,  reveahng  about  700  absorption  lincs  and  bands  in 
this  invisible  region.  These  and  subsidiary  investigations  were 
made  pubhc  in  the  first  volume  of  the  Annals  of  the  Smith- 
sonian  Astrophysical  Observatory.  published  in  1900.  He  then 
directed  his  researches  toward  the  solution  of  that  fundamental 
question  as  to  whcther  the  emission  of  radiation  by  the  sun  is 
substantially  constant  in  amount,  or  sufficiently  variable  to  pro- 
duce  marked  and  predictable  efFects  on  the  climate  of  the  earth. 
This  investigation  had  not,  at  the  time  of  Mr.  Langley's  death. 
been  completcd.  but  it  had  proceeded  so  far  as  to  indicate  a 
very  strong  probability  that  the  solar  radiation  outside  the 
earth 's  atmosphere  varies  notably  and  fretjuently,  in  such  a 
manner  as  to  profoundly  influcnce  the  temperature  of  the 
earth. 

The  inventiveness  of  mind  displayed  by  Mr.  Langley  in  all 
his  work  was  remarkable.  .\mong  many  devices  which  he 
originated  are  means  for  detcmiining  timcs  of  transit  without 
personal  equation :  means  for  ob.serving  sudden  phenomena,  by 
substiluting  the  observation  of  a  ])lace  for  a  time ;  the  bolome- 
ter  and  its  automatic  rcgistcring  devices:  and  means  for  pro- 
ducing  improvcd  .seeing  by  stirring  the  column  of  air  traverse<l 
by  a  beam  of  Hght.  Ilc  also  rc-invcntcd.  without  knowledgc 
of  its  earlier  use.  the  i)rinciple  of  the  coelostat.  and  em|>loyed 
that  instrument  alxnit  1S80  at  .\llegheny. 

Mr.  Langley  of  ten  stated  that  even  as  a  boy  he  was  inter- 
csted  in  watching  the  motions  of  hawks  and  buzzards,  and 
he  wondered  by  vvhat  mystcrious  power  birds  so  much  heavier 
than  the  air  could  maintain  thcmselves  in  space  and  could 
move  alxtut  at  will  without  apparent  movements  of  their  wings. 
His  dormant  interest  in  the  subject  was  aroused  to  action  when. 
in  1886.  he  listened  to  a  paper  communicated  to  the  American 
Association  for  the  Advanccment  of  Science.  It  seemed  to 
him  that  prevailing  theories  as  to  how  birds  fly  were  not  based 
on  sound  facts.  and  he  resolved.  as  a  fundamental  problem,  to 
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aacertain  by  sdentific  observation  and  experiment  what  me- 
chanical  power  was  required  to  sustain  a  weight  in  air  and 
make  it  move  at  a  given  speed.  It  was  at  AUegfaeny  Obscrva- 
tory,  in  1887,  that  he  was  cnabled  to  begin  a  series  of  obser- 

vations  iii  aerodynamics  wliich  cxtended  over  three  years,  and 
were  aided  in  part  by  the  F'.ache  fund  of  the  National  Academy 
of  Sciences.  The  resuUs  of  this  work  werc  puhlished  by  the 
Smitlisoiiian  Institution  in  i8gi  under  tlie  title  of  '*Kxperi- 
nieiUs  in  Aerodynamics,"  and  at  once  attracied  the  attention 
of  physicists  in  America  and  iüuope.  The  experinients  were 
made  upon  plane  surfaces  and  related  to  the  long^disputed 
questions  of  air  resistances  and  reactions.  They  established 
a  more  reliable  coëfficiënt  for  rectangnlar  pressures  than  that 
of  Smeaton ;  believing  the  f  rictional  drag  to  be  n^igible,  he 
proved  that  air  pressures  were  nonnal  to  the  surface;  he  dis- 
proved  the  "Xewtonian  law"  that  the  normal  pressure  varics 
as  the  square  of  the  anj^lc  of  incidcnce  on  inclined  plancs;  and 
shovvefl  that  the  Dnchemin  formula  pn»|K)Scd  in  1836  is  ap- 
proximalely  correct,  and  that  the  pi  i-.it inii  of  the  center  of 
pressure  varies  with  the  anglc  of  incUnalidii  anti  foUows  ap- 
proxinmtely  Joessel's  law.  He  corroborated  the  work  of 
Wenham  who  proved,  in  his  celebrated  paper  of  1866»'  that 
oblong  planes  are  more  efficiënt  when  presented  with  thetr 
longest  dimension  at  right  angles  to  the  line  of  motion;  and 
that  planes  may  be  superposed  without  loss  of  power  if  spaced 
at  dtstances  propcriy  proportioned  to  the  speed.  The  conclu- 
sion  was  also  rcachcd,  usually  known  as  "Langley's  law."  that 
**if  in  =:uch  aeriril  irotic  n.  ilicre  be  given  a  pirme  f>f  fixed  *;ize 
and  wciglit.  inchned  at  snch  an  aneile.  and  ni()\  e(I  forward  at 
such  a  speed,  that  it  shall  l)e  lïUslained  in  horizontal  llight. 
then  the  more  rapid  the  motion  is,  the  Ivss  will  be  tiie  power 
required  to  support  and  advance  it." 

As  a  resutt  of  his  observations,  Mr.  Langley  atmounced  in 
1891  that  it  was  possible  to  construct  machines  which  would 
l^ve  such  a  velocity  to  inclined  surfaces  that  bodies  indefinitely 
heavier  ihan  the  air  could  be  sustained  upon  it  and  moved 
througli  it  with  great  velocity.  It  was  stated  in  particular  that 


P  J^irst  Ann,  kcpt.  ,\e  mijjuU.  Soc.  C.reat  Britain  for  1866,  pp.  28  and  jö. 
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a  plane  surface  in  the  form  of  a  parallelogram  of  76.2  cm.  by 
12.2  cm.  (30  by  4.8  inches),  wcighing  500  grams  (1.1  pounds), 
could  bc  driven  through  the  air  with  a  vclocity  of  20  meters 
(65.6  feet)  per  second  in  abs<jlutely  horizontal  flight,  with  an 
expenditure  of  1/200  horsepower;  or,  in  other  terms,  that  i 
horscpower  would  proi>el  and  sustain  in  horizontal  flight,  at 
such  a  velocity  (that  is.  about  45  miles  an  hour),  a  little  over 
200  pounds  weight  of  such  surface.  where  the  specific  gravity 
of  the  plane  was  a  matter  of  secondary  importance,  the  sup- 
port bcing  derived  from  the  elasticity  and  inertia  of  the  air 
through  which  the  body  is  made  to  nm. 

In  1893  he  jHiblished  his  pajMïr  on  "The  Internal  Work  of 
the  Wind,"  in  which  hc  showed  that  the  irregularities  of  the 
wind  were  much  greater  than  had  been  supposed.  He  concluded 
that  these  irregularities  might  l)e  a  source  of  power  and  might 
to  a  considerable  dcgrce  account  for  the  ability  of  certain  birds 
to  soar  with  outstretched.  unflapjiing  wings.  This  paper,  like 
the  one  on  aerodynamics.  attracted  much  attention  and  was 
published  in  both  England  and  France.  The  term  "internal 
work"  was  here  applied  to  pulsations  of  sensible  magnitude 
always  existing  in  the  wind  and  having  extraordinary  possible 
mcchanical  importance.  Mr.  I^ngley"  asserted  his  belief  that 
as  "a  ship  is  able  to  go  against  a  head-wind  by  the  force  of 
that  wind,  owing  to  the  fact  that  it  is  partly  immersed  in  the 
water,  which  reacts  on  the  keel.  ♦  *  *  it  is  not  imp<jssible 
that  a  heavy  and  inert  body.  wholly  immersed  in  the  air,  can 
be  made  to  do  this."  I  Ie  further  said  that  he  believed  that 
the  future  aerodrome  would  utilize  not  only  the  particular 
pulsation  of  the  wind  described  in  the  memoir,  but  also  the 
ascending.  lateral.  and  whirling  motions  of  the  wind. 

T  Iaving  become  convinced  that  mechanical  flight  was  scien- 
tifically  fcasible,  Mr.  Langley  then  began  the  construction  of 
several  model  rtying  machines.  Experimenting  first  with  nu- 
merous  small  rubber-driven  models  of  various  designs,  he 
built,  from  1891  to  1895.  four  model  aerodromes,  one  of  them 
driven  by  carbonic  acid  gas  and  thrce  by  steam-engines.  On 

"The  interii;il  work  of  the  wind.  Smithsonian  Contributions  to 
Knowlcdgc,  vol.  J7.  iSyj.  p.  6. 
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May  6,  1896,  his  faith  and  pcrscvcrance  were  rewardeH  by 
the  successful  flight  of  his  aerodrorne  Xo.  5  for  <i  distaiicc  of 
3.000  feet.  The  total  flying  weight  of  this  machine  was  26 
pounds  and  the  total  arca  of  support  was  68  square  fcet.  It 
was  of  the  general  type  now  classed  as  monoplanes,  though 
with  two  pairs  of  wings,  one  set  forward  and  ttw  other  in  die 
rear  of  the  two  propellers.  Mever  in  the  history  of  the  world 
previous  to  that  experiment  had  any  such  mechanism,  however 
actiiated,  sustained  itself  in  the  air  for  more  than  a  few  sec- 
onds.  Mr.  Langk^  was  thus  the  fir>t  tn  produce  successful 
flights,  of  convincinjj  lengths,  of  models  with  an  artificial 
motor,  and  thus  pavcil  tlic  v.ny  for  others  who  have  achieved 
succe*ï<?  with  man-carryinj,f  fïxm^'^  machnies. 

In  1898  Mr.  Langk-y.  assisicd  by  the  l^nited  States  Govern- 
ment, began  the  construction  of  a  maii-carrying  aerodrorne  for 
pur poses  of  further  experimentation.  When  completed,  in 
1903»  this  machine  weighed,  with  the  aëronaut,  830  pounds» 
and  its  sustaining  surface  was  1,040  square  feet.  The  gasoline 
motor  of  52-brake  horsepower,  weighed,  with  cooling  water, 
carburetter,  battery.  etc.  somewhat  less  than  five  pounds  to 
the  horsepower.  Defects  in  the  launching  apparatus  resulted 
in  such  serious  injuries  to  the  machine  that  further  experi- 
ments  were  suspcnded  in  Üeceniher.  1903.  "The  machine," 
said  Mr.  I.aiigley.  "never  had  a  ihanee  to  fly  at  a11.  hut  the 
failure  occurred  in  the  launching  ways."  It  is  intcresting  to 
note,  however,  that  expcrinicnts  with  tiie  Langlcy  type  of  aero- 
drorne did  not  actually  cease  in  December,  1903,  when  Mr. 
Langley  made  hts  last  trial,  but  as  recently  as  August  6,  1907, 
a  French  aviator  made  a  flight  of  nearly  500  feet  with  an  aero- 
drorne of  essentially  the  same  design. 

The  words  of  Professor  Langlc>  af  ter  the  close  of  his  ex- 
periments  in  T896  were  prophetic  of  what  is  now  ao  rapidly 
coming  to  pass.   He  said : 

T  have  brnnpht  tn  a  c!n<^c  the  portinn  nf  tho  wnrk  whirh  «cemed  to 
be  specinlly  mine — the  dcmonstration  of  the  practicability  of  mechan- 
ical  flight— and  for  the  next  stage,  which  is  the  commercial  and  prac- 
tical dcvelopmcnt  of  the  idea.  it  is  probable  that  the  world  may  look  to 
Others.  The  world,  imlcnfl,  will  be  supinc  if  if  do  not  realizc  that  a 
new  poi>.sibility  has  rome  to  it.  and  that  the  great  universal  highway 
overhead  is  now  soon  to  be  opened. 
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()n  January  12.  1887,  Mr.  Langley  was  appointed  assistant 
secretary  of  the  Smithsonian  Institution.  On  August  iQth  of 
ihat  ycar  Professor  i'aird  died  and  on  Xovember  iSth  the  board 
of  regcnts  elected  Mr.  Langley  to  succeed  him  as  secretary, 
and  for  eighteen  years  he  evidenced  his  ability  as  an  adminis- 
trative  officer  in  a  marked  dcgree.  To  his  efForts  is  due  the 
foundation  of  the  Xational  Zoological  Park  at  Washington 
**for  the  instruction  and  recreation  of  the  people."  To  him. 
also,  is  due  the  establishment  of  the  Astrophysical  Observatory 
of  tlie  Smithsonian  Institution.  and  it  was  during  his  adminis- 
tration  that  was  begim  the  spacious  new  structure  for  the 
Xational  Museum.  During  his  achninistration.  the  permanent 
fund  of  the  Institution  was  largely  increased  through  the  mu- 
nificcnt  gift  of  Thomas  G.  Ilodgkins.  part  of  the  income  of 
which,  under  the  terms  of  the  gift,  has  been  devoted  to  the 
study  of  the  carth's  atmosphere  in  rclation  to  the  welfare  of 
man. 

Secretary  Langley  was  a  worthy  successor  to  Secretaries 
Henry  and  Haird.  .\11  three  were  honored  members  of  the 
Xational  .\cadcmy  of  Sciences.  Each  won  famc  in  his  special 
field  of  .study.  Ilenry.  the  physicist.  by  his  scientific  researches 
in  clectricity.  made  discoveries  which  have  been  utilized  in  its 
ai)plicati(>n  ti>  the  transmission  of  mc.ssages,  to  transjx^rtation, 
and  to  the  generation  of  |X)wer  for  industrial  work.  lle  also 
inauguratcd  the  system  of  daily  meleorological  observations. 
out  of  which  grew  the  Wcather  lUircau ;  and.  as  head  of  the 
Lighthousc  hoard,  he  rcvolutionized  the  methods  of  lighthouse 
oj)cration  and  signaling.  llaird.  the  biologist.  bent  his  energies 
to  incrcasc  man's  kiv>wlcdgc  animal  lifc.  and  established  the 
l'nited  States  Onnniission  of  Fish  and  1'ishcrics,  later  known 
as  the  l'nited  States  lJureau  of  Fisheries.  T^angley.  the  as- 
tronomer.  will  bc  long  rcmcmbcrcd  by  the  world  for  his  dis- 
coveries in  astr()|)hysics  and  in  the  science  of  aviation.  Each 
of  these  men  advanccd  the  general  activities  and  the  prestige 
of  the  Smithsonian  Institution,  whose  business  affairs  they 
administcrcd. 

Mr.  Langley 's  published  works,  covering  a  wide  range  of 
topics,  include  ncarly  two  hundred  titles  (several  of  them  in 
French  and  Cerman)  and  date  from  1869,  when  he  reported 
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on  his  solar-eclipse  observations  at  Oakland,  Kentucky.  to 
1905,  when  hc  contributed  tn  the  Astrophysical  Journal  an 
article  '  <  )ii  the  comparative  luminusity  and  total  radiation  of 
the  solar  corona." 

In  addition  lo  his  rei<earches  in  astrophysics  and  aeronautics, 
and  his  duties  as  secretary  of  the  Smithsonian  Institution,  Mr, 
Langley  was  studioosly  devoted  to  general  literature;  was  an 
exceptional  French  scholar,  thoroughly  fatniliar  with  the  lan- 
guage,  both  spoken  and  written,  and  was  parttcularly  interested 
in  the  history  of  the  French  RevoUitton.  His  presidential  ad- 
dress  in  1888  before  the  American  Association  for  the  Ad^ 
vancement  of  Science  evidenced  his  broad  philosophic  mind. 
In  this  address,  discussing  radiant  energy,  he  said : 

W'f  have,  pcrhr\p<!.  seen  that  the  history  of  progrci:'^  in  this  depart- 
mcnt  of  scicnce  is  little  slse  than  a  chapter  in  that  largcr  history  of 
human  erior  which  is  still  to  be  written.  *  *  *  Shall  we  say  that 
the  knowledge  o!  truth  t$  not  advancins?  *  *  *  It  «f  advancin& 
anfJ  never  so  last  as  today ;  but  the  steps  of  its  advance  are  set  on  i»ast 
errors. 

•  Mr.  I^angley's  abibty  as  a  scicntifïc  writcr  to  express  techni- 
cal  matter  in  wf>rds  to  be  understood  by  all  was  well  evinced 
by  his  book  on  'The  New  Astronoiny,"  based  on  a  course  of 
Icctures  delivered  i)eft)re  the  lx)weli  Institute  in  Boston.  The 
new  astronuiny  relatcs  to  the  physics  of  th^  heavenly  bodies. 
their  constitution,  and  not  to  their  mere  existence  and  position 
and  ether  problems  of  the  old  astronomy.  In  the  preface  to 
this  book  he  says : 

1  have  written  these  pages,  not  for  the  profcMiónal  reader,  but  with 
the  hope  of  rcaching  a  p;trt  of  that  educated  fivltfÜc  on  whose  support 
he  is  so  often  dependent  for  the  means  of  extending  the  boandaries  of 
knowledge. 

It  18  not  generally  understood  that  among  us  not  only  the  support 

f)f  the  Government,  biit  with  scarccly  an  exception  every  new  private 
bencf.'ution.  is  dcvritcrl  to  "the  old  a<trnnnmy."  which  rclafively 
muniticently  endowcd  already;  while  tliat  which  1  have  here  called 
'the  new,"  so  fniitftil  In  resuUs  of  interest  and  importance,  struggles 
almost  unaided. 

Wc  are  all  ,i;Ia<I  tn  know  that  T'rania.  \vliri  \va<?  in  the  hcji^inning  but 
a  poor  Chaldcan  shcplierdcss,  has  long  sincc  bccoine  well  to  do.  and 
dwells  now  m  state.  It  ts  far  less  known  than  it  should  bc  that  shc 
has  a  ynunger  sister  now  among  us,  beapng  every  mark  of  her  cele»- 
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tial  birth.  but  all  unendowcd  and  portionlcss.    It  is  for  the  r«ader's 
interest  in  the  latter  tliat  this  bot>k  is  a  plea. 

The  studies  of  metaphysicians  and  psycholog^sts  attracted 
his  attention  and  hc  made  a  close  sludy  of  the  mysteries  of 
psychical  research.  Hc  had  a  passion  for  investigating  the 
most  abstruse,  perplexing,  and  remote  subjects  of  thought. 
These  were  to  him  in  the  nature  of  pastimc  and  seemed  to 
quicken  his  energy  for  his  scicntific  work. 

The  achievements  of  Professor  Langley  were  recognized  by 
niany  universities  and  learncd  institutions.  He  received  the 
degrce  of  doctor  of  civil  law  from  Oxford,  doctor  of  science 
from  Cambridge,  and,  among  numerous  others,  the  degree  of 
doctor  of  laws  from  the  universities  of  Harvard,  IVinceton. 
Micliigan,  and  W isconsin.  He  was  awarded  the  Henry  Draper 
Medal  by  the  National  Academy  of  Sciences,  the  Rumford 
Medal  by  the  Royal  Society  of  London.  and  the  Rumford 
Medal  by  the  American  Academy  of  Arts  and  Sciences,  as 
well  as  the  Janssen  Medal  by  the  Institute  of  France.  and  the 
medal  of  the  Astronomical  Society  of  France.  He  was  a  for- 
eign  iiiember  of  the  Royal  Society  of  London,  a  correspondent 
of  the  Institute  of  France,  fellow  of  the  Royal  Astronoinical 
Society  of  London,  member  of  the  Royal  Institution  of  Lon- 
don, member  of  the  Academia  dei  Lincei  of  Rome,  of  the  Na- 
tional Academy  of  Sciences,  and  of  many  other  well-known 
learned  bodies. 

Mr.  Langley,  although  a  member  of  very  many  scientific  and 
other  societies,  was  not  a  regular  attendant  at  meetings  and 
avoided  holding  office;  perhaps  the  only  exceptions  were  the 
presidency  of  the  American  Association  for  the  Advancement 
of  Science,  the  vice-presidency  of  the  American  Philosophical 
Society,  and  meml)crship  in  the  cuunchl  of  the  National  Acad- 
emy of  Sciences. 

Mr.  Langley 's  ancestors  for  more  than  two  centuries  were 
almost  without  exccption  of  Xew  England  nativity  and  in- 
cluded  many  of  the  leading  men  of  the  scventeenth  and  eigh- 
tcenth  centuries.  Without  doubt  it  was  through  some  of  these 
forefathers  that  he  inheritcd  an  indomitable  perseverance, , 
which  obstacles  and  repeated  failures  could  never  daunt,  and 
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likewise  .an  orij^inality  of  mind  and  breadth  of  view  whidi 
were  the  principal  characteristics  of  the  man,  leading  him  to 

eminent  suoccss  in  e\'ery  endeavor. 

In  cniKluding  a  touching  ti  ihntc  to  the  nicmory  of  Professor 
Langley,  l)r.  Andrcw  D.  \\  liitc  s-.iul  ut  him: 

Self-scekcr  hc  ncver  was.  His  labor.  liis  thoiij:;ht,  hls  cflForts  in  every 
field.  ha<l  as  their  one  ubject  the  estublishmcnt  of  truth  as  trulb.  lor  Ive 
bad  high  aspirations  and  a  deep  faith — aspirations  toward  the  best  tliat 
humanity  can  receive,  and  faith  in  the  truth  that  makes  tnankmd  fiee. 
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45.  No.  "57.  1891.  p.  197- 
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(Langsdoriï,  Swainson  e  Waterton) 

POR 

Alfreöo  cie  OarvalHo 


^  j  .i^cd  by  GüOgl 


O  BARAO  DE  LANaSDORFFO 

F'OR 

Alfredo  F",  de  Carvalho  " 


E'  facto  lioje  sobejameiite  coinprovatlo,  que 
quasi  lodas  as  gramles  creafoes  jtocticas  das  mo- 
dernas  literatiiras  do  fic(;ao,  ainda  as  apparente- 
mento  mais  inverosimeis,  assentjin  na  reaiidado  e 
imitam  de  porto  a  nalurcza  ;  isio  6,  só  mui  rara- 
mente  brotain  arniadas  «  de  pied  en  oap  »  da  iina- 
ginacao  do  arlista,  som  a  suggeslao  apreciavol  de 
um  modolo  cl)jeciivo. 

Afsim  O  celebro  «  Gorsario  »  do  IJyron,  existiu 
de  iacto  na  possoa  de  sou  amigo  FMward  .lolin  Tre 
lawny ;  a  «  Madaine  Hovarv »,  de  I'Iauberl,  tove 


(  1  )    Vd.  h'cvinta  do  Mitsen  l'anh^ta  (V.  5.  p.  l:i  ).  o  ar- 
tig^o  do  Dr.  Ht'rniann  von  Iheriuir :  «  Xatterer  e  Lani^sdorff  ». 

( 2 )  Poucos  cnnlieceram  as  cousas  do  Hrasil  coino 
Alt'redo  de  Carvallio  ciija  j)rodiijio-ia  erndi(,'fto  e  f xtraordiua- 
ria  capacidade  dt*.  traballio  veiii  a  inortt'  aniijuilar  em  j»K'iio 
vi(;o  da  idad«*  niadura  o.  do  tal«*>ito,  iios  45  auiros,  ein  r.il6 
Tudo  quaiito  d(>  sua  penna  tVcuiida  sahiu  traz  o  cunlio  do 
inedito  e  do  origiiial.  Jamais  incidiii  na  n-peti^ho  ou  na 
lalta  de  interesse  dos  assuniptor*  tratados.  Tinlia  particular 
predilecQfto  em  effectuar  pesqui/as  sobre  a  ae<;ao  dos  esiran- 
jCciros  illustres,  visitantes  do  Brasil  e  trabalhava  ardente- 
meute  niuna  bibliopraphia  xeno-brasileira  para  a  ijual  ja 
rnunira  milbares  de  tichas  quando  a  mortc  o  surpreheudeu. 
Nos  Beiis  Entiidox  Pernamh}icatif>s,  huje  tao  injustaniente 
deslembrados,  consaj^nm  excellentes  artipos  aos  duns  cele- 
bres crnitholo;;istas  iupr1e/.es  estitdos  que  pura  as  nossas  papnas 
trasladamos  assim  conio  o  presente  artiiro  sobre  o  Hardo  de 
Lauf^sdorft",  piiblicado  na  revista  lli'li<j}>olis.  do  Kecito,  j)ou- 
co  antes  do  feu  lalleciniento. 

(  N.  da  K. ) 
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por  protoiypo  uma  leviana  burj^iieza  de  I.yon,  e,  nao 
ha  muito,  falleceu  em  Edinburgo,  0  professor  de  ma - 
themalicas,  cuja  prodigiosa  acuidade  analytica  Gonan 
Doyle  emprestou  ao  seu  jd  por  demais  famoso 
Sherlock  Holmes ;  por  outro  lado,  é  sabido  corao 
em  «  Voluplé  »y  Sainte-Heiive  retratoii  a  si  proprio, 
e  Champrieury  afKrina  que  os  contos  tenebrosos  de 
Iloflfmann  nSo  passam  de  uma  longa  autobio^raphia. 
Só  0  macabro  e  enfadonho  I*onson  du  Terrail,  ao 
que  nos  conste,  cosluinava  inspirar-se  em  jrrotcscos 
bonecos  de  trapos,  por  elle  feitos  e  baptisados  ;  em 
compensag3o  a  sua  obra  volumosa  e  nulla  iicou 
« hors  de  la  littérature »  no  conceito  drastico  de 
Anatole  France. 

Uma  das  ti«;uras  inais  orif?inaes  e  curiosas,  que 
0  engenho  lino  e  subtil  do  X'isconde  de  Taunay 
encartou  entre  os  personagens  typicos  da  sua  admi- 
ravel  «  Innocencia  »,  é,  sem  duvida,  a  do  extranho 
0  excenlrico  naturalisla  allemüo,  cujos  dispaiiterios 
propinam  as  notas  mals  hilariantes  a  labulayao  da- 
quella  encantadora  novella  sertaneja. 

Ao  tra^al-a,  tiio  veridica,  teria  0  eximio  escri- 
ptor  em  mente  alguma  individualidade  real  ? 

Serji  Wilhelm  Tembel  Meyer  aponas  crea?ao 
brillianle  de  sua  lucida  fantasia,  ou  moldou-lhe  — 
O  romancista  —  as  rasgadas  feigöes  caracleris;ticas 
em  retralo,  ou  caricatura  de  algum  dos  numerosos 
€  savants  »  estrangeiros  que  na  primeira  melade  do 
seculo  XIX,  perlustraram  lao  exlensa  e  proiicua- 
menle  as  tnrras  brasileiras  ? 

A  supposi^;ao  nada  tem  de  desarrazoada,  se 
attendermos  a  indole  literaria  do  nos.>o  inolvidavel 
Xenophonte. 

O  Visconde  de  Taunay  alliava  a  uma  rara  pro- 
bidade  artistica  e  ao  inslincto  pinturesco  herdado  de 
seus  maiores,  0  dom  singular  de  rapida  e  conipleta 
visao  dos  homens  e  das  cousas  e  a  faculdade  de 
copial-as  do  natural,  oom  evocadora  exactidao  ver- 
bal. 

O  «  Encilhamento  »,  por  exemplo,  é  urn  verda- 
deiro  «  roman  a  clef »,  no  qual  f'acil  seria  ainda  hoje 
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subslituir  os  nomcs  convencionaes  de  protag-onistas 
e  de  comparsas,  pelos  dos  individuos  mais  em  des- 
taqiie  no  pandemonio  lioanceiro,  gerado  pelos  des- 
varios  economicos  do  nosso  primeiro  governo  re- 
publicano. 

O  seu  illustre  pae,  o  BarSo  Fehx  Emilio  de 
Taiinay,  conviveu,  aliiis,  proximameiUe  com  varios 
dos  sabios  forasteiros,  contemporaneos  de  Spix  e  de 
Marlius,  e,  provavelmer.te,  eui  paleslras  iniimas,  le- 
ria  Irans'iiittido  ao  lilho  as  impressoes.  recebidas  de 
seiis  hi«bitos  e  iiianeiras  inais  uu  menos  exqiiisitas. 

Ora  dentre  todos  aquelles  naluralistas  europens, 
qiie  allliiiram  ao  Bra/.il  nos  dias  de  D.  Joao  \'I  e 
de  D.  Pedro  I,  iienlium  se  avanlajou  eni  exccnlri- 
cidade  ao  desventurado  Harao  de  Lanssdorire  a  este 
sabemos  que  Felix  Emilio  conheceu  pessoalmenle  e 
0  Visconcle  consagrou  rninucioso  esludo  biograpiiico. 

Seria  elle  ooriginal  de  ^^'ilhelm  Tembel  Meycr  ? 

Langsdorll'  morreu  Icuco  e  parece  mesmo  que, 
diirante  a  maior  parle  de  sna  vida,  jamais  gozou 
de  perfeilo  equiiibrio  mental ;  islo,  porém,  n5o  im- 
pedio  conqni!?tasse  posiyöes  officiaes,  grangeasse  hon- 
rarias  e  aican(;asse  cel  bridade  scienlifica,  atteslado 
pelo  p.orne  de  «  Laiigsdorftia  »,  corferido  por  Mar- 
ti ns  3  iitn  vegotal  brazileiro  da  familia  das  Balano- 
plioraceas. 

AUeinao  da  natiiralidade,  pois  nasceu,  em  AVolls- 
tein,  no  Ilesse  Blienano,  a  18  de  Abril  de  ITTS,  o 
fuluro  naturalisla  doutorou  se  eni  medicina,  na  Uni- 
versidade  de  Goetingue,  e  acompanhou,  em  caracter 
protissional,  ao  Principe  Ghristiano  de  Waldeck, 
quando  este,  em  1*97,  foi  a  Portugal  assumir  o  ccm- 
ihando  em  cbefe  dc  respectivo  exercito  ;  fallecendo 
no  anno  seguinteo  seu  prolector,  demorou-se  ainda 
algum  tempo  clinicando  particularmenle  em  Lisboa, 
onde  introduziu  a  pratica  da  vaccina,  e,  em  1801, 
engajou-se  como  cirurgiao-mör  das  tropas  inglezas 
em  guerra  contra  a  llespanha  ;  licenciado,  após  a 
a  paz  de  Amiens,  regressou  a  patria  em  principios 
de  1802. 
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O  decidido  pendor  para  o  estiido  da  liistoria  na- 
tiiral,  ao  qual  se  tiedicara  assiduamón te  ern  Portugal, 

incifava-o  a  (Muprelicnder  viagens  iongiquas.  e  sa- 
beiido  <!o  ayresto  'la  cxj)e<lii;aa  russa  qne,  sob  0  coin- 
aiaMilo  dl)  capitao  Ivrnsf nsterti  se  dest'nava  a  oxplo- 
racao  clo  Noroéslo  da  Ainorica,  conseguio  sor  in- 
curporado  é  mesma,  que  acotiipanbou  até  ao  Kam- 
tscliatka,  volta ndo  a  Europa,  pola  Siberia,  em  1807. 

No  decurso  desta  looga  viagem,  qnando  0  pa- 
vil  hdo  russo  rïticttioii  pelsL  primeira  ver.  és  brisas  do 
lieniispUerio  austral,  teve  eiis^^jo  de  visitar  Sania 
(^atliarina.  ond-*  a  e\p<Mli(;;"iü  se  detovp  do  20  de 
Dez-onibro  di;  lSn.'>  3  >  de  Fevereiro  de  JSOi,leni[>o 
quo  Laii^zsdorir  aproveitoii  em  frequenles  exonrsoets, 
na  ilha  e  no  continente  visinbo,  colheiido  abuudaii- 
tes  e  valiosas  observagOes  da  terra  e  da  gen  te  e 
nutnerosos  especimeas  da  vida  aoimal  e  vegetal. 

Ignoramos  $i  jd  nesta  època  manifestava  symp- 
toinas  da  tnorbida  agita^^^u  quc  apre$entou  mais 

tarde  ;  eiifr''>anfo.  o  propositado  sih'iK^io  qn*^  a  sen 
iv'spcito  m;in!rv<'  Kni-^fii^tprn  l:lo  prodigo  eiii  cari- 
nhosos  f^Ktiiios  a  todos  u^.  seiiö  conipanbeiro.s  de  via- 
i^ciii,  ïaz  Jstispeitar  que  a  sua  conducla  nAo  Ibi  de 
todo  normal. 

E*  evidente,  porèm,  que  entao  recebeu  da  na- 
tureza  tropical  iinpress3o  vivissima,  e  de  taes  artes 

uvi)  1  que,  <  ij  lando  a  confianfa  do  czar  Alexandre 
1,  voliou  ao  Jirasil,  cm  1SI3,  coino  consul  troral  da 
Ilussia  nn  I^io  (Ut  .laneiro.  onde  jiormaneccu  diiranle 
sete  aniios,  con.sa^'rando-se  com  ardor  a  pesquizas 
de  liistoria  natural,  sobretudo  preslimosas  uos  do- 
minios  da  botanica  0  da  ehtomologia ;  só  de  borbo- 
leta^,  conta  o  ingle/  Hendeson,  reuniocerca  de  mil 
e  seiscentas  especies  differentes. 

Attrahido  pelos  labores  agricolas,  adquirio,  ao 

sn|>A  da  Serra  da  Kstrella,  uma  rasta  propriedade 
rural,  j\  qual  denominou  da  «  Mandinca  »,  e  onde, 
auxiliado  de  numerosos  escravos  e  irabalhadores  livres, 
se  entregou  as  mais  cxraordinarias  e  fantasticas  ex- 
periencias  economicas. 
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Mau  grado  siias  maneiras  prazenteiras  e  osten- 
siva  robustez  intellectaal  a  marcha  tra^oeira  da  en- 
fermidade  terrivel  era  nelle  cada  vez  mais  apparente 
a  quantos  o  visitavana  naquelle  aprazivel  retiro. 

Assim  ao  consciencioso  botanico  francez  Au 
gusto  de  Saint-IIilaire  nüo  passou   despercebida  a 
perturbagao  mental  do  consul  da  Russia. 

Partindo  juntos  do  Rio  de  Janeiro  em  7  de 
Dezembro  de  1816,  delle  di'i  o  seguinte  caracteristico 
retrato :  « Na  companhia  do  sr,  Langsdorfi',  o 
honiem  inais  activo  e  infatigavel  que  jdirnais  en- 
contrei  na  ininha  vida,  aprendi  a  viajar.  Era  sempre 
a  partida  o  momento  critico.  O  ineu  corapanheiro 
ia,  vinha,  agita va-se,  chamava  a  este,  ralbava  com 
aquelle,  coinia,  escrevia  o  seu  jornal,  classificava  as 
suas  borboletas  e  corrïa  de  um  lado  para  outro  sera 
parar  uui  só  instante.  Punha  ein  raovimento  toda 
a  sua  pessóa,  levando  para  a  frente  a  cabe^a  e  os 
bragos,  corao  que  a  accusarena  de  lentidao  o  reslo  do 
corpo;  em  bórbotöes  sahiam-lbe  as  palavras  dos 
labios,  ofTegante,  de  respira^ao  oppressa,  a  maneira 
de  quem  terminara  extensa  carreira.  Da  minha 
parte  eu  me  apressava  quanto  podia,  todo  medroso 
de  fazelo  esperar ;  tambem  ao  sabir  do  pouso,  me 
sentia   mais  cangado  do  que  no  firn  da  jornada  ». 

No  registro  de  Parabybuna  o  irrequieto  viajante 
despio  O  fraque,  para  mostrar  a  uns  alfaiaies  a  per- 
fei^ao  do  córte  e  da  costura.  Entretanto  «c'était», 
diz  Saint-Hilaire,  « la  redingote  la  plus  mal  faite 
peut-être  que  j'ai  vu  de  ma  vie  ». 

O  naturalista  austriaco  Emmanuel  Pohl,  que 
esteve  eni  Mandióca,  no  anno  de  1818,  alli  na&  en- 
controu  Langsdorff,  e  sim  um  seu  digno  emulo,  na 
pessóa  de  um  taxidermista  suecco,  o  qual  timbrava 
etn  andar  descalgo  e  vestido  apenas  de  camisa,  e 
comia  os  passaros,  cuja  pelle  empalbava,  assados  d 
chamma  fuinarenta  de  uma  candeia  de  azeite. 

Em  1820  O  consul  da  Russia  voltou  i  Europa, 
e,  era  1823,  realisou  uma  excursao  ós  montanbas 
do  Ural.    Mas,  yA  em  1825,  estava  novamente  a 
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carainho  do  Brasil,  d  frente  de  uma  expedi^ao  scien- 
tifica,  estipendiada  pelo  czar  Alexaodre  1. 

Os  resullados  desta  viagem,  encetada  sob  os 
raelhores  aiispicios,  a  3  de  Seierabro  de  1825,  e  lernii- 
nada,  após  frequeiiles  accidentes,  ein  principios  1829^ 
foram  tristemente  precarios.  V^arios  dos  membros 
da  commissao,  entre  elles  o  inallogrado  jovem  Arnadeu 
Adriano  Taunay,  rnorreram  em  caininho ;  outros 
coino  0  aslronomo  Rubzoff,  ticaram  para  sempre 
invalidos. 

Logo  A  sahida  da  expedicSo,  de  Porto  Feliz, 
era  Sao  Paulo,  occorreu  um  episodio  escandaloso, 
no  qnal  ti^^uroii  corao  princiual  personageni  o  pro- 
prio  Langsdorff:  acompanhado  até  ao  porto  pela 
meihor  gente  da  localidade  e  esperado  A  raargem  do 
Tieté  pelo  vigario,  qiie  abengoou,  todo  paramentado, 
a  expedi^ao  embarcada  em  trinta  e  duas  canóas  e  bate- 
lOes,  teimou  em  levar  comsigo  oslensivamenie  uma- 
moca  alleman, de costiimes  maisque  leviano^,  fazendo-a 
embarcar  antes  de  todos  n'um  cscaler  ern  que  tlu- 
ctuava  A  pöpa  a  bandeira  imperial  da  Hussia. 

Este  e  outros  faclos  similliantes  gerarara  grave 
sizania  entre  os  expedicionarios,  determinando  a  sua 
divisao  em  dois  grupos,  jd  na  marcha  atravez  de 
Matlo  Grosso. 

«  De  Guyabd  em  dianle,  conta  o  Visconde  de 
Taunay,  o  eslado  mental  do  Rarao  de  Langsdorff 
gradiialmente  se  foi  aggravando,  o  que  deu  Icgar  a 
muitos  episodios  penosos,  um  delles  de  irre-sistivel 
comico,  (|uando  a  expedissao  atravessava  a  zona  dos 
indios  «  Apiacós  »,  no  rio  Armos. 

Tendo  apparecido  numa  extensa  praia  grande 
numero  desses  selvicolas  e  no  meio  delles  um  com 
certos  distinclivos  vistosos  do  «  capitao  »,  julgou  o- 
bom  do  consul  russo,  que  tambem  devia  envergar  o 
seu  grande  uniforme  e  la  foi  para  terra  metlido  era 
farda  de  gala,  espadim  ao  lado,  chapój  armado  a 
cabega  e  condecora^öes  no  peito.  Imagine-se  a  ti- 
gura  no  nieio  daquelles  indigenas  nüs  e<n  pello,  que 
mostravam  fundo  pasmo  e  bestial  alegria  ao  con- 
templarem  taiuanha  ostentagao  e  esbugalhavam  os. 
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olhos  ante  tantos  bordados  a  ouro  e  brilhantes  te- 

teias.    Afinal,    nma   india   jicrguntou  por  gestos  si 

aquillo  era  vestimeiUy,  ou  a   propria   pelle   de  lao 

allo  personagem      luelbor  iaformada,  pedio  para 

que  elle  Ifa'a  oedeaae  por  urn  poaco.  Langsdorff» 

que  nSo  roaistia  aos  caprichgs  do  bello  sexo,  civili- 

sado  OQ  nflo,  immediatamoDte  despio  a  farda  e  a 

l>n'=son  't  rapariga  que  de  golpe  nellc  se  enfiou,  pas-  * 

seando  rauito  utana  com  o  seu  singular  adorno,  em 

quanio  O  consul  ficava  em  mangas  de  camisa,  mas 

com  cal^as  de  galao,  espadim  e  cbapeo  armado.  Nem 

parou  ahi  a  aveotura.   De  repente»  a  india  dispa- 

reu  para  o  roatto  seguida  de  todos  os  mais,  e  o  es- 

poliado  poz-se  a  corrrer  como  um  desesperado  atraz 

da  sua  veste  de  g-ala,  ni  ni^ior  p  mais  grotesca  ia- 

ria.    E  a  coramissSo  p  m  !•  i   dois  dias  A  e-^pera  de 

uma  restitui^ao  que,  naluraiiiiente  nSo  se  deu.  » 

€  De  entao  por  diaote  qaasi  totaloiente  se  apa- 
goa  a  iotelligencia  do  infeliz.  Tendo  perdido  a  cod^ 
scieneia  de  si,  praticava  actoe  desatinados  qae  con- 
frangiara  dolorosamente  o  coracHo  de  sens  subordi- 
nado».  Chcfrando  a  Cnmmissno  a  Saritarcrn,  em 
principio»  de  18;iO,  füi  Laiif^sdorfl"  iransporlado  para 
a  Europa,  onde  viveu,  ou  luellior  ve^etou,  aindapor 
longos  annos  em  eompleta  aiieoa^o  mental.  » 

Nao  obstante  o  lamentoso  fracasso  da  expedi- 
$90  e  das  grossas  quantias  inulilmente  dispendidas^ 
Nicoiau  I.  com  a  L^^TiArosidade  propria  aos  auto- 
cratas  moscovitas  e  em  lionienagem  é  memoria  de 
seu  illustre  irmao,  concedeu  ao  infeliz  viajaiite  a  pin- 
gae  ponsao  anno  tl  de  1.100  rablos,  até  qae  elle  se 
finou  obscaramente.  O'ii  Freiburg,  no  Brisgau,  a  2^ 
de  Junho  de  1852. 

Apaixonado  ca(;ador  do  borboletas.  oxcrntrico- 
até  a  vezania,  uSo  teria  sido  o  Barao  Langsdorlf  o 
original  do  exdriix'ilo  naliiralista,  a  quem  o  Vis- 
conde  de  Taunaj  t'ez  descobrir  o  irisado  e  miriticG 
«  Papilio  Innocentia  ?  » 


■ 


William  Swainson 


Bern  pouco  deseovolvidas  s&o  as  biog^raphias  que  a  este 
illustrn  naturalista  consagram  os  diccioacrios  encyclopedicos. 
Basta  dizer  que  jamais  inereceu  um  artigo  proprio  em  qnal* 
quer  das  numerosas  edi^óes  da  EncycUtpedica  Britannic<i. 
Verdade  é  que  a  falar  de  ornithologia  fez-lhe  ella  impor- 
tautes  referencias. 

No  Dictimaire  üniversd  du  XIX""  Siècle,  de  I^- 
rousse,  eucontramos  alguns  apontameutos  de  que  nos  ser- 
vimos  para  dizur  alguma  cousa  acnrca  da  vida  e  dos  traha- 
balhos  do  t4o  sympathico  naturalista  cujo  nome  se  acha 
intimamente  ligado  ao  estudo  das  scieucias  naturaes  no  Brasil. 

c  Nasoido  nas  vinhan^as  de  1799  (')  empregou  grande 
parte  da  niocidade  etn  viajar  em  differentes  partes  do  mundo 
onde  fez  colIecQÖes  de  objectos  de  bi«toria  uatural,  sobre- 
tudo  de  passaros  e  insectos.  Do  1820  a  1841  época  era  que 
com  a  familia  foi  estabelecer-se  na  Nova  Zelandia,  publicou 
graude  uuniero  de  obras  entre  as  quaes  se  citam  :  Illuntra- 
^öes  zo  tlogicas  ou  FigH>as  origtnaea  e  dttcripqöes  de  ani~ 
iiiaes  novos  raro»  ou  interc santé»,  (  1820);  Conthv  l  gia 
exotici,  (  1821  ) ;  Ouia  do  naturcUsta,  (  1822  ) ;  Os  passaro» 
da  Africa  Oriental,  (  1837  ) ;  As  aves  de  rapina,  (  1838  ) : 
T ratado  de  nmlacologia  ou  classiJicaQao  natural  das  conchas  e 
dos  pcixes  de  conchas,  (  1840  ) ;  Os  passaros  do  Brasil  e  do 
Mexico,  (  183Ó-1841  ).  Ëscreveu  ainda,  para  a  Encyclope- 
dica  de  gahinete  de  Londres  :  Discurso  preliminar  sóbre  o 
estudo  da  historia  twtuml,  (1H;J4);  A  gfographia  e  a  dos- 
st  fica^tio  dos  aiiimaes,  (  1835 ) ;  A  geographia  e  a  classifica- 
^ao  dos  quadnipedes,  <  1835  ) ;  Historia  Natural  e  classificai;ao 
dfjs  passaros,  (  1836  ) ;  Historia  Natwal  e  classijica^ao  dos 
peixes  amphihios  e  reptis,  (  1838-1839);  Ot  animies  em  ca- 
ptiveiro,  (  1838):  Hahi'o  e  instincto  dos  animaes,  (  1840). 
Em  todas  estas  obras,  Swainson  desenvolveu  um  novo  sys- 
tema  de  classiflcaQi^o  dos  animaes,  couhecido  pelo  nome  de 
arraujo  quinario.  Deve-se-lhe  ainda,  eni  collabora<;.'io  com 
Shuckard  um  Tratado  sobre  a  historia  e  o  arranjo  natural 
dos  insectos,  (  1840).  Collaborou  na  Fauna  boscalis  nme~ 
ricana  de  John  Hichardson.  (  1831  );  e  cscreveu  grande  cópia 
de  meraorias  para  o  Jornal  de  Tnstituiqdo-lleal,  o  Jornal  Zoo- 
logico  e  a  Revista  de  Historia  Natural. 


(  1 )   Em  Liverpool,  •  8  de  Outnbro  de  1786,  dis  Alfredo  de  Cirvmlho. 
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No  Bra!>il.  oude  esteve  de  1816  a  1818,  0  que  mais  attra- 
hia  Swttimou  foioestado  da  ornithologia  e  da  eatomologia. 
Vüjou  por  Pmunnbneo,  Alagöas,  Bahia,  Rio  de  Jaaeiro. 
Tambem  coUeccionou  mvi(M  peixeR  e  fes  um  hwbario  de 
mftis  de  1.2(kD  especies. 

Giaude  numero  dot»  pMSsaros  eut&o  apaubadui  deseabou 
interindo-lhes  as  ettampes  relativas  na»  suas  Zoological  Illua- 
trntions.  publicados  om  tres  sérifs  em  1821,  1820  e  1833. 
c  Todas  as  estampas  foram  deseubada  pelo  autor,  diz  a 
Eivtycioptéia  Britanniea.  Oomo  artiata  ornUhologieo  nAo 
tiuha  elle  rival  uo  seu  tempo  c  N&o  é  que  todas  a?:  suas 
estampM  eatejam  i&entas  de  oritiea ;  os  peiores  deseuhos,  po- 
rém,  revelan  nais  eonheeimeato  da  Tioa  dot  paMarroi  do 
qae  as  molhore»  prodno$9«e  de  «et»  eontemporaoeo»  ftaneeaet 

e  in.ijlezeB  *. 

A  theoria  do  sjstema  quioario  attribuida  a  Swainsou, 
ë  rfalmente  de  William  Sharpe  Mae  Leay,  natnralista  de  grande 

talciito  tju*'  a  applicoii  aos  insectot  ein  1819.  Vi^ors  estendeu- 
Ihe  as  conclusöes  ti  ornithol*  gia.  Foi  porém  Swaiusou  o 
ardente  e  incantavel  propagadur  e  def«)asor  de  semelhantes 
idéas,  dnrante  loogoa  aonoe.  £m  1835  synthetisara  oe  aen» 
pontos  df!  vista  em  cinco  proposiques,  daras  e  concisas  que 
muito  derau)  que  discotir  aos  mestres  e  auctores,  em  geral, 
das  seieneias  naturaei. 

Atacado  viq-nrosainente  por  homen"  dp  valor  como  Fle- 
miug  e  sobretudo  btrickland  o  systema  quiuario  ruia  com- 
pletaineute,  o  sen  prineipal  e  mais  ardente  paladino  aeabou 
pelo  sileucio,  contVRsnudo-sc  voncido  com  o  publicar  a  sua 
Bibltograpkia  da  ^ologia.  E'  preciso  duer  qae  fóra  do 
innndo  britannieo  nenhnm  neme  prestigfoso  tomara  o  defesa 
dos  principios  de  Mae  Leay  e  de  Swaiuson. 

Das  obras  de  ^wainüon  uma  dan  tnais  apreciadas,  alias 
rarissima,  vem  a  ser  os  Pjssaros  do  Branil^  magnificamente 
illnstrada. 

Na  ornitbologia  do  nosso  paiz  nnmerosas  e  justissimas 
homenairenK  toram  feitas  a  memoria  do  iüustre  oaturalista 
irtgit-/..    ( 'itemos  eatre  os  paB<taros  que  Ihe  lembram  o  uonie : 

Entro  rs  accijiitriformpü  dnus  falciaiidpos  nm  da  sub- 
familie dos  buteonimr  0  buteo  suainaoni  Bp.  e  outro  da  sub- 
familia  dos  ttquiliwp  o  gampnonyx  tttxdnêoni,  Vig. 

Entre  scatisure.s.  uin  da  .iub-ordem  dos  hitcco>ies. 
familie  dos  bucconid(r,  o  bucco  suaiwioni  Gray  ou  Jo&o  do 
Halte. 

Entre  os  passerifVrnics.  suh-ordpm  dos  mesomyodi,  di» 
visfto  dos   tracheophortfr,  tainilia  dos  ti/ranind<r  :   0  onjfClUh^ 
rhynchtus  strninxoni,  Pelz  ou  papa  mo^ca  reuL 

Erofim  ainda  nm  quiuto  passaro  sul^americano  ligaram 
O  nome  df»  Swainson  o  Jlylocychla  strainsoni,  Baird  wran 
ave  dos  turdidw  que  vive  da  America  Ceatrai  a  Kepublica 
Argentini. 
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Quauto  ks  (ieteob«rta«  de  Siwafnioii  ns  oroiAolog^  bra^ 

lileira,  foram  ellas  t&n  numt^rosas  qnanto  valtoaan. 

Basta  lembrar  que  revelou  a  exiakeneia  da  jurutj, 
LêpioUUa  THfaeelUa;  a  Ryninhiap»  nigra  mêtanupor  ave  ma- 
ritiaia,  das  larirlrr,  um  ]>ernalta  o  tigrUomn  ou  socó-boi,  o 
.  quiri-quiri  ( sparverius  cinwijmmimuê )  rapineiro ;  um  pen- 
qnilo  ( potMrftMt  Guiamnai» ) ;  nm  Bvraeai  ( trogon  mtla- 
nuriis)',  um  araijary  {  pt^.roglossu^  inscriptug  ) ;  varios  piea<- 
P&U8  {hrachygalba  lugtibrii);  chrgsochlori*  brasiliensts 
(  chorynochloro»  rubiffinosus ),  (  ruficeps  afinü  ) ;  variot  /br- 
miooeriida:  Thannofphüwt  «mbiguuê  6  larquatuit  Pjfrigkma 
atra, 

CitemOK  ainda  eutre  os  dendroeolaptidce :  furnarius 
iêueopuê;  entre  os  tyrannidte :  Rinehoeyclui  mêgm^halus  ; 
entre  os  cotingidte  :  Tityra  hrasiliensis  (  a  arapon f^uira  )  e 
phtenicireus  mgrieollts  ;  eutre  os  trogitxiyUda :  heieodyUs  gri- 
êtu»;  entre  os  mnioiMidcB  o  ha»iUnUiiru»  auriee^Uiu*  f  en- 
tre 08  i  irmnid<r  o  i  /re'>!anius  leucotis ;  entre  os  tanagridtf 
duas  sahyras  a  caloapiza  melanamota  e  a  calospizi  cyano~ 
ptera;  a  tmaffra  eona,  nin  tié,  o  tachyphonus  phanietuê; 
entre  os  fringilidtE  a  poospiza  personata,  o  arremon  senti^ 
torquatus  e  entre  os  icterid(r  —  xanthnrnus  tibialU  etc.. 

A  Swainsoa  deve  a  ornitholo^ia  o  estabelecimento  de 
um  grande  nnmero  de  gen»Tos  occurrentes  uo  Brasil,  eomo 
por  exemplo  :  ehordeüen  {^caprimnlgido)  })h'^etorin'iis  ^  enm— 
pylopUras  (^trochilidw) ;  colaptcs,  chrysuptilius  e  leucouer— 
p*8  ( picida  )  formieivora  ( formieariid<e  )  geositta.  lochmia», 
üclernru.i  si'tta.^omit.'t  e  dendroplex  (  dendrocolaptidit' )  ffwi- 
cola,  culicivora,  ryanotes  e  pitangu»  ( tyrann>d(§  )  ptilocklo- 
ris  {pipridte)  lathria  phanieirew  (cotiinffida)  cydorhis 
(  nreoiiidfe  )  pipraciiea  e  lamprotes  (  tana(]rid<f  )  tiaris  {frin~ 
giUidte  dUichonix,  molothrui  e  leütejt  (  icterida  )  dtndro^ 
cygna  {anaUdoB)  etc. 

Por  esta  resenha  se  vê  quanto  na  historta  da  ornitbo- 
lo^a  brasileira  oabe  assigoalado  papel  a  William  S\s  aiuson. 

(  N.  da  B. ) 


WiLUAM  SWAINSON 


Com  a  derrocada  tinal  do  puderio  napileonico, 
<ein  1815,  calaram-se  de  subito  os  teinerosos  ruidos 
marciaes,  que  bavia  niaïa  de  tres  lustres  alvorota- 
vam,  numa  borrasca  calamitosa  esangrenta,  toda  a 
Saropa  Occidental,  e,  tirmada  em  Vienna  a  Santa 
Allian^a,  penhor  inlangivel  de  concordia  internacio- 
nal,  os  p:overnos,  fórros  do  onerosos  dispendios  bel- 
licüs,  volveraia  as  suas  atten^öes  e  recursos  para  o 
incremento  das  artes  mais  beneficas  e  fecuodas  da 
paz,  fomentaodo  o  commercio,  protegèndo  as  indos- 
irias,  propagando  a  iostruj^o  e  8ubsidiando,  em 
penerosa  emulagSo,  o  apresto  de  expedi^öes  scienti- 
i'w^'i  destinadas  ao  esludo  da  oataresa  nas  regiOes 
menos  conhecidas  do  planeta. 

Da  Russia,  da  Siiocia,  da  Austria,  da  Prussia, 
da  Baviéra,  da  Franga  e  alé  do  Grüo-Ducado  de 
Toscana,  parliu  eatao,  rumo  aos  maravilhosos  paizes 
tropicaes,  ama  legi9o  de  diligentes  e  idoneos  ioves^ 
tigadores,  coja  mêsse  opulentissima  taoto  contribuin 
para  rasgar  ao  scculo  XiX  a  sua  feii^o  tSo  pro> 
fundamente  naturalistica. 

No  paroxysmo  deste  movimenlo  expansivo,  re- 
ac^ao  logica  contra  a  a.itcrior  rec]us9o  imposta  peio 
odiento  bloqueio  continootal,  muitos  jovens  movidos 
do  ardente  desejo  de  peregrinar  em  remotas  para- 
gens,  OU  animados  do  mais  nobre  intuito  de  coutri- 
buir  para  o  progresso  ^das  sciencias  que  affeifoavam, 
langararii-se  nn  p^^leira  das  crrnndes  expedi^öes  oflR- 
ciaes,  e  u  resuhado  do  seu  labdr  mais  duraa  vez 
sobrepiijou  ao  daquellas. 

William  Swainson  ö  um  ezemplo  typico  deste 
ttltioio  genero  de  « franco-atiraJores »  da  sciencia, 
e  merece  taoto  mais  o  uosso  apre^o,  porque,  depois 
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de  Markgraf  e  d»  Piso,  no  seculo  XVII,  foi,  talvez, 
qiiem  inelbor  estudou  a  iiora  e  a  fauna  peroambu- 
canas. 

Nascido  em  Liverpool,  a8  deOutubrode  1780, 
cèdo  se  sentiu  inclinado  ao  ostudo  da  historia  na- 
tural,  ao  qual  se  dedicou  com  taraanbo  afinco  que, 
ao  iniciar-se  aquella  agita^ao  benefica,  o  seu  nome 
jïi  gosava,  na  Inglaterra,  de  certo  credito  entre  os 
naturalistas. 

Isto  0  resclveu  a  Cüncoi;rer  tambem  ao  grande 
prélio  incruento,  era  que  foi,  dos  mais  illustres  coin- 
batentes.  Nuina  extensa  carta,  mais  tarde  dirigida 
ao  Professor  Jameöon,  de  Ediraburgo  (  1  )  e  que 
constitue  a  raais  copiosa  fonte  de  inforiTiagOes  sobre 
a  sua  viagem  a  Pernambuco,  Swaison  expöe  os 
motivos  que  o  induzirarn  a  prefenr  o  JBrasil  para 
campo  de  suas  pesquizas. 

«  Deliberei  ir  a  Annerica  Meridional  no  outono 
de  1816,  escre'*eu  elle.  A  politica  liberal  que,  ao 
ser  resiaurada  a  paz  geral,  deterrainou  varios  sobe- 
ranos  do  Gontinente  a  enviar  scientistas  afim  de 
explorarem  os  thesouros  que  o  Brasil  offerecia  ó 
invesligafSo  philosopbica,  levou-rae  a  suppór  que 
tambern  o  nosso  governo  acolberia  favoravelmente 
quaesquer  propostas  que  sobre  o  assurapto  Ibe  fos- 
sem  dirigidas.  » 

Neste  designio  o  joven  sabio  dirigiu-se  a  Sir. 
Joseph  Banks,  fanioso  botanico  e  extrenuo  protector 
das  sciencias,  que  acolheu  com  muito  applauso  a 
sua  resolugSo  e  o  recommendou  vivamcnte. 

Enthusiasmado  com  este  incitamento,  Swainson, 
comquanto  o  seu  priraeiro  impulso  tivésse  sido  ditado 
pelo  simples  desejo  de  se  inslruir,  aspirou  ampliar 
mais  os  seus  projectos,   « dilatando  a  esphera  das 


(  1 )  Esta  carta,  muito  iucorrectamente  traduzida  ]>ara 
O  portuguez,  foi  publicada  no  Jornal  Eiicyclopedico  de  Lisbóa. 
de  José  de  AgoBtiuho  de  Macedo,  1830,  Vol.  1.»  pp.  1243 
e  seguintes  ;  é  provavel  que  o  original  tenha  antes  appare- 
cido  em  algumas  das  Revistas  cspeciads  da  Inglaterra  ;  mas 
neste  particular  as  nossas  pesquizas  foram  iniructiferas. 
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suas  observa^,'«jes.  «  Ccnsiderando  na  exignidade  dos 
seus  proprios  recursos,  propoz  ao  governo  inglez 
eoTiar  para  os  museus  e  janlios  botanicos  do  sou 
paiz  coUeq^Oea  de  faistoria  natural  as  mais  compietas 
que  consegaiaae  reaoir,  isto  mediaDte  ade^oado  aaxi- 
lio  pecuniario  on  mesmo  apenas  o  patrocinio  nomimal 
de  Natarali&ta  do  Govrrno  Brttannico.  Ambosostes 
favores  Ihe  foram,  porém,  recusados  e  assiin,  redu- 
zido  aos  elementos  de  que  pessoalmente  dispunba, 
elle  lamentoo  que  os  resultados  de  suas  investiga- 
Cöes  G  viagens  ficassem  encerrados  em  limites  muito 
mais  estreitos  do  que  06  que  de  Oütra  förma  pode> 
riam  ter  tido. 

«  Em  lop-ar  de  se^niir  o  exemplo  de  outros, 
viajauies,  escreveii,  indo  priroeiro  ao  Hio  de  Janeiro, 
aportei,  em  fins  de  Dezembro  de  I8t6  ao  Hecife, 
na  provincia  de  Pernambuco,  a  8.*  do  Equador.  » 

«  Esta  provincia  n3o  havia  aioda  sido  visitada 
por  nenhnm  natnralisla  moderno,  n  achei,  que  tarito 
na  sua  geograpliia,  coino  eni  historia  natural.  tinha 
um  aspecto  siimmamente  diverso  das  provincias 
meridionaes.  Depois  de  adquirir  idéas  geraes  sobre 
O  clima  e  oa  costomes  dos  seus  habitantes,  preparei- 
roe  para  emprebender  uroa  joraada  ao  Sertao,  no 
que  fui  subitamente  frustrado  pelo  rompimento  da 
niemoravel  revolugao  de  3  de  Mar^o  de  1817,  da 
qual  fui  testemunha  orcular.  » 

Onanto  é  para  himcntar  (jiie  o  natiiralista  irifrlez 
nao  nos  tenlia  deixado  a  narra(,n(»  do  qiip  eniao 
presenciou  !  SSo  tao  escassos  e  seriam  tao  preciosus 
08  depoimentos  de  contemporaneos  n9o  iiteressadoe 
directaroente  nos  succesBOs  daquelle  tragico  movi- 
roento !  Basta  lerobrar  9h  Kotez  Dominicales,  de 
L.  F  de  Tollenare. 

«  Aquelle  acontecinienio,  continüa  Swainson, 
circumscreveu  as  rniniias  indaga^öes  a  uma  limitada 
zona  em  volla  da  cidade ;  mas,  ainda  assim,  era 
tamaoba  a  copia  de  obejctos  novos  e  admiraveia 
alli  eucoDtrados,  qoe  me  empreguel  utilmente  du- 
rante  todo  o  tempo  em  qoe  o  paizeBteve  emestado 
de  perturba^ao. » 
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€  Quando  se  restitaiü  0  socego,  puz  em  ordem 
todas  as  minhas  collecgöes  e  desenhos,  e  enviei  tudo 
para  a  Inglaterra.  Sahi,  em  Junho  de  1817,  do  Re- 
cife,  com  poiico  Irem  e  encarninhei-me,  por  uma 
estrada  de  rodeio  do  iado  do  Sertao,  para  0  grande 
Rio  S.  Francisco.  O  aspecio  e  as  producgöes  das 
partes  interiores  do  paiz  differem  muitissinao  das  da 
cosla.  A  agi'a  naquelles  aridos  catnpos  ó  seinpre 
muito  escassa  e  a  excessiva  secca  qiie  tinha  havido, 
mui  frequentes  vezes  nos  expóz  a  grandes  privapöes 
e  até  mesmo  perigos ;  algurnas  vezes  foi  o  nosso 
unico  recurso  a  agiia  aciiada  nas  fendas  e  depres- 
söes  das  rcchas  e  esta  mes.iio  jé  corrompida  por 
vegelaes  era  decomposipSo.  » 

«  Ghegamos  rinalmente  é  aldeia  ou  villa  de  Pe- 
nedo  em  principio  de  Agosto.  Os  specimens  bota- 
Tiicos  reunidos  no  decurso  desta  Jornada  foram  nu- 
merosos  e  interessantes,  particularmente  os  de  plantas 
parasitas  e  cryptoga  iiicas,  as  quaes,  assim  corao  os 
passaros,  insecios,  etc.  eram  pela  niaior  parte  novas. 
A  secca,  qne  abrasava  0  SertSo,  tornava  impossivel 
proseguir  pela  mesma  estrada  para  S.  Salvador,  e 
por  isso  embarquei  para  aauella  cidade  em  uma 
canóa  e  alli  cheguei  com  oilo  dias  de  viagem. 

Encontrei  na  Capital  da  Bahia  os  dois  natura- 
listas  prussianos  Sellow  e  Freyreiss,  que  tinham  vin- 
do,  por  torra,  do  Rio  de  .laneiro  em  companhia  do 
Principe  de  Neuwied  c  haviam  ficado  na  cidade  por 
estarem  utn  pouco  adoentados  e  para  arranjarera  as 
suas  collecföes.  Eu  os  deixei  em  breve  e  fiz  quasi 
0  giro  completo  em  lorno  da  Bahia,  e  depois  parii 
de  novo  para  0  SerlSo,  onde  continuei,  ora  aqui, 
ora  alli,  até  0  seguinte  raez  de  Margo,  tendo  du- 
rante  este  espa^o  de  tempo  feito  immensas  coUe- 
cgöes  em  todos  os  ramos  da  historia  natural,  prin- 
cipalraenle  na  ornithologia  do  interior,  que  differe 
tanto  em  especies  como  em  novidades,  das  aves  que 
os  viajantes  prussianos  juntaram  na  costa.  Gonsi- 
derei  muito  mais  essencial,  nas  observa^öes  que  fiz 
naquelle  paiz.  exaininar  a  natureza  no  seu  conjun- 
cto  do  que  esmiu^ar-lhe  os  pequenoa  pormenores. 


estudando  as  suas  opera^öes  nos  habitos  e  afinida- 
des  naturaes  de  cada  classe,  ou  tribu  particular  de 
animaes  oii  plantas 

A  formacSo  dos  systemas  e  geiieros  pertence 
ao  naturalista,  quando  no  seu  gabinete  ;  mas  os  ba- 
bitos e  modos  de  vida  que  caracterisaMi  cada  ser 
no  seu  estado  natural,  89o  suinmainente  interessan- 
tes,  e  a  sua  exacta  observag3o  conduz  necessaria- 
mente  a  exaltar  e  dilatar  o  espirito  do  homem.  » 

Esta  preoccupa^ao  em  attender  cuidadosamente 
is  observa^öes  biologicas,  notando  todas  as  circiim- 
stancias  relativas  ao  habitat  e  A  vida  das  especies 
colligidas,  constitiie  luiia  das  feicöes  mais  pronun- 
ciadas  da  obra  de  Swainson  e  contribüe  para  collo- 
cal-o  inuito  acima  de  varios  dos  meroscollecciona- 
dores  que  entao,  e  ainda  depois,  percorreram  o  nos- 
so  paiz. 

Em  Abril  de  1818,  novamente  de  regresso  a 
Bahia,  elle  embarcou  para  o  Hio  de  Janeiro,  mais 
no  desiirnio  de  comparar  as  regiöes  meridionaes  As 
equinociaes  do  Brasil,  do  que  no  desejo  de  avohimar 
as  suas  opulentas  collecQöes  numa  zona  jji  assjis  ex- 
plorada. 

Apezar  de  encontrar  o  verSo  jó  quasi  ter  mi  na- 
do,  experimentou  na  Górte  rauito  mais  calor  do  que 
em  Pernanbuco,  nSo  obstante  as  diflerenfas  da 
latitude. 

Achavam-se  enlSo  alli,  prosegue  Swainson,  via- 
jantes  e  sabios  das  córtes  da  Austria,  Franga,  Rus- 
sia  e  Toscana  ;  poucos  delles,  porém  haviam  pas- 
sado alem  da  provincia  do  Rio  de  Janeiro  e,  nao 
sei  bem  porque  motivo,  cinco  dos  auslriacos  regressa- 
ratn  ao  seu  paiz  pouco  depois  da  minha  cbegada.  » 

<  Entre  estes  viajantes  contava-se  o  Professor 
Raddi,  Director  do  Museu  de  Floren^a,  que  era  in- 
fatigavel  era  reunir  uma  bella  collecgSo  dos  fructos 
e  graos  do  Paiz.  Em  sua  companhia  fiz  uma  ex- 
cursao  A  imniensa  serra  cbamada  dos  Orgams,  que 
estd  na  extens9o  de  leguas  coberta  de  mattas  quasi 
impenetraveis,  abundando  em  fetos,  melastomaceas  e 
dos  insectos  que  Ihes  sao  peculiares  ».  » 
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O  natiiralista  inglez  é  fertil  em  louvores  ao 
Barao  de  Langsdorf,  entao  consul  geral  da  Russia 
no  Brasil,  que  Ihe  preslou  o  inaior  auxilio  e  as 
maximas  attenföes,  faciliiando-lhe  transportar-se  corn 
as  suas  coUec^öes  é  Inglaterra,  onde  chegou  era 
Agosto  de  1818. 

A  importancia  destas  collecQöes,  juotas  és  que 
ja  anteriormente  enviéra  de  Pernambuco  e  da  Bahia, 
era  verdadeiramenle  excepcional,  nSo  só  pelo  nu- 
mero das  especies  —  que  olie  proprio  nao  sabia  com- 
putar  —  cotno  pela  sua  excellente  conservacao. 

«  Só  de  passaros,  escrevia  ao  Professor  Jame- 
son,  ha  760  specimens,  e  neste  numero  muitas  es- 
pecies novas  e  outras  summaraente  raras,  com  espe- 
cialidade  do  genero  Irochilus,  cuja  familia  estou 
agora  tratando  de  classificar ;  ha  dois  ou  tres  Tu- 
canos  novos,  um  Gapriraulgo  singular  de  cauda  bi- 
furcada,  elc. 

Os  insectos  sóbem  a  raais  de  20.000,  e  com- 
quanto  for^osamente  haja  muitas  duplicatas,  posso 
artirmar  com  seguran^a  que  costituem  collecgao  mais 
corapleta  do  que  quanias  da  America  Meridional 
existem  no  nosso  pai/.  A  familia  Hesperia  ( de  La- 
treille )  só  por  si  excede  a  280  especies.  e,  grayas 
a  urn  processo  parlicular  de  conservagao  de  que  usei, 
esla  parte  das  minlias  coUecgöes  estd  em  um  estado 
tao  bello  como  nao  é  vulgar.  . 

Executei  egualmonte  desenhos  e  amplas  des- 
cripcöes  de  quasi   120  espécies  de  peixes,  os  mais 
delles  desconhecidos,  trazendo  daquelles,  cujo  ta-  . 
manho  c  permitia,  exemplares  conservados  em  alcool. 

Tenho  enviado  sementes  de  muitas  plantas  novas 
poucos  conheciadas  a  Kew  e  outros  Jardins  Bota- 
nicos,  onde  jé  florecem. 

O  meu  herbario,  contendo  obra  de  1.200  es- 
pecies, esté  particularmente  bem  conservado,  tendo 
as  plantas  sidos  seccas  por  um  novo  processo  que 
habilita  0  botanico  nos  climas  tropicaes  a  seccar 
perto  de  400  plantas  em  tres  dias ;  é  além  disto 
muito  rico  em  especies  de  grammineas  e  outros  ge- 
neros  pouco  conhecidos  dos  tropicos. 


Esles  aTuUados  raateriaes,  porém,  jamais  foram 
publicados  em  conjunto,  sendo  apenas  parte  deiles 
aproveitada  pelo  proprio  colleoicoDador  na  confec^ao 

obras  que  posteriorroente  deu  é  luz,  cotoo  ZifCh 
logical  lUustration  (  1820  )  Exotic  Conchology 
(  182i  ),  Saturalists  Gukle  Of  niiholgoical  Drawinjs 
{  lS;ri-41  ),  e  Natffva!  History  and  Classification 
of  Btrds  (  1836 )  que,  diz  o  illustre  dr.  Emilio 
Goeldi,  6  um  excellentó  tratado  geral. 

De  iDtererae  mais  directo  para  o  domo  paiz  6 
sein  dovida  a  saa  maf^nifica  e  rarisaima  ( ^ )  inco- 
nographia  Birds  of  Brasil  (  sem  texto  e  sem  data ) 
constando  do  oitenta  e  lantas  bellas  estampas  repre- 
sentando  as  espocios  mais  caracteristicas  da  nossa 
avirauiia  ;  desta  obra  monumental  se  faz  meny^o  em 
todas  as  posteriores  sobre  a  ornilhologia  brasileira, 
e  com  especïaltdade  na  —  Systematisehe  Uebet*sicht 
der  Thiêre  Brasiliens„  de  Burmeister.  > 

Da  parte  eotmologica  das  auas  collec^oes  sup- 

pomos  que  se  servio  para  a  elal»oracüo  da  Ilistortf 
and  Ntili/ral  Arrangement  of  Inspxts^  publicada  era 
companhia  de  Sluicliard :  c  da  b' tanica  (livtil'^'ou 
varias  especies  de  cry])to^ra(nos  Sir.  \Villiau»  Jacob- 
son  Hooker,  directer  do  Jardiin  Dotanico  de  Kew, 
no  seu  Musêu  ïïxotici. 

William  Swainson  nunca  mais  voltou  ao  Brasil, 
teodo,  poréin.  visitado  depois  varios  paizes.  sempre 
como  natiiralista,  atA  qiic  vcio  a  fallecer  na  Nova 
Zelandia,  em  raeiados  tlo  srculo  passado. 

Esparsas  por  algtuis  museus  da  Inglatorra  exi?- 
tem  ainda  partes  dos  seus  manuscriptos  e  desenlios  da 
historia  natural,  e  ali  provavelmente  se  enconiram 
tambem,  ineditos  e  ignorados,  os  seus  diari^s  de 


( 1 )    O  Dr.  Ërailio  Goeldi  informa-nos  que  levou  dea 
a  UM  pwa  adquirir  «sta  obra,  teodo  yi\\;o  pelo  xemplar  que 

))088ue  cerca  de  200$000.  P.  Lee  Pfullips,  na  sua  Jiraztl/an 
Bihliography  (  WashingtoD,  1901,  pag.  79  ),  cita  de  William 
Swaiosou  utna  Selection  of  the  Birds  of  Braail  attd  Mexico 
(  London,  1884,  in  8." )  qut  i'resuraimos  ser  outra  obra,  ou 
talvea  parte  dos  QmithoiogieeU  Drawings  aeima  meneionado». 


viagem;  ilinerarios  e  mappas  das  regiöes  d 
nambuco  e  da  Bahia  que  visitou,  bein  cor 
delicadas  aquarellas,  as  vistas  mais  pittores 
Ihe  depararam  e  que  tudo  declara  ter  levad< 
patria. 

Escrevendo  esta  breve  e  incompleta  no 
actividade  do  operoso  naturalisla  inglez  ent 
tivemos  sobretudo  em  vista  chamar  a  attenf 
estes  ultiraos  materiaes,  onde  por  ventura 
contidos  inforraes  valiosos  e  dignos  de  pub 
siispeita  que  comnosco  foIgarAo  era  vèr  con 
todos  os  amadores  das  cousas  patrias. 


WATERTON 


Waterton  ( Carlos  ),  uaturalista  u  viajante  iuglez,  nas- 
ceu  em  Walton  Hall,  perto  de  Pontefract,  Vorkshire,  a  3  de 
Junho  de  1782  e  ahi  falleceu  a  22  de  Maio  de  1865.  Edu- 
cou-se  uo  collegin  CHtbolico  de  Stonyhurst  e  depois  de  via- 
jar  algum  tempo  pela  Hespanha  partiu  para  a  Guyana  In- 
^leza  com  o  fito  de  alli  visitar  propriedades  de  sua  t'amilia. 
Na  sua  primeira  via^ein  encecada  em  1812  atravessou  toda 
a  coloiiia  até  eut&o  quasi  descouhecida,  uo  seutido  Norte 
Sul  pelus  rios  Demerara  e  £s»equibo  atu  attin^ir  a  f'routeira 
brasileira.  Dnrante  annos  percorreu  estas  ignotas  repriöes 
or^anizando  collec(;öes  de  historia  uatural  e  i'azendo  uume- 
rosHB  observa<;öe8  diversas  que  Ihe  valeram  reuome  nos  cir- 
culos  scientificos.  Em  1816  estava  de  repiesso  k  In^laterra  ; 
decidiu  pouco  depois  voltar  a  America  do  Sul.  Demoron-se 
al<;um  tempo  em  Pemambuco  de  onde  partiu  para  Cayenna, 
dahi  seguindu  para  a  Guyana  In;;Ieza,  novamente.  £m  1820 
emprehendeu  nova  viageni  a  Dem«*rara  e  em  1824  vifljou 
pelos  Kstados  ünidos,  visitando  depois  muitas  ilbaa  antillia- 
uas.    Em  üns  deste  anno  ainda  regrettsou  a  Guyana. 

Em  1828  pnblicou  os  seus  Wanderings  on  South 
America,  que  foram  largamente  apreciados  pelos  uaturalis- 
tas  e  pelü  publico  em  geral.  Era  Waterton  um  observador 
tAo  criterioto  quanto  intelli.£;ente  e  suas  observaijöes  trazem  um 
euuho  de  Icveza  de  phrase  raro  entre  naturalistas. 

Casando-se  em  1829  n&o  mais  deixou  a  terra  natal, 
dedicando-se  a  seus  negocio!*,  a  observa<;oe8  de  historia  ua- 
tural e  a  assumptos  economicos.  Por  diversas  vozes  j»ubli- 
cou  em  1838,  1844  e  18')7  o  resultado  de  seus  estudos  pre- 
dilectos  Bubordinados  au  titulo  Essays  on  Nntural  Ilistory. 
Morreu  victima  de  um  acoidente  aos  83  annos.  Seu  unico 
Hllio  Edmuudo  Waterton  foi  um  antiquario,  distincto  collec- 
cionydor  sobretudo  de  anneis.  Grande  parte  de  ouas  ricas 
eoliec<;0e8  acha-se  incor^iorada  ao  museu  de  South  Keusin- 
gion  (Victoria  and  Albert  j. 

Na  ornithologia  brasileira  é  o  nome  de  Waterton  lera- 
brado  j>or  um  beija-Hor  o  Thalurania  icaiert  ni,  observado 
da  Guyana  a  Bahia  e  assim  denomiuado  por  Bourcier  etn 
honra  ao  uaturalista  de  Walton  Hall. 


(  N.  da  R. ) 


CHARLES  WATERTON 


Desde  o  tempo  de  Purchas  e  de  Ha 
narrativas  de  viagem  constituem  leitura  ( 
do  publico  inglez,  e  é  conhecida  a  notave 
minancia  desle  genero  de  publicacöes  n 
prodiic^ao  literaria  do  Heino  Unido. 

Mas,  a  « curiosidade  geographica »  « 
habitanies  é  t9o  intensa,  que  ndo  basta  p; 
fazel-a  o  continuo  apparecimento  de  livro 
muitas  obras  de  antigos  viajantes  s9o  alli 
temente  reirapressas,  encontrando  sempre 
dores. 

A  julgar  pelo  numero  das  suas  reedi» 
tence  a  esta  classe  favorita  as  Perigrmc 
America  do  Sul  {l)  de  Charles  Waterion 
raros  naturalistas  europeus  que  no  cofne^ 
culo  XIX,  escollieram  Pernambuco  para 
das  suas  pesquisas. 

O  acolhimento  dispensado  ao  seu  livro 
cavel  pela  ainenidade   piltoresca  das  descr 
singeleza   poëtica  do  estylo  e  a  ingenua 
das  observa^öes,  mais  do  que  pelo  maravil 
aventuras,  a  itnportancia  das  descobertas 
vidade  dos  paizes  visiiados. 

A  relag^ao  da  sua  viagem  a  Pernamt 
gunda  que  emprehendeu  ao  Novo  Mundo, 
cerra  notas  pessoaes  de  flagrante  relevo, 
gistra  factos  ou  aspectos  ignorados  ou  nSo  de 
é  apenas  docuniento  aproveitavel  para  a  fi.\ 
caracleristicoi  da  nossa  capital  e  dos  costi 
seus  habitanies,  no  que  eniao  de   mais  i 


(  1  )    Wanderinfja  in  South   Atnerica.  —  L 
Mawraau,  löi'ó,  in  4.*  VII  —  326  pags. 
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offereciara  &  atten^So  de  iira  estrangeiro  recem- 
chegado ;  somos  demasiado  pobres  era  depoimentoè 
desta  natureza  para  que  possaraos  orgulhosamente 
desdenhar  ainda  os  de  menor  interesse. 

E  é  quasi  tal  que  O  apresentaraos  ao  leitor. 

Waterton  partiu  de  Liverpool  dois  dias  antes 
do  equioocio  do  verSo  de  1816,  e,  comquanto  a  es- 
ta^ao  n3o  Ihe  fosse  parliculannente  propicia,  soube 
aproveitar  a  looga  iravessia  do  Allantico  para  ir 
notando  o  que  podia  observar  da  fai:na  marinha  : 
peixes  voadores,  bonitos,  albacóras  e  golfinhos. 

Ao  descortinar  as  plagas  pernambucanas  a  sua 
pnmeira  impressSo  é  a  de  um  naturalista,  ou  antes 
de  um  ornitliologo  :  as  gaivotas  mergulhando  rapi- 
das  nas  ondas  verdes  era   busca  da  preza  invisivel. 

Logo  O  deslumbra  a  belleza  do  scenario  da 
costa,  que  qualifica  de  encantador.  «  As  coliinas  alcali- 
fadas  de  verdura  sobem  gradualmente  para  o  inte- 
rior,  sern  attingirem  desmesurada  altura.  Um  sin- 
gular  recife  de  rochas  corre  ao  longo  da  praia  e 
fórma  o  porto  de  Pcrnambuco.  Os  navios,  fundea- 
dos  entre  elle  e  a  cidade,  estDo  ao  abrigo  das  bor- 
rascas.  Na  entrada  do  ancoradouro  ergueu-se,  so- 
bre  a  ponta  do  recife,  um  Ibrte.  Os  outeiros  de 
Olinda,  seraeados  de  casas  e  conventos,  ficara  d 
mdo  direita,  e  uma  illia,  densaniente  plantada  de 
coquoiros,  fórraa  o  fundo  &  esquerda.  Ha  egual- 
mente  dois  fortes  consideraveis  entre  Olinda  e  Per- 
nambuco,  o  no  meio  um  pilar  para  guiar  os  pilotos. 
Pernarabuco  contèin  provavelmente  para  mais  de 
cincoenta  rail  almas.  Assenta  era  uma  planicie  e  é 
dividida  era  tres  partes ;  uraa  ilha,  urna  peninsula  e 
0  continente.  Goraquanto  situada  a  poucos  grjios 
do  equador,  o  seu  cliraa  é  admiravelraente  salubre 
e  quasi  que  temperado,  era  consequencia  da  refri- 
gerante  brisa  do  raar.  Se  a  estas  vantagens  natu- 
raes  se  houvesse  alliado  a  arte  e  o  discerniraento, 
Pernainbaco  hoje  seria  ura  magestoso  ornamento  da 
costa  do  Brasil. 

« Observa-se,  poréra,  que  cada  casa  foi  con- 
struida  segundo  o  capricho  do  dono,  sera  que  se 
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attendesse  ó  conveniencia  publica.  Desejar-se-i'a  que 
esla  cidade,  tao  forraosa  pelo  seu  porto,  tüo  afor- 
tunada  pelo  seu  clima  e  t9o  bem  sitiiada  para  0 
commercio,  se  tivesse  erguido  sob  a  bandeira  de 
Dido  de  preferencia  é  de  Bragan^a.  » 

«  Para  qiiera  percorre  as  ruas,  0  aspecto  das 
casas  nSo  é  muito  ein  seu  favor.  Algumas  sSo 
muito  altas,  oulras  muito  baixas  ;  algumas  caiadas 
de  fresco,  outras  sujas,  enlameadas  e  abandonadas, 
como  se  nao  tivessem  donos. 

As  janellas  offerececn  tambem  um  aspecto  lu- 
gubre  e  sombrio ;  nao  sao  abertas,  como  na  maio- 
ria  das  cidades  tropicaes,  e  sim  fechadas  por  gra- 
des  estreilas. 

«  Ma  lamentavel  falta  de  limpeza  nas  ruas.  As 
impuresas  das  casas  e  a  accumula^ao  dos  excrem^n- 
tos  das  bestas  de  carga  sao  espectaculos  desagra- 
daveis  &  vis>a  do  transeunte  extrangeiro,  que  lasti- 
ma  a  falta  de  asseio  q  jando  sopra  0  vento,  sente 
0  nariz  0  os  olhos  invadidos  por  mivens  de  poeira 
fetida. 

«  Quando  se  vè  0  porto  de  Pern?rabuco,  repleto 
de  navios  de  todas  as  nacöes;  quando  se  sabe  qae 
os  mais  ricos  productos  da  Europa,  Africa  e  Asia 
sao  para  alli  levados ;  quando  se  observa  a  immensa 
quantidade  de  algodao,  madeiras  de  tinturaria  e  os 
fructos  mais  selectos  enciiendo  a  cidade,  nao  se  póde 
deixar  de  admirar  a  pouca  atten^ao  que  este  povo 
presta  aos  commodos  vulgares  que  sempre  se  pre- 
sumem  cncontrar  em  uma  grande  e  opulenta  cidade. 

«  Comtudo,  se  os  Iiabilantes  cstao  satisfeilos  nada 
ha  que  dizer.  Se  acaso  algum  dia  se  convencerem 
de  que  existem  inconvenientes,  e  que  os  incommodos 
sao  demasiados  frequenles,  tèm  0  remedio  e  n  suas 
maos.  Presentemente,  com  cerle^a,  parecern  nao 
sentil-os  :  0  Capitao  General  de  Pernambuco  percor- 
re as  suas  ruas  com  a  apparente  gravldade  e  com- 
postura  com  que  um  estadista  ingle/  desce  Gliaring- 
Cross.  O  habito  concilia  todas  as  cousas.  Dontra 
de  uma  ou  duas  semanas  mesmo  0  estrangeiro  cofiieg^a 
a  reparar  menos  nas  cousas  que  tanto  0  incommo- 
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davam  é  principio,  e  depois  de  alguns  mezes  de 
permanenci'a  nao  pensa  mais  nellas,  emquanto  par- 
tilha  da  liospitalidade  e  gosa  da  elegancia  c  do  es- 
plendor,  a  portas  a  dentro,  desta  grande  cidade.  > 
A  vista  do  palacio  do  goveroador,  cujo  aspecto 
exlerior  logo  Ihe  revelou  o  seu  primitivo  destino, 
proporciona  ao  viajante  occasiao  para  extensa  ana- 
lys*^  dos  inconvenientes  resultantea  da  abolifao  da 
Gompanlu'a  de  Jesus,  cuja  memoria  ainda  encontrou 
▼iva  e  saudoisa  entre  os  liabitantes,  e  de  descrever 
a  sua  expulsao. 

«  Uina  manliH  todos  os  padres  do  collegio  de 
Pernarabiico,  alguns  hem  vellios  e  enferinos,  foram 
convocados  ao  refeitorio.  Havia  jd  noticias  da  fata! 
borrasca,  devido  ^  piedade  do  governador  rnas  nem 
uni  só  abandonou  o  seu  posto.  Tin  ham  cumprido 
o  seu  dever  e  nada  haviarn  de  terner.  Submettiam- 
se  com  resignagao  ^  vpntade  do  céu.  Logo  que 
chegaram  ao  refeitorio  loranfi  trancados  e  nao  mais 
viram  as  suas  cellas,  os  seus  araigos,  discipulos  e 
conhecidos.'  Ao  cair  da  noite  seguinte  um  forte 
destacamento  de  soldadüs  os  enxotou  literalmente 
pelas  ruas  até  a  beira-mar.  Dali  fora:ii  levados  em 
botes  para  bórdo  de  um  navio  e  enviados  para  a 
Bahia.  Os  que  escaparam  ao  barbaro  tratamento 
inriingido  pelas  creaturas  de  Pombal  foram  tinalmente 
maiidados  para  Lisbóa.  O  collegio  de  I'ernainhuco 
foi  saqueado  e  algum  tempo  depois  guardavam  ali 
um  elepiiante. 

«  Assiiij  a  mao  arbitraria  do  poder  em  uma 
noite  destruiu  e  expulsoii  as  sciencias,  a  que  succe- 
deram  as  baixas  chocarrices  vulgarcs  de  um  sallim- 
banco.  Virgilio  e  Cicero  cederam  logar  a  um  ani- 
inal  selvagenj  da  Angola,  e  agora  uma  seFUinelU 
guarda  a  mestna  porta,  onde  outr'ora  os  pobre»  erain 
diariamenle  alimcntados.  » 

As  cercanias  do  Recife  pareceram  bellissi'mas 
a  Waterton. 

€  Em  lodas  as  direcföes  vèem-se  casas  e  o 
apparecimento  de  cannaveaes  aqui  e  alli  alegra  o  sce- 
nario.  Palmeiras,  coquciros,  laranjeiras,  limoeiros  e 
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todas  as  fnictas  peculiares  ao  Hrasil  existem  ern 
grande  abundancia. 

«  Em  Olinda  ha  um  jardim  botanico  nacional, 
necessitando  de  espa^o,  cultivo  e  desenvolvimeHlo. 
As  rtorestas,  que  se  acham  a  distancia  de  varias  Ie 
guns,  abundam  ein  passaros,  quadrupédes,  insectos  e 
reptis.  Além  da  brilhante  pliimagem  rauitos  dos  pas- 
saros tèrn  hellissimo  canto.  Uma  especie  de  melro. 
notavel  pelas  siias  cores  vivas,  canta  deliciosamenle 
nos  arredores  de  Fernambuco.  Pouco  anlos  de  nascer 
O  dia  urn  pintasil"};©  de  cabega  vermelha,  e  maior 
do  que  o  pardal  da  Europa,  despede  os  seus  doces 
e  variados  gorgeios,  ein  companhia  de  duas  especies 
de  wrens. 

«  Ila  tambem  varias  especies  de  tordos  de  canto 
um  tanio  dillerente  do  da  Europa,  e  duas  especies 
de  pinta-roxos,  cujo  canto  é  tao  suave  e  dóce  que 
os  condeinna  ao  capiiveiro  das  gaiolas.  Uin  passaro, 
aqui  chainado  de  sanguc  dr  bot  n3o  póde  deixar  de 
prender  a  attengSo ;  é  da  Iribu  dos  passaros  e  muito 
commum  perlo  das  casas  ;  as  azas  e  as  caudas  sSo 
prelas  e  todo  o  resto  do  corpo  de  unn  vermelho 
tlammejante.  Na  Guyana  lia  uma  especie  exacla- 
mente  egual  no  tamanho,  no  canto  e  nos  habitos, 
mas  dilT'irindo  na  oór  ;  o  seu  corpo  d  todo  como  de 
velludo  negro  e  só  no  peito  apresenla  uma  pinta 
vermelha.  Assim  deteraiinou  a  natureza  que  essa 
pequena  Tangan'i  ande  do  luto  ao  norte  do  Equador 
e  iraje  de  escarlate  ao  sul.  » 

Os  nossos  tradicionaes  <x  passamontos  da  festa  » 
tambem  interessaram  ao  natJiralisia  inglez  ;  aiguns 
dos  pontos  entao  preferidos  ostSo  hoje  incluidos  no 
perimetro  urbano  da  nossa  capital  e  permanente- 
mente  habitados.  «  Duranto  tres  mezes  todos  os  an- 
nos  os  arrBdores  de  Pcrnambuco  animam-so  além  de 
toda  a  descrip^ao.  De  Novembro  a  Margo  o  tempo 
è  cm  goral  magnifico  ;  entao  6  que  ricos  e  poDres, 
mo^os  e  "elhos,  nacionaes  c  exlrangeiros,  todos  sóem 
da  cidade  para  gosar  do  campo  até  a  approxima- 
fSo  do  outono,  quando  regressam.  Povoados  e  lo- 
garejos,  onde  dantes  só  se  viam  trapos,  ostenta  en- 
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tao  toda  a  elegancia  de  custosos  veslidos  ;  cada  casa, 
quarto  ou  aipendre  se  toroa  babitavel  para  pessoas 
que,  poucas  semaoas  jiotes,  t'orgadas  por  ex'rema 
neceasidade  teriam  vivido  oeUaa ;  algaroas  tómam 
parte  em  dan^  joviaes,  a  outraa  passeiain  aciina  e 
abaixo  sob  os  laranjaes,  e  &  tarde  os  camiohos  scia- 
tillam  na  profus^^o  das  sedas  e  das  joias.  As  mesas 
de  jogo  estao  seu^pre  occnpadas,  e  nelJas  ganlia-se 
e  perdem-se  milhares,  de  dia  e  de  noite,  e  mdivi- 
dui»  ha  qae  teotam  a  aorte  das  eartas  em  frente  és 
portas. 

« Gerca  de  seis  ou  sete  oiilbaa  distante  de  Per- 
natnbuco  estö  situado  um  pequeno  povoado  chamado 
Monteiro ;  0  rio  corre  proximo  e  as  suas  bellezas 
ruraes  parecem  exceder  a  todas  a&  da  vizinhanga ; 
alli  reside  0  Gapitdo  General  de  Pernambiico  du- 
ra  Dte  esta  época  de  divertimeDto  e  alegria. 

«O  TiajaDte  que  dt^poe  de  uma'  parte  do  seu 
tempo  para  observar  os  seus  similhantes  nos  seus 
folprares,  e  se  acostnlma  a  lèr  a  historiazinha  de  cada 
urn  nos  seus  olbares  e  gestos  quando  so  divertetn, 
póde  acbar  occupag^o  por  uma  uu  duas  horas  todos 
os  dias,  nesta  estagdo,  etn  meto  das  variadas  seenas 
em  volta  do  aprazivel  pOToado  d«>  Monteiro. 

<No6  grupos  sentados  i  tarde  em  frente  és 
casas,  poderé  alguroa  voz  perceber  de  relance  corno 
a  fortuna  e  0  favor  d'uin  principe  fazero  um  pas- 
cacio  passar  por  um  Solon,  emquanto  que  talvez 
um  pobre  Camöes  desdenhado  jïiz  silencioso  i  dis- 
tancia,  intimidado  pelo  brilho  desluiubraqte  da  opu- 
lencia  e  do  poder.  Afastado  da  estrada  poderé  ver 
a  pobre  Maria»  sentada  sob  a  palmeira,  a  cabe^a 
apdada  sobre  as  m9os,  pranteiando  0  seo  desfeito 
consorciü.  E  mais  alérn  ouvird  talvez  a  voz  plan- 
gente  de  ai^uma  nympha  pezarosa»  cajrpiado  as 
magiias  de  desditoso  amor». 

Naturalista,  e  naturalista  apaixonado,  WaterlOQ 
embrenhava-se  nos  mattos  A  cata  de  insectos  e  certo 
dia,  nas  proztmidades  do  Monteiro»  teve  uma  aven- 
tara  que  por  am  triz  nSo  pös  termo  fotal  és  suas 
peregrinagOes. 


—  ^02  — 


«Seis  OU  seie  pardaes,  conta  elle,  agitavam-se 
ruidosamente  passando  e  repassando  nos  galhos  de 
uina  arvore  em  um  laranjal  abandonado  e  invadido 
pela  vegetagSo  marinha.  No  basto  capinzal  ao  pé 
da  arvore  apparentemente  debatia-se  um  gafanhoto 
verde-pallido,  como  que  enredado  nas  hervas.  Quando 
se  iinagina  que  o  objecto  para  o  qual  se  olha  é 
realmente  o  que  se  presuaie  ser,  quanto  tnais  se 
olha  mais  convencido  se  fica.  No  caso  presdnle 
tratava-se  indubitavelmeute  de  um  gafanhoto,  e  nada 
mais  restava  a  fazer  do  que  esperar  com  paciencia 
atë  (^ue  deixasse  de  se  agitar,  para  n9o  correr  risco 
de  quebrar-lhe  alguma  perna  procurando  agarral-o 
eroquanto  em  movimento  ;  mas  continuando  a  de- 
bater-se, foi  se  approximando  raansamente  e  quando 
quiz  agarral-o  eis  surge  dentre  o  capim  ao  lado,  a 
cabe^a  de  uma  grande  cascavel;  um  salto  instan- 
taneo  para  traz  previnio  consequencias  fataes.  O 
que  elle  suppunha  ser  um  gafanhoto  era  na  reali- 
dade  a  cauda  levantada  da  cobra  no  acto  de  annun- 
ciar  que  estava  preparada,  mas  nSo  disposta,  a  dar 
uma  arreraetida  certeira  e  mortal.  Pouco  depois 
a  viu  deslizar  vagarosaniente,  por  debaixo  das  la- 
ranjeiras,  para  o  matto  proximo  na  encosta  de  ucna 
colUina ;  parecia  ter  cerca  de  oito  pés  de  compri- 
mento. 

«  Foi  ella  que  prendeu  a  attengSo  dos  passaros 
e  08  distrahio  de  um  outro  perigo;  ergueram  o 
vóo  quando  a  cobra  se  retirou  :  um,  poréia,  deixou 
a  vida  no  ar  destinado  a  tornar-se  um  specimen, 
mudo  e  iiifmovel,  para  a  inspec^So  dos  curiosos  em 
um  clima  distante  ». 

Adiantando-se  a  esta^So  invernosa  e  comefando 
os  passaros  a  muda.  Waterton,  depois  de  haver  reu- 
nido  cincoenta  e  oito  specimens  dos  mais  bonitos 
dos  arredores  de  Pernambuco,  resolveu-se  a  peri- 
grinar  em  outra  regido. 

O  transporte  para  o  int(»rior  em  costas  de  ani- 
maes  e  a  espectativa  de  chuvas  copiosas,  expunham 
as  suas  collec^Oes  a  estrago  quasi  certo.  A  Jorna- 
da do  Maranhao,  por  terra,  exigia  pelo  menos  qua- 


renta  dias.  O  caminho  n9o  era  bastante  selvagem 
para  captivar  a  attengao  de  um  explorador,  neni 
assés  civilisado  para  offerecer  a  iim  viajante  as 
coramodidades  vulgares.  Gommunicacöes  por  mar. 
nSo  as  havia,  excepto  por  navios  negreiros.  A' 
vista  disto  aproveitou  estar  a  fazer-se  dc  véla  um 
brigue  portuguez  e  a  seu  bordo  seguiu  para  Gay- 
en  na. 
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OBITUARY. 

BAY  LANKESÏBB. 

By  Edwaud  Hehon- Allen,  F.K.Ö.,  i  .ii.M.S. 

*'  Howl,  dogi  1   A  Wolf  hB8  died  to-niglit." 

I  THiNK  that,  tl»  the  iiiinds  of  inany  of  ns,  this  cry,  wrung  froni  the  heart  of 
Phao  over  tiif  body  of  Ak^^la  thf»  lionc  \\  olf.  must  have  spruiig  iustiiK  (i\ t  ly 
and  irresistibly.  Though  the  einl  hud  ht-eji  m  sight  for  a  long  time  for  thosy 
^0  were  adniitted  to  the  intimaoy  of  tbis  great  gentleman  and  loyal  friend, 
its  final  annoimcement  was  required  to  make  us  realise  in  all  its  fall  signifi- 
cance  the  blaekness  of  the  void  left  by  the  removal  of  his  bodüy  presence 
from  our  midst.  For  fifty-sevcn  years — ever  smce  he  fixst  lectfired  as  a 
Fellow  of  Ext  f  er  College  in  1872— the  forceful  peraonality  and  urgent  inflnenoe 
of  Hay  Lankester  had  been  factors  to  be  reckoned  with  and  relied  upon  in 
the  world  of  zoological  science.  facforf!  inereasin!^  in  «^i^iifipance  and  value 
year  by  year  until  his  retiremciit,  on  atrainin^  llic  of  sixty,  from  the 
Direct orship  of  the  Natural  Hislory  Museuiu  ia  11)07.  Kvon  alter  that,  until 
hib  laHt  illness  had  wearied  and  forced  well-earned  rest  upon  his  gigantic 
intdlecty  his  peroonal  inflnenee,  helpful,  kindly,  good-naturedly  critical  and 
even  caustic,  but  ever  eneouraging  to  those  who  took  counsel  with  him, 
remained,  always  in  the  background  and  of  ten  in  the  forefront  of  scientifie 
thoug^t,  and  so  survived  until  his  deatb,  in  his  eighty-third  year,  on  the 
15th  August,  1929,  admittedly  the  greatest  and  most  widely  celebrated 
aoologist  of  In's  era. 

My  acqiiainf anof'  \\\\\\  liiin,  which  bnd  hifherto  been  slight,  ripened  into 
friciidslii})  on  and  aiter  the  lirst  Siiiiduy  in  July,  1H91,  when  my  wfe — to 
vhom  i  liad  been  married  just  fuur  days — and  I  lunchod  with  iiim  at  his 
house  in  Bradmore  Boad,  Oxford.  He  was  an  old  friend  of  my  wife's  family 
— she  was  a  daughter  of  Bodolf  Lehmann — and  from  that  moment  be  be> 
friendedme  and  foUowed  with  helpful  interest  my  work  upon  theForanunifera, 
and  as  time  went  on,  and  to  the  end  of  his  life,  our  intimaey  grew  ever  eloser 
and  doser.  I  shall  speak  later  of  his  never-jtaÜing  sympathy  with  younger 
men  devoting  themselvet^  to  science — niany  of  hif  liiographers  havo  referred  to 
til  is  trait  in  his  character — I  personally  benefited  by  it  from  that  m<mient 
until  tlio  end. 

The  ))t  rsoiial  eliarm  of  lïay  Lanketiti  r  slione  forth  in  whatsoevrr  conipany 
he  loucd  himself,  but  perhaps  he  was  at  his  most  lovable  best  with  childrcn. 
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Ho  was  uuiiiing  in  his  cfforts  to  arause  and  interest  them,  and  iie  uuderstood 
and  played  up  io  theii  joys  and  florrows  in  a  marnier  that  ean  (mly  be  deseribed 
aa  beautiful.  Indeed,  he  often  reminded  me  of  the  lines  mitten  by  WilUam 
Winter  on  the  death  of  Ada  Ckre : 

Ther©  was  no  sorrow  on  tliis  oarth 

Bilt  tniK  hcd  lirr  lu'urt. 
And  m  uil  gentie  cJ»il<ilik<^  inirtli 

She  boro  hor  part ; 
There  wan  po  gooclnem  but  it  won 

Her  revennt  pnim. 
And  f  uil  of  good  de«d«  kindly  den* 

Were  aTI  her  days. 

The  biographical  sequence  of  his  caroer  as  a  zoologiat,  and  the  stations 
upon  the  hroad  and  varied  road  of  biological  Bcience  upon  which  he  his 
indflihlo  mark,  havo  hppn  spf  forth  and  discussed  already  in  obituary  notices 
in  inany  publications.  srit^utiüc  and  üth«?rwise,  and  thoso  will  without  doubt 
be  fully  dealt  with  in  his  hiography  when  it  comes  to  bo  written  ;  they  need 
not,  therefore,  detain  us  save  in  the  idiorfeest  form.  Edwin  Ray  Lankester, 
K.G.B.,  F.B.8.,  M.A.»  D.Sc.  (Oxon.),  LL.D.  (8t.  Andrewa),  D.Se.  (Leeds), 
HoQoraiy  Fellow  of  l^lxeter  College  and  Honorary  Student  of  Christ  Ghnieb, 
Oxford,  raember  of  the  Institnt  d»-  Fnince,  foreign,  corresponding  or  hODorary 
mpmV)er  of  Ttiost  of  tho  scicntitic  and  IcarnfMl  sociotios  nnd  sicaflemi^  of 
the  worki,  was  liorn  at  'i'j,  Uld  Burlington  Stri^'t,  London.  in  1S47,  the  eldest 
son  of  Dr.  Ëdwni  Jiankoster,  Coroner  for  Central  Middiesex,  a  well-known 
physioian  of  scientific  tastes,  an  F.B.S.,  Secretary  of  the  Eay  Society,  President 
of  the  MioroBCopical  Society  of  London,  and  joint  editor  of  the  Quarterly 
Jotimal  of  MioroBcopieal  Seience.  EGb  motber  was  a  sister  of  the  distingniihed 
Parliamentary  barrister,  Samiiel  Pope,  and  was  a  brilliant  woman  and 
accomplifhod  wTiter.  At  the  age  of  eleven  Ray  Lankester  went  to  St.  Paul's 
School,  whfrc  he  took  many  classiral  prizos  and  won  cups  for  sctdlin^'  and  the 
loiitj  jump.  At  tho  afjt'  of  sovetiteen  lie  wi  iii  to  Dovninf^  Collfire^  Canibrid^'e, 
with  a  scholaiöhip,  hal  m  his  second  year  niigrated  to  Oxford  and  gainetl  a 
junior  stndentship  at  Ghrist  Chnreh.  He  graduated  at  Osdiml  with  first-claas 
honoun  in  Natural  Science,  gained  the  Burdett-Coatts  Soholarship  tn  Geology 
and  the  Kadoliffe  Travelling  ]'Mlo\v8hip  in  1870,  then  worked  at  zoology  in 
Naples,  and  became  Fellow  and  Lecturer  at  Exetor  College  in  1872.  In  1874 
he  was  appointed  Professor  of  Zoology  af  Utiivorsity  College,  London.  He 
waf  el*  (  ted  a  Fellow  of  the  Royal  Sofii  t y  in  lfS75,  and  was  awnrded  a  Boyal 
Medal  in  1885  and  the  Copiey  iMedal  in  1U13.  He  served  four  times  upon 
tho  Coimcil  and  twice  as  Vice-Prosident ,  and,  so  long  as  scientists  now  living 
surviye,  his  non-eleotion  to  the  Ftesidency,  on  more  than  one  occasion  when 
he  was  the  most  elearly  indieated  eandidate  for  that  exalted  position,  will 
be  regarded  by  the  great  inajority  of  them  as  a  stain  up<m  the  history  of  the 
Society,  as  it  is  now,  and  bas  been  for  many  years,  a  source  of  helpless  amaze- 
ment  to  foreign  colleaï?np^  who  have  x'wA  with  one  anotlier  to  do  honoui  tO 
bis  splendid  acbievemeuts  and  cpoch-marking  services  to  scienco. 
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In  1882  he  was  aelected  by  Lord  Boeebeij,  then  Seoretary  for  Scatland» 
for  ilie  ProfeflBorship  of  Natural  History  in  the  University  of  Edinburgh  ;  but 
the  alteraticms  and  rostrictions  whicb  tbe  governing  body  HOUgM  to  impose 

ap<m  tbo  new  wcupant  of  the  ('hnir  ^vore  distasf «'ful  to  hini,  and  ho  rosirriifd 
\vithin  a  fortiiight  of  the  urmounceuieut  of  \\\-^  ai)pointiiient,  an<l  rcsiirtn  il  Ijis 
Ijoudüu  professorship,  where,  tliougli  the  emohinients  wore  siualler,  the 
opportunity  for  useful  work  and  the  tcdchiiig  of  science  was  greater. 

La  1890  he  ynsa  appointed  Linacre  Professor  of  Comparative  Anatomy  at 
Oxford.  Li  1892  the  principal  tnutees  appointed  him  Director  of  the  British 
Museum  (Natural  Hifttory)  and  Keeper  of  Zoology,  froin  whidi  posts  he  waa 
retired  in  1907  at  the  age  of  sixty,  the  year  in  Nvliich  he  was  President  i)f  the 
British  Association.  As  the  distinguished  writer  of  his  ohituary  notice  in  'ihe 
Tinu's  flOth  August,  19'29)  said,  with  full  knowh'dge  of  liie  facts  :  *'  Alth(Min;h 
ht*  was  still  in  vigorous  health  and  fully  capahle  of  diseliargiug  lus  duties 
SQeeeMfoUy,  tiie  tnutees  took  advaniage  of  a  Treaaory  regulaticm  iriiidb  had 
never  been  applied  before  in  Buoh  a  caae,  and  compnlsorily  letired  him." 
It  was  Hay  Lankester  vho  made  the  Central  'HaXi  of  tbe  Museum  a  frequently 
changing  exhibition  of  objects  of  uscful.  ])opular  and  scientific  interest, 
arranged  with  an  cqual  n-i^anl  to  boatity  and  instniction,  and  ealculatod  to 
arrest  atti'nti(jn  and  to  iniprcss  the  casuai  visitor  wiih  (lic  wonders  of  Nature 
and  the  impurtance  of  a  knowledge— even  eieuiontary — of  the  sahent  facts 
of  everyday  biology.  On  his  retirement  he  was  created  a  K.C.B.  and  received 
a  Civil  List  pension  in  addition  to  the  offidal  penaion  of  £300  per  annum, 
lAu^tk  was  the  masdmnm  that  could  be  granted  to  him  onder  the  Civil  Servioe 
regidationB, 

It  was  then  that  he  began  to  contribute  to  The  Daily  Telegraph  the  series 
of  dfdif^htfid  articlc-!  "  Science  from  nn  Eas}^  Chair,"  which  had  a  widesprontl 
and  si^^'niticant  inllufncc  upon  tbc  ditïnsion  and  popularisation  of  scicntitic 
knowledge,  and  which  only  ceased  upon  the  declaration  of  war  in  1914.  He 
continaed  to  ^te  these  short  studies,  and,  undervariouB  titles,  published 
aeveral  volumes  of  them,  the  last  being  **  Great  Things  and  Smalt "  (1928). 

Of  his  contributions  to  scientific  literature  it  would  be  impossible  to  write, 
in  oven  the  most  selective  raanner,  in  this  place.  He  was  but  a  boy  when  he 
published  his  If  tfer  on  Pteraspis  (Geologist,  1862),  and  only  twenty  when  he 
wrote  his  inono^^raph  upon  the  Cephalaspidae  (Palteoutographical  Society, 
1868-70),  which  still  hoids  its  place  as  a  classic  upon  the  subject.  It  was  in 
1863  that  he  contributed  his  first  note  upon  the  Gregarinidae  (Q.J.M.Ö., 
voL  iii),  a  prelude  to  the  researchefl  upon  Protozoology  and  Paraaitology  that 
must  ever  be  oonneoted  with  his  name.  He  was  only  seventeen  vrhea  he 
•wrote  his  first  paper  on  the  anatomy  of  the  earthworm  (Q.J.M.S.,  vol.  iv, 
1864).  He  may  almost  be  said  to  have  given  the  world  a  condensed  suuunary 
of  his  life's  work  in  the  ma«?terly  rssay.-^  which  he  contributed  to  the  Encyclo- 
psedia  Britannica — Protozoa,  Uydiozija,  Molhisoa,  Poly/oa  and  Vertebrata 
in  the  ninth  edition,  Arachnida  and  Arthropuda  in  the  tentli  and  Zoology  in 
the  eleventh,  whilst  he  is  probably  best  known  to  soologists  all  over  the 
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world  by  bis  work  Qpon  Limulus^the  king  erab— (Q.  J.H^.|  1881),  in  wbich 
he  sbowed  ita  ftffinities  to  the  Arftohnida  (the  gcorpion) — he  was  above  all  a 

morpholoitist — and  iiot  to  IIh  ('rustacea,  and  by  his  nionograph  iipon  the 
Okapi.  It  was  in  1809  tliut  he  became  co-editor,  with  his  fathcr,  of  the 
Quartorly  Journal  of  Micrtti^c'tïpif'al  Scii  nee,  and  was  sole  editor  from  IMTH  nntil 
1920,  when  the  labuui  involved  became  too  heavy  for  his  decUmng  ph^'sical — 
bui  uot  mental — powers. 

In  his  later  yeara  he  phiuged  with  his  wonted  enthnnasm  into  the  stady 
of  flint  implements,  especially  in  support  of  J.  B«d  Moir*B  work  upon  the 
Pliocene  implpments  from  the  Red  C'ra<^  of  Suffolk.  In  tbis  eonnection  I 
have  always  feit  somewhat  giiilty,  for,  having  sent  hira  sonie  very  remarkably 
shnped  flints  from  the  fnrcshnrf»  at  S(>lspy  Hill.  he  immedintcly  publisheil  a 
magniiieently  illustrated  paper  upon  them  in  the  Proe-crdiiigs  of  the  Royal 
Society  (B,  vol.  92,  pp.  162-7,  pis.  8-11).  I  implored  hini  not  to  pubhsh 
nntil  he  bad  visitud  the  site  with  mo  and  seen  the  mass  of  sneb  flints  that  «as 
then  exposed  upon  the  foreshore ;  but  be  went  ahead. "  and  his  articles  on 
the  subject  at  this  time  aroused  a  fieroe  controversy»  in  which  Professor  W.  J. 
SoUas,  F.B.S.,  was  his  leading  antagonist,  Sollas  having  satistied  himself, 
npon  a  visit  to  ni<\  tlmt  tlH>.'  rostro-carinates  were  the  rosnit  of  nntural 
tlaking  and  not  artefacts.  ihit  ],;inkostt  r  ncM  r  rncfdcd  fidiu  the  position  he 
had  taken  up,  even  after  his  nt*\l  visit  tu  Uie,  wh«  ii  I  slnnved  liim  the  vast 
coUectiou  of  similarly  tlaked  Hints  upon  the  shore.  lle  n^Hrly  jirovided  a  üno 
instance  of  the  lej/tila  eadtn»  on  another  occasion.  He  arrived  at  Selsey,  to 
Bpend  bis  seveotieth  birthday  with  us»  foll  of  an  article  he  proposed  to  vrite 
upon  a  new  genos  of  Foraminifera,  ^hidi  be  proposed  to  call  ilttanfidutm, 
from  it*i  n  >'rrablance  to  a  sansage.  He  had  no  type-specimens,  but  proposed 
to  dosciilH'  the  «jonus  from  somn  drawings  ho  h;id  made  from  an  nr^anism 
dredged,  ni  company  wHth  the  Ki  v.  A.  M.  Xonnan,  off  the  coast  of  Xorwuy 
many  jears  befort-.  I  \  t  niuretl  tu  point  out  thut  lus  creature  was  clearly  a 
species  of  the  well-knowu  genus  Gromia  (Dujardin,  1835).  He  "  boomed  *' 
at  me  in  his  characteristic  and  delightful  manner,  but  next  moming  before  he 
appeared — ^he  was  a  very  late  riser — I  spread  open  on  the  table  where  he 
worked  in  my  libraiy  all  the  figures  of  the  gemis  available — and  then  fled 
from  the  wrath  to  eome  !  Wljcn  I  retiirncd  at  lunch-tinu>.  all  the  bookswere 
clnscfl  and  arranged  in  a  neat  pik'.  I  put  flunn  back  on  theahelves.  Not  a 
word  was  said,  and  we  never  heard  of  Allautidium  again. 

Spleudid  as  he  wu»  lu  friendship,  bewas  equally splendid  as  an  enemy, 
persevexing  and  withering  where  any  sound  prineiple  was  tnyolved,  but  never 
unfair  or  remorseless.  Whether  he  won  or  lost,  he  never  bore  maliee.  One 
remembers  an  occasion  when  he  brought  the  whole  force  of  his  personality  to 
bear  in  opposing  the  election  of  a  candidate  select «  d  by  tiie  Council  for  the 
Fdh/wship  of  tb*'  Kf>yal  S(KM%4y  wiiom  be  con>iMf'rrMl  ntnvorthy  of  tfn» 
honmir.  But  when  his  o|i|)<isiii(()i  bad  failed  (in  spui'  of  the  support  of  sume 
of  tilt'  most  inHuential  J  ellowri  uf  the  Society),  he  accepted  the  Jait  accrmipli, 
and  becauko  intimately  frieudly  with  the  man  he  had  opposed.  As  Professor 


Obituary. 


363 


S.  J.  Hicksón,  F.B.Sm  said  in  bis  tribute  to  Lankester  in  "Nature** 

('2  ith  August,  1929),  "he  loved  figbting,  hut  was  always  ready  to  niake  friends 
when  the  ï\\i\d  was  over,  a  rofidinoss  not  always  exhibitt  d  l)y  tlie  other  side." 

The  irrit ubility  wliicli  ^n-fw  upon  him  after  he  was  retired  froni  the 
Direclur^^hip  of  the  Nütural  ITistory  Miisfiini  wonld  fsoinotiinrs  liiUf  ali(^aatfcd 
the  affectioa  of  his  fiK  iid»  had  he  hvaii  a  h'sser  man,  hut  in!^  .suhBequeut 
apologies  lor  bis  irritation  bad  ever  tbe  resolt  of  cementing  his  friendsbips- 
even  more  firmly  tban  bef  ore.  In  1926  it  bappened  tbat  I  eniarged  one  of  bis 
**  Easy  Cbair  '*  articles  on  tbe  myth  of  the  harnacle  and  tbe  goose  (with  full 
acknowledgment)  itito  an  after-dinner  disconrse  hefore  the  "  Bette  of  Odd 
Vohimos,"  on  which  ocoasioTi  he  was  present  and  spoko  at  sonic  li  rinjfli  on  tho 
suliject  after  the  paper  had  heen  reud.  Ho  was,  though  I  did  nut  kuow  it 
at  the  time,  extremely  angry  with  me,  and  a  letter  he  wrote  me,  reiusing  tlie 
dedication  of  tbe  portentons  volume  intu  which  it  was  suhsequeutly  eniarged, 
startled  me  bj  its  direct  vimience.  In  reply  to  my  remonstranoe  and 
expressions  of  regret  he  wrote  at  once :  **  My  Dear  Ned — I  must  ask  you  to 
forgive  my  had  temper.  You  see,  I  am  in  my  fiOth  year,  and  am  a  very  lonely 
old  man,  and  naturally,  and  I  think  excusably,  1  get  ill-tempered.  Eightly 
or  wrongly,  I  was  '  put  out  '  by  your  taking  up  the  Barnacle-Goose  business, 
hut  of  course  this  is  a  free  country.  And  I  onght  to  have  remenibered  how 
many  pleasant  days  in  the  past  I  üwe  to  yuu,  all  the  kinduess  you  showcd  to 
me  on  many  oocasionB  at  Large  Acree,  and  tbe  real  belp  and  sympathy  yoa 
gave  me  in  regard  to  fiint  implements  and  otber  matters,  so  please  look  ov  my 
'  nngenial '  letter  as  a  lapse— due  to  senile  decay !  I  migbt  have,  and  ought 
to  have,  said  tbe  same  tliings  bat  in  anotber  key,  or,  rather,  to  a  kindly  and 
plpasïint  tune  instoad  of  a  sour  and  snnppish  one.  T  lioj)p  yon  will  beHeve 
I  am  sorry  for  it,  and  that  I  do  nut  really  forgct  the  many  kind  t)iin<?s  you 
have  done  for  me."  I  cannot  forbear  quoting  thi»  letter  in  full,  tor  it  shows 
most  typically,  and  in  his  own  words,  how  great,  in  every  senae  of  tbe  word, 
tbe  man  was,  and,  after  all,  his  irritability  was  one  of  his  moet  bumaa  and 
lovable  traits.  It  sometimes  produced  comic  sitnations.  He  bad  a  horror  of 
the  people  who  lean  across  on(>  in  a  raiiway  oarriage  to  look  out  of  tbe  window 
at  stations.  We  were  alflicted  b}-  such  an  one  on  an  occasion  when  we  were 
coming  up  froni  my  eonnf  rv  lióiiso.  Kay  grunihlcd  af  Cln'elipst  or,  oxpostidafed 
n\  Arundel,  expludcd  at  l'ulhonni^'h.  and  at  Ilursljuni  "  iht;  sjirin^'  .snapped,  ' 
and,  opening  the  carriage  door  trt>m  the  inside,  he  propellcd  the  otïender  by  a 
gargantuan  "  spank  **  on  to  the  platform.  His  victim,  after  a  few  moments 
of  dazed  (but  artioulate)  indignation,  sent  a  porter  for  his  impedimenta,  and 
we  saw  him  no  more.  Bay  was  quite  "  at  the  top  of  bis  form  **  on  this  occasion. 
But  it  was  a  feusome  experienee  to  be  his  partner  at  any  game  in  wlüch  the 
fortnne  of  war  went  against  him,  to  whichever  of  tbem  biame  mi^t  be 
attaeluible. 

Nd  one  was  ever  more  patienily  helpful  to  beginners  who  sougiit  to  draw 
uppn  bis  seemingly  inexbaastible  store  of  knowledge,  but  anytbing  in  the 
nature  of  cbarlatanry  or  fraud  ronsed  him  to  active  and  very  ^iraetical  fuiy. 
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His  exposiire  of  the  colebrated  medium  Blade  iii  1876  has  passed  iiito  history, 
and  to  the  day  ot  his  death  he  waged  ruthlera  var  upon  the  so-called  **  «at«r- 
divinefs"  and  other  apoatles  of  **  occidtiBm."  He  did  not  "  suffer  fools 
gladly."  To  him  a  sei  list,  aft«  r  a  few  moments  otapparent  pimledom  on his 

part— always  a  signal  of  deadly  danger  to  those  wbo  know  him — becarae  a 
pleasimt  plaything,  aml  by  the  time  the  pl:iy  was  fiuished,  ono  waf?  reminded 
of  aii  ass  in  a  liou 's  skin  vaiuly  trying  to  eiude  the  attentions  of  a  gigantic 
moaquito. 

HiB  biographer  in  The  Times  obituary  notiee  above  quoted  aummed  vp 
this  combative  side  of  Bay  Lankester's  personality,  a  side  which  prevented 

his  attainment  of  the  greatest  ambition  of  his  hfc — the  Freeidency  of  the 
Royal  Society — in  the  foUowing  words :  "He  had  almost  a  geaüus  for 
putting  hims»-lf  in  the  vcnm^  hy  cxplosive  and  nneonsidt  rcil  action  in  a  just 
cause,  or  at  least  in  au  otln  r\vist>  completeiy  tenabie  positicm.  The  mistnke 
once  committed,  iiiUiki  sUi  wuuld  concentrate  his  attentiuii  exclu^ively  ou 
the  justice  of  his  cause,  while  those  who  were  opposed  to  him  would  see 
nothing  but  the  violence  o{  hifl  eondaet.  Hb  misnndonttanding  vith  the 
University  of  Edinbur^,  his  lavsuit  «ith  the  Univenity  of  Oxford,  his 
brush  with  the  police  in  Ficcadilly,  his  relaticms  \nth  the  standing  committee 
of  the  Natural  History  Museum,  and  many  minor  events  in  his  career,  were 
variants  of  the  same  thenie.  His  charaetor.  his  intellifrenco,  and  a  really  high 
conseientioufitiess  mA<h*  it  practieally  certam  that  in  any  dispute  he  would 
bo  o'n  the  side  of  reul  justice  and  wisdom ;  but  if  there  were  any  way  uf 
proceeding  impolsively  and  imprndently,  he  was  mcwe  than  likely  to  stumble 
into  it.** 

He  accepted  the  Presi(U>ncy  of  the  Boyal  Microscopical  Society  in  the  year 
1909,  but  after  attending  the  inaugoral  meeting  he  left  the  conduct  of  the 
meetinjTs  in  the  liünds  of  his  vice-]>resid(  nt>.  1  reproached  him  mildly  for 
not  attriuliiit,'  (he  itii'ctings,  and  he  cvplainrd  that  it  was  a  year  of  iincxpected 
stress  and  sïtraiu  upou  liim.  His  uiruiis  hud  by  no  means  righted  themselves 
or  recovered  from  the  whoUy  miexpected  shock  of  his  retirement,  and  the 
consequent  very  serious  loss  of  income,  which  had  oompelled  him  to  abandon 
the  charmii^  house  and  garden  he  had  establïshed  at  Putney.  In  a  word, 
he  was  sorely  "  put  to  it  "  to  accommodate  himself  to  tlu  tunv  and  redueed 
conditions,  and  with  his  increased  literary  output,  which  liad  become  a 
tinanrial  nofTs-sity.  hn  wa?^  not  np  to  thi»  ?trriin  of  condTictinpf  scicmtific  meet- 
ings m  tho  cvrninu'  as  tlii'V  sliouid  be  conilucted,  so  \u'  r»'liL'il  upon  his  vice- 
presideuts  to  spare  iiim  this  fatigue,  whilst  all  the  time,  as  he  told  me  more 
than  onee,  deeply  touched  and  honoured  to  have  been  elected  to  the  ehair 
which  his  father  had  occupied  exactly  half  a  eentury  previously.  He  said 
to  me  on  one  occasion :  *'  Wait  till  you  are  President ;  then  I  promise  I  wül 
come  and  attack  you  in  your  presidential  chair." 

And  he  did.  JL-  lialf  pupported  and  half  diffm  d  from  me  in  the  crusade 
I  had  embarked  upon  to  prove  the  phonomena  of  jnuposi  and  intHlhgence 
in  the  Furamiuifera.   He  ubjected  to  anythiug  that  savoured  of  tuleology. 
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and  he  considered  (wrongly,  as  I  considered)  that  some  of  my  arguments  were 
tdleologioal,  in  the  sense  implied  by  Hnxley  (Craytish,  vol.  ii,  p.  47).  He 
prepared  a  paper  attacking  the  poeition  I  bad  taken  np,  and  submitted  it  to 
the  Council.  This  gave  me  the  chance  to  stndy  it  and  prepare  a  reply  which 
I  hoped  might  bo  crushin^.  Thu  n^ly  I  sent  to  him,  that  ho  might  be  "  pre- 
cognosed,"  as  the  Scottish  la-vsyers  say.  He  then  prepared  a  "  rejoinder," 
which  ho  submitted  to  mo,  and  we  Biibsoqnently  had  a  cro\vd<'d  iTiooting 
whicli  was  attond»^!  i>y  many  notable  zoologists,  who  took  jnirt  iii  tlis'  dis- 
cuööion.  It  was  grtut  fnn,  and  I  hope — and  believe — that  onr  **  rapior-hke 
excbango  of  wit  and  arguiuent  "  seemed  to  the  audit-nco  to  be  brilhaiitly 
impromptii !  His  paper  and  my  reply  and  the  sabsaquent  proceedings  were 
publisbed  in  foll  in  onr  1916  volome  (pp.  188-40). 

I  bave  perbaps  treepassed  too  long  upon  the  gpaee  in  oor  Jouinal  and  upon 
the  patience  of  my  readers.  My  main  diffioulty  bas  been  that  of  selcction, 
for  to  do  justice  to  bis  many-sided  personality  and  wide  activities  would 
necossitate  a  notice  many  times  tho  longth  of  the  present  essay.  I  have, 
among  other  thinj:^^,  had  to  leave  untouchod  his  work  as  one  of  the  founders 
and.  until  \m  death,  President  of  tho  Marine  Biological  Laboratory  at 
riymouth  ;  hut  I  feol  grafifiod  and  honoured  to  have  been  granted  this 
opportunity  of  paynig  a  humble  tribute  to  one  of  the  greatest  scientists  of  bis 
age,  and  one  of  my  oldest  and  greatest  friends. 


* 


UAt>E  XSh  rtU.NTBP  tX  ORBAT  BUTAIM  BT  WltLUlI  CLOWK8  AM>  i>ü.\^  MHITRI». 
SOEX  arklBT,  STAXfOXB  BTBSEI,  UtitDOX,  «.K 1. 


Digitizcü  by  Google 


11 


JEAN  FRANCOIS 
GALAUP  DE 

LAPÈROUSE 


A  CHECK  LIST 


BY  EDWARD  WEBER  ALLEN 


Digitizcü  by  CoOgle 


Copyright,  1941,  by  Califomia  Hiscorical  Soei^ 
Reprmted  fnim  The  dlifomia  Historkal  Society  QuarteHy 
V<ilmne  XX,  No.  i«  March,  1941 


Printed  by  Lawton  R.  Kcnnedy,  San  i-  ranctsco 


Digitized  by  GoogI( 


Jeaii  Francois  Galaup  de  Lapérouse 


A  Check  List 

By  EowARo  Weber  Allen 
INIHODUCnON 

IAPEROUSE  CXXMMANDED  the  fint  Fraich  expedition  to  viatt  Alulca 
and  the  firn  expedidon  of  any  ludonali^,  odier  than  ^panish,  to  visit 
the  Spanish  secdetncnts  of  Csüifomia.*  His  voyagc»  therefore,  though 
of  world  wide  interest,  has  a  special  hearing  oa  the  histor^  of  the  Pacific 

Coast. 

Elaborate  royal  instructions  were  prescnted  to  the  comniandcr  for  a 
voyage  around  the  world  with  particular  emphasis  upon  the  coasts  and 
islands  of  the  Pacific  Ocean.  They  were  in  üve  divisions:  i.  His  route, 
which,  however,  he  was  granted  permlssioii  to  change  at  his  discredoQ; 
geogiaphical  and  historical  notes.  2.  Polidcs  and  commerce.  3.  Astrooomy. 
geogiaphy,  iiavigati<»i,  physics,  the  different  biancfaes  of  natural  histoiy,  to 
serve  the  ardsts  and  men  of  sdence  employed  in  the  expedition.  4.  Ccmduct 
toward  the  snvagcs.  5.  Precniitions  to  presente  the  health  of  the  ships'  crews. 

His  instnictions  on  poUtics  and  commerce  indicate  that  the  French  no 
longer  wished  to  leave  Pacific  Occan  trade  or  territorics  wholly  to  the 
Spaniardü,  Porcuguese,  Ducch,  Russians  or  Engüsh.  Concerning  the  Pacüic 
Goast  of  Nofdi  AnMfka  diey  read: 

It  appean,  that  ^)am  hu  eotereuned  die  design  of  eitaidiiif  her  cl^ 

far  as  Port  de  los  Remedios,  nearly  in  the  latitude  of  $7%*;  bot  tuMhii^  todicsiies  her 
having  foniied  a  settlement  therc,  whcn  shc  ordercd  it  to  he  visited  in  177?,  any  more 
than  at  Porc  Bucareili,  situace  about  rwo  degrees  less  to  the  north.  As  far  as  it  is  possible 
CO  \oégB  from  soch  sccooius  «s  have  reached  Fnnce,  the  sctnal  possesnoo  ol  Spam  does 
not  extcnd  bcyond  the  harbours  of  San-Dicgo  and  ^To^tcrc\^  whcrc  she  hflS  ctectsd 
smaii  forts,  garrisoned  by  dctachmencs  from  Caiifomia  or  New  Mexico. 

The  sieur  de  la  Pcrousc  will  endeavour  to  Icam  the  condition,  strength,  and  object  of 
these  establishinents;  and  to  aaudy  himself,  whether  they  be  the  ooly  ooes  focmed  by 
Spain  on  this  coast.  Hc  wül  Ükcwise  inquirc  in  what  1  itiru  ïc  furs  may  begin  ro  be  pro- 
caredi  what  qoantiiy  tfae  Aniericans  can  f  umish;  what  conunodities  axe  best  adapted  for 
die  tiade;  what  oofiirenienccs  insy  be  foond  fcHT  malcing  a  seulenieiic  on  ^is  cossc,  if  dus 
new  trade  diould  offer  the  French  merchanc  sufficiënt  advantages,  to  i  u!k  v  him  to 
cngage  in  it,  with  the  view  ol  expoiting  tfae  fucs  co  China,  which  is  said  to  be  a  staidy 
marker  for  rhcm." 

Lapcrumc  did  cruise  along  the  Aiaskan  shores  where  he  discovered  what 
is  now  called  Limya  Bay  but  which  he  named  Porc  des  Frangais.  There  he 
saffered  the  loss  of  all  who  were  aboard  two  smalI  boats  which  he  had  sent 

I.  GsUfoimla  Hiieorical  SoeiMy  Qtmterly,  XV  (September  193Ó),  213-13. 

a.  A  FoysifcllettnJ  ribt  ir(>rU...^trsnsisied  from  tfae  Ffcach  (Loodoa,  1799),!,  sS. 
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ouc  survc) mg.  Undiscouraged  by  this  tragedy,  hc  drcanicd  of  niaking  this 
pon  headqoaiteis  f or  a  Fioach  ha  oooipany  to  ri^al  llwt  of  Hodson*s  Bay. 

In  1786,  Lapérouse  knded  at  the  Spanish  settlement  on  Monterey  Bay. 
He  leceived  a  cordial  welcome,  and,  what  he  perhaps  appreciated  quite  as 
mach,  an  opportunity  to  lestock  his  ships  with  ne^d  sapplies.  Lapérouse 
was  a  thoughrful  commentator  as  well  as  an  accurate  obsen^er.  The  Spanish 
gcnerositv  touclicd  hiin,  but  did  not  deter  hini  from  niaking  a  critical, 
thoiigh  nor  unfricndly,  anaU  sis  of  the  treatmcnt  accorded  to  the  mission 
Indiaiis.  Early  maps  of  San  Francisco  Bay  and  of  Aioiucrcy  Ba)  appear  in 
the  atlas  maioi  with  the  fiist  publi^ed  account  of  lus  voyage  ( 1 797 ) 

Lapérouse  had  an  attractive  and  colorfiil  peisonality.  He  was  handsome, 
romantic  and  brave.  As  a  naval  ofBcer  he  distii^uidied  himself  in  campa^os 
in  the  Indian  Ocean.  During  peaceful  intervals  he  feil  in  love  witfa  a  Creole 
of  the  Ile  dc  France  (Maviririus)  whom  he  later  married.  He  accompanied 
the  French  Heet  sent  to  help  the  American  coionies  in  the  Revolutionary 
War,  and  his  skill  and  succe^is  in  comhats  with  the  Britiiih  resulted  in  his 
selectiun  to  icad  an  expedition  into  Hudson's  Bay.  Fhere  he  attacked  and 
destroyed  Foits  Piince  of  Wales  and  Yofk,  and  capoued  the  famoos 
governor,  Samnel  Heame. 

Finaily,  Lapérouse  was  placed  in  charge  of  two  splendid  frigates  with 
which  to  explore  the  Fadfic  Ocean  and  to  circumnavigate  the  world.  The 
first  Furopean  navigator  to  sail  northward  through  the  Sea  of  Japan,  hc  had 
largcly  carried  out  his  orders  and  visitcd  many  parts  of  the  coasts  of  both 
America  and  Asia,  as  wcIl  asnunieroiis  Pacific  islands,  beforc  he  put  out  from 
Botany  Bay,  Ausiraha,  m  1788,  ncver  again  to  be  scen  by  Europcan  eycs. 

Not  only  wcre  special  expedidons  sent  fordi  to  search  for  Lapéroasct  but 
all  who  coursed  the  South  Pacific  for  many  yearstried  tosolvethe  mystecy 
of  his  disappearance.  At  last  Peter  Dillon  in  1827  definitely  determined  that 
the  two  Frendi  ships  had  met  disaster  on  the  rcefs  of  Vanikoio  Idaad  of  the 
S;inra  Cru7,  group.  In  the  mcantime  fanciful  stories  in  circulation  resultcd 
m  the  pubhcation  of  apocryphal  accounts  of  his  wandenngs  or  of  his  wife's 
search  for  him,  somc  of  which  are  excecdinijlv  rare. 

In  i  888,  the  Société  de  Gcograpluc  nici  ui  Paris  Co  honor  Lapéroui>e  on 
the  ceittenary  of  his  death.  Th»  sodety  also  pofalished  an  eircellent  book 
endded  Cememmre  de  Ut  mort  de  Lapénmse  which,  among  other  material 
conceming  him,  included  a  bibliography.  A  laige  number  of  items  (386) 
were  described  with  varying  degrees  of  completeness,  but  many  wcre  ovcr- 
lookcd,  and  many  that  wcre  included  are  of  slight  importance. 

About  eighteen  years  ago  the  writer  \asitcd  LirmTi  Bnv.  Like  Lapérouse, 
he  was  dclighted  with  the  iittlc  T-shapcd  l)av.  thesliank  bordercdbyconifer- 
ous  forcsts  ascending  rounding  hills  .mJ  tlic  head  presscd  hard  againsr  the 

3.  Sec  Henry  Raup  Wagncr,  The  Cartography  0}  the  Nortlnoest  Coast  of  America 
to  the  Ytm  i9w  (Berkdey:  Unhrcfri^  of  Galifonu*  Pre»,  1937),  ü.  Maps  Noc  837^ 
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snovv-cüvered  Fairweather  mountain  range— a  verirable  scenic  gom  To 
collect  a  library  built  about  the  bay's  discoverer  lias  bccii  a  most  entiaticiag 
hobby.  , 

In  preparing  the  present  bibliography,  the  author  has  endeavoicd  to  pro- 
CDie  from  lituaiians  and  dealcis  inf onnation  to  supplement  that  obcainable 
from  his  own  collection  and  the  bibliography  of  1888.  In  some  cases  com- 
plete dcscriptions  have  been  unobtainable.  When  a  publisher  has  produced 
the  same  work  under  different  dates  the  dates  have  been  indicated  without 
listing  each  printing  as  a  separate  item.  N<)t  all  items,  not  even  all  in  the 
author's  own  collection,  have  been  iisted  in  the  four  classifications  into 
which  the  work  has  been  divided,  buc  their  reiative  importance  has  been 
considcrcd. 

f  Uit.  An  attcnipt  lias  i)ccn  made,  undcr  the  hcading  "Accounts  of  La- 
pécouse*  Last  Voyage,  1785- 1788,"  to  inchide  eveiy  unabridged  or  fnll 
▼olume  edidoo  of  the  account  of  tfais  great  voyage. 

Second.  An  attempc  also  has  been  made  to  Üst  ereiy  imaginative  account 
of  die  nvanderings  of  Lapérouse  after  his  disappearance  from  Botany  Bay 
and  evcry  account  of  his  wife's  purported  search  for  him.  These  are  few  in 
number  and  have  been  grouped  under  the  term  "Apocryphal  Accounts." 

Third  IJndcr  "Search  for  Lapérouse  andContemporary  Voyages"appcar 
items  relating  to  rhe  promotion  of  searches,  accounts  of  the  scarches  them- 
sclves,  and  accounts  of  the  various  vo)'ages  w  hicli  in  soine  manner  bcar  upon 
the  search.  It  seemed  sufficiënt  to  list  only  a  representative  edition  in  each 
languagc  in  which  such  an  item  occurs. 

FourdL  There  is  a  wealth  of  material  idadng  inddentally  to  Lapérouse 
which  is  not  all  of  equal  significance.  Hence  under  "Misceilaneous,"  selection 
-^rfaaps  in  some  instanoes  aibttrary— has  been  made  of  those  items  which 
seem  to  the  author  to  bc  of  sufficiënt  interest  to  warrant  inclusion.  Be- 
cause  Kotzebue's  drama.  La  Feyrouse,  is  such  an  attractive  bibliographicai 
item  and  because  the  severa!  editinns  in  Fnglish  had  different  translators,  all 
editions  known  ro  the  author  have  been  listed. 

Whcn  an  item  is  containcd  in  anv  of  the  foUowing  libraries— each  of 
which  possesses  a  sutisranrial  I.apcrousc  collection— the  fact  is  indicated  by 
the  use  of  the  foUowing  abbreviations: 

Libraiy  of  Gongress  C 
New  York  PubUc  Libraiy  NY 
Universi^  of  Washington  Library  W 
Author's  private  collection  A 

Reference  to  foor  particular  libraries  is  not  intended  to  imply  that  other 
libraries  may  not  contain  some  of  the  items  listed.  These  four  were  selected 
because  thev  apparenrlv  contain  the  largest  Lapérouse  collecrions  in  this 
counrr\'.  Whcn,  however,  an  item  is  not  contained  in  any  of  theui  but  is 
found  in  some  ocher  American  library  that  library  is  named. 
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When  an  item  is  induded  in  the  bibhogiaphy  publisiied  \sy  dw  Sodécé 
de  Géographie,  in  188S,  the  fsct  is  indicated  by  the  use  of  dw  letter 

As  tosizeSiboola  have  been  arbitrarily  cla^ified  as  16°,  12*,  8°,  4*  orf**. 

The  present  war  has  caused  such  difficulcy  in  procuiin^informacion  from 
France  and  other  Europcan  countrics  tlmt  it  has  been  impossible  to  avoid 
errors  and  omissions.  The  author  wouid  like  to  be  apprised  of  concctions  or 
addicions. 

I.  ACCOUNTS  OF  LAPEROUSE'  LAST  VOYAGL,  1785-1788 

1797  Voyage  de  La  Férouse  autour  du  monde,  publié  conformément  au 
d<icrer  <iii  iz  avril  1791,  et  rédigé  par  M.  L.  A.  Müet-Mureau. Paris: 
Impnniene  de  ia  Républi<|ue,  an  V.  4  v.  &  aüas.  4^  &  {°. 

C  NY  W  A  S 

This  is  die  firn  and  official  account  of  the  voyagc.  La^>érouse  ac  each  oppor- 
tunity  had  sent  to  Paris  his  journal  up  to  date.  The  last  installment  included  his 
vjsit  to  Botanv  Ba\  Tr  could  have  been  nnh-  a  short  time  aftcr  hc  Icft  this  bay 
thac  his  ships  were  wrccked  on  the  reefs  of  Vanikoro.  The  several  instailments 
of  the  iouinal  are  set  forth  in  foil  in  the  aecond  and  third  yolomcs  of  thn 
It  B  asscrted  by  the  editor  diat,  with  a  few  slight  exceptions,  he  has  scrupuloittljr 
pre"icrved  the  "writer's  style,  merely  subjectine  ir  ro  rhe  csTriblished  rulcs  of  the 
ianguagc."  This  first  volume  contains  prcliminary  dau  rcspccting  the  expedi- 
cum,  inclading  die  private  insoracrions  from  dw  king,  the  ahipi^  foMcn;  and  an 
account  of  a  vo\  agc  made  in  1779  hy  MaiircUc,  the  manuscript  of  which  was 
sent  home  by  Lapcrousc.  The  fourth  volume  is  composed  of  tables  in  the  nature 
of  a  log,  scientHic  repore  of  membcrs  of  tlic  cxpcdition  and  extracts  from 
letters  of  Lapcrousc  and  othcrs.  The  large  atJas  contains,  among  othcrs,  charta 
of  the  Northwest  (>)ast,  Califomia,  Port  des  Francais  (Lituya  Bay),  San  Fran- 
cisco  Bay,  Monterey  Bay,  the  Sandwich  Islands.  It  also  contains  many  interest- 
ii^  flhntrationa,  nduding  the  partridge  tnd  the  '^wonienips  or  bee-eat«x"  of 
Gdifofiiia. 

1 797  Du  pETrr-THouARS,  AmsTiDfi  AuBBRT.  Fragpwus  du  demer  voyttge 
de  La  Pérause,  Quimper.  8**.  § 

1 798  Voyage  de  La  Férouse  autour  du  mande,  publié  conformémenc  au 
déopct  dn  22  avril  1791,  et  rédigé  par  M.  L.  A.  MUet^Mureau.  Paris: 
Plassan,anVL4V.&aiias.8^ftf^  ^ 

1 798  The  voyage  of  La  Pérouse  round  the  world  m  the  years  i -jSs,  1 786, 
ij8%  and  if88  witb  the  nauthal  tables.  Arranged  by  JVC.  L.  A.  Milec 
Mureau.  To  which  is  prefixed,  narrative  of  an  interesting  voyage 
from  Manilla  to  St.  Blaise.  And  annexed,  travels  over  the  continent 
with  the  dispatchcs  of  Ea  Péronse  in  1 787  and  1 7H8,  by  M.  de Lessqs. 
Tr.  from  the  Freoch.  Londoa:  John  Stockdale.  2  v.  8°.        y/  ^ 

1798  A  voyage  rmmd  the  ivorld  in  the  years  ijSjf  '7*7,  and  ijSt, 
By  J.  F.  G.  de  La  Péioose.  Published  cooformably  to  the  deciee  of 
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the  national  assembly,  of  the  22nd  of  April,  1791,  and  editcd  by  AA. 
L.  A.  Milet-Moreaa.  Tr.  fiom  the  Frcnch.  Londoo:  J.  Johnson.  3 

C  NY  W  A  S 

1 798  A  vayage  rornid  the  warld,  ptrformed  by  Ctptam  De  la  Pérmtse,  m 
the  yems  ijSSf  iyW,  17^7,  and  tj88.  Written  by  himself  and  sent  by 
sevcnl  expresses  to  Europe,  the  last  of  which  is  dated  f rom  the  Eng- 
lish  settlemcnt  at  Botany  Bay,  whcie  he  accived  Jaauaiy  23,  1788. 
London:  Anne  Lemoine.  12''.  ^ 

1 798   A  v&yage  rmmd  the  vmld:  nofneb  vm  performed  m  the  yem  178 jt 

1^86,  i^S-j,  and  i'j88,  by  M.  De  la  Feyrouse.  Abridged  from  the 
original  French  joumal ....  lately  pubïished  by  M.  Milet-Mureau. 
Ëdinbiugh:  J.  Moir.  12**.  C  W  A 

1798  Sketch  of  a  voyage  of  diseovery,  uadertaken  by  Monsieur  de  La 
Pér  ome,  under  the  aus^es  of  the  French  govemment,  Diawn  f lom 
the  original,  lately  published  at  Paris.  London:  M.  Allen.  8**. 

NY 

1798  A  voyage  round  the  wHd^  performed  m  the  years  ijSjy  fj86,  #7^7, 

1799  and  i']88y  by  the  Boussole  and  Astrolabe,  under  the  cormnand  of 

J.F.G.  de  La  Pérousc.  Published  by  order  of  the  national  asscnibly, 

under  the  superintendence  of  L.  A.  Milet-Mureau  Tr.  from  the 

French.  London:  G.  G.  and  J.  Robinson.  2  v.  &  atlas.  4^  &  f . 

C  N\'   \V  A  S 

'799  Voyage  de  La  Pérouse  autoiir  du  ?/ionde,  pubhé  confoitnément  au 
décrct  du  22  avril,  1791,  vx  rcdigc  par  M.  L.  A.  Milet-Mureau.  Lon- 
don: A.  Hamüton.  2  v .  öc  atlas.  4°  &  £°.  WAS 

1799  Relation  abrégée  du  voyage  de  La  Pérouse,  pendant  les  années  l^8s, 
fj86,  i-jS-j  et  /jSS,  pour  faire  suite  a  rabrcgc  dc  l'histoire  génerale 
des  voyages,  par  Laharpe;  avec  portrait,  üguxes  et  caite.  Leipsig.  8*". 

A 

1799  A  voyage  round  the  ivorld,  in  the  years  nS^,  f8'j6,  77*7,  and  1^88, 
by  ƒ.  F.  G.  de  La  Pérouse:  published  conformably  to  the  dccree  of 
the  national  assembly,  of  the  2  2d  of  April,  179 1,  and  cdited  bv  M. 
L.  A.  Milet-Mureau.  Tr.  from  the  French.  Second  Edition.  London: 
J.  Johnson.  3  v.  8*. 

1799  La  Perousen's  entdechin^s-rehe  m  df^i  jahren  iy8^,  i']86,  ij8j  tmd 
ijSS.  Aus  dem  französischen  mit  anmerkungen  von  C.  L.  S.  Mit  dcm 
bildnesse  des  La  Perouse.  5  kupfem  und  einer  charte.  Leipsig: 
Reinicke  und  Hinrichs.  2  v.  8**.  3 
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1799  Lêpeyreusé's  entdeckungsreisen  hefausgcgdben  von  M.  L.  A.  Milec- 
Mureau.  Aus  dem  fnnzdsischen  mit  aiunerkmigtiL  Berlin:  von  Joh. 
R.  Forster.  8".  3 

1799  Resa  omkr  'mg  J orden.  [Frcnch  edition  of  Voyage  de  La  Pêrouse 
translated  inco  Swedish  and  abridged  by  Samoedfaam.]  Scockhobn. 

1799  Reise  cmkring  J orden.  [French  edition  of  Voyage  de  La  Pêrouse 
translatied  into  Danish.]  Gopenhagen.  8^. 

1799  "La  Perousen's entdedcungsFeisc  ii^      jahren  1785, 1786,  1787  und 

1800  1788"  herausgegeben  von  M.  L.  A.  Milet-Mureau.  Aus  dem  franzö- 
sischen  übcrsctzt  und  mit  anmerkungen  bcgleitct  von  J.  R.  Forster 
und  C.  L.  Sprcngcl.  (In  Magazin  von  merkvmrdigen  neuen  reise- 
beschrei bungen,  v.  16-17.  Berlin:  Vossischen  Buchhandlung.) 

WAS 

i8oo^<7  La  Peyrousc  reise  urn  die  ivelt  für  die  jugcnd  bcarbcitcc  von  M. 
Chr.  Scliulz.  Neue  auflagc  mit  \'  üiunünierten  kupfer-tafeln.  Bcxlin: 
Schüppelschen  Buchhandlung,  n.  d.  8°.  ^ 

1800  Entdeckim^sreise  in  den  jahren  i-^Ss-^fi.  Herausgegeben  von  Aïar. 
L.  Ant  Mücr-\!nrc:ni.  Aus  dcni  franz.  übcrs.  u.  mit  anmerkungen 
b^leicec  von  J.  Khld.  Forster  u.  Mchi.  Ch.  SprengeL  Berlin.  8**. 

S 

1800  Voyage  de  La  Pêrouse  dans  l'océan  Vacifiquc  septentrional  et  méri- 
1802    dional  pendant  les  etmées  fjSj-i-jSSj  translated  into  Russian  by 

Golenitscheff  and  Kutusoff.  &dnt  Petcfsburg.  2    8^.  5 

1801  A  voyage  round  the  ivarld  performed  in  the  \ears  1-;^^;,  f-fió,  17^7, 
nS8  hy  M.  de  la  Feyrouse;  abridged  froni  tlic  onginal  Frcnch  jour- 
nal  .  .  .  .  latcly  published  bv  Milet-Mureau.  To  which  are  addcd 
a  voyage  from  Manilla  ro  Califumia  by  Don  Antonio  AlaurcUc  and 
an  abstract  of  the  voyage  and  discoveries  of  the  late  Capt.  G.  VaïT- 
coQver.  Boston:  Joseph  Bumstead.  8*.  ^  WAS 

1805  Lapérouse.  Reize  naar  de  Zuider  Zee  in  ("jSjSS  naar  het  fransch  de 
M.  J.  van  der  Linden.  Groningen.  3  v.  8**.  3 

1807  A  voyege  round  the  Tvorld,  perf ormed  in  the  years  i-jSj,  ij86,  t^8^f 
end  1188  by  the  Boussoie  and  Astrolabe,  under  the  command  of 

J.  F.G.  de  La  Pêrouse.  Published  by  order  of  the  nacional  assembly, 
under  the  superintendence  of  L.  A.  Müer-Miireau.  Tr.  from  the 
French.  The  third  edition.  London:  Lackington,  Allen,  and  Co. 
3V.8^  NY  A  S 
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1809  ''Voyage  de  La  Fénnise,  pendant  les  années  1785-86-87  et  88.**  (In 
CoUection  abrégée  des  voyages  endens  et  modemes  mtom  du 
mande,  Rédigée  par  M.  Bancarel,  v.  1 1-12.  Pkris:  Fr.  Dufart) 

W  A 

1815  Viaggio  di  La  Pérouse  intomo  al  mondo,  tradotto  dal  cav.  Angelo 
Petracchi  Cnn  note  del  medesimo  con  tavole  in  rame  coiorate, 

Milano:  Tipi  »grari.i  Sonzogne  e  Comp.  4  v,  12°. 

1817  Viaggio  di  La  Pérouse  intomo  al  mondo,  tradotto  dal  A.  Petracchi, 
con  note.  Livomo:  Tipografia  Vignozzi.  5  v.  12°.  C 

1829  ''Viaggi  di  La  Pérouse  intomo  al  moada**  (In  Raecalta  di  viaggi,  t. 
25-31.  Toiino:  ScampemAlItana.)  ^  ^ 

1 8  3 1  Voyage  de  Lepérouse  rédigé  ^eprès  ses  memiscrits  arigiiuux,  sutve 
d*iin  appendice  lenf ennant  tont  ce  que  Ton  a  découvert  depuis  Ie 

naufrage  jusqu*a  nos  jours,  et  enrichi  de  notes  par  M.  de  Lesseps .... 
seul  débris  vivant  de  rexpédition  dont  il  était  interprcte-,  accom- 
pagné  d'unc  cnrtc  générale  du  vf>\  nge,  ornc  du  portrait  et  d'un  fac- 
suniii  de  Lapérouse.  Paris:  Arthus  Bertrand.  8".  C  W  A  S 

183}  Vieggio  di  La  Pérouse  intomo  ei  mondo,  tradotto  dal  cav.  Angelo 
Petracchi.  Con  note  del  medesimo.  NapoU:  A.  Spese  del  nuovo 
gabinetto  lettexaho.  5  v.  12°.  ^ 

1833  MomImont,  Albert.  "La  Pénnise,  voyage  autour  du  mmide.*'  (In 
1836    Bibliothèque  universelle  des  voyages  effectués  par  mer  ou  par  terre 

«...  découwrtesjusquüa  nos  jours,  t.  12-13. 1'ans:  Armand  Aubrie.) 

Boston  Athenacum  S 

1834  The  Story  of  La  Peyrouse.  With  eogravings.  New  York:  J.  P.  Pcas- 

Ic^-  Gcomaorlibcafy.fiaffalo 

Aïso  the  foüowing  editions: 

New  York:  J.  P.  P^ee,  1 835.  A 

Philadclphia:  Ajiners,  1841.  A 

Philadelphia:  Lippincott,  1854.  C 

Philaddphia:  Lippincott,  1861.  W 

1839  Valentin,  Robërt  Francois.  Voyages  et  aventures  de  Lapérouse. 
Tours:  Ad.  Mame  et  Cie.  12^  [Other  editions:  1842,  184S,  i8>2, 
1856,  1859,  1862,  1864,  1869,  1872,  and  1875.]  CAS 

1845  "Vovage  autour  du  monde  1785- 1788  par  La  Pérouse."  (In  Nou- 
velle bibliothèque  des  voyages  anciens  et  modemes,  v.  6.  Paris: 

Conion  &  Cie.)  A 

1848  Blakcwako,  VicTOR.  Voyages  de  la  Pérouse  autour  du  monde, 
Limoges:  Ardant.  12''.  ^ 
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1854    "La  Pérouse"  (In  Charton,  Edouard  Thomas,  Voyageim  anciens  et 
1857    modernes  ou  ckoix  de  relations  de  voyages  les  plus  intéressant  et  les 
plus  imtructifs  depuis  Ie  F""  siècle  avant  Jésus-Christf  jusqu'au  XI 
siècle f  V.  4.  Paris:  Magazin  pittoresquc.)  5 

1 884    Viaggio  intomo  al  mondo  di  Lapérouse.  Roma:  Pdnno.  t%^, 

1885^^41  **Voyagc  de  La  Pérouse,  capitaine  de  vaisseau,  aucour  du  monde 

(annccs  1785,  1786,  178-,  cr  1788)."  (In  Bibliothèque  (faventures  et 
des  vovages.  Racontc  [);ir  lui-mêmc  Réduit  ct  annoté  par  Gcorge 
Montoux.  Paris:  Dreyfous.) 

i9%$ca  "Voyage  de  La  Pérouse  autour  du  monde  1785-1788."  (In  EibUo- 
tbèque  des  voyages,  Lunoges:  Maic  Barbou  &  Óe.)  ^ 

1926  Bbllesort,  ANMti.  La  Férouse.  Avec  un  portrait  et  une  carte.  Paris: 
Librarie  Pion,  n.  d.  iz**.  [Anotfaer  editioiv-"L*éditioa  oi^inale." 
PMis.1  Q  A 

1929  LocATELU,  Amilcarb.  Lg  spedizicne  di  La  ?érouse  nel  graade 
oceano,  Toimo:  G.  B.  Paiwia  &  C  1  s".  ^ 

1930  Voyage  de  La  Térouse  mstour  du  mondei  pnblié  d'apiès  coiis  les 
manuscrics  de  rancoir  ec  illosaé  de  desdas  cc  des  caftcs ....  OoUec> 
tion  voyages  ec  découverces.  Êdidons  du  Gaixefour.  Pluis:  Durand, 
^4  8".  NT  w  A 

1930  Voyage  de  La  Perause  ( lySs-iySS);  préfiice  de  dande  Fatrère.  La 
lenaissancedulivre.  (La  grande  légende  de  bnier,no.  ia)Fïuds.  Iz^ 

NY 

■933  Voyages  de  jadis  et  d'aujourfPbuL  Voyj^^e  de  La  Pérottse  autour  du 
monde  i^S^-i-jSS.  Préface  et  notes  de  P.  Deslandres.  Huit  planches 
hors  texte  ec  plan.  Pacis:  Impr.  J.  Domoulin;  edidons  Piene  Roger. 

8**  NY  A 

1937    Le  voyage  de  Lapérouse  sur  les  cótes  de  FAlaska  et  de  la  Califomie 

( ijSS),  avec  une  introduction  et  des  notes  par  Gilbert  Chinard.  His- 
torical  documents,  Instirut  fran^aise  de  Washington,  cahier  X.  Balri- 
more:  Johns  Hopkins  Press.  4**.  C  NY  W  A 
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II.  APOCRYPHAL  ACCOUNTS 

FoUowing  the  disappearance  of  Lapérouse,  accounts  appeared  of  his  having 
been  seen  m  Taxioos  placcs,  end  eevml  daborate  fictkioijs  accooms  of  hit  aab- 
•eqoeiiK  tiaveb  were  published.  Some  of  these  in  cemin  respccts  <iiiwli>W  the 
ston'  of  Capttim  John  Snuth  and  Pocahontas.  The  littlc  Fairbum  pamphlet 
iisccd  as  "1800  ca,"  die  exact  date  being  unccrtain,  is  most  quainüy  illustrated. 
KoodNiei  the  Gecman  wiiteVt  foond  in  toch  aooounis  mateijal  for  a  dtaina« 
editioaa  of  wiiidiaTe  Uned  in  thii  bibliogiaphy  nnder  IV,  '*Miacei]aneov*.** 


1798  Découvertes  dans  la  mer  du  Sud.  Nouveües  de  Af.  de  La  Peyrouse, 
jusqu^en  1^94.  Traces  de  son  passage  trouvées  en  diverses  isles  et 
terres  de  l'océnn  paciüque;  gnnde  Jsle  peaplée  d'émigrés  francais. 
Paris:  Everat,n.  d.  8°.  q         ^  g 

1799  Ontdekkingen  in  de  Zandzee,  en  berichten  amgemde  de  la  Pérouse 

en  zijne  tnch(rcnoten,  ....  alsmede  aangaande  ccii  Groot  Eiland, 
thans  door  fran.schc  vluctitelingen  bevolkt.  Uit  het  fransch  vertaald. 
Haarlem:  Frangois  Bohn.  8°. 

iBooca  Fairburn's  edition  of  the  voyages  &  adventures  of  La  Perouse,  to 
\\  hich  is  added  the  life  of  Hatem  Tai,  or  the  generosity  of  an  Arahian 
Prince.  Embellished  with  six  colored  engravings.  Londoa:  J.  Fair- 
bum, n,  d  12**.  ^ 

i9ooca  The  life  of  the  celebrated  navigator  La  Pérouse  and  mrprisinjf  adven- 
tures in  his  voyage  to  the  South  Seas,  A  ncw  edition.  £dinburgh: 
Oliver  &  Bov  d,  n.  d.  Front.  u**.  ^ 

1816  "Fate  of  La  Peyrouse,  the  French  navigator."  (In  The  Port  folio, 
conducted  by  Oliver  Oldschool,  f ourth  series,  v.  i .)  ^ 

1 837  Letzte  schickude  tatd  entdecktmgen  des  franz.  scbiffscapitams  Graf- 
endeLa  Pérottse  imd  der  mannschaft  der  fregatte  la  Boussole  jenseits 
des  fünf  und  achtzigsten  grades  nordlicher  hreite.  Nach  den  von  Dr. 
Reidcliff  im  jahre  18  3  5  ...  ,  Aus  deni  cnglishen.  Mit  einer  cntdcck- 
ungskartc.  Hanau:  Frederich  König.  8".  S 

1840  T)es  fnuthvolleji  schiffcapitains  Jean  Franfois  Galoup,  Graf  en  de  la 
Verotise,  höchst  merkivürds'^e  entdeckung  eines  scchstcn  welttheiles 
jenseits  des  8f*'*  grades  nordlicher  hreite,  nnd  ivunderhare  schick- 
sale  der  kühnen  fmtmuchaft  seiner  fregatte  La  Boussole  in  diesein 
übenasehenden  inmmdsgtriche  ^nseits  der  bis  jetzt  ƒ  ür  wdtiterstag' 
bar  geb^enen  eisberge  und  eisfdder.  Aus  dem ....  nHnuscripcen 
von  Dr.  Rddcliff .  Aus  dem  cnglischen  übeneCzt  von  F.  C  Binde- 
nuttuu  Hambnig.  8^. 
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UI.  SEARCH  1 OR  LAPEROUSE  AND  CONTEMPORARY 

VOYAGES 

ïf^oca  Dv  Pftit-Thol ARS,  Aristide  Aubkrt.  Prospectus  cTim  arTnenient 
particulier  pour  la  recherche  de  M  de  la  Pérouse.  Also  Supplément 
au  prospectus.  Paris,  n.  d.  15  pp.  and  '6  pp.  8°.  a  S 

1791  Lot  relative  a  la  découverte  des  deux  frégates  francoises,  la  Boussule 
&  PAstrolabe,  coinmandées  par  M.  de  la  Pérouse.  Donnce  a  Paris,  Ie 
25  février  1791.  Auxcrre:  Imprimerie  de  L.  Foumier.  4  pp.  8®. 

A 

1791  Loi  rMve  iM,deh  Feyroute  n  è  Pimpmshn  des  emtes  par  hu 
emrayêes,  Doonée  ï  Puis»  Ie  4  mai  1791.  N*.  864.  Paris:  Imprimerie 
loyaie.  2  pp.  8^  A  S 

1 79 1  Ibtpport  sur  la  reeberche  è  faire  de  M.  de  La  Fêrause^  fét  a  Passem- 
üée  nationale  . .  . .  M.  Delattre,  député  d'Abberville  du  9  février 
1791.  Puis:  Imprimerie  naaonaie.  16  pp.  8**.  A 

1798    Marchano,  Êtiennb.  Voyage  ammar  du  monde  pendant  les  amièas 

1800    '7jK>,  '7P/,    11^2  préccdé  d'une  introduction  historique.  PaiK: 

Imprimerie  de  la  lepubUc.  4  v.  4°.  [Introductioa— Lapérouse.] 

W  A 

i8cx>  LABTixARDifcRE,  Jacques  Julten  Houton  DE.  Rclation  du  voyage  i 
la  recherche  de  I  a  Pérouse,  fait  par  ordre  de  l'assemblée  constituante, 
pendant  les  aniiccs  1791,  1792,  et  pendant  la  1'="'=  et  la  2-'"*  année  de 
ia  Repubiii^uc  fran^aise.  Paris:  H.  J.  Jansen.  2  v.  &  atlas.  8"  &  f. 

NY  A  S 

This  is  an  aooimiitof  dieofficuleipedirioaaait  out  by  the  Ficoch  Gorwnment 
onder  die  connmiid  of  Entrecasteaux  to  seafch  f os  Lapéronae. 

1800  LABii.T.ARDièRE,  Jacqites  Jülien  Houton'  DE.  Voyage  in  search  of 
La  Pérouse.  Performed  by  order  of  the  constituant  assembly,  during 
the  vears  1791,  1792,  1703  ^^^^  '794'  drawn  up  bv  M.  Labillar- 
dière.  Tr.  from  the  irench.  London:  Joiin  Stockdale.  2  v.  8'. 

C  NY  A  S 

1801  Marchand,  Étienne.  A  voyage  rotmd  the  world  perforfued  during 
tbeyears  ijpo,  tjpi,and  i'jp2 ....  preoededby  atuscoricalintroduc- 
tioii  ....  Tr.  from  the  French  of  C  P.  Oaret  de  Fleiuiea.  London: 
Longman.  3    4^.  [bmoducdon— Lapéronse.  j  w 

1801  LABiLLARDièRB,  Jaoques  }vlixs  Hovton  DB.  Rstse  noch  dem  Süd' 

1802  meer  mr  aufsucbung  des  La  Pérouse  .  .  .  *  anf  ▼erordnang  der 

französischen  regierung  ausgcführte  in  den  jahren  1791  Ins  1794.  Aas 
dem  französischen  übmetzt.  Hamburg:  August  Gompe.  2  8°. 

A  S 
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1804  Brougbton,  Wiluam  Robert.  A  voyage  of  discovery  to  the  north 
Facific  Oe^m;  in  which  the  coast  of  Asia,  from  the  laL  of  3  5^  north 
to  die  kt  of  52**  north,  the  idand  of  Insu  (conunonly  Imown  under 
the  name  of  the  land  of  Jesso),  the  nordi,  sonth,  and  cast  ooasts  of 

Japan,  the  Lieuchieux  and  the  adjacent  isles,  as  wcll  as  the  coast  of 
Corea,  iiave  been  exaniined  and  survcv  cd.  Performed  in  His  iVlajcsty  s 
sloop  Providencc  and  her  tender,  in  the  years  1795,  1796,  1 797,  1 798. 
Londen:  T.  Cadcii  and  W.  Davies.  4*.  q  ^  \y 

1805  Broughtox,  Wii  liam  Robert.  "Entdcckungsreise  in  das  Stille  Meer, 
und  vorzüglich  nach  der  nordostküste  von  Asicn,  gethan  in  den 
jahren  1795,  1796,  1797  und  1798."  Aus  dem  Englischen.  Mit  einigen 
Anmerkungen  abgekürzt  hrsg.  von  T.  F.  Ehrmann.  (In  Sprengel, 
Al  C,  BièUotbek  der  neuesten  und  mebtigneH  reisebesehrdbungenf 

19.  Weunar:  Verl^desLandes-Industric^ComptiMis.) 

NY 

1 807   RocHON,  Alexis.  Vayages  mix  Indes  cfientées  et  en  Afnquet  pour 

Pobserwtion  des  longitudes  en  mer,  Avec  une  dissertation  intérreS" 

sanre  sur  les  iles  célèbres  de  Salomon,  ct  sur  les  vovages  de  Marion, 
de  Surville,  de  la  Peyiouse  ec  de  d'AntrecasceavuL  Paris:  rHuillier.  8''. 

C  A 

1807  Broughton,  William  Robert.  Voyage  de  décowvertes  dans  la  partie 
septentriomle  de  Pocean  Pacifique,  pendant  les  amiées  /75?j,  /75><ï, 
/7j>7  et  i-j^8.  Tr.  par  J.  B.  B.  E.  Paris:  Dcntu.  2  v.  8°.  [Lapcrouse 
discussed  in  '*Ftéface  du  tnulucteur*'  and  **Préface  de  Tauteiir 
anglais."]  C  w  A 

1807  Emrecasteaux,  Antoine  Raymond  Joseph  de  Brunl  Voyage  de 

1808  DentrecasumiXf  enooyé  è  la  recherche  de  La  f  house,  Poblié  par 
ordre  de  Sa  Majesté  l'Empeceor  et  Roi  sous  Ie  ministère  de  &  £.  Ie 
VkeoAmiral  Decrès.  Faiis:  Imprimerie  Impériale.  2  v.,  1808,  and 
adas,t8o7.4«&f^  C  NY  A  S 

1 807    Pêbon,  Frangois,  et  Frzycinet,  Louis  Glaure  Desaulces  de.  Voy- 
1816   age  de  découvertes  aux  terras  Austrées,  exécuté  sur  les  cprvettes  Ie 
Géograpbat  Ie  NatureSktaj  et  la  geolette  Ie  Casuarina,  pendant  les 

années  1800,  1801,  1802,  180^  et  1804;  sous  Ie  commandement  du 
capitaine  de  vaisseau  N.  Baudin.  Paris:  Imprimerie  royale.  2  v.  & 
81108.4" &f°.  C  NY  W 

1814  FuNDiKS,  Matthew.  A  Voyage  to  Terra  Austr^s;  undertaken  for 
the  purpose  of  COmfdeting  the  discovery  of  that  vast  country,  and 
prosectited  in  the  years  iSoi,  i8o2  and  iSo^,  London:  G.  &  W.  Nicol. 
2  V.  &  atlas.  4*"  &  f  °.  q 
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1813  Freycinet,  Louis  Claure  Desaulces  de,  Narrative  of  a  voyage 
Tound  the  world  in  the  Uranie  and  Physicierme  corvettes,  com- 
numded by  Captain  J.  Arago.  London:  Treattel  and  Wnrtz. 4*. 

Ainetkin  Gepgxaphical  Socieqr*  New  Toik 

1 824  Freycinet,  Louis  Claure  Desaulces  de.  Voyage  autour  du  monde, 
erttrepris  par  ardte  duroi , ,  Exécaté  sur  les  corvettes  de  &  M. 
l'Uianie  et  Ia  Fhysicienne»  pendant  les  années  181 7, 18 18, 1819  et 
1820.  Paris:  Imprimerie  royale,  i  v.  and  atlas.  4^  9if\         C  NT 

1 829  Hapdê,  Jean  Baptistb  Augustin,  Chevalier  ne.  Expédition  etmth 
frage  de  Lapérause,  recueil  historique  des  fmts,  événements,  dicmh 
vertes  ....  avec  un  état  général  nominatif  des  offiders ....  et 
renumeration  anthentiqne  de  toos  les  débiis  du  naufnge.  Fans:  De- 
lannay.  8^  A  S 

1 829  RosSEt,  Amiral  Êlisabeth  Paul  Êduakd  de.  Rappen  sur  k  mmffh 
Hon  de  PAstrolabe,  commandé  par  M.  Dumont  d'Urville,  lu  a  I'Aca- 
démie  royale  des  sdenoes  dans  la  séance  du  17  aoèt  1829.  Puis: 
Tastu.  8^  S 

1829  DiLLON,  Peter.  Narrative  and  successftd  resuk  of  a  voyage  in  the 
Sotitb  Seas  performed  by  order  of  the  govemment  of  British  India, 
to  ascertain  the  actud  fate  of  La  Péraus^s  expeditkm,  London: 
Hurst,  Chance,  and  Co.  2  V.  8^.  C  NY  A  5 

Dillon  was  the  man  who  solved  the  mystcry  of  the  disappcarance  of  Lapéroase, 
thoui'^  d'iJrvillp  followcd  shortly  afterward  and  is  ouidcd  to  credit  for  dctcr- 

mininL^  !r,,iii\'  i)f  rlie  details. 

1830  Dillon,  I^k  i  f  h.  Voyage  avx  iles  de  la  yner  du  Sud,  en  1827  et  1S28 et 
relation  de  ia  decouverte  du  sort  de  La  Pérouse.  Paris:  Pillet  ainé. 
2  V.  8*».  CAS 

1830  Dii-i.oN,  F.  Reis  naar  de  eilanden  der  Zuidzee,  gedttrende  de  jaren 
iSj-j  en  182S.  Behelzende  het  verslag  der  ontdekking  van  het  lotvm 
La  Pérojise.  Amsterdam.  2  v.  8°. 

1830  Lesson,  René  Primevère.  Journal  d'un  voyage  pittfneujuc  autuur 
du  monde  exécuté  sur  la  corvette  la  Coquilhy  conrmandée  par  M. 
L.  J.  Duperrey  pendant  les  années  i822y  182^,  1824,  182^»  Paiis: 
A.Gobin.8**.  S 

1832     Dumont  d'Urville.  Voyage  de  découverte  anitmir  du  viondi:  eli 
1834    la  recherche  de  Lapérouse,  sur  la  corvette  PAstroiabe.  Fans.  6  v.ft 
adas.  8°&f°.  S 

1834  Dumont  d'Urville.  Voyage  pittoresqne  autour  du  nwnde;  resumé 

1835  général  des  voyages  de  découvertes ....  Paris;  L,  Tenré.  2  v.  4°. 

A  S 
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1835    DuMONT  o'UsviLLB.  èUkrische  reise  urn  die  wlL  Eine  geardnete 
1 837   zusmtmemtelhmg  des  vjissenwenhesun  van  den  eatdeckimgsreuen 
emes  MagfUm ....  Laperouse ....  Ldpzig:  Indusczie-  Gompcoir. 

»^-4*-  NY  A  S 

1837  Bougainville,  Hyaonthb  Yvis  Philippe  Potentiek,  Bason  db. 
Joumd  de  la  navigatian  tattaur  du  globe,  de  la  frégate  Ia  Thétis  et 
de  la  corvette  VEspérmce,  pendant  les  anaées  1S24,  iSif  et  1826. 
Fïuis:  A.  Bertnnd.  2  V.  &  atbs.  4*^  &  f q  3 

1 838  Freminville,  Chrisiophb  Paulin  de  La  Ponc,  QiEVALiBit  de.  Nou- 
velle relation  du  voyage  è  la  recherche  de  Lapérouu^  exéoité  en 
1 791, 92, 93  et  94  par  dfjiuecasceaiix.  Biest.  8'.  5 

1841  Baitoin,  Nigolas.  "Voyage  de  découverces  aux  terres  aoscrales  exé- 
cuté  por  Ie  capicaine  Baodin  en  1800, 1801, 1802, 1803,  et  1804.'*  (In 
Noavelles  Mkiothèques  des  voyages,  v.  6.  Paris.) 

1841  DuMONT  D*URvtLLE.  Vu^e  pottoresco  d  rededor  del  mando.  Resu- 
men  jeneial  de  los  viqcs  y  decubruniencor  de  IVbgallanes,  Tasman, 
Dampier,  Anson,  Byron, ....  Baicdona:  Oliveres.  3  v.  ^qy 

1 885  Bayly,  Captain  GsomaL  Sea-life  sixty  years  ago,  a  record  of  adven- 
tnres  which  led  up  to  the  discoveiy  of  die  relics  of  the  long-misstng 
expedition  commanded  by  die  Gomte  de  la  Perouse.  London:  Kegan 
Pftul,  Trench  and  Go.  8**.  ^  3 

Ako:  New  York:  Harper  ft  Brodieci,  1M6. 8*.  C 

193;    DuMONT  d'Urvillb.  Extfict  from  *'Voyage  de  Ia  corvette  TAstco- 

labe  exécuté  par  ordre  du  roi,  pendant  les  annces  1826,  1827,  1828, 
1829."  Translared  !)v  William  Dixon.  (In  Royal  Australim  His- 
torical  Society  joumal  and  proceedingSf  v.  21,  pc  6,  pp.  361-90. 
Sidncy.)  C  A 

IV.  MISCELLANEOUS* 

1782  "Chart  of  Hudson's  Bav,  wirh  an  account  of  the  dcstruction  of  the 
company  s  sctdenient  [by  Lapérouse]."  (Excerpt  from  Political 
magazine f  November,  pp.  686-90.  Lx)ndon.) 

Provincial  Librar\'  of  British  ColumbU 

1785  "Lapcrousc  at  Hiulson  s  Bav."  (In  T/ Amuid  register  or  a  view  of 
ihe  ilistory,  politica  and  literaiuxc  fur  üic  ycar  1783,  pp.  115-1Q. 
London:  J,  I)odsley.)  q  jsjy  w  a 

*The  Libraiy  of  Congress  and  The  Huncington  Library  and  Art  GaUeiy,  San 
AfariiMi,  poaKit  cQUecckMis  of  origma]  Lapiraaae  tenen  rdatii^  to  the  Rcvolu- 
twnaiy  War. 
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1788  *'Excnct  of  Connt  de  k  Pterotise's  dispttches  broughc  to  the  King  of 
Fnnce  by  M.  de  Lesseps.**  (In  The  Genüemm*s  magme.  Decem- 
ber, pp.  itii«  12.  Londmt)  Q  jijY  W  A 

1789  **La  Pdxnise's  two  ships  at  Avatcha  Bay  in  1 787."  (In  The  Qemle- 
md«'f«mr;42mf,Maidi,p.2d4.London.)  c  NY  W  A 

1 789  Phillip,  Arthur.  The  voyage  of  Gowrmr  PbilUp  to  Batmy  Bay, 
tvith  m  aceaunt  of  the  estabUshman  of  the  coUnnes  of  Port  Jacfcson 
and  Norfolk  Islmd,  London;  John  Stockdale.  4**.  [Lapérouse  at 
BotanyBay.J  C  NY  A  S 

1 789  Tench,  Watkin.  A  narratroe  of  the  expedttion  to  Botmy  Bay;  wtb 
en  accouat  of  New  South  Wales,  London:  J.  DebretL  8**.  [La- 
pérouse at  Botany  fiay,  chaps.  IX  and  XIL]  NY  A  S 

1789  Tench,  Watkin.  Voyage  i  la  bate  Botamque;  amec  tme  deseripHon 
du  noïivcm  pays  de  Galles  méridional ....  etqttelques  déuah  relat^s 
èM,dela  Feyroute,  Faris:  Letellier.  8^.  CAS 

1 790  Lesseps,  Jean  B aptiste  Barthélemy,  Baron  de.  fourmd  tnstoriqtie 

du  voyage  de  M.  de  Lesseps,  consid  de  France,  einployé  dans  Pex- 
pédition  de  M.  Ie  comte  de  La  Pérouse  en  qiudité  itenterprèt  du  rm. 

Paris:  Imprimcric  royale.  2  v.  8°.  q  ny  WAS 

Lcsscps  Icft  Lapérou<>c  at  A\  atcha  Bay  and  carried  chc  jouioal  ol  cfac  cipcdioon 

to  that  poinr,  across  Siberia  and  to  Paris. 

1790  Lesseps  [Jean  Bapiime  BariuélemyJ  Baron  de.  Travels  in  Kam- 
tschatka  durmg  the  years  i-jS-j  and  i-jSS.  Tr.  from  the  French.  Lon- 
don: J.  Johnson.  2  v.  8*.  A  S 

1790  Lesseps  (Jean  Baftiste  Barthélemy]  Baron  de.  Reise  von  Katn- 
tschatka  nacb  Frankreich.  Aus  dem  franz.  von  Prof.  Villaume.  Riga 
ond  Leipzig.  2  v.  8*.  C  S 

1791  Phillip,  Arihur.  Voyage  du  gouverneur  Phillip  a  Botany-bay. 
Avec  une  description  de  r établissement  des  colorües  du  port  Jack- 
son  et  de  PUe  Norfolk ....  Tr.  de  Tai^^ais.  Paris:  Buisson.  8^.  [Lapé- 
roose  at  Botany  ^y,  chaps.  Vil  and  X.1  a.  S 

1791  Phillip,  Arthur.  Reise  nach  der  Botany-Bay.  Neüst  auszügen  aus 
den  tagebüebem  der  neuesten  brittisehen  entdeeker  in  der  Südsee, 
Aus  dem  englischen  übersetzt  von  M.  C  Sprengel.  Neuere  geschichte 
der  see-  und  land-reisen,  v.  2.  Hamburg:  Benjamin  Gotdob  Hoffman. 

m 

1793  HuNTER,  Jonx.  An  bistorical  joumal  of  the  transactions  at  Port 
f:irhwn  cmd  Norfolk  Islmd  London:  Jolm  Stockdale.  4°.  [La- 
pérouse referred  to  on  pp.  43, 44,  and  76.]  c  NY  A  S 
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1793  HuNTER,  Joh».  Historische  nacbrichtung  von  den  merkivürdigsten 

1794  ereignissen  mj  Fort  Jacksov  rmd  der  Norfolk' s  Insel  seit  errichtung 
der  engltschen  niederlasnmg  bis  1792.  Nümbcrg.  2  v. 

1797  KoTZEBUE,  August  Friedrich  Ferdinand  von.  La  Feyrause,  em 
schauspiel  in  zivei  aufzügen.  Leipzig.  8*^. 

Kotzebue's  drama  mighc  well  be  dassified  as  "Apociyphai"  but  it  seenied  becter 
to  list  it  under  **Mi9oel]«ieoiis.** 

1798  CoLLLNS,  David.  Afi  AccouHt  of  tbc  Englisb  colojiy  in  New  South 
i8oz    Wides ....  lx)ndoa:  J.  Cadell.  2  v.  4''.  [Tells  of  Lapérouse'  trouble 

with  nadves  at  Botany  Bay .  ]  3 

1799  KoTZEBUF,  AvGUST  Frikdru  n  1'  s  RDiNAND  VON.  La-Feyrouse,adratm 
in  fwo  acts.  Ir.  Iruin  the  Gcinian  by  Anne  Pluniptre.  Londoii: 
R.  Phillips.  8».  NV  A 
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CHARLES  LAPWORTH,  1842-1920. 

In  the  death  of  Charieö  Lapwoith  in  his  seventy-eighth  year,  the  science  of 
Oeology  moorna  ooe  who,  iu  the  amount  and  qualitj  of  research  peiformed, 
by  the  cttnent  of  fireéh  idou  with  which  he  wag  inapirad,  and  in  the  new 
diiectioii  impftrted  to  the  work  of  hia  pnpila  and  eoatemporaries.  atands  oat 
as  one  of  the  leading  geologists  of  his  time,  wnrthy  to  rank  with  the  foremost 
of  the  pioneers.  When  he  hegan  lii^  work  the  glamour  of  the  first  fine  flush 
of  geological  discovery  had  paled,  and  it  weined  aa  though  the  boiuulariea  of 
the  ftcieiice  had  been  reached,  the  leading  facts  disclosed,  the  main  priuciples 
laid  down.  .Before  iiis  death,  the  i^ieuce  had  l>eeu  born  agaiu,  and  new 
diacoveiiea  ahowed  that  we  wen  but  on  the  threabold  of  a  great  development. 
The  effidot  ol  hia  work  waa  moet  marked  m  iUuminatmg  the  atruottue  of 
our  own  country  and  particularly  the  older  part  of  it,  but  the  work  waa  so 
thoroughly  done,  and  the  principles  involved  so  soundly  establiahed,  that  its 
reaction.s  wfVM  feit  in  Scandinavia  and  Hohernia,  in  America  and  Australia, 
in  the  T>  I  iiiiN's  and  the  Festooii  Islands,  whiie  it  even  touched  the  ocean 
depths  aud  the  Autaretic  coutiueut. 

Hia  firat  aeriea  of  leaearofaea  broaght  about  the  lealiaation  of  hia  foreoaat 
that  the  hiatoTj  told  hy  the  Older  Palaoxoic  rocks  could  be  broken  up  into* 
delicate  time  divisions  comparable  with  thoee  which  beretofore  had  only 
proved  possible  of  establishment  in  the  Secondary  and  Tertiary  rocks.  This 
task  was  «^fTc^  ted  in  the  Sotithcrn  IJplands  of  Scotland,  where  he  happened  to 
be  residiiig.  The  rock.s  ia  tliis  district  areso  highly  distnrbed  and  convoluted 
that  they  had  defied  the  etloits  of  the  best  stratigrapliers  of  the  time  to 
nnxavel  them.  lApworth  waa  at  hia  beat  when  grappiing  with  a  reaUy 
diflBeolt  ptoblem,  and,  aa  he  aaw  the  neeeaaitj  for  it»  he  aedulonaly  oaltivated 
tiioae  arte  of  hia  profeasion  which  he  realiaed  would  alone  enable  him  to 
Bolve  it. 

Lai^  scale  maps  were  essential — he  would  survey  the  ground  and  produce 
them:  lithological  vanatious  were  minute  and  obscure— he  cultivated  liis  eye 
and  nüud  to  detect  and  remember  them;  the  geologieal  mappiug  of  tiiese 
variationa  rnuat  be  patnataking  and  thorongh — even  though  such  detail  had 
nevw  yet  been  attempted  in  a  oomplioated  diatrict  he  would  carry  it  to 
omnpletion  ;  distancea  were  long  and  arduoua-~no  exertion  ahould  be  too 
great  or  hardship  too  severe ;  work  on  sections  and  maps  must  be  deUoate 
and  minute — -he  would  train  his  liand  and  eye  as  an  artist;  graptnlites  were 
the  only  fossiis — he  would  learn  all  that  was  known  ahout  them  and  tind  out 
tor  himself  what  else  there  was  to  be  learnt;  search  for  fossils  must  be 
thorough  and  ezhauattve,  coUection  laborioua  and  exact — ^he  knew  that  this 
waa  vital  and  did  uot  shrink  from  carrying  it  out 

So  he  worked  for  fourteen  years ;  Hrst  at  Galashiela,  then  in  Boxburgh  and 
Selkiik,  next  at  Moffiit^  which  he  realiaed  waa  the  key  area,and  finally  he  put 

VOL.  xou.— B.  d 


% 


.  kj  .i^od  by  Google 


zxzü 


Ohituary  Notieeê  of  Fdhwê  deoeeued. 


his  deductions  to  tlie  test  in  the  bafïling  groiind  of  Girvan  and  Ballautrad. 
He  succoedetl  in  proving  that  tbc  '^^of^Ilt  ShaleB — a  black,  fine-<];ramed,  deep- 
water,  depoeit,  soina  300  feet  thick — rei»re-5ented  in  fiill  the  thoupaiids  of  feet 
of  ashes.grits.greywtickes,  anU  ölaUjHui"  Upper  Llandeilo,  Bala,  and  Llandovery 
ages  in  Wales  and  England :  That,  iu  their  thin  beds,  foot  by  foot  and  some- 
times  inch  by  inch»  diBtinct  graptolitic  ^unaa  were  ambedded,  suooeedii^  one 
another  in  an  onvarying  order,  f»mparaUe  in  part  at  leaat,  to  their  anceeanon 
iu  much  thicker  masses  elsewhere :  That  the  shalo  batids  themB^yea  were 
the  highest  part  of  a  series  of  rocks  underlying  the  Silurian  g^reywackes  of  the 
Uplands,  bronf^ht  to  tlie  smfare  iii  iianow  anticliries,  whieli  were  f^enerally 
iuveited  atid  always  compliCttted  by  faultin^:  That  this  regioii,  instead  of 
posaeaaing  a  simple  ascouding  sequence,  as  had  been  supposed,  was  reaily  oue 
of  intense  plioation  and  eonvolution,  so  mnch  diBturbed  that  anticlinea  had 
been  mistaken  for  synclines,  to  the  effisct  fhat  the  apparent  süeoeesion  was 
ttpeide  duwn  :  And  that  thore  existed  here  mountain  atmctnre  of  the  same 
type  and  order  a??  was  Ijeiii^'  worked  out  ia  the  Alps. 

In  the  Girvan  regiun  he  foiind  confinnation  for  all  his  conclusionSi  iising 
the  graptolites  that  he  discovered  hen?,  too,  m  \m  elue,  and  niapping  the 
diilicult  country  aa  faithfully  as  before  ;  and  thus  he  set  iu  order  a  group  of 
looki  vecy  mudi  thicker  than  at  MoAkt,  and  oontatning  iannaa  of  lariloMtes 
and  ehella  intercalated  among  bis  giaptolite  sones. 

By  this  time  he  had  worked  out  the  life  eeqnence  of  about  half  of  the 
Lower  Palaeozoic  rocks,  dividing  their  history  into  a  dated  zonal  calendar  80 
soundly  conatructed  that  events  all  over  the  world  have  been  fonnd  to  fit 
into  it.  The  same  resnlts  eouUl  liave  been  worked  out  years  before,  in 
half-a-do2eu  easier  regious,  where  the  sequeuce  was  laid  uut  iu  simple  order, 
had  it  bttt  ooourred  to  any  obeerver  that  sueh  minute  work  was  eitlm 
necefloaiy  or  dedrable,  and  had  any  geologiet  tested  oiganiam  alter  organism 
nntil  he  hit  upon  those  which  beat  served  his  purpoee.  Lapworth  effeeted  it 
in  a  region  where  thero  was  not  a  single  straightforward  section,  among  trapa 
and  pif  trtllfi  innumcrable,  and  where  the  rocks  were  as  often  on  their  heads  aa 
on  thtii  heels.  Well  justitied  was  the  note  of  triuniph  in  his  wonls:  "Zonal 
work  is  probably  destined  to  effect  iu  the  history  of  geological  research  a 
revoltttion  as  great  and  an  advance  aa  rapid  aa  thoae  bronght  about  by  the 
nae  of  the  microaoope  in  the  history  of  biology." 

He  reoognised  the  debt  he  owed  to  the  graptolites  for  his  anocera,  and  he 
was  not  the  man  to  leave  a  debt  uupaid.  He  made  a  careful  »t\u\y  of  all 
that  was  known,  or  to  be  known  by  his  own  researchej--,  of  their  biological 
characters  and  geological  distribution.  He  arranged  his  holidays  so  that  he 
could  collect  them  all  over  the  country,  exaniined  those  sent  him  from 
other  areas,  wbether  in  Britain  or  Overseas,  claasified  them  afresb  and 
deaoribed  a  host  of  new  forms»  and  flnally  eatablished  aome  twen^  zones 
'in  his  own  district  and  outside,  which  he  found  were  not  only  of  world-wide 
extent,  but  so  exact  that  in  several  instances  he  was  able  to  correct  errora 
into  which  iocal  obaervers  in  Wales  and  America  had  been  led  by  delusive 
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stoatigrapbj.    Hia  magnifioent  paper  on  the  '  Distribntion  of  the  Bhab- 

dophora'  came  like  a  revelation  to  hie  co- werkers,  so  many  unexpected 
nsults  did  it  disoloae^  and  ao  thoroi^hly  had  Lapworth  realiHed  hls  di-eam  of 
zoning  Lower  Paliwzoic  rocks,  not  merely  as  satisfactorily  as  Itad  been  done 
for  ihe  Neozoic  rocks,  bul,  in  trutb,  iar  more  so.  For  these  zoneö  are  more 
coiistaut  over  wide  areas  tbaii  are  tliose  in  newer  rocks,  the  reason,  worked 
out  hy  Lapworth,  being  that  tlie  graptolites  were  pseudo-planktouio  in 
habit;  afcteohing  themselves  to  aeawèeds,  they  were  drified  right  over  the 
aeaa,  and  became  embedded  in  the  fine  aediments  deponted  in  the  ooean 
depths. 

The  influence  of  this  research  upon  contemporary  work  is  shown  in  the 
*  Monograph  of  British  Graptolites '  by  Miss  EUes  and  Misa  Wood,  written 
for  the  Palfeontoi^raphical  Swiety  nnder  T.apworth's  editorship,  in  which  the 
Lower  rahvozoic  zones  are  showu  to  have  incrcased  froni  20  to  36,  and 
the  nunilxïr  of  species  dealt  with  from  284  to  372.  The  graptolites  were 
alBo  made  to  yield  their  contribution  to  the  sludy  of  evolution ;  the  miuute 
variations  esdübited  by  the  sp^ies  in  ascending  sequenoee,  wbiob  in  the 
first  instanoe  were  obaerved  for  their  gcolü(,dGal  beïuring,  being  evidently 
direeted  towards  improved  oonditions  of  life  and  promoting  the  Burvival  of 
the  fit. 

Ta]>\vort]i'3  third  piece  of  work  relates  to  the  tmcient  rocks  of  the 
Alidluuds,  beginning  in  1881,  the  date  of  Itis  atipointnient  as  Professor  at 
Biruiingham.  ïiie  Ordovieifiü  rocks  of  S}ir  ,]i-iure  were  studied  in  detail, 
and  paralleled  wiLh  those  uf  Scotlaud  and  ulsowhere.  The  I'pper  and 
Middle  Cambrian  rocks  were  brought  iuto  order,  and  lo  some  extent  zoued. 
Two  diatinct  types  of  Lower  Oaabrian  rooke  were  individoalieed  in  Shropshire 
and  Warwickshire,  foesiliferoua  rocks  of  thie  age  being  thua  demonstrated  to 
eziat  in  Sngland,  and 'their  ohief  foaail  being  reocHiBtmeted  and  deaeribed. 
The  Welsh  Lower  and  Middle  Cambrian  rocks  were  mapped  at  Hiarleeh  and 
Oompared  with  those  of  the  Midlands,  just  as  these  in  their  turn  were  found 
compamble  with  those  of  the  Highlanda  of  Scotlaud.  Deeper  still,  the  rocks 
of  the  Longmynd,  the  oldest  massive  sediuients  yet  known  in  tfie  conntry, 
were  for  the  first  time  mapped  in  detail,  proved  t,o  be  eariier  la  date  than 
the  Cauibriau,  and  compared  as  to  their  higher  meuibers  with  the  Torridon 
Sandstone  of  Seotland,  and,  as  to  tl^ir  lower  mombers,  with  the  problematical 
rooka  of  Chamwood  Foreet  in  Leioestershire.  The  nnderl^ing  rook  of  the 
Urioonian  gronp  waa  also  mapped  in  Shropshire,  and  the  ooourrenoe  of 
related  rodcs  proved  under  the  Cambrian  of  Worcestershire  and  Warwickshire. 

It  was  only  fitting-  that  one  so  steeped  in  the  faots  sbould  lay  down  the 
law  as  to  the  nomenclatiire  of  the  Older  Palgeozoic  locks,  and  particularly 
that  Middle  Gronp,  of  which,  in  Scotland,  England,  Wales,  and  ireland,  he 
had  Itecome  fnrilc  princeps.  The  work  of  the  "  old  niasterü  "  had  left  this 
middle  gruiip  in  dire  confusion.  Lapworth  cut  the  knot,  and,  impressed  by 
the  existence  of  three  great  and  sub-equai  faonas  in  tbe  Older  Paleeozoic 
rocks,  he  erected  bis  ''Ordovioian  System"  to  rank  with  the  Cambrian 
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below  and  the  Silurian  above.  Thus  he  earned  the  grateful  thanks  of 
geologiBts  of  hiö  own  aud  later  tiines,  for  a  work  which  could  only  have  been 
doue  by  oiie  of  his  great  kuowledge,  and  whicb  would  never  have  been 
aocepted  bot  for  the  reapeot  in  which  itB  anfhor  ww  held,  and  the 
knowledgB,  eldU,  and  taot  with  which  he  stated  hia  caae. 

The  fourth  pieoe  of  work»  whioh  wiU  always  be  associated  with  Lapworth'.s 
name,  wns  to  overcome  the  great  stratigraphical  difi&culties  wlnch  liad 
led  to  a  Ti.i-  reading  of  the  complioated  sectinns  of  T/iwer  Palteozoic  and 
En7.oic  roukfi  iti  tlie  North-west  Highlauds  of  Scotland.  Sir  Jethro  Teall, 
who  (oue  of  very  few)  had  the  advdutage  of  seeiiig  Lapworth  »  luethods  of 
work  i&  fehis  region,  and  who  afterwaids  alndïed  the  petrology  of  the 
ffighland  rooks  and  took  part  in  the  publioation  of  the  *  Geologieal  Surrej 
Memoir/  has  been  ao  good  aa  to  fumiah  the  following  aoeount  of  the 
Highland  work  i— 

I  have  been  asked  to  say  somethiuj;  ubout  Lapworth's  work  in  the 
Doi  th-we»t  of  Scotland,  aud  I  do  so  with  gi-eat  pleasure  as  it  was  my  good 
fortune  to  apend  a  daj  or  two  with  him  in  Eriboll  in  1883.  Bat  before 
deaeribing  what  was  to  me  a  memorable  experienoe,  it  wiU  be  neeeeaaxy 

to  p;ive  a  brief  account  of  the  situation  as  it  stood  when  he  firet  visited 
the  district  in  1RS2,  and  of  his  work  in  tliat  year. 

Having  establi.shed  the  priiieiples  by  wliieli  the  comphcated  stratï- 
graphy  of  the  Southern  Ujilauds  could  be  iuterpreted,  and  applied  thoee 
principlea  with  briUiaiit  Huccess  to  the  Moffat  aud  Girvan  areas,  he  feit 
free  to  tnm  his  attention  to  the  Dumeaa-KriboU  region,  wfaere  Lower 
PaliBozoic  rodca  were  alao  known  to  oocur.  In  the  fiftaee  and  aucties  of 
last  century,  a  keen  controversy  had  ariaen  between  Sir  Eoderic 
Mun-liison  and  Trof.  Nicol  of  Aber<Ieen,  cnncerniiig  tlie  relation  of  th^ 
fossiliferous  rocks  to  the  "  Easteru  Schists  "  of  Sutherland  and  Hom. 
Acoording  to  Murchiaon  there  was  a  gradual  upward  pa«öage  from 
foïiBiliferous  utrata  lo  llie  crystallino  schists,  whereas  Nicol  maiutaiued 
that  the  superposition  had  beim  brought  abont  by  faolting  aud  that  the 
highly  metaraorphoeed  **  Eaatearn  Schiata  "  were  older  thaa  the  oompaia^ 
tively  unaltered  aedimoita— not  younger  aa  Murchison  aupposed. 

This  controversy  had  recently  been  revived  by  Hicks,  Callaway, 
Bonuey,  and  others,  and  although  inuch  ncw  light  had  been  thrown  on 
the  subject,  the  probleni  liad  not  been  detinitely  solved.  The  fact  that 
previous  obueivers  had  airived  at  diversie  couclubious,  for  even  the 
opponents  of  the  Murohimmian  view  were  not  agieed  en  all  pointa» 
oonvinoed  Lapworth  that  aome  aecret  lay  hidden  in  the  diatrict;  and  so, 
equipped  with  the  six-inch  Ordnance  maps,  with  a  knowledge  of 
mountaiu  structure  derived  partly  froni  Iiis  own  work  io  the  Southern 
üplands  and  partly  from  the  work  of  Kogera  in  the  Alle^hanies,  Ueim 
in  the  Alps,  and  others,  l.ut  above  uil  with  his  own  genius,  skiU,  and 
enthusiasm,  he  set  to  wurk  on  his  self-imposed  taak. 
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He  began  In  1882  at  Durness  where  the  evidence  of  the  superposition 
of  the  Eastern  Schiste  on  the  fossiliferous  roeks  is  conclusive  ;  but  not 
fiiiding,  in  that  region,  a  clne  to  the  solution  of  the  difRcuUy  he  aoon 
moved  on  to  Kril)oll,  taking  up  his  quarters  on  the  east  nide  of  the  loch 
at  a  sheplierd's  hou.<»e,  npar  Heilem  Ferry.  Here  he  found  what  he 
wanted ;  a  «iiccei>8ion  of  well  stratitied  rucks  divisible  into  zones  suitable 
for  mapping  purpoees  and  a  diatoiet  in  wbieh  the  rock-^xposurea  were 
suffidently  numeroua  to  enable  the  distrihutioD  of  the  diffetent  zones  to 
be  recorded  on  hia  inaps.  It  mxuA  be  remembered  that  the  fandamental 
diSérence  between  the  work  of  lApworth  and  that  of  all  previous 
obflenrers  is,  that  he  attaoked  the  problem  in  the  only  way  that  it  oould 
be  satisfat  torily  dealt  with ;  namely,  by  gcolo<,Mrally  surveyino;  the 
district  on  niaits  sufficieiitly  larijH  h)  s«de  to  briug  out  the  extreniely 
coraplicated  strnctnre.  His  iiiain  work  was  done  on  the  wx-inch  maps, 
but  in  sume  areas  thiB  scale  pruved  inadequate. 

At  the  end  of  the  ahort  wimmer  holidaj  he  had  aurveyed  a  eonsiderw 
able  aiea»  extending  f  rom  Wbiten  Head  to  EriboU  House,  in  auffident 
detail  to  britig  out  the  maio  atroctoral  featniea  and  to  diaprove  the 
theory  of  the  upward  succession  from  the  nnmetiiïnoiphoaed  fotnliferoua 
rocks  to  the  cr^ratalline  schists. 

On  returning  home  he  began  a  series  of  articles  in  the  '  Greological 
Magazine '  (Mareh,  ISSH),  eiititled  "  rh«'  S.>cret  of  the  Highlands,"  stating 
bis  general  conclusions  in  the  following  words  (p.  121): — 

"  1  believe  that  we  have  in  the  so-called  metamorphic  Siiuriau  region 
of  the  Highlanda  of  Scotland  a  poition  of  an  old  mountain  system, 
fonned  of  a  oomplex  óf  rock  fonnationa  of  very  différent  geological  ages. 
These  have  been  omshed  and  crampled  togetfaer  by  exoessive  Utenül 
presBure,  locally  inverted,  piofoundly  dhdocated,  and  partially  meta- 
morphosed.  This  inonntain  range,  or  plexus  of  ranges,  which  must  have 
been  originally  of  the  general  type  of  thoj^c  of  the  Alps  or  Alleghanies, 
is  of  such  va.st  geological  antiquity  that  aü  its  superior  portions  liave 
long  since  been  removed  by  denudation,  so  that,  as  a  general  rulo,  only 
itij  interior  uud  most  eouiplicuLed  portions  are  preserved  to  ua.  In  the 
area  partly  vorked  out  by  myself,  the  etratigraphical  phenonena  aie 
identical  in  ohaiaoter  with  those  developed  by  Kogera,  Suess,  Hetm,  and 
BrOg^BT  in  extm-Britiah  mountain  regions."  Thia  series  of  artielee  waa 
never  coinpleted  for  reaaons  that  will  appmr  later. 

In  the  foUowing  year  (1883)  he  retnmed  to  his  task,  and  my 
aoquaintance  with  him  nrose  in  this  way.  In  the  early  suinmer  of 
that  yeui  the  late  Prof.  J.  F.  Blake  and  l  met  Lapwortli  at  Ivliicoiiich, 
in  Sutlierland,  by  aecident,  and  went  on  with  him  to  Durueë^,  where 
we  fouud  1'eaoh  aiid  Honie,  whu  were  tlten  begiuning  the  oiiiciai 
geologioal  aurrey  of  the  distriet  Lapworth  very  kindly  invited  Blake 
and  mysdf  to  aooompany  him  to  EriboU,  an  invitation  whieh  we  gladly 
acoepted.    On  the  way  he  oalled  our  attention  to  the  nnoonfoimable 
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junction  of  the  quartzite  with  the  Lewisian  gneiss,  and  to  the  litho- 
logical  zones  in  tlie  quartzite.  Thiis  was  necessary  because  only  the 
upper  part  of  the  rjuaitzite— -the  "pipe-rock"  of  Nicol — i.s  expoöed 
in  Lapworth's  type  secLiou  at  Au-t-Siou,  ou  the  other  öide  of  the  loch. 
Oar  fint  work  in  Eriboll  was  to  examine  thia  section.  There  lie 
demonstrated  the  oonaal  aucoewion  from  the  pipe*rodc  of  the  quartxite» 
throagh  the  "fuooid"  beds  and  the  aalterella  grit,  U>  the  limcHtooe, 
directuig  our  attention  to  the  various  zones — seven  in  all — wbich  lic 
found  useful  for  raapping  purposea,  and  had  alieady  doacribed  in  hls 
paper  on  'The  f?ecret  of  tlie  Hii;hlHndf?.' 

Duiiug  the  remainder  of  the  tiuie  we  were  witii  imu,  abont  two  days, 
he  took  U8  lapidly  over  the  ground  that  he  had  aurreyed  in  the 
previoQS  year  between  Eriboll  Honse  aad  Whiten  Head.  First  he 
proved  to  ae  that  the  zonal  auocessiw  whioh  he  had  establiahed  at 
An-t-Sron  was  repeated  on  the  opposite  or  eastern  side  of  the  limestone 
ba«n,  with  steop  dipa  and  othf  r  complications  that  it  wonld  have  ]>een 
verv  (lifficult  to  uiiravel  without  a  knowledge  of  the  true  sequeuce. 
.  At  Arimboli  iuil  iie  shuwed  ua  the  Lewisian  gueiss,  restiug  on  quartzite, 
called  oar  attenbon  to  the  ahaormai  aapeet  of  both  rooks,  especiallj 
near  the  jttDctton,  and  gave  tis  hta  interpretatton  of  the  facta  The 
gneiss,  he  said,  had  been  forced  westward  over  the  fossUiferous  sedi- 
ments  on  an  overthrust-fault  of  low  hade,  and  the  abnormal  aspect 
of  ih^  rixïks  seen  here,  and  at  many  other  ]>!acpi?  which  w»»  subseqiiciitly 
visiLcd.  was  dne  to  the  fact  thfit  they  had  l>eeii  cnished  aud  in  8onie 
cases  rolled  out  by  what  lie  called  the  earth-miil,  so  as  to  be  almost 
ttnrecoi^isable.  He  invited  me  to  take  qteDimena  and  ezamine  them 
linder  the  mioroeeope,  aa  he  had  dooe.  Thoae  specimens  are  now  some 
of  my  most  cheritslied  posseasions,  for  they  introduced  me  to  a  new 
petrological  world,  He  suggested  that  the  term  "  raylonite  "  would  be 
appropriate  for  rocks  that  represented  the  extreme  phase  of  mechariical 
lUif'f  ;niiorphisni,  tuid  this  term,  now  well  estahlished,  he  finnüy  udo})iod. 

Ijiaviiig  ArnaboU  hiil  we  worked  northvvurds  towards  Whiten  Uead, 
and,  to  remove  any  doubt  that  m%ht  liuger  in  our  minds  aa  to  the 
identity  of  the  "  Upper  Quartzite "  of  Murchison  with  the  "  Lower 
Quartzite,"  he  placed  me  on  the  latter  with  instructions  to  walk  along 
it,  making  sure  that  I  never  left  it.  He  and  Blake  took  np  their 
positions  on  the  "  Upper  Quartzite,"  and  moved  in  a  direction  roughly 
parallel  to  me  wilh  t  he  game  care.  Progress  was  slow,  for  in  mch  a 
disturbed  area  it  was  necessary  to  examiue  every  inch  of  the  ground. 
Pinally  we  met  on  quartzite,  shook  hands,  and  dedared  that  beyond 
all  shadow  of  doubt  the  "  Upper  Quartsite"  was  merely  the  "Lower 
Quartzite"  brought  up  again  by  the  disturbanoes  of  which  we  had 
alreaily  seen  such  striking  evidence.  As  a  further  illustration  of  these 
disturliances  he  took  me,  after  Blake  had  left  m,  to  the  .shoiv  norlh 
of  Ueilem»  and  showed  me  that  the  salterella  grit  had  Ihere  been 
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Tepeated  m?iny  timea  on  itself  by  clean-cat  faults,  a  striking  illustration. 
of  "  srht'frpeii"  or  imhricato  sfcructure,  commou  in  the  Alpa  and  olae- 
where,  but  new  to  Britaiu. 

The  relation  of  the  Eastern  or  "Moine  Schists"  to  the  complex  of 
mMhanicallj  metamovphofled  roolcB  whieh  lie  below  them  was  then 
eDgaging  mueh  of  hb  attention.  He  showed  ub  that  both  gtoaps  had 
been,  80  to  apeak,  alive  with  movement,  and  apeculated  as  to  the 
possibility  of  thé  lattcr  rcpresenting  a  phase  throtigh  whiuh  tlie  former 
had  passed,  but  bis  views  on  this  great  questiuii  weie  not  at  that  time 
fuUy  developed.    The  position  he  finally  reached  was  suunimrised  by 
hüu  as  follows  iu  a  ooauuuuicaliou  read  at  the  Geologists'  Assooiation 
on  July  4,  1884,  and  aubsequently  publmhed*       believe  at  present 
that  the  great  aiea  of  metamorphie  aohists  of  Sntherland  and  the 
Central  Highlands  is,  as  a  whole,  neither  Archajan  nor  Onlovician.  Tbe 
Sutherland  Goeiss — Aruaboll — is  Archsean.    The  Sutheiland  Scliist  bas 
been  mamifactured  siiice  Siliirian  times.    Yox  nll  T  kiiow,  tli'-ic  may 
be  large  area8  (in  the  Central  Highbinds,  etc),  coinposed  wtiolly  of 
Arohii^n  ^Laureutian)  rocke,  or  oi  Oambriaa  or  pre-Ganibriau  rocks. 
Wben  tbe  netamoipbiam  of  tbe  Higbland  area  begau  I  tbink  tbat  it  ia 
impoesible  to  say,  and  inay  be  alwaya  imposslblè.    One  thing  aeems 
pretty  clear  to  me — the  so-call  1  Mil<  st  beds  of  the  Higbland  succession 
of  the  Schiatose  Series  of  tlie  N.W.  Highlands  are  the  newest  in  point  of 
time.    The  zone  of  intermixture  and  nietamorphism  (in  Sutherlaiid) 
travelled  to  west  from  east,  and  the  last  beds  (schists)  inanufactured  are 
those  now  in  contact  with  the  Assynt  Series  in  Buruess,  Ëriboll,  and 
Aa^t"(p.441). 

Ihe  aufaeeqnent  work  of  the  Geological  Surrey  bas  not  confinned 
these  views,  except  so  far  as  the  occurrenoe  of  Arebtean  (Laurentian) 
rocks  among  the  Eastern  Schists  is  concerned ;  but,  as  stated  in  the 
**  Memoir  on  the  Geological  Structure  of  the  North-west  Highlands  of 
Scotlantl  "  (p.  6UU) :  "  The  age  and  origin  of  the  rocks  tbat  have  been 
mapped  as  Moine  schists  is  a  complicated  problem  which  has  not  been 
finally  and  definitely  solved,  bat  abundant  evidence  bas  been  aocumulated 
to  show  tbat  under  tiie  influenoe  of  the  poet-Gambrian  movemwta  rodks 
of  diverse  age  and  origin  bave  acquired  a  common  type  of  strooture, 
and  that  tnie  eryatalline  sobists  have  been  simulated  if  not  aetoally 
prodnced." 

Tbe  short  time  we  were  witli  I^pwortb  su[)plieü  us  witb  a  continual 
succession  of  surprises.  We  did  not  kuow  which  to  wonder  at  most, 
tbe  remarkable  stratigraphy  of  a  type  hitherto  unknown  to  Britain,  or 
the  akill  witb  wbidi  Lapwortb  was  nnravelUng  it.  He  bad  been  füll  of 
energy  and  entbusiasm,  relieved  by  oocasional  flashes  of  humoar,  during 
the  whole  of  the  time  we  were  witb  him ;  bnt  it  was  obvious  that  the 
strain,  both  mental  and  physical,  was  very  great  and  befoie  the  end  of 
*  '  Froc  Oeol.  Anoc.,'  voL  8^  pp.  488-448  (1886). 
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the  seasoii  he  broke  down  under  it.  lu  his  feverisb  dreams,  as  he  iay  ill 
iti  the  sheplierd's  house  below  the  Arnaboll  ridge,  he  uaed  to  fancy  that 
the  gneisa  was  still  moving  weetward  ou  the  overthrust  fault  which  he 
bad  óiaoavenA  aod  mspped,  «ad  that  both  ho  and  llie  houBO  would  be 
cnuhed  by  the  advaaoiiig  nuntb  So  ended  Lapworth's  wwk  in  the 
north-west  of  Sootland. 

In  1883  the  Geological  Siiivey  commenced  tlieir  operations  in  the 
Durness-Eriboll  regioh  aiid  on  November  l  'l  18H4,  there  appeared  in 
'  Nature 'a  preliminary  account  of  their  w  ik  It  consisted  of  an 
Introduction  by  Dr.  now  Sir  Arcliibald  Geikie,  lu  whioh  he  frankly 
abandoned  the  Moiebisonian  view,  and  a  Beport  by  Meesn.  Peaeb  and 
Home  wbieb  poroved  that  the  Snrv^on  had  arrived  at  ptaotieally  the 
seme  ooneliiaonB  a»  Lapworth,  both  as  regards  the  strati^pbj  and  the 
metamorphism.  The  following  extract  froni  a  letter  to  me  dated 
November  14,  will  ^how  how  he  received  tbe  new8  that  be  bad  been 
lorestalled  as  regards  publication  : — 

"  The  matter  hm  euded  beautifully  .  .  .  I  am  tuu  late  with  the 
pnbUtetion  of  mj  results,  hut  that  ia  a  mattw  of  no  oonBequenoe  as  tiie 
faots  aie  out  d|stinctly  and  olearly." 

Kefening  to  the  coumiunioation  to  tlie  Greolc^ists*  Aasodatlon  in  his 
final  paper  "On  the  Close  of  the  Highland  Controversy,"*  hc  vrrote, 
on  p,  98  : — "  It  is  not  referred  t-<T  in  tln's  place  aa  establiahing  any 
öt'lUsh  claim  to  priority,  lor  liie  olliceis  ot  the  Survey  reached  their 
couclusious  iu  complete  ignoiuuce  of  niy  results  and  from  a  totally 
düfeient  direetion,  whüe  tfaey  have  gone  far  beyond  me  in  werking  ent 
the  details."  and  on  p.  102,  "The  old  ntbjeot  of  diepato  has  atterly 
disappeared  and  there  is  no  longer  any  naeonable  excuse  for  dissenslon* 
We  have  all  been  partly  rightand  partly  wrong.  It  is  time  for  a  hearfy 
laugh  all  round,  a  tim<>  to  phake  hands  and  be  friends." 

It  was  Lapworth's  lutention  to  return  to  the  district  after  the 
complete  resuils  of  the  work  of  the  Geologicai  Survey  had  been 
published,  bnt  the  opportunity  never  oeenrred.  This  ie  to  be  r^retted 
for  tbera  are  certain  statements  in  his  eommnnication  to  the  Geologista' 
Assooiation  whioh  reqnire  further  elucidation.  For  example,  he  states 
that  "  in  some  cases  the  origiual  dividing  plano  (either  bedding  plane  or 
fault  plane)  of  two  successive  roek-sheets  has  been  twisted  into  the  forra 
of  s})irals,  comucopias,  etc."  It  must  be  remembered  tbat  he  possessed 
lo  a  remarkable  degree,  tbe  faoulty  of  thinking  in  three  ilimeusious.  A 
lew  laets  observed  on  the  sorCue  au|meflted  to  him  a  hypotheris  as  to  the 
kind  of  deformation  to  whioh  a  look-sheet  had  been  subjeeted,  or,  in 
other  words,  as  to  its  eonrse  underground  and  wbeie  it  shonld  reappear. 
The  hypothesis  was  then  tested  by  further  observation  and  at  ooce 
discarded  if  its  predictions  were  not  verified.  He  was  constantiy 
fonoing  such  hypotheses  and  discarding  or  modifying  tbem  antil  he 
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found  Olie  that  fitted  all  the  facts  obtainable.  If  lie  had  carried  mit  bis 
intenlion  of  retnrnin^  to  Eriboll,  the  sonicwbat  pnzzling  .statement 
qHoted  abovp  would  doublless  liavc  bci.'ii  exjtandcd  and  illustiat^d. 

In  comporing  the  published  work  of  Lapworth  with  that  of  ihe 
Geological  Snrvey,  one  is  strnok  by  tbe  fact  that  lApworth  approaches 
the  snbjeot  from  what  may  be  called  the  ^'fold"  point  of  view,  the 
Sarvey  from  the  "  fault "  point  of  view.  Lapworth  did  not  altach  much 
importance  to  thie  difference,  for  in  a  letter  to  me  dated  September  21, 
1885,  he  wrote: — "The  Survey  men  have  gone  beyond  me  in  boldly 
praRping  tbc  idea  that  the  same  result  can  1)0  arrived  at  quite  apart 
from  following  tha  theoretical  stages  downwarüs  inch  by  inch  aud 
inmply  anertïng  that  undar  preasure  tiie  rook  anapa — ^like  a  aheet  of  iee— 
flakes  or  éhears  in  paialld  alatea  whtcb  alide  over  each  otber.  In  that  I 
agree,  though  I  reaoh  it  from  an  opposite  direction.  I  hold  that  over- 
folds,  s^imadines,  overfaulta,  tbruatplaiiea^  are  homUogom  and  pass 
insensibly  one  into  the  other ;  exactly  as  the  American  geologists  believe 
that  monocHnes  and  ordinary  faiilts  are  fiomologom  and  pass  insensibly 
one  into  ihe  other.  As  nnder  certain  conditions  (exccsHive  tenaion  and 
torsion)  no  mouoelines  are  formed  bnt  eimply  faiUts ;  so  under  oertain 
opposite  oondltiona  (exoeaaive  proaoure  and  totaion)  no  overlolda  are 
formed  bat  simply  thrustplanes  (mj  overfanlta).** 

As  the  distribution  of  the  hunible  graptolitos — "  outils  qu'il  a  forgés 
lui-même  et  que  d'autres  eussent  dédaignés had  estabhshed  world-wide 
üme  horizons,  aud  had  imravelled  directly  ilie  moimtain  structures  of  the 
Uplanda— and  indiieekly  thoae  of  tbe  Highlanda — ao  were  theae  Iaat  in  their 
torn  to  be  aj^lied  to  tbe  tectonioa  of  the  broader  featuraa  of  the  earth-orust 

In  this,  as  in  hia  other  work,  wbile  poaaeaaing  deep  and  aympathetic 
knowledge  of  the  researches  of  such  geologists  as  Sness,  Heini,  Bertrand 
and  Ihogger,  he  held  Rteadily  to  the  views  of  l)ie  inechanics  of  the  earth's 
crust  to  which  bis  independent  though t  had  led  him.  In  his  view 
the  structme  uuderlyiug  rock  complication  was  the  'fold,"  Hogarth's  "  line 
of  beanty  and  graoe."  aometimea  teaiing  into  fanlta  or  breaking  down  into 
cleavage,  and  of  all  dimenaiona  from  microaoopic  to  mountainona.  Lapworth, 
in  his  epodi-making  address  to  Section  C  of  the  British  Association  at 
Edinburgh,  and  in  later  addresses,  showed  that  the  continents  were  hut  the 
crests  and  the  oceans  hut  the  troughs  of  great  earth-waves,  with  the  septum 
betwecn  Lbo  two  gentle  and  inactivc.  or  else  abrupt,  advancing,  and  alivc. 

The  greater  Continental  cretitH  are  generally  sagged  downwaids,  and  the 
oeeanio  troughs  backled  apwarda»  at  thdr  oentrea.  The  "  land  hemiaphere  '* 
of  the  world,  with  ita  central  sag,  tbe  Atlantic,  haa  ita  counterpart  in  the 
hemispheric  Pacific  depression,  the  one  divided  from  the  other  by  the  gieateat 
septal  line  of  the  globe,  the  "  Pacific  girdle  of  fure^"  "  ablaae  with  volcanoea  and 
creeping  with  earthquakea." 


Ohituary  Notices  of  Fellows  deceased. 


The  "Challenger"  had  revealed  for  the  fint  time  the  true  or  planetaxy 

contour  of  the  earth  crust,  discovering  a  new  world  larger  than  that  fraction 
of  the  (jlobe  liitherto  known,  tho  land  prtrt  of  it.  It  had  depicted  theplateaux 
on  which  the  visible  continents  stand,  ,sc'parate<l  steep  (septal)  slopes  from 
the  deep  oceaii  Uuorti.  Lapwoi  th  sliowed  that  the  oalculafcions  based  ou  ihose 
dieooTeries  wdte  eoDSUtent  «ith  and  wen  explainaUe  on  his  "  föld  ibeory." 
The  atea  or  ooean  bed  below  the  mean  line  of  the  septal  elope  is  equal  to  the 
arca  of  the  eartli-crust  above  it,  while  the  bulk  of  ooean  water  below  that 
level  is  equal  to  the  crust  material  projecling  above  it. 

Stretchinfj  from  ]>olo  to  pole,  he  states,  we  have  three  great  crests,  America, 
Eur-.VfricH,  and  Asia-Australia,  with  their  three  troughs  the  Pacific,  Atlantic, 
aud  ludiau  Oceaus.  At  right  angles  to  them  are  the  Arctic  Oceao,  the 
MediterraoeaQs,  and  ^  Sonthem  Oeean,  with  tb«r  eontinmtal  oreste  m  the 
Utïtudes  of  North  America,  South  America,  and  what,  if  the  theoiy  ie  sound, 
must  be  an  Antaictic  Continent.  The  interfeienoe  of  these  two  sets  of 
inaster-folds  accounts  for  the  position  of  the  great  land-maases»  their  oblique 
coasts  and  their  triangular  terminations,  and  for  tlie  ocean  doo;»*  Analogies 
to  these  iiiay  be  detected  in  the  moon  and  planets,  aud  in  the  sun,  wlule,  in 
theory,  they  inay  püssibly  be  found  passing  outwards  and  upwards,  in  the 
spirals  of  the  nebnlea  and  in  *'that  most  glorieus  septum  of  all  the  visible 
creation  the  radiant  ring  of  the  Milky  Waj." 

There  lias  been  no  spaoe  to  dweil  ca  other  sides  of  Lapworth's  cfaaneter  or 
activities.  His  gift  for  teaching  in  theclass-room  and  the  field  ;  bis  inspiring 
inöuence  on  his  co-workers :  his  services  to  the  State  in  rektion  to  Geological 
Surveys  and  Coal  Supplies;  his  bid  for  the  freedoni  of  research  from  the 
shackles  of  conveation  and  anthority ;  iiis  genius  for  the  grxmping  of  facts, 
and  the  soienfeifio  nse  of  bis  vivid  imagination  as  a  tooi  in  his  own  research 
and  a  generouB  stimnlant  to  invest^tion  and  disooveij  in  others;  hie 
elaborate  care  that  the  results  of  olear  thinking  shonld  be  as  clearly  and 
logieaUy  expressed  in  his  own  writings;  and  his  prol'ound  belief  in  the 
importance  in  ediication  and  in  life  of  ?»eipnce  gpnerally,  and  his  own  science 
in  particTÜar,  "  uot  ouly  the  interpreter  of  Kalure,  but  also  the  servaat  of 
liuuiuuity." 

Though  his  friends  well  know  that  his  work,  founded  on  the  truest 
devotion  to  soientific  principles  and  a  paaeionate  love  of  trath,  can  never  du», 
they  must  hencefórth  miss  the  kindlj*  and  genial  preeenoe,  th»  rich  stores  of 

many-sided  wisdom  and  experience,  the  boundlesa  energy  and  enthusiasm,  the 
flashes  of  genius  aud  inspiration,  the  transparently  beaatifui  ohaxaoter  of  him 
who  is  no  more. 

"  His  life  yr&»  gentle ;  &ud  the  eleoMiit* 
80  mix'd  in  him,  that  Nature  migbt  Btsad  ap, 
And  rny  to  all  th»  world,  * This  waa  a  man  I'". 

The  portrait  is  from  a  painting  by  Mr.  Bemard  Mnnns  and  is  reproduoed 
with  the  kind  pennission  of  the  Gonncil  of  the  ITnivemiy  of  Binningham. 

W.  W.  W. 
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